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Vorbericht. 
Henn vornehmſte Abficht diefes Werks iſt Den 


Deutfchen bey den immer gewöhnlicher wer⸗ 
Denden Reiſen nad) einem in allee Abficht merk; 
würdigen Reiche ein Handbuch zum Leitfaden zus 
liefern, das zweckmaͤßiger ift, als Die bisherigen 
Beſchreibungen Englands. Es foll aber auch zue 
Unterhaltung anderer Lefer dienen, die nicht fo gluͤck⸗ 
lich find, dieſes Land ſelbſt befuchen zu Eönnen, und 
fi) Doch eine Kenntniß Davon erwerben wollen. 
Es fehlt nicht annenern Befchreibungen Engs 


lands, wir Haben fie meiftens in der Einleitung 


angezeigt: und Entids Zuſtand von Großbritans 
nien ift bereits uͤberſetzt; allein fie find nicht: für 
Deutſche gemacht, weil fie fich zu weitläuftig bey 
der Verfaſſung einzelner Derter aufbalten. Wel⸗ 
chen Leſer unfrer Nation kann es intereffiren, wie 
ſtark der Rath eines oft elenden Städtgene if; 
welche von den Bürgern das Recht haben, Pars 
lamentsglieder zu wählen; feit mann fie dies Recht 
ausüben; oder wann fie das Stadtrecht erhalten? 
u. ſ. w. Dergleichen Kenntniſſe gehören blog für 
Englaͤnder, wenn nicht ſonſt fuͤr die allgemeinere 
Statiſtik merkwuͤrdige Umſtaͤnde damit verbun⸗ 


den ſind. 


Ein Auslaͤnder, der England bereiſet, wird 


dieſe Dinge zwar nicht ganz aus der Acht laſſen, 
2 er 


' 4 


Vorbericht. 


x findet aber viele andere theils nüglichere, theils 


angenehmere Dinge, darum er ſich weit mehr zu 
bekümmern Urfache hat, weil fie von allgemeinen 
Nutzen und dem Geſchmack unſerer Zeiten ange 


meſſener ſind. Wir werden deswegen dasjenige, 
was zur Geſchichte und den Alterthuͤmern der 


Dexter gehoͤret, nur kurz berühren; und Infer 


Augenmerk vornemlich auf diejenigen Punkte rich⸗ 


ten, die auf dem Titel angezeigt ſind. 


2 Die Engländer haben in Diefem Jahrhunderte 


mit erſtaunlichen Koſten ſolche Schäge von Kunſt⸗ 
ſachen geſammlet, daß man ſo zu ſagen halb Ita⸗ 


ken jetzt in ihr Land verſetzt findet. Ganze Gal⸗ 


Ierien von Gemaͤlden, Alterthümern and Statuͤen 


find angelegt, wenigſtens trifft man auf den mer 


ſten angefehenen. Landſitzen einige merkwuͤrdige 


Stücke von dieſer Art an. : Rom iſt dadurch ſei⸗ 


» 


ner beſten Schäge beraubt worden, und Bologna, 


Venedig, Neapel ꝛc. haben ben weiten. nicht- ſo 


viel herrliche Gemälde mehr aufzuweiſen, als vor⸗ 


mols: Die Englaͤnder lieben den großen Ge⸗ 
ſchmack der italieniſchen Schule in hiſtoriſchen 
Bildern vorzuͤglich, und ſchaͤtzen die niedrigen 
Vorwuͤrfe der Niederlaͤnder weniger hoch, wenn 


ſie nicht außerordentlich ſchoͤn ſind. Da die Lieb⸗ 


haberey zur Kunſt auch bey uns gewachſen iſt, ſo 
haben wir um deſto ſorgfaͤltiger die Oerter ange⸗ 


zeigt, wo man ſeine Neugierde in dieſer Abſicht 


x 


_ befriedigen Tann. 


Dies ift aber nicht ohne Schwierigkeiten. 


Man ſucht dieſe Schaͤtze vergebens in den Staͤd⸗ 
tn . In: 


Vorbericht. 
ten: der reiche Engländer ſchmuͤckt feinen Landſitz 
damit aus. Will man fie alfo fehen, fo muß man 
eine Fofibare Reife Durch die Provinzen thun, 
und läuft bey manchem, der zumal keine große 
Sanmlung befist, doch noch Gefahr, abgewiefen 
gu werben, Wir haben inzwifchen Die vornehm⸗ 


fen Herter, die für einen Liebhaber wichtig find, 


angeruhrt, und von vielen Das Verzeichniß der 
beſten Stüde eingerüdt, weil vollkändige zu 
viel Raum eingenommen hätten. Eine andere 


Abſicht, warum fo viele Landfige angezeigt find, 


iſt der vorzuͤgliche Geſchmack, den die Engländer 


in der Anlage der Gaͤrten und Parks beſitzen. 


Dieſer Geſchmack, welcher die verſchoͤnerte Natur 
iſt, und vor dem ehemaligen ſteifen franzoͤſiſchen 
einen großen Vorzug hat, breitet ſich in Deutſch⸗ 
land immer mehr aus. Kuͤnftige Reiſende wer⸗ 
den es alſo hoffentlich gerne ſehen, wenn ihnen 
geſagt wird, wo ſie dergleichen antreffen. Da 
dieſe Anlagen ſo ſehr verſchieden ſind, ſo kann ein 
Freund der Gartenkunſt deren nicht genug ſehen. 
Von einigen haben wir kurze Beſchreibungen mit⸗ 


getheilt, die zwar viel verlieren, aber doch darzu 
dienen, einigermaßen einen Begriff von den Ideen 


der Anleger zu geben. 
Die Naturgeſchichte, das Lieblingsſtudium 


unſerer Zeiten, haben wir geſucht nicht aus der 


Acht zu laſſen, und zu dem Ende hin und wieder, 
zumakin den vorangeſchickten allgemeinen Anmer⸗ 
fungen, von jeder Landfchaft etwas davon beys . 
gebracht. Die Schriften des Herrn en | 

u | *3 en⸗ 


Dorbericht, 

Pennants, und andrer, haben uns dazu Bey 
‚träge geliefert. Auch find die Befchreibungen eins 
zelner Grafſchaften als Borlace von Cornwall ꝛc. 
genutzt, wiewohl man um der Kürze willen uur 
das Vornehmſte daraus ziehen müflen. Ein ans 
derer wichtiger Zweig der Kenntniſſe von einem 
Lande find die Manufafturen. “England iſt an 
allen Arten derfelben vorzüglich reich; fie find zu 
einem hohen Grade der Vollkommenheit, infonders 
heit in Abficht der vortheilhaften Handgriffe und 
Mafchinen gebracht. Wir haben deswegen Die 
Derter, wo Manufakturen blühen, und mas für 
welche es find, angezeigt. 

Ueberhaupt bitten wir aber unfere Lefer,, dies 
ſes Buch nie anders als eine Anleitung, oder als 
ein Handbuch zur Reife zu betrachten, darinn fie 
nichts Vollſtaͤndiges fuchen müffen, und das. 
nicht zu mweilläuftig werden durfte Mach ver - 
verfhiedenen Liebhaberey und Neigung ‚hätte: 
vielleicht dieſer fein Zach, jener ein andered ges 
nauer ausgeführt geſehen; wer kann ed aber allen 
recht machen ? Wäre es eine Reife bloß in Abficht 
auf die Künfte, oder auf die Naturgefchichte, oder 
auf die Handlung und Manufalturen, fo müßte 
fie freplich nach ihrem Hauptgegenſtande ganz ans 
ders befchaffen feyn: Die unfrige foll alle dieſe 
Gegenftände verbinden. Ein Buch von der Art 
wie gegenmwärtiges, wird nie vollſtaͤndig; bie Sa _ 
chen, welche darinn vorgetragen werden, find fo 
vielen Veränderungen unterworfen, daß es uns 
aufhörlicher Berbeffetungen fähig iſt. Will ung 

jemand 


Vorbericht. 

jemand auf eine beſcheidne Art Berichtigungen zei⸗ 
gen, ſo werden wir ihm Dank dafuͤr wiſſen, und ſu⸗ 
chen dieſe Verbeſſerungen, wenn das Buch ſo gluͤck⸗ 
lich ſeyn, und eine zweyte Auflage erleben ſollte, zu 
nugen. Wir geben e8 ohnehin nur für einen Vers 
ſuch nad) unferm Plane aus: es fällt nunmehr 
wicht ſchwer, felchen vollſtaͤndiger zu machen; wenn 
ein Reiſender einmal auf die Spur gebracht if, 

fo wird es ihm deſto leichter, ſolcher zu folgen. 
7 Die Befchreibung von. England nach diefem 
Man Eönnte auf zweyerley Art eingerichtet wer⸗ 
den, entweder nach den Graffchaften, oder nach 
gewiffen zu bereifenden Steichen oder Tours. 
Beyde haben Schwierigkeiten. Nimmt man eine 
Landſchaft nach Der andern, wie die buͤſchingiſche 
Geographie, Entik, und die mehreſten englifchen 
Beſchreibungen eingerichtet find, fo iſt Bein Zu⸗ 
- fammenbang, der Vortrag wird enden. Man 
‘Tann Die Gegenden, und was ſich unterwegg zeigt, 
nicht fo gut befchreiben, der Lefer muß jeden Dit 
auf der Reife felöft im Regiſter auffuchen, und 
- was dergleichen Schwierigkeiten mehr find: Geht . 
man hingegen nach gemiffen Strichen sder einer 
in England gewöhnlichen Route, fo kann man die 
Entfernung der Derter, Die auf dem Wege aufs 
foßenden Merkwürdigkeiten, die oft ſeitwaͤrts lies 
genden Heinen Derter und Sandfiße bequemer mits 
nehmen: inzwifchen iſt die Unbequeinlichkeit Das 
bey, daß die Grafſchaften oft zerriffen- werden, 
und ein Theil hier, der andere. dort vorkommt. 
Deſſen ohngeachtet bat uns die letztere Mahobe 
— ia 24 ie 


Vortbericht. 
die bequenifte geſchienen, zumal da wir ein gutes 
Buch fanden, das wir zum Grunde legen konn⸗ 
ten, nemlich Die Tour trough the Ifle of Great 
Britain divided mto Circuits or Journies in vier 
Bänden, wovon wir Die achte Auflage von 1778 
vor. * haben. 

Es iſt das gewoͤhnliche Handbuch der Eng⸗ 
laͤnder, wenn ſie ihr Vaterland bereiſen wollen, da⸗ 
her iſt es ſo oft gedruckt, und auch durch die Haͤnde 
vieler Verbeſſerer gegangen. Der erſte Verfaſſer 
war Daniel de Foe, nachgehends verbeſſerte es 
Richardſon, weicher die bekannte Clariſſa und 
andere Romane geſchrieben, und ſeit der Zeit ha⸗ 
ben andere geſchickte Maͤnner das Ihrige zur Be⸗ 
richtigung beygetragen. Von dieſem Buche ha⸗ 
ben wir die aͤußerliche Einrichtung in Briefen, und 
was wir noͤthig geglaubt, beybehalten, vieles aber 
weggelaſſen, und andere einem Auslaͤnder brauch⸗ 
barere Nachrichten dafuͤr eingeſchaltet. Die 
Tours ſind geblieben, aber die Zahl der Briefe iſt 


geaͤndert. Zu den Hauptveraͤnderungen gehoͤrt, 


daß die Landſchaft Middleſer nach einem ganz 
andern Plan beſchrieben iſt, weil die Oerter nahe 
um London in jenem Buche nur kurz, und viele 
gar nicht beruͤhrt waren, da es doch bey einem 
laͤngern Aufenthalt in der Hauptſtadt angenehm 
iſt, von den naͤchſten Orten, die man taͤglich nen⸗ 
nen hoͤrt, eine genauere Nachricht und Kenntniß 
zu haben. Die Beſchreibung von London iſt auch 
ganz verworfen, weil ſie uns weder hinlaͤnglich 
noch bequem u van Zwecke eingerichtet en 

eber⸗ 


Yeberhaupf war Dies Handbuch in Anſehung der 
Kunſtwerke und der Draruge chichte viel zu un⸗ 
vollſtaͤndig. Es gab auch keinen allgemeinen Ber 
griff von jeder Landſchaft; diefen haben wir jedes 
Mal, wenn wir den Boden einer neuen Grafſchaft 
Betreten, Pe und man hat fülche ſich 
sorläufig befannt ‚wenn man Die Be 
ſchreibung per Oerter et , weil manches ſchon 
da flieht, das man fonft in der Befchreibimg der 
Derter vergeblich ſuchen möchte. Hier uber man 
auch: die beften einzelnen gedruckten Beſchreibun⸗ 

‚gen und Specialcharten derfelben augegeiah . 
Da unſere Abficht geweſen, aus deu beſten 
neuen Nachrichten und Buͤchern ein gemeinnügis 
ges Ganzes zu liefern, fo wird hoffentlich niemand 
uns eines Plagiats beſchuldigen, wenn er | 
Stellen ſtoßen follte, Die aus andern, und follte 
es auch wörtlich ſeyn, entlehnt find. Alle Mal die 
. Berfafler anzuzeigen, das hätte die Anführungen 
zu fehr gehäuft. Genug, daß wir und bemuͤhet, 
aus den beften Quellen zu fehöpfen: den Reiſen⸗ 
den und dan Zefer kann es am Ende ‚gleichgültig 
feyn, weil er ſich doch nicht die Mühe nehmen 
wird, fie aufpfuchen. Bey merkwuͤrdigen Nach⸗ 
richten haben wir inzwiſchen die Quellen angezeigt, 
oder wenigſtens dahin verwieſen, wo man fich 
Raths erholen Fann. 

Zur Kenntniß von England war es vnum⸗ 
gaͤnglich noͤthig, einige Nachrichten von der Ver⸗ 
faſſung des Landes, der Regierung, dem Zuſtande 
der Handlung, der Beenden und Kuͤnſe 








Vorbericht. 
mit einem Worte, eine kleine Statiſtik voranzu⸗ 
ſchicken. Sie iſt aus Herrn Buͤſching, Achen⸗ 
wall, Herrn von Taube, und andern Quellen ent⸗ 
lehnt, die zum Theil in der Einleitung ſelbſt ange⸗ 
zeigt find, Ron den bey dem Zuſtande Der Wiſſen⸗ 
fhaften angeführten Gelehrten find feit Dem Ab⸗ 
drucke bereits ein Baar, nad) eingelaufenen Nach⸗ 
richten, vor Furger Zeit verftorben, nemlich der Arzt 
D. Fothergill, und der Kritiker Musgrave. 

Wir haben S. 113. gefagt, daß die Einrichs 


ung der Art zu ſtudiren noch viel Scholaflifches 


hat; wir Eönnen nunmehr auch hinzufegen, daß 
die Berühmte Schule zu Eaton (f. den aı Brief), 
Weſtminſter, und andere, in Anfehung der Ele⸗ 
mentars und Schulbücher ſehr mangelhaft find, 
und daß unfere Schulen wirklich darinn einen 
Vorzug haben. Ein vollſtaͤndiges Verzeichniß Dies 
ſer Schulbuͤcher, nebſt einer vortrefflichen Beur⸗ 
theilung derſelben von einem großen Kenner, dem 


Herrn Hofrath Heyne, Bann man im göftingis _ 


ſchen Magazin ı Jahrg. 6 Stück lefen. 
Dieſe Reife wird, wie das englifche Original, _ 
aus vier Bänden beſtehen. Weil aber viele nicht - 
gerade-fo reifen möchten, wie wir den Weg vor⸗ 
ſchreiben, fondern ihn entweder abfürzen, oder 
Die Sondfchaften nach einer andern Ordnung beſu⸗ 
chen, fo wird am Ende ein fehr genaues und volls 
ſtaͤndiges Regifter, auch der Pleinften Derter, die 
angemerkt find, hinzu gefügt werden, Damit man 
einen jeden Ort, der vorkommt, gleich finden, und 
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M“ mag England von einer Seite betrach⸗ Vorzuͤge 





der merkwuͤrdigſten Laͤnder in der Welt. 
Durch ſeinen ausgebreiteten Handel, durch Fabri⸗ 
ken hat es einen Einfluß auf alle Voͤlker in Euro⸗ 
pa; durch ſeine Lage, durch den unermeßlichen 
Reichthum, durch die wichtigen Beſitzungen in den 
vier Welttheilen, durch die glaͤnzende Seemacht be⸗ 
hauptet es eine Stelle unter den furchtbarſten 
Staaten, und in Anfehung ber leßtern ohne Wi⸗ 
derfpruch den erftien Rang. In was für einent 
bluhenden Zuftande find hier nicht die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, alle Arten der Künfte und Handwerker, uns 
jählige Manufafturen, der Aderbau und die Vieh⸗ 
sucht? Daburch verbreiter fi) über Die Nation 

ein Wohlſtand, und’ ein bequemes Ausfommen, 
obgleich nicht zu läugnen ift, daß Ueppigkeit und 
furus, die Folgen des Reichthums, bis zu einem 
jeden Grade eingerifien find, und daß bie foftbare 

ebensart, die Theurung ber $ebensmittel, die 

drüdende Saft der Abgaben,. viele Armurh verans 
lat, weiche eine große Beſchwerde der übrigen 
‚ Einwohner. werben. 


England verdienet in aller Betrachtung mehr verdient be 


ten, von welcher man will, fo iſt es eines Tuglande, 


PN 
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’ 


5: 


bereifee zu werben, ale jetzt gefchiehet. Bielleichefuht u wer 


M es den kluͤgern Enkelin, wenn das Vorurtheil 
von der franzöfifchen Artigkeit abgelegt feyn wird, 
aufbehaften, lieber die Engländer, deren Charakter 
mt dem ernfthaften Deutſchen beffer zufammens 
ſtimmt, zu befuchen, als fih in Frankreich zum 
tſinn und zur erzwungenen Munterkeit bilden 
Nachr. v. Engl. I. Th. A zu 


34 
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zu wollen. Reiſet einer als Defonom und Came⸗ 
'ralift, fo werben ihm der aufs höchfte getriebene 
. Aderbau, die Viehzucht, die unzähligen Manufaf: 
turen, die vielen dabey gebrauchten Menſchen und 
Inſtrumente, die Ark folche zu gebrauchen, Ber 
ſchaͤftigung, und Gelegenheit feine Kenntnifle zu 
_ erweitern, an die Hand geben. Der Gelehrte fin- 
der hier ebenfalls ein weites Feld für feine Wißbe- 
gierde. Welches Reich bat tiefbenfendere Geiſter 
aufzuweiſen? wo find fo viel wichtige Wahrheiten 
entdeckt, wo fo viel nüßliche Dinge erfunden wor: 
den? Wo werben fo viel Bücher gedruckt, (von 
Ueberſetzungen ift die Rede nicht) mo fo begierig - 
und allgemein gelefen? Wer ſich vorgefeße hat, 
bie Werfe der Kunſt und vornemlich des Alterr 
thums zu befehen, der wird gewiß mehr Unterhal⸗ 
. tung in England finden, als in Sranfreih; und . 
vielleicht auch bald als in Italien, weil bie reichen 
Engländer fein Geld fparen, die Meiſterſtuͤcke des 
Alterthums in Italien aufzufaufen, und die Schäge 
Roms und Griechenlands auf ihren Landguͤtern 
aufzuſtellen. ‚Der Liebhaber der Schaufpiele fin= 
bet eben ſowohl in Sonbon feine "Befriedigung als 
in Paris, und vielfeicht noch volllommentre Mus 
fter, wenn gleich Garrick nicht mehr lebt. 
Sedte und Seit 1701 find England und Schottland 
ohne unter dem Namen Großbritannien *) in einem 
-  &taatskörper verbunden, nachdem man fich. lange 
geſtritten hatte, welches Meich die erſte Stelle im er | 
I nig 
- Mn der Roͤmer Zeit hieß dieſe Inſel, die größte 
meer allen europäifchen, Albion, ober Britannia, 
von ben alten Britten, oder. Britong, den Abs 
fömmlingen der Celten. Den Namen Großbris 
tannien führt fie zum Unterfchiede ber franzöfle 
fchen Landfchaft Bretagne, welche ehemals Kleine 
britannien hieß. .. — 


u 
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MM mag England von einer Seite betrach- Vorʒuͤge 


ten, won welcher man will, fo iſt es eines Euglands. 


der merfwürdigften Laͤnder in der Welt. 
Durch feinen ausgebreiteten Handel, durch Fabri⸗ 
Ben har es einen Einfluß auf alle Völker in Euros 
pa; durch feine tage, durch den unermeßlichen 
Reichthum, Durch die wichtigen Befißungen in ben 
vier Welttheilen, durch die glänzende Seemacht be= 
hauptee es eine Stelle unter den furchtbarften 
Staaten, und in Anfehung ber leßtern ohne Wi⸗ 
berfpruch den erften Rang. In mas für einent 
blühenden Zuftande find hier nicht Die Wiffenfchafs 
ten, alle Arten ber Künfte und Hanbmwerfer, uns 
zählige Manufakturen, der Aderbau und die Vieh⸗ 


zucht? Dadurch verbreiter fich über die Nation 


ein Wohlſtand, und’ ein bequemes Ausfommen, 
obgleich nicht zu läugnen ift, daß Ueppigkeit und 
Luxus, bie Folgen bes Reichthums, bie zu einem 
hoben Grade eingerifien find, und daß die koftbare 
tebensart, bie Theurung ber tebensmittel, bie 


druͤckende Saft der Abgaben,. viele Armuth veran⸗ 


laßt, weiche eine große Beſchwerde der übrigen 


Einwohner. werben. Be 
England verbienet in aller Betrachtung mehr verdient 
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bereifee zu werben, ale jeßt gefchieber. Vlelleicht th zu wer⸗ 


iſt es den kluͤgern Enkeln, wenn das Vorurtheil 
von der franzoͤſiſchen Artigkeit abgelegt ſeyn wird, 
aufbehalten, lieber die Englaͤnder, deren Charakter 
mit dem ernſthaften Deutſchen beſſer zuſammen⸗ 
ſtimmt, zu beſuchen, als ſich in Frankreich zum 
Leichtſinn und zur erzwungenen Munterkeit bilden 

Flache. v. Engl.1. Th. A zu 
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zu wollen. Reiſet einer als Defonom und Came⸗ 
raliſt, fo werben ihm der aufs höchfte getriebene 
Aderbau, die Viehzucht, die unzähligen Manufak⸗ 
turen, Die vielen dabey gebrauchten Menfchen und 
Inſtrumente, die Art folche zu gebrauchen, Bes 
fhäftigung, und Gelegenheit feine Kenntniſſe zu 
erweitern, an Die Hand geben. Der Öelehrte fin- 
det bier ebenfälls ein weites Feld für feine Wißbe- 
gierde. Welches Reich hat tiefbenfendere Geiſter 
aufzumeifen? wo find fo viel wichtige Wahrheiten 
entdeckt, wo fo viel nüßliche Dinge erfunden wor: 
den? No werben fo viel Bücher gedruckt, (von 
"Ueberfeßungen ift die Rede nicht) wo fo begierig 
und allgemein gelefen? Wer fich vorgefegt bat, 
bie Werke der Kunft und vornemlich des Altere 
thums zu befehen, der wird gewiß mehr. Unterhal⸗ 
tung in England finden, als in Sranfreih; und . 
vielleicht auch bald als in Italien, weil Die reichen 
Engländer fein Geld fparen, die Meifterftücke des 
Alterthums in Italien aufzufaufen, und die Schäge 
Roms und Griechenlands auf ihren Sandgütern 
aufzuſtellen. Der tiebhaber der Schaufpiele fin= 
Det eben ſowohl in London feine Befriedigung als 
in Paris, und vielfeicht noch volllommentre Mus 
fter, wenn gleich Garrick nicht mehr lebt. 
Be u Seit. 1701 find England und Schottland 
Einpohner, unter dem Namen Broßbritannien *) in einem 
+ Staatskoͤrper verbunden, nachdem man fich. lange 
geſtritten hatte, weiches Deich die.erfte Stelle im eo | 
| nigli⸗ 
M zu der Roͤmer Zeit hieß dieſe Inſel, die groͤßte 
unter allen europaͤiſchen, Albion, ober Brirannia, 
. von den alten Dritten, oder Britong, den Ab» 
kuoͤmmlingen der Celten. Den Namen Großbris 
annien führe fie zum Unterfchiede der franzöfle _ 
ſchen Landfchaft Bresagne, welche ehemals Kleine 
britannien hieß. Ä W 
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niglichen Titel Haben ſollte. Diefe große Inſel 

wird vom fchotifchen oder Deucaledonifchen _ 
Meere, von ber Nordſee oder dem deutſchen 
Meere, von der irldndifchen Meerenge (Se. 
George's Channel) und dem Ranal*) um⸗ 
floffen, unb dadurch von Irland, Frankreich und 
ben Miederlanden abgefonbere. England und 
Schottland (Süd - und Nordbritannien) wer: 
ben durch die Flüffe Tweed, Zst und Solvay 
von einander gefchieben. England hält nad) Hrn. 
Buüͤſching 2916 und Schottland 1600 geographi⸗ 
ſche Quadratmeilen. Die Anzahl der Einwohner in 
jenem wird auf 53 ımd in diefem auf ri Millionen 
gerechnet ). In Anſchung der Acres (Acker 
. 2 oder 


m) Wahrfcheinlicher Weite hieng biefe Inſel in den 
älteften Zeiten mit dem feften Lande in ber Ges 
gend bon Calais sufammen, wie Busche in einer 
fonbern kleinen Eharte in feinen Cartes & ta- 
bles de laGeographie phyfique & naturelle 1757 
Zzegt hat. Man ſieht daraus, daß die See 
m Pas de Calais zwiſchen Dover und Calais 
am feichteften ift, und daß ihre Tiefe an bey⸗ 
den Seiten zunimmt, je weiter man fich von die⸗ 
fer engften Stelle bes Kanals rechts und linke 
entfernt. 

So rechnete man bid 17555 aber um 1775 
glaubte man, daß fich diefe Zahl um eine Million 
durch den biutigen Krieg und Die Auswanderung 
nach Amerika vermindert habe. Von Taube Ab⸗ 
ſchilder. d. Engl. Handlung, I. Th. 63 ©.- Bey 
Gelegenheit ber Auflage auf die Fenſter in Eng« 
land bat man 690000 Haͤuſer, ohne bie Hüften 
(Cottages), wozu alle Wohnungen, die nicht 7 
Genfer haben, gerechnet werben, gezählt. Bra⸗ 

meidge rechnet 200000 Hütten, und alfo in ale 

len 890000 Käufer. Wenn -man nun auf jebes 
6 Perfonen annimmt, fo fommen für England 

- . 5340000 Menfchen heraus. Richard Price jakge 


Klima. 


oder Morgen) bifferiven die Schriftfteller gewal⸗ 


zig: einige rechnen 32 Millionen, andre 33, noch 
andre: fo gar faft 42. Herr von Taube nimmt 
für England ohne Schottland 265 Millionen an, 
wovon 85 zum Aderbau dienen, der Lieberreit aber 
in Gartenland, Wiefen, Waldungen und wuͤſten 
Plaͤtzen beſteht *). 
England liegt zwiſchen dem 50 und 56 Grade 
noͤrdlicher Breite, woraus ſich ſchließen läßt, daß 
es hier ſchon kalte Winter geben müßte, wenn die 
Seeluft das Elima nicht fehr mäßigte, wozu ber 
Mangel hoher Gebirge und großer Walbungen 
ebenfalls viel beytragen. Eben diefe Seeluft und 
die herrfhenden Süd- und Suͤdweſtwinde find 
es, welche das Land fruchtbar machen, aber aud) 
plößliche Veränderungen bes Werters, viel Mebel, 
und eine die Luft nach fich ziehen. Die Winter 
find bier fo gelinde, daß das Rindvieh an manchen 


Orten ben ganzen Winter ausgefrieben, ober we⸗ 
nigſtens unter freyem Himmel gefüttert wird. Die 
Schafe bleiben Tag und Nacht im Freyen, und 


erhalten bloß im härteften Winter eine Strohhuͤtte 
zum Obdach. Der Schnee bleibt felten über ein 
Paar Tage liegen, und der Erdboden friert fo wenig, 
daß der Adersmann beynahe den ganzen Win- 


- terüber pflügen und fäen fann, Im Ganzen genoms 


men ift die Luft in England, der Mebel und feuch- 
ten Wärme ungeachtet, geſund, daher giebt es viele 
on \ alte 

die Anzahl der Menſchen 1769 nur auf 4450000 an. 
Man rechnet darunter ohngefaͤhr 10000 Juden. 


) Ein Acre haͤlt ohngefaͤhr 720 koͤnigl. Schuhe 


in bie Laͤnge und 72 in die Breite. 720 Schuhe 

machen 744 rbeinländifche Schuhe. Die Schrifte 

fteller find aber hier mieberum fehr verfchieden, 

indem einer 43560, der andre gar 51840 engli⸗ 
- fche Duadrarfuß annimmt. 
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alte und überhaupt ftarfe gefunde Leute. Die Ehen 
find ziemlich fruchtbar. 


Der Boden ift meiftens gut, und d Überhaupt Boden. 
fehr kreideartig; der viele allenthalben befindliche 
Mergel liefert eine unerſchoͤpfliche Fundgrube zum 

Düngen, Hügel, Thaͤler und Ebenen wechſeln ri 
das angenehmfte mit einander ab. Die Inſe 
bat nach Art aller Inſeln von der Mitte aus ihre 
Abdachung, daher die Ströme gegen alle Weltge⸗ 
genden ins Meer fließen. Eben diefe glückliche 
Wäfferung ber ganzen Inſel, welche durch viele. 
gegrabene Kanäle vermehrt wird, traͤgt nicht nur 
viel zur Fruchtbarkeit, fondern auch zum wohlfei⸗ 
len Tranfport der Landesproduete und Manufak⸗ 
turwaaren bey. Der Mangel hoher Gebirge 
bringe den Vortheil zumege, daß man hier nichts 
von reißenden, fehnell anwachfenden Steomen und 
großen Ueberſchwemmungen weiß. Die obges 
Dachte Abwechfelung von Hügeln und Thälern, die 
vielen kleinen und großen Flüffe, das herrlich ange: 
banete und ſtark bewohnte Land, welches mit 
Städten und Dörfern beſaͤet ift, bie zahlreichen 
Schaf: und Viehweiden: alles diefes macht Eng⸗ 
land zu einem ber angenehmften Sänder, Das dem 
Auge die fchönften Ausſichten darftelle, und ben 
- reichen Lords Gelegenheit giebt, ihren Gärten und 
Parks fo ‚große Annehmlichkeiten zu verfchaffen, 
bie man in andern Reichen, ob man gleich jetzt 
anfängt, dem engliſchen Geſchmack nachzuahmen, 
ſchwerlich in dem Grade erreichen kann. 


In keinem Lande wird der Ackerbau nach allen Ackerbau | j 
feinen Zweigen fo hoch getrieben, als in England. —* Korn⸗ 
Der Landmann wendet viele Koſten darauf, er iſt 


aber auch verſichert, daß — einen anſehnlichen Ge⸗ 
A3 winn 
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winn dadurch erhält *). Die vornehmſte Triebe 
feder, wodurch der: Ackerbau fo in die Höhe kam, 
war, daß man eine Prämie auf jeben Scheffel Ges 
fraide feßte, welcher von englifchen Schiffen außer 
halb Landes geführee wurde. Diefe Prämie be 
frug in den Jahren 1748 und 1749 über 200000 . 
und 1750 foger über 300000 Pf, Sterl. Diefe 
Belohnung feßte die Berfäufer in den Stand, das 
Getraide auswärts fo wohlfeil als andre Nationen 
zu verfaufen, In den 5 Jahren von 1746 bis 
so find an allerley Arten von Getraide für 7% 
Millionen, folglich in einem Jahre für ı 3 Mitlio- 
nen Pf. Sterl, ausgeführt worden. In den 3 
Jahren 2764, 65 und 66 fitte Spanien, Frank: 
reich und ein Theil von Deusichland großen Man» 
E gel, 


"er England in biefer Abſicht genau kennen ler« _ 
nen will, muß des Arthur NYoungs oͤkonomiſche 
Reiſen lefen. Die beyden vornehnften find unter 
folgenden Titeln überfeßt: 4. Noungs ſechs⸗ 
monatl. Reife durch bie noͤrdl. Provinzen Eng⸗ 
lands, in Abficht auf den Zuftand derfandwirthe - 

ſchaft, ber Manufakturen, Malerey und ſchoͤnen 

Kuͤnſte, 2 Theile 1772, in 8. mit Kupfern, welche 
neue Ackerinftrumente vorftellen. Eben deſſen 
oͤkonomiſche Neifen durch die Sftlichen Provinzen 
Englands, auch in 2 Theilen: welche den 3 und 
4ten der Ueberfeßung ausmachen, Leipz. 1775. Bes 
reits im Jahr 1767 hatte ber Verfaſſer auch eine 
Befchreibung der füdlichen Propinzen unter dem 
Titel: Sıx Works Tour, herausgegeben, welche 
nicht überfeße if. Sonſt find von der englifchen 
Landwirthſchaft folgende 2 Hauptbücher zu em⸗ 

pfehlen: Allgemeine Haushaltungs⸗ und Land» 
wiſſenſchaft von einer oͤkonom. Geſellſchaft in 
England, Hamb. 1763, 6 Theile. John Mills 
pollftändiger Lehrbegriff von der praktifchen 
Feldwirthſchaft, Leipz. 5 Theile 1764, 8. mit vie⸗ 
len Kupfern. 


. 
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gel, amd Italien ſogar eine Hungersnoth: die 
Englaͤnder führten dieſen Laͤndern in jedem Jahre 


für 2 Millionen Getraide zu. ine erſtaunliche 
Summe; dazu kommt noch die gewonnene Schiffs⸗ 
fracht und unzaͤhlige andre Vortheile. 
—Diefes großen Gewinnſtes iſt England ſeit 
1766 beraubt. Die Urſachen davon ſind ſehr 
verſchieden. Zum Theil war ein damals einge⸗ 
fallener Mißwachs Schuld daran. Das Parla⸗ 
ment ward gezwungen, nicht nur die Ausfuhr zu 
verbieten, ſondern auch die Einfuhr zu erlauben, 
weil alle Lebensmittel zu einem außerordentlichen 
Preiſe ſtiegen, und den engliſchen Manufakturen 
den Untergang drohten. Im Jahr 1774 ward zwar 
die Einfuhr des Getraides (das tuͤrkiſche Korn aus 
den amerifanifchen Kolonien ausgenommen) wie 
ber abgeftelit, aber das Verbot ber Ausfuhr dauert 
noch fort, und wird bey jeßigen Umſtaͤnden auch 
fo bald nicht aufhören. Daß die Ausfuhr des Ge⸗ 
fraides nicht die Theurung allein veranlaßt, erhellet 
Daraus, weil feit Carls II Zeiten, welcher die Aus- 


“fuhr frengab, bis 1766, alfo beynahe in 100 Jah⸗ 


ren, ben fehlechten Jahren nie Mangel, als um 
1694 zu fpüren gewefen; anflart daß vor der 


freyen Ausfuhr zuweilen Hungersnorh entitand. 


Die Haupturfache in der Abnahme des Getraide⸗ 
handels ift darin zu fuchen, daß die Engländer 
angefangen haben, ihre Guͤter an einen einzigen. - 
reichen Pachter zu verpachten, ber Getraide aufs 
fhürten fann, um befto mehr zu gewinnen, anftatt, 
daß ein ſolches Gut fonft oft unter hundert Baus 
ern, oder Pleine Pachter vertheilt war, die Das Land 


nicht allein. beſſer bearbeiteten und höher nuͤtzten, 


fondern auch genöthigt waren, ihre Probufte woͤ⸗ 
chentlich zu Markte zu bringen. Ein andrer a 
| u. Sy En 


Hopfen, - 


8 Einleitung. 

ift die vermehrte Pferdezucht, woburch zivar etwas 
Geld wieder aus andern Sändern, wo man bie 
engliſchen Pferde ſehr achtet, gezogen wird: es iſt 


aber nur ein Schatten gegen die ehemaligen Vor⸗ 
theile des Getraidehandels: über dieſes iſt Die ger 


ſtiegene Ueppigkeit auch Schuld, daß eine unglaub⸗ 


liche Menge Pferde in England gehalten werden, 
welche eine große Quantitaͤt Haber verzehren, und 


um derentwillen viele 1000 Acker Getraidefeld in. 


Wieſen verwandelt worden *). Man rechnet, 


daß ein Acker 10 bis 12 Schill. an Getraide ein⸗ , 
traͤgt; hingegen ein guter Grasader 3 Pf. Stel, 


abwirft. 


Die Gartengewaͤchſe werden hier bortreff⸗ 


lich gebauet; der engliſche Bluhmenkohl und 
Spargel find berühmt. Wenn gleich fein Wein 
gewonnen wird, fo macht man doch von Aepfeln 
und Bienen den fogenannten Cyder oder Apfel⸗ 


“wein, der in manchen Gegenden das einzige Ges 


traͤnk des Volks ift, und aud) auswärts ſtark ver: 
führe wird **). 


Der engliſche Hopfen ift der allerbefte und _ 


- von folcher Güte, daß er weit und breit, und uͤber 


Motterdam und Hamburg burd) einen großen Theil 
Deutſchlands verführt und gebraucht wird: zu 
gefchweigen, daß man eine ung aubliche Quantitaͤt 
im Lande ſelbſt perbraucht. Das engliſche Bier 
wird nicht nur in England ſtark getrunken, ſondern 
iſt auch auswaͤrts wegen fine gun Geſchmacks, 

und 


am Jehe 1588 rechnete man in London 1700, 

. and in ganz England 20000 Pferde: im Jahr 
1767 in London allein über ooooo > Futfchp erde⸗ 
und im ganzen Reiche Sooaoo Pferde 

") Der Birumofi (Perry) hat viel Yepnliches mit dem 
dbrauſenden Champagner. 


⸗ 
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und weil es ſich lange hält, fehr beliebt. Der Safran. 
englifche Saffran ift fo gut als der öflreichifche,. 
und geht flarf nach Holland, Seit einigen Jah: 
ten fängt man auch an fich auf den Röche s ober 
Ziraeppbau zu legen, wie Young berichtet, und 
der Rhabarberbau wird immer weiter ausge 
breitet: vornemlid) zieht man ihn um Hampfead ”), 
fo wie man ſich auf ven Saffranbau infonderheit 
in den tandfchaften Eſſex und Cambridge, in einem 
Striche von 10 bis ı 2 Meilen, legt. Suͤßholz 
liefert England und Schottland : hingegen haben 
beyde wenig Flachs und Hanf. 

Woran England am meiften Mangel leider Steinkoh⸗ 
ift das Bau⸗und Brennholz ”*; hingegen hat *” 
es.einen unerfchöpflihen Schatz an den Steinfoh: 
len, wovon jährlich auf 5 Millionen Pf. Sterl. 
verhandelt werden. Sie vertreten nicht nur in 
ben meiften Gegenden w Stelle des Holzes in 

_ 5 | den 


”) Der englifche Geſandte Murray Reich erhielt 
von der raffifchen Kaiferinn Eliſabeth Rhabar⸗ 
—— zum Geſchenk, pflanzte ſie auf ſeinen 
Gütern in Schottland: fie geriethen fo gut, daß 
die Aerzte fie der ruſſiſchen gleich ſchaͤtzten. Seit 
ber Zeit bat man fich an vielen Orten darauf ger 
leget, fie anzubauen. 

”) Man hat zwar in einigen Grafichaften gute 
Waldungen, ;. €. in Suffer etliche, in Eſſer den 
eppinger Wald, in Aampfbire den New -forefl: . 
allein man fchonet.fie fehr wegen des Schiffbaues. 
Es märe zu wünfchen, daß man barayf bedacht 
wäre, bie vielen wuͤſten Flecken, die fich, des bluͤ⸗ 

henden Ackerbaues ohngeachtet, bennoch hin und 
wieder finden, wit den für folche ſchickliche Holy 
arten zu bepflangen. Wie folche gu nutzen, Davon 
fehe man bie fchone Schrift des Noungs: Obfer- 

vations on the preſent State of the Wafte Lands 

: of Great- Britain, by. the author of the tours 

trough England. London 1773, - | 


N 


1 
| 


10 Einleitung. 


den Kuͤchen und Zimmern zum Heizen, ſondern 
man gebraucht ſie auch, wenn ſie gereinigt wor⸗ 
ben *) ben den Schmelz: Glas » und Ziegelhuͤt⸗ 
ten, in den Schmieden, Zuderfiedereyen, Brau⸗ 


J haͤufern und Malzdoͤrren. Ihr Geruch iſt nicht 


ſo ſchaͤdlich, wie ſich die Auslaͤnder einbilden. Sie 
werden auch ſtark außer England verfuͤhret. Wie 
wichtig dieſer Handel iſt, laͤßt ſich daraus ſchließen, 


weil er gegen 1500 große und kleine Schiffe be⸗ 


fchäftigt, und alfo zugleich eine Pflanzfchule. für 
Matroſen abgiebt. Die meiften Steinfohlen fin» 
den fich in den nördlichen Graffchaften Durbam, 
Meftmoreland, Eumberland und Nort⸗ 


humberland, noch beſſere aber werden in 


Schottland gefunden. Der Haupthandel geht 
von Newcaſtle aus nad) allen Seeplägen Eng- 
lands; und in andre Sänder, als nach ben Nieder⸗ 
landen, Stanfreich, Hamburg 2c. werben 
etwa für 50000 Pf, Sterl. geführer, Die Stein« 
kohlenbergwerke befinden ſich theils in Hügeln, 
theils auf der Ebene, Die Brüche laufen in Adern 


fort, die felten über eine englische Elle ſtark find, 


Zumeilen liegen die Steinfohlen auch ſchichtweiſe. 
Die Gänge fenfen ſich abwärts, und werden im⸗ 


‚mer reicher in der Tiefe; die Steinfohlen werden 


immer weniger fchädlich, je tiefer man fie herauf⸗ 
holet, weil fie meniger Schwefeltheile haben. 
Man wirft deswegen bie zunaͤchſt an ber Ober: 
fläche der Erde liegende Steinfohlen insgemein 
weg, ba die “Brüche in fo großer Menge vorhan⸗ 
ben find. Zuweilen entzunden fi) Die Kohlen⸗ 
gruben, fo Daß man das Feuer nicht löfchen kann, 
0 fondern 
")Dieß gefchieht bey gelindem Feuer, wodurch fie 


... ben überflüßigen Schwefel und Harz und 3 am 
Ecwichte verlieren. on 
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ſondern fie verlaſſen muß *).. Eine andre Be 
fchwerlichfeie find die giftigen Dämpfe, welche 
ben ihrer Annäherung die Bergleute zuweilen 
plotzlich toͤdten. Das befte Mittel dagegen ift, ſich 
geſchwind mit dem Geficht auf die Erde zu werfen. 
Oft wird eine folche herannahende Schwefelmolfe 
auch mit Schüffen, deren man 20 bis 30 thut, 
zerſtreut. Faſt jedes Steinkohlenbergwerk hat 
zur Gewaͤltigung der vielen Grubenwaſſer eine 
Feuermaſchine““). Viele find der Meynung, dag 
die Steinkohlen wieder wachſen; allein die engli⸗ 
ſchen Naturkuͤndiger ſtreiten ſich noch darüber. 
Sie ſind anfangs ſehr wohlfeil, und werden erſt 
hernach durch den Tranſport, und durch die Ab⸗ 
gaben theuer. | 


Fehlt es gleich England an den eblern Metal: Metalle. 

fen, nemlich an Gold und Silber, fo hat es daftır 
einen Schaß an feinen Zinn - und Bleygru⸗ 
| ben 


”) Berfchiebene Gruben brennen feit einigen Jah- 
ren in Lancafhire.- Die Etadt Wigan iſt ganz 
unterminirt. Man hört in den Kellern die Ar⸗ 
beiter haͤmmern. Die Einwohner haben alfo Ur 
fache in Furcht zu feyn, daß ihnen mit der Zeit 
große Unglücksfälle begegnen können. In eini⸗ 
gen Gegenden find die Gruben fo tief, daß bie 
Einwohner in vielen Jahren nicht and Tages⸗ 
licht fonimen, und mit grau und Kindern darin 
leben. S. Taube Abfchilderung der engl. Manu⸗ 
fafturen, 1.3. 155 ©. “ 

”*) Diefe werden durch bie Dünfte bed fochenden 
Waſſers getrieben, und find von fehr finnreicher 
Erfindung. Ihre Bechreibung findet man im 
Dittionary of Arts and Sciences, London 1765. 
fol. Man hat viele Veränderungen davon. leber« 
haupt find fie bey diefer Art von Bergwerken nuß« 
lich, wo die Feuerung nichts koſtet; hingegen too 
Holz und Kohlen theuer find, nicht wohl zu ge⸗ 
brauchen. 


Walkererde. 
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ben*). Cornwall liefert jährlich für 160000 
Pf. Strl. Kupfer, andrer Grafſchaften nicht zu 


gedenken. Das engliſche Zinn iſt das feinſte und 
beſte in der Welt; die Gruben davon in Corn⸗ 


wall waren ſchon zur Roͤmer Zeit beruͤhmt. Bley⸗ 


gruben finden ſich in Derbyſhire. Das Waſß⸗ 
ſerbley, welches bey den Englaͤndern ſchwarzes 
Bley (black lead) genannt wird, und, die Bley⸗ 


ftifte zum Zeichnen giebt, iſt nirgenbs fo fein anzu⸗ 


treffen. Die Gruben davon in Cumberland 
dürfen nur alle 7 Jahre einmal geoͤffnet werden, 
Es ift fein Metall, fondern nur eine mit ben Aus⸗ 
flüflen des Bleyerzes gefchwängerte Erbe, Man 
bereitet aud) viel Gallmey, der aber bem adener 


und braunfchmweiger an Güte nicht gleichkommt. 


Das englifhe Kifen ift fehlecht, und dient nur zu 
grober Arbeit, als Ankern u. bergl. hingegen wiſ⸗ 
. fen die Engländer aus dem fchwebifchen Eifen den 
fchönften Stahl zu mahen. Man rechnet, daß 
fich, außer den 120000. Mann,. die täglid) unter 
der Erbe ’arbeiten, noch goooo Menfchen über 
der Erbe bamit befchäftigen. 

Die englifche Walkererde ift die befte in der 
Welt, um die Tücher zu. reinigen und ihnen ihre 
Bertigkeit zu benehmen, und deren Ausfuhr bes- 
wegen bey fcharfer Strafe verboten. Man ge- 
braucht fie. jeßt aber nur zu groben Tuͤchern, und 
nimmt zu den feinen ein aus Menfchenharn und 
Schweinekoth beftehendes. Mittel, welches fehr ge- 


. heim gehalten wird. **), Der englifche Maun ift 


gleich- 

*) Sierigtanfen Menſchen arbeiten in den Zinn⸗ 

rgwerken der Grafſchaften Devon und Corn⸗ 

‚und 80000 in ben Bley⸗Kupfer⸗ und Stein: 
fohlenminen von Großbritannien. 

*) Taube Abfchild. 1.3. 126 ©. Der Wenſhen 

harn 
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gleichfalls fehe gut, und wird ſtark ausgeführt, 
Das tand liefert ferner viel Bitriol, etwas Kobolte, 
- Die aber noch nicht gehörig benugt werden. Shin 
"und wieder giebt es aud) Marmor, Alabafter, Kry⸗ 
ſtall und alleriey Arten großer Bauſteine. 

Wenn es gleichin Chefbire, Stafforöfbire, San. 
Durham u. ſ. w. Quellfal; (Pit-falt), in Lans 
caſhire Steinfalz; (Rock-falt) giebt, und die 
Verfertigung des Seefalzes (Lay-falt) durch 
Praͤmien aufgemuntert wird, fo ift das Sal; doch 
bey weitem nicht zureichend, fondern wird zum 
Einpöfeln der Fische und des Fleiſches aus Portu⸗ 
gall, Spanien und andern Laͤndern geholt. Unter 
‚ ben mineralifchen Waffern iſt inſonderheit das zu 
- Barth berühmte *). | — 

In einem Reiche, wo der Getraidebau fo biis: Viehrcht. 
bet, wie wir bereits angezeigt haben, muß noth- 
wendig auch ſtarke Viehzucht feyn, weil jene ohne 
Dünger nicht beftehen farin. Der ſtarken Pfer⸗ 
dezucht ift bereits gedacht, und von der Schaf: 
zuche, der wahren Goldgrube Englands, reden 
wir bey ben Wollmanufafturen. Aber aud) die 
Rindviehzucht ift von großer Wichtigkeit, nicht 
nur, weil die Engländer felbft eine ungeheure 
Quantität Rind: und Kalbfleifch verzehren, ſon⸗ 
dern auch wegen des vielen Käfes, der außer Lan⸗ 
des, infonderheit aus der Gegend um Chefter ver⸗ 
führt wird. Ä 

Die Meere und Zlüffe find reichlich von der gigpe. 
Natur mit Fiſchen verforge. Die öftliche Küfte | 

bat 


barn wird an den Drten ber Fabriken, unser dem 
Damen Old lant, kannenweiſe verfauft. 

*) Wer mehr von den mineralifchen Waffern in Eng- 
land zu wiſſen verlangt, leſe des John Rutty me- 
thodical Synopfis of mineral Waters, London 
1757. 4 ’ 


— 
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Staatsver⸗ 


hat einen Ueberfluß an Heringen, die von Corn⸗ 


wall an Sardellen *), welche beyde in ziemlicher 
Menge ausgeführt werben. An ben Küften von 
Dorfet und Eſſex ift der Aufterfang fehr ergiebig: 
‚' England oder das alte Britannien, wels 


aͤndernagen. ches Die Britten, Abkoͤmmlinge ber Celten, be⸗ 


wohnten, ward zuerſt vom Julius Caͤſar bekriegt; 
und vom Kaiſer Veſpaſian voͤllig bezwungen. 
Als das roͤmiſche Reich zu Grunde gieng, verließen 
die Roͤmer es von freyen Stuͤcken; und die Brit⸗ 
ten wurden von den Picten und Schotten ſo 
in die Enge getrieben, daß fie ums Jahr 449 die 


‚Angelfachfen unter Anführung des Hengſt und 


Horſt zu Huͤlfe riefen. Dieſe ließen fich dafür in 
England nieder, und errichteten 7 Reiche: Rent, 
Suffer, Oftangeln, Weſtſex, Ziffer, Nort⸗ 
bumberland und Mercia, eine Eintheilung, 


‚ welche deswegen zu merken ift, weil viele aͤltere eng⸗ 


Sifche Charten nad) folchen 7 Reichen abgerbeilt find. 
Egbert König von Weſtſex verfchlang endlich 
alle übrige Reiche. Im Jahr 1017 ward das an⸗ 
gelfächfifche Haus von den Dänen verdrungen; 
es ſchwang fich zwar wieder auf den Thron, mußte 
aber doch endlich den Normaͤnnern weichen, 

| als 


*) Die berühmten Pilchards ($ransdf. Pelamides) 
find dag Mittel zwiſchen einem Hering und einer 
Sardelle, oder eine Eleine Art der Clupea alofa 

 zIinN, Sie werben für einen Leckerbiffen gehalten, 
und meiftens nach Spanien gefchickt, wo fie theuer 
bezahle werden. Man rechnet, daß der jährliche 

| Sans von diefen 3 Arten von Fifchen an den Kii« 
en von Großbritannien und Irland fs 50000 
Tonnen ausmachen, ohne die, melche frifch ver« 
jeirt werden. Zu NYarmouth allein werden jähr- 
ich ohngefähr 40000 Tonnen Heringe, und in 

SGSrchottland etwa 6oooo Tonnen, eingefalen. 


- . I) 
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als Withelm der Eroberer, Herzog der Nor⸗ 
mandie, England 1066 eroberte, und bende Laͤn⸗ 
der auf feine männliche und weibliche Nachkom⸗ 
men vererbte. 

Zu den leßtern gehörte Heinrich II, bengenamt 
Plantatgenet, aus dem Haufe Anjou, welcher 
1154 den Thron beftieg, und defien Mannsftamm 
foichen über 300 Jahren nad) einander befaß. Er 
war fehr mädıtig: Anjou, (Maine und Tourai⸗ 
ne hatte er von feinem Vater geerbt, Buienne, 
Poitou und Gaſcogne erheyrathet, und Ir⸗ 
Iand erobert. Allein unter feinem Sohne "Jos 
bann gieng die LTormandie, und das Meifle 
in Sranfreic) 1204 verloren. - Hingegen eroberte 
fein Enkel Eduard I das Fuͤrſtenthum Wales. 
Eduard III erlangte 13:28 einen Anfpruch auf 
Stanfreich, nahm auch ben Titel eines Königs 
von Franfreih an, Daraus entftanden langwies 
tige Kriege, darin die Engländer oft mit großen: 
Güde fochten. Heinrich VI erbte fo gar auch 
Stanfreich, allein unter ihm gieng 1453 end» 
lich alles bafelbft verloren, die Normandie und 
die alten Erbprovinen Guienne und Gaſco⸗ 
une x. fo daß der Krone England in Frankreich 
nichts weiter als Calais, und Einiges an ber nors 
manbifchen Küfle übrig blieb. Diefes Ungluͤck 
ward dureh die -vieljährigen innerlichen Unruhen 
und Kriege befördert, mwelche unter ben. beyben 
berzoglihen Haͤuſern York und Loncafter aus: 
dem Föniglichen Haufe, ober wie man ihrer Wap⸗ 
pen wegen insgemein fpricht zwifchen der weißen 
und rorben Rofen entſtanden. 

Im Jahr 1485 ſchwang fi) Heinrich VII aus 
dem Hauſe Tudor auf den Thron; er ſtammte aus 
dem Hauſe Lancaſter, und ſeine Bemaplin —* 

abet 
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ſabeth war die letzte Erbinn aus den Haufe 
Vyork, wodurch beyde Roſen vereiniget, und Dee 
langwierigen Streite ein Ende gemacht wurde. 
Sein Sohn Heinrich VIII vereinigte Wal⸗ 
lio völlig mit der Krone, nahm den Titel eines 
Königs von Irland an, fchrieb wider Luthern, 
wofür der Pabſt ihm den Zitel eines Befchügers 
Des Glaubens beftätigte. Er zerfiel aber bald 
Darauf mit bem römifchen Hofe, und die Kirchen: 
reformation nahm ihren Anfang ; das Parlament 
führte ben Eid von Suprematie ein, Fraft defien 
alle Geiſtlichen den König für das oberfte Haupt 
in geifilichen und weltlichen Dingen zu erfennen - 
gehalten find. eine 3 Kinder aus verfchiedenen 
Ehen gelangten nach einander zur Regierung, 
Eduard VI gründete die Reformation; feine 
Schweſter Maria unterdrücte fie wieder mif 
vieler Graufamkeit, und verlor die legten Derter, 
infonderheit Calais, welche England noch in- 
Frankreich befefien hatte. Als aber ihre Schwe - 
fter, die proteftantifche Eliſabeth, ven Thron be: 
flieg, ward bie proseftantifche Religion durch das 
ganze Reich ausgebreitet. Unter ihr nahm bie 
englifche Handlung und Schifffahrt ungemein zu, 
und die Manufafturen und amerifanifchen Kolor 
nien famen fehr empor, | .: 
Sie ernannte Jakob I, aus dem Haufe 
Stuart und König in Schortland, zum Nach» 
folger, welcher Schottland und England 1603 
unter bem Namen Broßbritannten zu vereinis 
gen fuchte; aber England ins Ungluͤck ftürzte, und 
Bein Anfeben hatte. Die Unruhen dauerten unter 
feinem Nachfolger Carl I fort, welcher fo gar 
darüber enthauptet ward, Munmehr warf ſich 
Cromwell zum Protektor von England, Bidioes 
Ä an 
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Sand und Irland auf, und bie ganze Verfaffung 
Englands ward auf eine Zeitlang über den Haufen ' 
geworfen: jedoch eroberten die Engländer unter 
ihm Jamaika und Duͤnkirchen. Sein Sohn 
Richard mar zu ſchwach, um dag Protektorat 
forguführen: die Engländer liebten Carl II und 
wünfchten die alte Verfaſſung wieder bergeftelle, 
Carl II erhielt alfo ohne Mühe den Thron feiner 
Vorfahren wieder. Er verkaufte Dünkirchen 
an Frankreich. Sein Bruder Jakob, Herzog 
von Dorf bekannte fich zur katholiſchen Religion. 
Wenn beyde gleich fchlechte Regenten waren, fo 
nahm Englands Reichtum, Handel und See 
macht doch unter ihnen merflid) zu. * Das Reich 
war beftändig wegen. bes Partengeifts in Unruhe; 
um diefe Zeit entfianden bie fogenannten Torries 
und Whiggs, oder die Hofpartey und Gegen⸗ 
partey. Dem Könige Jakob II ward zwar 
1638 ein Sohn, ber fogenannte Prärendent, 
geboren, den die meiften für untergefchoben hiel- 
ten: weil er-aber in England die katholiſche Reli⸗ 
gieg wie: einzuführen fuchte, fo machten Die Glie⸗ 
be englifchen Kirche mit den Nonconformi⸗ 
ſten gemeinfchaftliche Sache, und riefen den Prine 
gen Wilhelm von Oranien, welcher Jakob II 
Tochter Maria zur Gemahlin haste, zu Hüuͤlfe. 
As Jakob fih nun von jedermann perlaflen fabe, 
flüchtete er nach Frankreich: und das Reich trug 
Wilhelm IU und der Maria den entledigten 
Thron unter gewiſſen Bedingungen gemeinfchafts 
fi) an. Wilhelm ‚behauptete denfelben aud) mit 
eben fo viel Tapferfeie als Klugheit. Die Engr 
länder nennen dieſen Zeitpunkt in ihrer Gefchichte 
bie Revolsstion, weil fie eine merfwügdige Epoche 
enamacht, indem. dahurch ber letzte Grund zur 
late; v- Ensl. i. Th. B Macht, 
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Macht, und dem Anſehen von Großbritannien 
gelegt ward. 
Ihr folgte ihre Schweſter, die an den Prinzen 
Georg von Daͤnnemark verheyrathete Prin- 
zeflinn Anne, welche endlich 1706 dieVereini- - 
gung der beyden Reiche England und Schottland, 
‚unter dem Namen von Großbritannien, zu. 
Stande brachte. Durch ben utrechter Frieben 1713 
erwarb fie der Krone Gibrelter, Minorca, 
Neuſchottland, Neufoundland, und die 
Hudſonsbay. 
Nach ihrem Tode gelangte 1714 Churbraun⸗ 
ſchweig⸗CLuͤneburg als das naͤchſtverwandte 
proteſtantiſche Haus, weiches von Jakobs I Toch⸗ 
ter Eliſabeth abſtammte, zum Beſitz der Krone, 
Auf Georg I folgte fein Sohn Beorg I, unter 
defien Regierung Großbritanniens Macht einen 
ſehr hoben Gipfel erreichte. Der jebige König 
Georg IH hat 1762 durch den Frieben mit 
FSranfreih und Spanien Canada, ben größten 
Theil von Louiſtiana bis an ven Miſſiſippi mit 
Slorida, nebft den Inſeln Granada, St. Ku 
cent, Dominico und Tabago, auch Senttal. 
in Afrika erhalten: aber auch den Abfall der ame 
rikkaniſchen Kolonien erlebt; welche ſich 1776 für 
unabhaͤngig erklärt, und am 4 Der, ihre Vereini⸗ 
gungsacte unterfchrieben haben: | 
Englands Seitdem die obgedachte alte Einteilung bet 
Eintheilung. Angelfachfen in 7 Königreiche aufgehört hat, wird 
England. mit Inbegriff Wales in s2 Sande _ 
Khaften , oder Graffchaften (Shires, Couüties) - 
eingetheilt, wovon 40 England und ı2 Wales 
gehören. Won den engliichen liegen | 
ſieben an der Nordfee: ; 
nn Northumberland/ 2) Lincolnfbire, 
' | 3 Suf⸗ 





\ 


300 am Ausfluffe ver Severne, : 
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3) Suffolk, 4) Durham, 5) Norfolk, 
6) Eſſer, 7) Rorkibire 
fechfe am Kanal: 
1) Rent, 2) Hampſhire, 3) Devonfbire, 
4)Sufler, 5) Dorſetſhire, 0) Cornwall. 


ı) Sommerſetſhire, 2) Monmouthſſhire. 


vier am Kanal von St. Georg: 


1) Cheſhire, 2) Lancafbire oder Lanca⸗ 
fer, 3) Cumberland, 4) Weſtmore⸗ 
end. J 


ein und zwanzig mitten im Lande: 
1) Bedfordſhire, 2)Berkſhire, 3) Such _ 
inghamſhire, 4) Cambridgeſhire, 

5) Derbyſhire, 6) Glocefterfbire, 

DD Bartfordſhire, 8) Hereforöfhire, 

9) Auntingtonfbire, 10) Leiceſterſhire, 

11) Middelfer, 12) Northhampton⸗ 
ſhire, 13) Nottinghamſhire, 14) Or⸗ 
fordſhire, 15) Rutlandſhire, 16) 
Shroppfſhire, 17) Staffordſhire, 18) 


Surrey, 19) Warwickſhire, 20) Wil⸗ 


ſhire, 21) Worcefterfbire. 
Das Fuͤrſtenthum Wales zercheilt fih in 
Nord⸗ und Suͤdwales, deren jedes 6 kandichaf: 
ten enthält: Ä Ä 
Nordwales, 1) Anglefea, 2) Caernarven⸗ 
ſhire, 3) Denbigfbire, 4) Slintfbire, 
* Merionethſhire, 6) Montgomery⸗ 
ire. | Ä 
Güdwales, ı) Brecfnodfbire, 2) Cardis 
ganfbire, 3) Carmardenfbire, 4) Glas 
morganfbire, 5) Pembrodfhire, 6) 
Radnorſhire. Die umliegenden vielen: 
Ä = 32 kleinen 
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Fluͤſſe. 


kleinen Inſeln werden zu den naͤchſten Shi⸗ 
ren gerechnet. 


Die vornehmſten Flüffe find: die Thames 


ober Themſe, der größte Fluß des ganzen Reichs, 


und ber in- England .oft nur kurzweg der SIuß, 


the River, genennet wird; ber Severn ober bie 
Saverne,und der Trent, der mit dem Hum⸗ 
ber. in einerley Meerbufen ausfließt. Weil 
dieſe Fluͤſſe aber nicht hinlänglich find, fo bat man 
zur Bequemlichkeit bes innern Handels, und zur 


Erleichterung der Tranfportfoften, viele Aandle 


gegraben, und. Dadurch Fluͤſſe vereiniget. Die 
vornehmften find, der vom Herzoge von Bridges 
water; der Kanal, welcher aus dem Trent in 


den Merſey führt, die Fluſſe Trent und Severn 


Geſchicht⸗ 
Eng 


vereiniget; der Birminghamſche, der Droit⸗ 
wichiſche, Coventrykanal und Orfordka⸗ 
nal ꝛꝛc. James Brindley hat dieſe Kanäle 1769 
auf 2 Landchartenbogen vorgeſtellt, a plan of the 
navigable canals. Neuer und mit noch mehrern 
Kandlen vermehrt ift die Charke auf 1 Bogen 
publifhed by Lowndes, 1779: . 


Einem Sande, bag feit mehrern Jahrhunderten 


Keen von eine wichtige Rolle in ber Geſchichte gefpielt hat, 
und wo die Wiſſenſchaften blühen, kann es nie an 


einer Menge von Gefchichtfchreibern fehlen. In 
ein mweitläuftiges Verzeichniß berfelben fich einzu: 
laſſen, ift bier dee Dre nicht, und ein Reiſender 
bar auch nicht Zeit fih Damit abzugeben. Statt 
aller andern mag ihm des D. Goldſmith hiftory 
of England from the earlieft times to the Death 
of George II, Lond. 1771, 4 Bände in 8 dienen, 
Die fich vornemlich wegen des ſchoͤnen Vortrags 

u | Wide 
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"Wichtiger find einem Reifenben die Befchrei: Beſchrei⸗ 
bungen von England, daran es auch niche fehlt. ungen. 


Außer der Tour trough the Ifland of Great Bri- 
tain, wovon wir die Ste Ausgabe bey unfern Nach⸗ 
richten zum Grunde legen, begnügen wir ung mit 
Uebergehung der aͤltern noch etliche neuere an⸗ 
zuzeigen. | 
A Defcription of England and Wales ift nach 
alphabetifcher Ordnung der Sandfchaften erfchienen, 
und 1775 zum andern Mal in 1o Bänden Mein 9 
gedrudt. Die 240 Kupfer ſtellen meiftens Rui⸗ 
nen alter Abteyen vor. Der Verfaſſer giebe nicht 
nur von dem politifchen Zuflande, fondern auch 
von ‘den Alterthümern und natürlichen Merkwuͤr⸗ 
bigfeiten Nachricht, Beh jeder Landſchaft werden 
Die ihreignen minder gemeinen Pflanzen angeführt, 
‚John Enticks prefent State of the Britifh 
Empire, London 1774. 4 Bände in 8. Man bat 
eine Weberfeßung davon zu Berlin 1778 - go ges 
druckt. Der erfte Theil diefes fehr brauchbaren 
Werks enshält die ftariftifche und politiſche Be⸗ 
fehreibung von England, und die folgenden Die geo⸗ 
graphifche nach alphabetiſcher Bolge der Graf: 
fchaften, u \ 


Magnae Britanniae notitia, or: the prefent 


State of -Great-Britain by John Chamberlaine, . 


II. parts, Lond. gr.5. Es kommt ſeit 1668 alle 
3 Jahre heraus. Don eben ber Are ift: 
“ The prefent State of Great-Britain and Ir- 
land begun by Miege and completed by Bolton, 
Lond. 8. Komme feis etwa so Jahren afle 3 big 
4 Jahre heraus, ..n. 
The new prefent State of Great-Britain, 
the 2 Edition, Lond. 1776, gr. 8. ft auch eine 
ganz gute Befchreibung des politifchen Zuftandes 
DB 3. von 
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von England, und am Ende ift eine Art eines 

Staatstalenders von allen Parlamentsgliebern 

und öffentlichen Bedienungen angehängt. | 
Als eine Vorbereitung zur Reife nad) England 


find einem Reifenden die Beytraͤge zur Rennt» 


niß von Großbritannien vom Jahr 1779, 
Lemgo 1780, welche Hr. Prof. Forſter zum Druck 
befördert, fehr zu empfehlen. Gie enthalten ſehr 
brauchbare Nachrichten, und allerley Fehler ins 
Buͤſching, in des Alberti Briefen über der Zu⸗ 
fland von England und andern find darin berichtiger. 

Der einem jeden Reiſenden unentbehrliche 
Staatskalender für Großbritannien und Irland 
kommt jährlich unter dem Titel heraus: theRoyal 
Kalendar, or complete and corre£t annual regi- 
fter for England, Scotland, Irland and America, 
London in Duodez, koſtet 2 Schillinge. Man fin» 
det darin alle Glieder des Ober : und Unterhaufes, 
alle mögliche Eollegia, die Hof: und Eivilbedienten, 
- die Officiers bey der Armee und der Flotte, alle 
Gelehrte und andre Gefeltfchaften. Die Gelehrs 
ten zu Cambridge und Orford: mit einen Worte, 
eine Menge zur Kenntniß von Großbritannien 
unentbehrliche Dinge, 


%n Büfchinge Erdbeſchreibung triffe 


man, zumal in ber allerneueften Ausgabe im zten 
Bande des zten Theils, eine furze aber fehr rich» 
tige Befchreibung von den fämmtlichen Landſchaf⸗ 
ten Englands; und den vornehmſten Dertern an, 


Des Youngs oͤkonomiſche Reife durch die englis - 


fhen Provinzen haben wir bereits oben ange: 
führe *). 

A new 

*) Bon eben dem Verfaffer hat man auch eine merf- 


wuͤrdige Schrift, über die in England noch unan⸗ 
| gebauet 


+ 
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A new Difplay of the beauties of England 


or a defcription of the moft elegant public Edi- 


fiees, Royal Palaces, Noblemens and Gentle- 
mens Seats, and other Curiofities Natural or 
Artificial adorned with a Variety of Copper- 
Plate Cuts neatly engraved, 3 Edition. London 
1776, 2 Bände groß 8. Es enthält eine große 
Menge fauberer Abbildungen von ben $anbfigen, 
Parks, Profpekten von Städten, Ruinen, Palld- 
Ben ıc. Der erfte Band begreift Die merkwürdigen 
Derter und Sandfiße 26 Meilen um London, und 
der ate bie übrigen. Das neuefte Werf von biefer 
Art ift: The modern Univerfal Britifh Travel- 
ler, or a new complete and accurate Tour 
trough England; Wales, Scotland and the Neigh- 
bouring Iflands, London 1779, in fol, mit 100 
Kupfern, welche Proſpekte von Stäbten und Land⸗ 
figen vorfteflen, und faft Diefelben, aber bey weitem 
nicht fo fauber geftochen, fondern nur größer find, 
als die man in den oben angezeigten Beauties of 
Eingland finder, Das Werk ift nach den Landſchaf⸗ 


gen eingetbeilt, und hat 3 Verfaſſer; die Artikel 


von England rühren von Burlington, die von 
Wales von Rees und die von Scotland von Mur⸗ 
ray ber. Es ift wenig von der angeführten De- 
. feription of England and Wales in ro Baͤnden 
unterſchieden, nur in manchen Stuücken bequemer 
zu gebrauchen und beffer eingerichtet. 


/ 


Zur natürlichen Kenntniß von England hat Naturge⸗ 


man eine große Menge von Schriften. Bon den dich 


‚allgemeinen führen wir an: 
B4 .. Natu- 
gebauet liegenden Gegenden: Obfervations on 


“the prefent State of ıhe Wafle Lands of Great- 
Britain. Lond. 1773. $. — = 
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Natural hiftory of England by Benj. Mar- 
sin, Lond. 1759, 8, 2 Bände, 

Outlines of the Nat. hiftory of Great Bri- 
tain and Ireland by John Berkenhout, 1769 - 71. 
3 Bande, 5 , ' | - 

Die in England befindliche Thiere dat Pens 
nant in der Britifh Zoologie befchrieben, wovon 
Die erfte Ausgabe in fol. die zweyte 1776 in 4 
Bänden in 8 erfchien. Die Vögel insbefondre fin⸗ 
bet man in Hayes’; natural hiftory: of Britifh: 
Birds 1775. fol. Die Inſekten, vornemlich Schmet⸗ 
terlinge in den foftbar gemalten Werfen bes Als 
bins und Edwards. Das englifche Pflanzen _ 
reich kann man aus Hudfons Flora Anglica kenæ 


nen lernen. . | 


Die vielen Naturgeſchichten einzelner Landſchaf⸗ 
sen, Gegenden und Städte, und was von jeber 
Stadt flır befondre Beſchreibungen heraus find, 
die werden an ihrem gehörigen Orte angezeigt wer⸗ 
den. Wir gedenken zuleße nurnoch eines brauch» 
baren Werks, welches vielerley Gegenſtaͤnde in 
fi) begreift, obgleich die Naturgeſchichte nur feicht 
behandelt fi. | 

England illuftrated, or a compendium of 
the. natural hiftory, Geography, Topography; 
. and Antiquities, Ecclefiaftical' and Civil of Eng: 
land and Wales, London 1764, 2 B. groß 4. Die 
Einrichtung it nad) alphabetifcher Ordnung ber 
Provinzen. Bon jeder ift eine faubere Specials 
charte beygefügt, und. in den Text find feine Abbil⸗ 
dungen von alten Ruinen, und Profpekte von 
Städten eingedruckt. Dahin gehört auch | 

England .difplayed by a Society of Gentle- 
men revifed by.P. RujelEfq.Lond. 1769. fol. und 
Göugh’s Britifh Topography, 17280. 2 vol. in 4. 

0 Wer 
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Wer tuft bat die alten Ruinen von den angel. 
ſaͤchſiſchen, gothiſchen Gebäuden u. dergl. kennen 
zu lernen, dem empfehlen wir folgendes koſtbare, 
aber ſehr einfoͤrmige Werk, welches eine große 
Menge Kupfer enthaͤlt. 

The Antiquities of England and Wales being 
a Colle&tion of Views of the moft remarquable 
Ruins and ancient Buildings aceurately drawn: 
to each View is added an hiftorical Account by 
Francis Groofe, London 1773-76. 4 Baͤnde in 
ſehr großem Quart oder beynahe Fleinem Folio 
format, wozu noch eine Sammlung von Grunde 
riffen der Alterehumer kommt *), 

Ben der großen Preßfreyheit kommen faft woͤ⸗ Statiſiſche 
chentlich Schriften heraus, welche in die Statiſtik, Shrüten. 
in das Handlungs: und Fabrifmefen von England 
einfchlagen: man könnte bloß davon eine ziemlihe >» 
Bibliothek ſammlen. Wir zeigen bier nur einige 
allgemeinere an, die man nachlefen kann, umfih 
- überhaupt einige Kenntniffe von obigen Dingen 
zu erwerben, | | 

A political Survey of Britain being a feries 
of reflexions on the Situation, lands, colonies 
and Commerce of this Ifland by John Campbell, . 
Lond. 1774. voll.II. gr. 4. 

Political Eflays concerningthe prefent State‘ 
of the Britifh Empire, Lond. 1771, 4. 

Ä 35 Con- 


*) Seit 1779 fommt von dem Zeichner Hearne, und 
W. Byrne ald Kupferftecher, in Lagen von 4 
Blättern monatlich eine Sammlung von Alter⸗ 
thuͤmern Großbritanniens an gerfidrten Schlöfs 
fern und Klöfteen, nebft einer englifchen und fran⸗ 

öfifchen Befchreibung, heraus. Der Stich iſt 
ſchoͤn. Jede Lage in Notenformat Foftet z Guine. 
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Conſiderations on the Poliey, Commerce and 
Circumftances of the Kingdom, Lond. 1771, 8 
Whitworth’s ftate of the Trade of Great 
Britain, Lond. 1776. fol. 
D. Aume’s Abriß des gegemärtigen natur⸗ 


lichen und politiſchen Zuſtandes von Großbritan⸗ 


nien, aus dem Engliſchen, Kopenhag. 1767. 8. 


Fried. Wilh. von Taube Abſchilderung 


der englaͤndiſchen Manufakturen, Handlung, Schiff⸗ 
fahre und Kolonien, nad) ihrer jetzigen Einrich— 


tung und Beſchaffenheit. Wien zte flarf verbeß 


Landchar⸗ 
ten. 


ſerte Auflage 1777, gr.8. Ein Buch voll von in⸗ 
tereſſanten Nachrichten, und das mit großem Fleiße 
gemacht iſt. 


La richeſſe d' An gleterre © contenant lescau- . 


fes de la naiflance & des progres de I Induftrie 


‘ du Commerce & de la marine de la Grande Bre- 
‚tagne, les caufes de leur decadence, & l’etat de - 


fes forces attuelles, & de fes reffources (par Mr, 
Serionne) Vienne 1771,4. - 

Man hat eine große Menge Sandeharten von 
England, Unter den ältern find die Charten-von 


‚ Moll die beften. Tobias Maier hat 1749 


ben den homannifchen Erben Großbritannien und _ 
Irland zufammen herausgegeben. Bon Große 
britannien und Irland mit der Küfte von Frank⸗ 
reich von Calais bis Breſt hat man eine Charte 
auf 7 Bogen von Seale; England allein, nebft 


Wales, haben Ritchin und de la Rochette auf 
12 Bogen, Adams ebenfalls auf 12 Bogen, und 


Rogue auf 4. Bogen herausgegeben. Thomas 


. Riechin hat aber auch eine Charte auf 4 Blaͤt⸗ 
tern geliefert, welche vorzuglich zu empfehlen iſtz 
‚er bat 1765 von jeder Graffchaft Specialcharten 
‚herausgegeben, welche zufammen unter dem zul 


. Pod 
„pn > 


x 
— 
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the Englifh Atlas 3 Guiner koſten. Zur Bes 
quemlichkeit ber Reifenden hat man Poftcharten, 
worauf die Wege und Poftruchen mit ihren Ente 
fernungen verzeichnet find, die man in den Bilder: 
laͤden haben kann. 
Es giebt eine Menge und zum Theil fehr Foft: Kupferſtiche 
bare Kupferftiche, die allerley Ausfichten von London ‚ud 
und ber umliegenden Gegend, von andern Stäbdten, 
von englifchen Parks ꝛc. vorftellen, womit fich Reis 
fende verfehen fünnen. Alle anzuzeigen erlaubet 
der Raum nicht; wir begnügen uns ihnen nur eis 
nige der vornehmſten befanne zu machen. Eine 
ältere Sammlung, bie bereits 1715 in mehrern 
Bänden zu London erfchienen, ift Das Nouveau 
Theatre de la Grande Bretagne, welches zwar 
ziemlich gut geftochen, aber beutiges Tages zu alt 
iſt, weil manche Gebäude, Anlagen von Gärten 
und Parks eine ganz andre Geftalt gewonnen har 
ben. Kine neuere und bis jeßt die brauchbarfte 
Sammlung Profpekte von London, der umliegens 
den Gegend, von den koͤnigl. Schlöffern von Vaux⸗ 
ball, Ranelagh ıc. befteht aus 100 Blättern; 
fie ift nach und nach zwifchen 1740 und 1760 im 
Berlag von Thomas Bowles und Boydell in 
einzelnen Blättern im Notenformat herausgekom⸗ 
men, und theils von ihm felbft, eheils von andern 
Meiftern geftochen. 
-  Boydell Bar das größte Verdienſt un die 
Pree von eñgliſchen Gegenden, und ſie haben 
den Vorzug, daß ſie faſt durchgaͤngig gut und zum 
Theil ſchoͤn geſtochen ſind. Sie ſind meiſtens in 
großem Format, und nach engliſcher Art theuer. 
Verſchiedene werden an den Orten, welche ſie vor⸗ 
ſtellen, angezeigt werden. Mir fuͤhren hier nur 

einige an. Gegen 20 ſehr ſchoͤn geſtochene Sur 
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ter bilden bie vorzügtichften Derter und Gegenden 
um London ab, z. E. Richmond, Sheper⸗ 
ton, "Wolwich, Deptford ic. Ferner eine 
Sammlung von Ausfichten einzelner merfwurbie 
ger Gegenden Englands, die vorzüglich malerifche 
Scenen darftellen, z. E. Caernarvan Caftle, 
2 Blatt; etliche bergigte Gegenden in. Nord⸗ 
Wales, 4 Profpekte von Derbyfbire u. ſ. w. 
Unter allen was in John Boydells Verlage 
herausgefommen, ift dag Beſte die Sammlung eng⸗ 
liſcher Parks von Woollet geſtochen, in großem 
Notenformat. Die vorgeſtellten Parks ſind 1) 
Weſt⸗Wycomb 4Bl. 2) Whitton 2 Bf. 
3, Dainf bill. 4) Soote-Cray. 5) Hall⸗Barn 
2Bl. 6 )Coombant. 7) Carltonhouſe. Eine 





andre nicht weniger fchöne Folge von 6 Blaͤttern 


von Parks hat Sullivan im Verlage von Bow⸗ 


les und Boydell geſtochen. Sie ſiellet vor: : 
Eſſher, Oatlands, Wooburn, Ditchley, 


Cliefden und Wilton. Von Windſor park 
haben Maſon, Vivarez und andre in eben dem 
Verlage 8 fehöne Blätter ‚geliefert. Sechs ber 
romantifchen Gegenden in Wales find 1768 
nad Wilfon, und 9 engliſche Ausfichten von 
Bellers in eben dem Jahre erfhienen. Drey La⸗ 
gen jede von ı2 Blaͤttern Ausfichten. von Wales 
find aud) in Aqua tinta, oder in bes fe Prince Ma: _ 
nier von Sandby in ben Saba 1776 und 77 
geftochen, Sechs Proſpekte von den koͤnigl. Schiffe: 
werften zu Portsmouth, Plymouth, Woolwich, 
Deptford, Chatham, Sharnes von Canot gefto: - 
chen. Die Einfaffungen fielen den Schiffbau 
und alle Arten von Schiffen vor *). 6: 

ine 


x Viele andre ein Brofpefte theils von Gebaͤu⸗ 
den, 
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Eine faubere Sammlung von Profpeften ift 
in Kearſlys Verlage vor nicht langer Zeit ans 
„Licht getreten, welche the Virtuofo’s mufeum hieß, 
und 3 Pf. 12 Schill. koſtet. Man finder die merk: 
wuͤrdigſten Profpekte von England, Schortland 
amd Irland darin beyſammen. 2 
Großbritannien befigt in allen Welteheilen noch 3u England 
wichtige Laͤndereyen. In Europa: Irland, gebätise 
die kleinen Inſeln Jerfey, Barnefey, Alderney” 
and Sark an den Küften der Normandie, im 
mittelländifchen Meere die Zeitung Gibraltar, 
und bie Inſel Minorca. | 
In Afien befigt eigentlich die oftinbifche Com» 
pagnie am Ausfluß bes Ganges große Koͤnigrei⸗ 
“she, vornemlid) Bengalen, Bahar und Orixa, 
welche fie von dem mogulifchen Reiche abgeriflen, 
und die auf zwey Millionen Pf. Sterl. jährliche 
Einkünfte abwerfen* ); ferner Die Infel Bombay 
an ber Küfte von Cuncan; auf der Küfte von 
ARoromandel Madras mit dem Fort St. Ges 
org und David; Tillichery auf der Küfte von 
Malabar; einige Forts bey Bencoolen auf 
der fundaifchen Inſel Sumatra ze. 
‚Sn Afrika: James -fortim Bambiaflng, 
die Infel St. Louis, nebft allen ehemaligen frans 
zöfifchen Befigrhumern am Senegalfluß, ver. - 
fchiedene Forts und Etabliſſements an ber Golb⸗ 
Füfte, und die Sinfel St. Selena auf dem Denn 


den, theils von Parks und merkwuͤrdigen Gegen- 
den in Großbritannien, die hier anguführen zu 
weitläuftig wären, findet man in Boydells Cata- 
logue railonne feines Verlage. 
3,3. Hollwells interefting hiftorical Events re-. 
‚lative to theProvinces of Bengal and theEmpire 
of Indoftan. London 1765. UI. Parıs. $. ' 


. 
— — — — — 


sit. 


.“ Einleitung. 


In Amerika find die Engländer fehr mächtig. 


Ihre Befigungen theilen fich in dem eigentlichen 


Mordamerifa, oder dem feften tande, und den Ans 
tillen, welche fie unter dem Namen Weftindien 
begreifen. Der Strich in Nordamerifa von der 
KHubdfonsban, längft der öftlichen Küfte bis an den 
Miftiffippi herunter, macht auf 3000 englifche 


- Meilen aus. Ob fie diefe Kolonien, oder wie viel 


fie davon behalten werden, nachdem ber größte 
heil 1776 abgefallen it, muß ber Ausgang des 


jetzigen Kriegs lehren. Don den Antillen gehoͤ⸗ 


ven ihnen Jamaica, Barbados, St. Chris 
ftopb, Antigua, Wontferrat, Newie, Gre 
nada, Dominico, St. Dincent und 333 


Anzaht der Man rechner in England 28 alte biſchoͤ 
Städte und Städte (Cities) uͤber 650 andre Städte, Burge 


Landesſpra⸗ 
che. 


und Marktflecken (Towns); über dieſes iſt das 
Sand an den meiften Orten mit fandgütern und 
Bauermohnungen ftarf angebauet. Die englis 
fche Sprache, welche durchgaͤngig, außer in dem 
Fuͤrſtenthum Wales, wo noch bie ‚alte celtifche 
oder gallifche Sprache uͤblich ift, gereber wird, ift 
Die gemifchtefte von allen lebendigen Sprachen, 
denn fie hat Wörter aus der alten brittifchen, aus 
ber lateinifchen, fächfifchen, ober beutfchen, daͤni⸗ 
fchen, franzöfifchen und italienifchen Sprache. Sie 
iſt männlich und von Präftigem Ausbrud, 

Der Eharafter ber englifchen' Nation wirb 


Eparakter 
ber Einnohr durch die Erziehung gebildet, und da biefe fehr 


⸗ 


nachſichtig iſt, ſo wird der junge Englaͤnder von 
allen Staͤnden gleich zur Freyheit gewoͤhnt, und 
eben daher, weil man die Denkungsart der Kinder 
weniger zwinget, kommt es, daß man nirgends ſo 
vielerley Sekten und Meynungen in Religionsſa⸗ 
chen, fo viel Widerſpruch in Staatsſachen, ſo⸗ viel 

ſtreitige 


griff Higig und brav, zumal wenn fir gute. Koſt ha⸗ 
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ſtreitige Faktionen findet als in England. Ein 


allgemeiner Zug in ihrem Charakter ift wohl ber 
Nationalſtolz, und daher ruͤhrt es, daß fie nicht 
nur aufihren verfcehwenderifchen Reifen andre Na⸗ 
tionen und was fie bey ihnen antreffen, mit Ver⸗ 


achtung anfehen, fondern daß fie auch gegen Frem⸗ 


de, die ihr Land befuchen, eine Geringfchäßung 
bezeigen. “Der Engländer ift, überhaupt genom⸗ 
men, großmüthig: Doc) verleitet ihn auch die Habs 
fücht, und die Begierde Reichthuͤmer zu erwerben, 
zu Handlungen, welche gerade das Gegentheil 
beweifen. Dan erwäge nut die unmenfchlichen 
Pluͤnderungen in Oftindien, wodurch fo viele eng» 
liſche Nabobs mit Schägen nach Europa zurück⸗ 


ehren. Ihre Jagden, ihre Thierheßen, Pferde 


rennen, Hahnengefechte find alles keine Beweiſe 
von großmürbigen edlen Empfindungen, Die 
Freygebigkeit der Engländer wird mit Recht ger 
ruͤhmt. Die Anftalten zum Beten der Armen 
feßen jeden in Erftaunen, wenn fie gleich-oft ſchlecht 


angewandt werden. Kein fand fammler jährlich . 


fo viel zur Unterhaltung der Armen. Die Reb- 
lichkeit ift dem ‚größten Theile der Nation aud) eis 


gen; was der Engländer zufagt, bas hält er. Man . 


finder freplich am Hofe, in den Gerichtsftuben, in 
der Börfe wohl manchen, ber nicht alle Dial fein 
Gewiſſen um Rath fraget: allein uͤberhaupt ift der 
engliſche Kaufmann redlich, und der Engländer 
ehrlich, fo daß man fich ihm in bedenklichen Um⸗ 
fländen eher anvertrauen Bann, als jemanden von 
einer andern Nation, Die tapfern Thaten der 
Engländer zur See find Beweiſe von ihrem Muth, 


von ihrer Herzhaftigkeit, und vorihrer Verachtung - 


bes Todes, Ihre Soldaten find im erften Ans 


en, 
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ben, allein ber freye Engländer läßt ſich nicht fo 
zum Commando ziwingen, daher dürften fie gegen 
ein preußisches Heer wohl nicht in der Länge Stand 
halten, Als einen Beweis diefer Herzhaftigkeit 
und Verachtung des Todes führen viele den fo 
häufigen Selbfimord an. Sollte man ihn aber 
nicht mit mehrern Grunde aus der gewöhnlichen 
Erziehung herleiten? Ein Mann, der von Jugend 
auf nicht gewöhnt worden, feine Begierden im 
‚Baum zu halten, geraͤth leicht, wenn er ſolche nicht 
befriedigen kann, und von Jugend auf feine Grund». 
fäße von ber Religion befommen, wie leider meis 
ſtens der Fall in England Ift, auf den: Entfchluß 
ein mißvergnügtes feben zu endigen. Der Eng: | 
länder ift übrigens heftig, iind weil er in der Frey 
beit zu handeln und zu denken, fo. zu fagen, fein 
hoͤchſtes Gut fegt, fo wird er dadurch eigenfinnig, 
verfaͤllt leicht ins Sonderbare: und befißt entweder 
Tugenden oder $after in einem hohen Grade, Er 
Denke feibft, und kehrt fich daher nicht leicht an 
das Urtbeil andrer, woraus oft eine Neigung zum 
Wiederſprechen fließt. Sehr viele. haben ein nes 
lancholiſchcholeriſches Temperament, daher aͤußert 
'er in feinen Leidenſchaften viellleberrriebenes; ‚und 


aͤßt ſich durch wuͤthende Affekten und zugellofe _ 


Ausſchweifungen hinreißen, zumal wenn Erzie⸗ 
hung und feinere Sitten ſeiner Art zu handeln 
Beine beſſere Wendung gegeben hat *). 
Die 
*, Es iſt viel über die Sitten und ben Charakter der 
Engländer gefchrieben worden. Die Lettres de 
Mr. 1’ Abbe le Blanc, wovon die Ste und beſte Aus⸗ 
gabe 1758 zu Lion in. 3 Bänden gebruckt if, find 
. —* in alle Sprachen uͤberſetzt. Sie enthalten 
viel feine Aumerkungen über die engliſche Verfaſ⸗ 


fing und Sitten bed Landes, aber er urtheilt aid 
. | ein 


+ Ealleitung. 33 


Die Eimwohner "Großbritanniens laffen ſich Eintheitung 
überhaupt in die Nobility und Commonalty ein=: detſelben. 
theiten. Die Nobikiiy ‚begreift das, mas man bey 
uns den hohen Adel nennt; wer bazu gehört, 
oder ein Nobleinan, hat den Titel Lord. -- Der 
Bohe Adel hat Sig und Stimme ini Oberhaufe 
Des Parlaments, Man kann ihn in den geiſeli⸗ 
chen und weltlichen eintheilen. Der geiftlichd 
iſt dee von den Erzbifchöfen und Biſchoͤfen, den 
fie aber nur für ihre Perfon, nebft dem Sig Im 
Oberhauſe haben, Mit den höchfien Reichsaͤm⸗ 
gern ift zwar auch ber perfönliche "Adel verfnupft, 
aber. ohne Sig im Oberhaufe. Der weltliche 
Adel, die Reichsbarone, ober Peers (Pairs) 
‚genannt, beſteht aus 5 Claſſen: Herzoge, ein ein⸗ 
ziger Marquis, Grafen (Earls), Viſcounts und 
Barsnen *). Der ältefte Sohn erbr nach des 
Vaters Tode alle Titel deffelben, fo wie alle lie⸗ 
nt u gende 
a ein Franzoſe, auch oft fcharf,. mb hat eine Menge 
-  falfcher Nachrichten. An Eflimate of the Man- 
ners and Principles of the times (by: Dr. Brorea). 
- Lond. 1757, iſt unter dem Titel les moeurs An- 
: gloifes überfegt. Werl Brown bie Sitten feiner 
MNation zu fcharf angreift, fo bat Wallace ihre 
1 - Bertheidigung in einer Schrift übernommen, un- 
ter dem Titel: Caraleriftiks of the preſent po- 
litical late’ of Great Britain 1758, welche auch 
unter dem Titel Charalteriftiques de P Etât po- 
litique de la:Grande Bretagne überfeßt worden. 
„. Jener hat fich wieder in Briefen vertheidigt, und 
= Diefer noch einmal geantwortet. Vielleicht ver» 
. + Kehle man die Wahrheit am twenigfien, wenn man 
‚a8 beyden das Mittel herausnimmt. Sehr 
1. „ geändlich und unparthepifch wird ber Charakter | 
| der Engländer in den angeführten Bepträgen zur 
- Renntniß von Großbritannien gefchilbert- - 
9) Im Fahr 1776 waren 23 Herzoge, ı Marquis, 
„78 Grafen, 13 Bifcounts und 61 Baronen. | 
Nachrv Engl. ICh. C 
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gende Gruͤnde. Die Titel find aber nicht am ges 
wifle Derter, oder Laͤndereyen, fonbern an das Blut⸗ 
oder die Familie derer, welche der König. Damit 
heehrt Hat, gebunden, daher giebt es in England 
viele Schlöffer, adeliche Guͤter und Herrſchaften, 
‚aber feine Baronien, Herzegthuͤmer c. Wili dee 
König jemand mit dem Titel eines Herzogs ober 
Grafen ıc, beehren, fo waͤhlt fich diefer Den Namen 
eines Schloffes, einer Stabt, (die aber keiner an⸗ 
Keen Drinatperfon zugebören muß) und befommt 
alsdenn den: Titel davon, ohne übrigens einiges 


echt daran zu haben, Mehrentheils ift es ein. u 


‚Name, den bereits ein ausgeftorbenes beruͤhmtes 
Geſchlecht gefuͤhrt hat, denn zugleich fönnen zween 
Pairs nie einerlen Titet führen. Hat einer ſchon 
einen Zitel, und der Titel giebt ihm einen hoͤhern, 
fo kann er entweber feinen vorigen Namen behal⸗ 
- sen, vder ihn veraͤndern. Der Adel haftet auf 
die Abftammung von einem adlichen Water, ohne 
auf den Stand der Mütter zu feher*). ‘Der di- 


.tefte 

* Bon den englifchen adelichen Häufern fehe man 

‚ theBritifh cdompendium, or Rudiments ofHonour 
contäiniiig the defcents, matiages etc. of all the 
Nobility in England, Scotland and Ireland, 6 Edi- 

- tion.1726, 3 Voll. 12:London. Seit Richards II 
Zeiten ift ein eignes Wapengericht errichtet, wel⸗ 
ches ein Regiſter der Wapen aller Familien und 
Namen hält, und verwahret, damit man wiſſen 
fönne, wenn und bey welcher Gelegenheit fie ver 
willigt worden. Die Linien der adelichen Haͤuſer 
werden in dem Wapen durch Nebenzeichen unter⸗ 
ſchieden. Der hohe Adel hat große Vorrechte. 
Mer Sig und Stimme im Dberhaufe hat, barf 
mnicht in Berhaftgenommen werben, als nad) dem 
| Urthel des Dberhaufes, und zwar nur wegen 
Hochverraths; er kann auch nur vom Oberhapfe 
gerichtet werden. Er hat nicht nöthig einen ; d 

: ae Me 
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teſte Sohn eines Herzogs oder Marquis hat den 
Charafter eines Grafen, ber zweyte eines Lords, 
der dritte heißt Eſquire, und fchlechtweg YYIas 
fer. Dieß find aber nur bloße Titel, ‘Der ältefte 
Sohn eines Grafen heiße Lord, alle feine übrigen 
Söhne, fo wie auch alle Söhne der Viſcounts und 
Baronen, werden zudemniebern Abel oder Eſquires 
gerechnet. Durch Das Gefeß Scandalum magnatum 
fell der Charalter des Adelichen von Schmähungen 
und Berläumdungen frey ſeyn: allein die Pairs bes 
dienen fich Diefes Borrechts felten, und viele machen 
Bas durch ihr Betragen zur Wahrbeit, was fonft 
Berläumdung und Paſquill feyn würde, 

Alles was nicht zur Mobility gehört, und zwi: Niederer 
fchen den niedern Ständen und dem Adel zwifchen ae und 
inne ſteht, wird unter dem Namen Gentry be: wohne. 

‚griffen. Man rechner dazu ı) die Ritter Ver Ed:  - 
niglichen Orden, 2) die Änights Bannereis - 
(equites vesilliferi), Die fonft auf dem Schlacht: 
felde gemacht wurden, 3) Anights Batchelors (equi- 
tes anrati), waren ehemals Kriegsleute, bie ſich 
hervorgethan und einen goldnen Sporn trugen, 
Jetzt iſt die Wuͤrde gemein, Gelehrte, Maler, Buͤr⸗ 
ger koͤnnen dazu geſchlagen werden. Wenn der 
Koͤnig eine Deputation von londner Bürgern ans 
nimmt, wird insgemein gefragt, ob fich jemand 
will zum Mister fchlagen laſſen, und da wird man⸗ 
cher Bürger, defien Frau gern Milady heißen 
will, zum Ritter, 4) Die Baronets, melde 
eine mit beim Titel Sir und einem befondern War 
pen verknüpfte Wuͤrde führen, die erblich ift. Diefe 
| : € 2 Wuͤrden 
abgulegen, fondern fein Ehrenwort iſt genug. 
Kein Gerichtsdiener darf in peinlichen Faͤllen 
ohne Befehl des Koͤnigs fein Haus durchfuchen, 
2. nud Diefer Befehl. muß von 6 geheimen Närhen 
unterfchrieben ſeyn u. d in. 


* 


6 Einleitung. 
Wuͤrden vergiebt der König, und ſie machen, nebſt 
den Eſquires, ben niedern Adel aus. 5) Eſqui- 
res heißen eigentlich alle Perſonen adelichen Ges 
ſchlechts *), ‚die nicht ſelbſt Das Haupt ihrer Fami⸗ 
lien find, noch vermoͤge des Herkommens einen 
hoͤhern Titel führen, wohin alle nad) dem erſtge⸗ 
bornen folgende Söhne der Grafen, alle Söhne 
der Viſcounts und Baronen, wie auch alle Söhne 
ber nachgebörnen Kinder des geſammten hohen 
Adels, nicht weniger. alle Diejenigen gehören, welche 
500 Pf. Sterl. jährlicher Einkünfte aus Landguͤ⸗ 
tern zu genießen haben, , Zu ben Gentlemen wer= 
den alle gelehree Beamte; Kriegsofficiers, Kaufe 
leute, Künftler, und die von ihren Sandrenten leben, 
gezaͤhlet. Es ift gewiſſer Maßen ein allgemeiner 
Ehrentitel, Man giebt ihn Seuten, die wohl ge⸗ 
Pleider find, und fich, mie es einem Manne vom 
Erziehung gebührt, aufzuführen wiſſen. Man fage 
daher: es fonne jemand ein ford ſeyn, ohne ein 
Gentleman zu ſeyn. Alles was fich nicht zu ‚den 
obigen Klaſſen bringen läßt, z. E. Handwerksleute, 
Ackersleute, Seefahrende u, ſ. w. nennt man Com⸗ 
monalty. Man rechnet ohngefaͤhr 10000 Gent⸗ 
lemen **), die zwiſchen 3 und 500 Pf, ja einige 
wohl.4 bis 5000 Pf, Sterl. Einkünfte von ihren 
Hegenden Gruͤnden und ausftehenden Kapitalien 
. haben, : Hierzu kommen wenigftens 20000 juͤn⸗ 
‚gere Söhne Abelicher und Unadelicher vom Stanz 
de, die man Younger Brothers nennt, die wenig 
oder nichts haben, und fuchen muͤſſen, Pläge unten 
‘ a nen DE 


*) Doch nimmt man es umal in London ſo genau 
—— und heißt auch andre angeſehene reiche 
eute ſo⸗ nn . 
.. *) Tagt dev Verfaſſer der Beyträge zur Kenntniß von 
Großbritaniien 8,74... : 


der Krone, in der Armee. und fonft zu erhalten. 
Diefe Gentry ift Das Ungluͤck des Landes. Kür 
Geld und Pläge thun fie alles, und ihre Abhaͤn⸗ 
gigkeit von der Regierung macht fie immer zu ges 
faͤhrlichen Zeinden des Volks, Durch Erziehung 
findfie an Ueppigkeit und Wohlleben gewohnt, und 
verzehren gemeiniglich mehr als fie einzunehmen 
haben, wovon die Folge ift, daß fie nachher jebes 
Mittel, ihre Einnahme zu vermehren, ergreifen, 
und allezeit von der Regierung abhängen. 

Die Landleute in England, welche erbliche Land⸗ 
güter. befigen, oder die fogenannten Weomen, find 
entweder Copyholders, bie einem Grundherrn 
einen gemiften Erbzinns entrichten, oder Freehol⸗ 
Ders, die feinen andern Grundherrn haben, und 
ein freyes erbeigenthümliches Gut befigen. Ein 
Copyhold ift, im Grunde betrachtet, fo gut als ein 
Freehold, denn ber Befig eines Copyholds ann 
dem nächften Erben gegen Erlegung einer beſtimm⸗ 
sen Kleinigkeit niemals abgefchlagen werden. Die 
Pachter von groͤßern Landguͤtern werden auch zur 
Meomanıy gerechnet. Eigentliche Bauern giebt 
es. nicht, fondern die großen Güter beftehen aus 
einer Menge Heiner Pachfungen: und die Pachter 
berfelben find die Bauern oder Sarmers. Unter 
Gentlemen Farmers verfieht man folche, die ent- 
weder ein großes Gut allein gepachtet haben, oder 
durch Pachtungen reich geworben find, und wie 
Edelleute leben. - 

» Der Befißer eines. adlichen Gutes (Lord of Landgüͤther. 
the Manor) er fen von hohem Adel, ober ein Gent⸗ 
lemen, bat nur bie Grundgerichtsbarkeit, und ver- 
möge derfelben komme es ihm bloß zu kleine Ver⸗ 
‚brechen zu beftrafen. Die Sreeholders find Bey: 
figer Diefes Gerichts, und fprecyen das Urtheil. 
| ‚© 3 Wi: 


! 


% 


Reichs⸗ 
grundgeſetze. 
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Wichtigere Sachen gehören für bie Landgerich. 
ge, wovon unten ein Mehreres. Die Einkünfte 
dieſer Guͤter beftehen nicht in Jehenben und andern 
Gefaͤllen, welche die Bauern in Deutfchland dem 
Guthsherren an Gelb und Getraide ıc. bald unter 
dieſem, bald unter jenem Namen entrichtet müfe 
fen, auch nicht aus druͤckenden Frohndienften: 
fondern fie fommen hauptſaͤchlich von Laͤndereyen, 
Hütten und Häufern, welche den gedachten Bau: 
ern (Farmers) auf 5, 10 unb mehr Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Diefes Pachtgeld ift Die Haupt⸗ 
einnahme der ®üter: bey manchen find jedoch auch 
Sifcheregen, Waldungen, Steinkohlen und andre 
Bergwerke. * 
Die großbritanniſche Verfaſſung gruͤndet ſich 
auf viele Grundgeſetze, welche in den Parlaments⸗ 
acten enthalten ſind *). Es ſind deren vornem⸗ 
lich fünfe: 1) the great Charter (magna charta, 
oder Charta libertatum). Man verſteht darun⸗ 
ter die Verſicherungsakte, welche Koͤnig Johann 
ohne Land den Reichsbaronen 1215 ausgeſtellt, 
und deſſen Sohn Heinrich III mit einigen Ver: 
| | | aͤnde⸗ 
Yan hat eine große Sammlung davon: the Sta» 
tutes at large von ber Magna chartato the 14 Year 

of King George II (bi 1741) by Haivkins, in y 
Solianten London 1734—42. Der $te und gte 
Band geht bie 1759. Man hat aud) eine derglei⸗ 
chen Sammlung von John Eay, London 1778, 

Vi Bände in ol. welche fortgefeßt wird. An 

- abridgement von biefem Say, welches big 1761 


eht, befieht aus 3 ollanten. Eine kurze Ans 
eitung giebt: Analylıs ofthe Laws of England by 


“ Will. Blackftone, Oxford. 8. Die 3te Ausgabe ift 


von 1758. Die gleichfolgenden englifchen Grund⸗ 
efeße trifft man auch insgeſammt in Schmauſ⸗ 
—* Corpore lur. Gent. Acad. an. 
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änderungen erneuert hat. Letztere iſt nachher 1297 
feyerlich von Eduard I beftätigt worden, 2) The 
Bill of Rights, welche das englifche Parlamente 
1689 verfertigte, al Wilhelm III und Maria 
auf den Thron erhoben wurden, barin es bie Rech- 
ce und Freyheiten des englifchen Volks ausführte, 
und alle Papiften bes Throns unfähig erklärte, 
- 3) The act of Settlement, oder die Suceeffions« 
afte von 1702, barin das Parlament die vorige 
Alte erweiterte, und die proteftantifche Thronfolge 
feftfeßte, fo daß das Reich nuch Abgang des Koͤ⸗ 
nigs und der Prinzeffinn Anna, der verwittweten 
—8 von Braunfchweiglüneburg So⸗ 
phia, als der Enkelinn Jakobs I und ihren proe 
teftantifehen Nachkommen zu Theit werben follte, 
nebft andern Punkten. *), 4) Die Succefliones 
und Regentenakte von 1705. 5) Dielinionde 
akte von der Vereinigung der Reiche England und 
" Schottland 1706. - | 
Diie Krone von Großbritannien erbe auf die Erbeeqhe. 
männliche und weibliche tinie, und zwar. nad) Dem 
Hecht der Erfigeburt in gerader Unie, fo daß in 
Ermangelung des männlichen Geſchlechts in einer 
Unie, ſolche auf Das weibliche. Gefchlecht in eben 
derſelben Linie vorzuͤglich vor ben Prinzen der jün- 
gern Linie fälle, Der Durch die Geſetze beſtimmte 
Thronfolger erlangt alfo gleich nach bem Tode des 
Regenten die Krone, ohne daß eine neue Einwil⸗ 
ligung der Stände dazu noͤthig ift; mit dem Schluß 
des 1 gten Jahrs iſt der König muͤndig, um ſelbſt 
die Regierung anzutreten. Der Koͤnig muß der 
C4 engli⸗ 
*) An A& declaring the Rights and Liberties of 
Subjeä, and the Settling the Succeflion of the 
‚Crown, Anno r Wilhelmi et Mariae, ' 


Kroͤnung. 
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englischen Kirche zugethan ſeyn, und darf ſich ak 
Feiner katholiſchen Prinzeflinn vermählen. 
- Die Krönung. der großbritannifchen Könige 
wird mit großer Feyerlichkeit in der Abtey Weſt⸗ 
ininfter vollzogen. ‘Der König gelobet verſchie⸗ 
dene Artikel einzeln an, und ſchwoͤret alsdenn einen 
Eyd in allgemeinen Ausdruͤcken: zuletzt kuͤſſet er die 
anweſenden Erz⸗ und Biſchoͤfe, und nad) abge⸗ 
legtem Huldigungseyd kuͤſſen alle Lords ſeinen lin⸗ 
ken Backen. Die Reichsinſignien, welche im Towr 
zu London aufgehoben werden, beſtehen aus zwo 


. Kronen, die Staatsfrone und die vom heil. Eduard, 


aus drey Sceptern, dem mit der Taube, dem mit 
dem Kreuze und dem Stab bes heil, Eduardsʒ 
und aus drey Schwerdtern, dem Gnadenfnmerbie 


«und den benden Schmerdtern des geiftlichen und 


‚weltlichen Rechts. Da England und Schottland 
durch den Unionstraktat ein Reich, und die Eins 
mohner eine nemlich die ‚brittifche Nation find; 


. - fo haben fie auch einen König und ein Parlament. 


Die Schotten haben bloß ihre Suftizeinrichtung 


‚and Kirhenverfoflung beybehalten. Die Neben: 


länder, als Irland, und die Kolonien, werden von 
dem Könige nad) ihren eignen Grundverfaſſungen 


segiert, und Pönnen ohne deſſen Einwilligung keine 
Veraͤnderung in ihren VBerfaffungen machen. 


Der König führe. folgenden. Titel: König 


von Großbritannien, Frankreich und Irland, Bes 
fchüger des Glaubens. Wenn man ihn anredet, 


nennt man ihn Sir. Der Kronprinz iſt geborner 


Herzog von Cornwal, und wird vom König zum 


Prinzen von, Wales creirt. Er hat aus beyden 


gewiſſe Einkuͤnfte, welche der Koͤnig erhebt, bis 


ſelbiger als Peer des Reichs 21 Jahre vollig alt 


it, Den hbrigen koͤniglichen Prinzen ertheilt ber 
König 
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„König gegen die Zeie ihrer Majorennitaͤt gewiſſe Ti- 
tel nach feinem Wohlgefallen. Sie find geborne 
Staatsräthe bes Königs, indem fie von ihm ben 
‚Titel von Herzogen oder Grafen empfangen, wer⸗ 
den ſie, vermöͤge. dieſes erhaltenen Titels, Peers des 
Reichs. Die königlichen Kinder heißen Rinder 
von Großbritannien, und koͤnigl. Hoheiten. 
Das Wapen des Königs iſt ein gevierter Vapen. 
Schild: im erfien Quartier fieht man bie 3 engli= * 
ſchen goldnen feoparben, und den rothen fchortifchen ? 
Loͤwen, im zweyten Die 3 goldnen franzoͤſiſchen  °— 
‚lien, im dritten die itländifche goldne Davidsharfe, 
‚und im vierten das <hurbraunfchmeigluneburgi- 
fche Wapen. Diefem Wapen ift das englifche 
‚St. Georgenfreuz rechter, und das fchottifche An⸗ 
dreaskreuz linker Hand in Standarten bengefügt, 
‚welche an den Unterſeiten des Wapens gefeßt find. 
gInsgemein hat es den Wahlſpruch: Dieu et mon 
-Droit. - Doch ift folcher nicht unveränberlic). 
: Die Koͤnige find vermöge der Grundverfoflun- Made 1 
. gen, welche durch bie Succeſſionsakte von 1702 Könige. 
am deutlichſten unb genaueften beſtimmt find, ein> 
geſchraͤnkt und verbunden, nach gewiſſen Reichs⸗ 
geſetzen zu regieren. Sie haben bie hoͤchſte voll⸗ 
diehende Macht (the fupreme executive power), 
‚ ‚ganz allein,.unb,an der höchften gefeggebenben 
Macht einen Antheil. Dem Könige koͤmmt es der 
‚ Kriege anzufangen, Buͤndniſſe zu fchließen, Ges 
ıfandten zu ſchicken und anzunehmen, die Kirche zu 
‘regieren, Armeen und Flotten zu errichten: weil 
"Das Parlament aber zu allem das Geld bewilligen 
‚muß, ſo find ihm doch bie Hände dadurch gebuns 
‚den. Der König wergiebt die Aemter, ertheilt 
Standeserhoͤhungen, kann öffentliche an . 
ten und Gemeinden (corporations) exrichten, P 
C5 —88* 
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vilegien ertheilen, Münze ſchlagen, mit einem Wor⸗ 
te alle Majeſtaͤtsrechte ausuͤben, wozu feine Ein⸗ 
willigung bes. Parlaments durch Reichsgefege 
erfordert wird. Aus biefen. VBorrechten und vor⸗ 
nemlich, weil der König alle Stellen bey ber Armee 
und. Forte, und die hohen und niebern Ehrenaͤm⸗ 


ter vergiebt, ſieht man, daß er Mittel genug habe, 


Feeyheit der 
ation 


fi) einen Anhang zu machen, und folglich alles im 
Parlament burchzufeßen, was ihm gefällig ift. 
Diejenigen Einfchränkungen, welche der fönig- 
lichen Gewalt vorgefchrieben find, machen bit Frey⸗ 
heit aus, worauf fi) die Nation fo viel einbilder, 
ob fie gleich im Grunde doch nach dem Willen bes 
Hofes geleitet wird. Diefe Freyheit zeige ſich vor⸗ 


nemlich bey den neuen Auflagen und Geſetzen. 


Wenn neue Auflagen nörbig find, wenn Gefeße 


gegeben, verändert ober aufgehoben werben follen; 


fo müflen der König und die Stände zufammen=: 


treten, und einen gemeinfchaftlichen Schluß faf- 
fen. Daher fagen die Engländer, daß fie fid) ihre . 
Geſetze und Abgaben felbft vorfchreiben. Dieſe 
Freyheiten gründen fich auf Die angeführeen Grund⸗ 
gefeße bes Great Charter, ber Bill of Rights, unt 
der berühmten Afte of habeas corpus*), 
Die 

H Zu folge diefer Akte darf Fein Engländer ohne 
ſattſamen Beweis zur gefaͤnglichen Haft gebracht 
werben. HE er. wegen‘ eines geringen Verbre⸗ 
hens oder Schulden halben ‘gefänglich eingezo⸗ 
gen. worden, fo erhält er dennoch, wenn er fich 
auf biefe Afte beruft, vom Dberrichter die Frey⸗ 
beit, fich vom. engern Arreft zu entledigen, und das 
gegen in die Gefängniffe der Eöniglichen Bank zu 
suthmarf, oder der fogenamnten Fleet in Lon⸗ 
von zugeben. Er muß. bie Urfache feines Ver⸗ 
bafts wiffen, und innerhalb 24 Stunden yans 
vorläufigen Verhoͤr gebracht werben. 
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Die Macht Geſetze zu geben und Auflagen zu Parlament, 
beftimmen, berubee blos auf bas Darlament, 
vweldyes aus drey Theilen, dem Koͤnige, bem 
©berbaufe und Unterbaufe befteht. Diefes 
iſt ale das hoͤchſte Reichsgericht anzufehen: feine 
Obliegenheiten beftehen darin, Daß es gute Geſetze 
giebt, den Beſchwerden ber Nation abhilft, die 
noͤthigen Gelder zu den Ausgaben oder die Sub- 
fidien verwilliget, bie Vorrechte bes Volks, bie 
Regierungsform, und bie Ehre der Krone erhältx. 
Jeder diefer Theile har Zine Stimme; ohne eine 
müthige Zufammenftimmung aller drey gefeßmäßig 
verfammieren Theile kann nichts befchloflen wer- 
den; was aber auf biefe Weiſe befchloflen wird, 
das ift alsdenn ein Beleg. Kein Parlament darf 
laͤnger als fieben Jahre bauten, noch defien Sikung 
aͤber drey Jahr aufgefchoben werben. Der König 
hat dag Recht es zuſammen zu berufen“), zu pro⸗ 
rogiren, zu ajourniren und aufanbeben © ‚ ober zu 
diſſolviren. Er kann jemanden durch Stanbes- 
erhoͤhung den Sig im Oberhaufe ertheilen, auch 
Semeinden durch Schenfung bes. Stadt = und 
BGuͤrgerrechts den Sig im, Unterhaufe verleihen. 
Ehemals konnte fein Parlämentsglieb Schulden 
halber angeffage werben: allein feit 1 770 haben ſich 
bene Häufer biefes für die ganze Nation fo nach⸗ 

Ä Heiligen Mechts durch eine Parlamentsakte begeben. 
Das Parlament wird in das Ober : und lin- Oberhent, 
| terhaus eingetheilt. Das Oberhaus oder 
Haus ber Lords (Peers **) beſteht 1) aus den 
geift- 

*) E8 gefchieht durch lateiniſche Schreiben am bie 
Peers und Sherifs, damit die legtern die Wahl - 
der Deputirten veranfialten. 

**) Peer bedeutet fo viel als bem ber Sigi im Dbers 
bauſe c (Peerage) sufommt. 


e 
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geiſtlichen Sorbs, nemlich den 2 Erz⸗ und 24 Bi⸗ =; 
fihöfen von Englanb,, 2) aus. ben ‚weltlichen eng⸗ 

liſchen, nebft den feit der Union creirten großbrie 
tannifchen Lords, welche mit Einfchluß der Prinzere 

vom Gebluͤte etwa gegen i 90 Perfonen betragen. 
Zu dieſen Emmen ſeit der Union noch 3) Die 16 
ſchottiſchen Lords hinzu. Der König kann fo viel 
Pairs machen als er will; zumeiten gefchieht es, 
um fi) der Majorität im Oberhaufe defto gemiffer 


zu verſichern. Ein jeder engkifcher oder großbri- 


tannifcher Baron, der das Haupt feiner Familie, 


majorenn oder.2r Jahre völlig alt, und ber Haben 


Kirche zugethan tft, hat kraft feiner Geburt ober 
Ereation das Recht im Parlament. zu figen, : und 
feine Stimme zugeben. DieBifchöfe haben bie: 
fes Recht vermöge ihres Amtes. Die 16 ſchotti⸗ 
föen Lords werben zu jedem Parlamente von allen 

Dazu  befonders verfammleten fchottifchen Lords 


. erwäßlt. Die katholifchen Lords haben: zwar auch 


Sitz und Stimme im Oberhauſe, fie dürfen aber - 
nicht erfcheinen , fondern ihre Siße bleiben leer, 
bis fie zur englifchen Kirche treten, und bie beyben 
Ende ablegen, welche alle Gtieber bes Ober⸗ und 


Unterhauſes fchwören müflen, Das Oberhaus 
‚Hänge gemeiniglic) auf die Seite bes Hofes; und 


“ die darin fikenden ‘Bifchöfe find demfelben gemif- 


Unterhaus. 


» 


fer maßen aus Berpflichtung ergeben. Cs ik 
ein: felsener Fall, daß ein Biſchof redet, und noch 
ſeltner, Daß er als Patriot unb nach feinem Gewiß | 


ſen reben follte. 


Dos Unterhaus oder Zaus der Gemei⸗ 
nen beſteht aus 513 Deputirten der engliſchen, 
und 45 Deputirten ber ſchottiſchen Shires, Staͤdte 
und Marktflecken. Nemlich 1) go Anigbre ber 


40 engliſchen Shires. 2) sg Citizens der 25 eng⸗ 
liſchen 
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liſchen Staͤdte (Cities). 3) 339 Durgeſſes von 
17 2 engliſchen Landſtaͤdten und Marktflecken (bo⸗ 
roughs), 4):4 Burgeſſes der 2 englifchen Uni: 
verfitäsen. 5) 10 Barons der 3 privilegirten See: 
bäfen (Cinque-Ports). 6) ı2 Knights der ı2 


Eounties vn Wales. 7) 12 Burgefles von 12" : -. 
Marktflecken in Wales, 8) 30 Knights ber 34 


fehottifchen Sandfchaften. 9) ı5 Burgeſſes der 
65 ſchottiſchen Marktflecken. 

Die Deputirten werden zu jedem neuen Par⸗ 
lamente durch die Einwohner einer jeden reſpecti⸗ 
ven Stadt ober Landſchaft erwähle *). Jeder 
englifcher Knight muß 6oo Pf. Sterl. und ein an⸗ 
drer ‘Deputirter 300 Pf. Sterl. Sandrenten von 
feinen eignen Gütern zu verzehren haben. Die 
ſchottiſchen Knights werden aus ben Lairds und 
von Lairds, das iſt, den unmittelbaren. Kronvaſal⸗ 
len, die 400 Pf. Sterl. fchottifche Sandrenten bes 
fißen, gewählt, und befommen ſowohl als die ſchot⸗ 
tiſchen Burgeffes von ihren refpeetiven Grafſchaf⸗ 
"ten und Städten gewifle Tafelgelder. Dis engli⸗ 
fchen Deputirten hingegen müffen fich ſelbſt Ferni 


2) Es geht ber folchen Wahlen oft ſehr tumultua⸗ 
riſch Her, und Beitechungen thun das Meifte da⸗ 
bey. Das Wahlrecht iſt auch gar zu ungleich 
auggetheilt. -:Mancher Depntirter wird von eini⸗ 
gen wenigen Perfonen gewählt, und Städte von 
4000 Seelen fchicken keine Deputirte: alte arm⸗ 

. felige Oerter, die ganz herunter gekommen find, al 
Old Sarum ſchicken Gevollmächtigte: hingegen hat 
das reiche Mancheſter, Leeds, Birmingham, mo 
s die blühendfien Manufakturen find, dieſes Recht 
nicht. Zum Beweis dieſer Ungleichheit mag bienen, 
2 DAR mar ausgerechnet hat/ daß 5723 waͤhlende 254 
—— ara mählen, welches beynahe die 

| älfte alter Parlamentsglieder ausmacht. 


" Sn 


— 
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halten *). Die Wahl ber Deputirten geſchieht 


durch folche Freeholders, welche aus ihren. Erbe 


und eigenthumlichen Gütern und Gründen jähes 


lich wenigfiens 40 Schillinge (1.2 Thaler) Ein⸗ 


> 


Eünfte ziehen. 


echte des: . Alle Misglieber bes Parlaments ſchwoͤren den 


Parlaments. Eyd ber Treue (of Allegiance), den Kircheneyd 


F 


(of Supremacy)), den Teft ** ), und den Abſchwoͤ⸗ 
rungsend gegen den Prätendensen, Die englifchen 
Mitglieber müffen der englifchen und die ſchotti⸗ 
en presbyterigniſchen Kirche zugethan 
n. . 


) 
Ein jebes Haus kann ſich felbft ajourniren. 
Kein Mitglied des Ober - und Unterhauſes kann, 
fo fange die Sitzung des Parlaments dauert, we⸗ 
ber für feine Perfon, noch in Anfehung feiner Guͤ⸗ 
ser, mit Arreſt belegt werben. Das Oberhaus it 
Dichter aller feiner und bes Unterhauſes Mitglie⸗ 
der. Das Unterhaus hat das vorzugliche Recht, 
die Gelbbewilligungen zu beftimmen, Staatsver⸗ 

‚brechen zu unterſuchen. Es wählt feinen Sprecher 
ſelbſt. Wenn gleich eine Gemeinde ihren Depus 
tirten eine Inſtruction ertheilt, fo hat er doch das 
Mecht, nach) feinem Gutduͤnken zu votiren. Die - 
Engländer wiſſen es felbft mehr als zu wohl, dag 

der 


) Wegen ber großen Ausgaben muß Daher auf rei- 
>. che Perfonen gefeben werben. Man nimmt meis 
\ ftentheild Soͤhne ber Derjoge und andrer Edel» 
leute dazu, wenn fie über 21 Jahre alt find. 
*) Der Teft iſt ein Eyd, wodurch Die Gewalt des 
PPabſts und andre farholifchetehrfäge abgefchtwor 
ren werden. . 
. 7) Don ben echten des Parlaments fehe ma 
lIus parlamentarium, or the Power, Juriſdiction, 
Rights and liberties of the Parliament by Will: 
Peryt, Lond. 1739. fol. 2 Parts, 
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der König durch Errheilung der Titel, Aemter, und 
durch Geld alles vermag, und daß der Hof das 
Paorlament faft jederzeit nach feinen Abſichten 
lenkt. Wenn gleich einige, Die man die Oppo⸗ 
firion nennt, fi) wiberfegen, fo richten fie doch 
gemeiniglich nichts aus, und handeln oft eben fo 
fehr nach Privarabfichten, als die, worüber fie 
ſchreyen. Dieß iſt einer ber größten Fehler in der 
engliſchen Staatsverfaſſung, aber zugleich auch 
sin unvermeidlicher. 

Jedes Parlamentsglied, und auch der Koͤnig, 
kann etwas in Vorſchlag bringen. Wird der Vor⸗ 
ſchlag angenommen, ſo entwirft man ihn ſchrift⸗ 
lich: und nachher wird ſolcher Entwurf oder Bill 
an zween verſchiedenen Tagen abgelefen, und daruͤ⸗ 
ber berarhfchlaget. Alsbenn wird die Bill durch 
eine Commiſſion (Committee) unterfucht und aus: 
gearbeitet, hierauf wım dritten Mal verlefen, und 
durch die. Mehrheit der Stimmen ber Schluß ges 
faßt; wird fie angenommen, fo heißt es: fie ſey 
paſſirt. Es iſt gleich viel, ob eine Bill zuerft im 
Dber » ober Unterhauſe in Vorſchlag gebracht wird; 
nur die Subfidienfachen muͤſſen zuerft in Unter⸗ 
Kaufe vorgefchlagen werben. Kine paſſirte Bid 
wird dem andern Haufe zu gleichem Zwecke zuge⸗ 
ſchickt. Sind beyde Haͤuſer nicht einerlen Mens 
mung, fo fucht man burdy Zuſammentretung einis 
ger Mitgliever aus beyden Häufern ſich zu ver» 
gleichen. Iſt nun eine Bill von beyden Käufern 
angenommen, und der König har feine Einwilligung 
Dazu gegeben, jo wird folches nunmehr ein Parla- 
mentsfchluß ( At of Parliament). Cine Bitt: 
fehrift des Parlaments an ben König, oder auch 
eine an das Parlament heißt eine Addreſſe. Im 
Oberhauſe führt der Ranzler das Wort, nd im 

| nter⸗ 
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Anterhauſe der Sprecher (Speaker*), Wenn 
Bills von großer Wichtigkeit vorgetragen werden, 
legt das Unterhaus oft feinen Charafter als geſetz⸗ 
gebende Macht bey Seite, und verwandelt ſich in 
eine Committee, die bloß unterfuche. Ben folchen 
Gelegenheit: verläßt der Sprecher feinen Vorfige 
ſtuhl, und ſieht fich als ein bloßes Mitglied an, 
und’ ein andres Mitglied wird zum Vorſitzer der 
Committee. erwäblt. . ‚Wenn Das Debattiren elrt 
Enbe bat, und bie nötigen Veränderungen in dee 
Bill gemacht find, fo nimmt das Haus wieder das 
Anſehen des Parlaments an, ber Sprecher beſteigt 
feinen Siß, und der vorige Vorfiger träge dem 
Haufe die Veränderungen vor, die es ale Commit⸗ 
tee gemacht hatte. Wenn nun alles von neuent 
burchgegangen ift, und die Bill zum dritten Mal 
verleſen ift, wird fie in die Höhe gehalten und ge⸗ 
fragt, ob fie zum Gefeß werden foll, da denn bie 
Mehrheit der Stimmen entſcheidet. Man finder 
Im Linterhäufe oft große Muſter der Beredſamkeit: 
es fehlt aber gemeiniglich fehr an ber Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Alte Augenblicke höret man rufen hear 
him! Höre ihn! Viele ſind mit den Gedanken 
aAbweſend, manche ſchlummern, andre eflen Nuͤſſe 
und. Obſt: wenn es aber zum Votiren kommt, fo 
wiſſen die, welche vom Minifter abhängen, fchon, 
ob fie ja oder nein fagen follen. 4 
en oo. Es 


v . ‘ . . . » 3 

- ) Die befte Kenntniß der .englifchen Staatsverfahe 

fung erlangt man in the Conftitation:of Eng; 
land; or an account of the Englifh Govern- 
ment, London 1775, 8.. Der Berfafferde Lolme 
iſt ein Genfer, und bat es eigentlich Franzoͤſiſch 
gefchrieben. Die Ueberſetzung iſt aber unter feines 
at gemacht, und ſtark vermehrt und ver⸗ 

e A . u. ‘ . Zn . j 


t 
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Es ift niche zu läugnen, daß das —— 

bey der großbritanniſchen Verfaſſung ſehr wohl 
eingerichtet und befeftige iſt. Allein es iſt doc 
Auch unmöglich, bie Grenzen der Gewalt der drey 
machthabenden Theile fo genau zu beſtimmen, daß 
richt die Gerechtfamen ber Krone, Des Ober- und 
Unterhaufes zumellen gegen einander floßen, und 
dadurch veranlaſſen follten, daß ein Theil zuweit 
greift; zumal da jedem Haufe —— die 
Beurtheilung feiner eignen Rechte zukommt. Ein 
großer Vortheil it, Daß jeder Theil zwar die ges 
meine Wohlfahrt befördern, aber feiner allein et⸗ 
mas zum Schaden vornehmen, oder den andern, 
ohne feinen eignen Untergang zu befürchten, uns 
terdruͤcken kann. Der König hat alfe freye Haͤn⸗ 
de, feinem Velke Gutes zu thun, ohne ihm ſcha⸗ 
den-zu koͤnnen. Ein Unglüd ift es inzwifchen für 
England, daß die Nasion faft beftändig in zwo 
Parteyen, nemlich in die Sof: und Gegenpars 
tey, ober Oppofition gefheilt ift, woher Die Na⸗ 
men der Tories und Whigs, und andre berglei- 
chen entfianden find. Es wird Dadurch viel Gu⸗ 
tes gehindert, und viel Schaden angerichtet: und 
gemeiniglich find Privatabfichten ber Grund aller 
biefer Uneinigfelten, und die gemeine Wohlfahrt 
leidet Darunter, 


Außer dieſen hat die von den Englaͤndern fo * 
ſehr geprieſene Verfaſſung noch andre große Fehler, derſelben. 
welche die Klugen der Nation mehr als zu gut 

wiſſen. Ben allen Vorrechten des Parlaments 

iſt doch der Einfluß der Krone, zumal im Untere 

hauſe, ſo groß, Daß fie fich faſt alle Mal Sie Mehr⸗ 

heit der Stimmen verfchafft, weil die Dürftigen 

und ‚Geizigen- ben: Beflechungen ſchwer widerſte⸗ 

Nacht. v. Rngl.l.Th. D hen, 
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ben, und ber Hof. fi) durch Vergebung der Aem- 
ter ber Diefes Anhänger genug zu machen weiß. 
Manche find zum Schein. Pasrioten, und wider 
feßen fi) ber Krone fo lange, bis fie ein Amt oder 
* Geld erhalten. Die Nation foll im Parlamente 
tepräfentirt werden, und nicht die Hälfte wird es 

“ wegen: ber bereits angeführten, ungleichen Austhei⸗ 
kung des Wahlrechts. Die fiebenjährigen Parla⸗ 
mente find der brittiſchen Conſtitution ebenfalls 
fehr. nachrbeilig. Auf fo lange Zeit Fönnen bie 
Repraͤſentanten Peine Inſtruktionen erhalten, und 
die anfangs nicht von der Hofpartey waren, koͤn⸗ 
nen indeffen gewonnen werben, Bey einem drey⸗ 
jährigen Parlamente wären alle Schäße des Hofes 
nicht zuveichend dazu. Mehrere gründliche Ans 
merfungen über die englifche Staatsverfaffung 
findet man in den Beytraͤgen zur Kenntniß Groß⸗ 
britanniens. S.83 - 102, 20. » 


Verſamm⸗ Das Parlament kommt im koͤniglichen Pallaſt 
dung bes „„‚gufanımen, wo jedes. Haus ein. befondres fchleche 
 gesiertes Zimmer hat. Im Zimmer des Ober- 
hauſes ſteht oben ein koͤniglicher Thron. Zu bey= 

den Seiten der Mauer aber, und in ber Mitte quer 

duch den Saal find mit Tuch überzogene Bänfe 

von gleicher Höhe geftellt, worauf die Lords dem 

Range nad) ſitzen. Außerdem find große vier 

erfige, auch mit rothem Tuch überzogene Wollſaͤcke 
vorhanden, worauf der Großkanzler, die zwoͤlf Rich⸗ 

ter des Reichs, die Perſonen, welche des Koͤnigs 
Intereſſe beobachten (les gens du Roi), die Kan 
leyreferenten, Der Sefretär (theClerk,) der Kro⸗ 
ne, und ber Sefretär des Parlaments figen. Zwi: 
fchen der niedrigen Scheidewand, weldye im untern 
Theile des Zimmors bie Baͤnke einfchließr, F 
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der Hauptthuͤr iſt ein Platz, wo ſich die vom Unter⸗ 
hauſe hinſtellen, welthe des Koͤnigs Anrede anhoͤ⸗ 
ren. Das Zimmer des Unterhauſes iſt wie ein 
„Amphitheater eingerichtet, und die Gemeinen laf 
‚fen fich auf den. Banken ohne Rang nieder. Am 
-erfien Tage der Verſammlung erfcheint ber König 
im Oberhaufe im föniglichen Ornat, und nachdem 
:ein Theil der Deputirten bes Unterhauſes ins Zim⸗ 
mer des Oberbaufes an obgedadıten Ort gefom- 
nen ift, laͤßt der König feine Rede von dem Groß⸗ 
banzler ablefen, weiche gedruckt wird, und ber Kö- 
nig empfängt hernach von jedem Haufe eine Danke 
fagungsabbrefle für feine Anrede. 
Es giebt in England neun hohe Reichs oder Krondmter. 
Arondmter: ı) ber Lord Oberrichter 
(High-Steward). Sein Amt wird nur auf furze 
Zeit, z. E. bey der Kroͤnung des Königs, ober wenn 
Blutgericht über einen Lord gehalten wird, verge- 
ben. 2) Der Lord Großkanzler (High- Chan- 
cellor), welcher zugleih Großſiegelbewahrer 
(Keeper of the Great Seal) und Mitglied des 
geheimen Staatsraths, und das im Dberhaufe, 
was der Sprecher im LUnterhaufe ifl.. 3) Der 
Kord Großfchagmeifter ( High- Treafurer), 
iſt Oberpräfident der Finanzkammer, und hat das 
Zollweſen unter ſich. Man nennt ihn auch wohl den 
Premierminiſter. Das Amt des Lord High⸗ 
Treaſurer wird jetzt ſeiner Wichtigkeit wegen durch 
fünf Perſonen verwaltet. Der erſte Lord iſt ſeit 
vielen Jahren der erſte Miniſter, anſtatt daß es ei⸗ 
gentlich die beyden Staatsſecretaͤrs ſeyn ſollten. 
Gemeiniglich iſt derſelbe kein Pair, ſondern ein 
Mitglied des Unterhauſes, damit er ein deſto wach⸗ 
ſameres Auge auf-das Intereſſe der Krone haben 
kann. Unter ihm ſteht der Erchequer, oder das 
J D 2 Zahl⸗ 
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Zahlamt ber Schatzkammer. Lord Vorth Hi:ge: 
genmwärtig erfter Minifter und Kanzler bes Exche⸗ 
‚quer, fo bald er aber nach feines. Vaters Tode Graf 
von Guilford und ein Pair wird, kann er weber 
einen Platz in Linterhaufe, noch als Kanzler DaB 


Erchequer behalten. Jetzt nennt man ihn nur 


aus Hoͤflichkeit Lord. 4) Der Draäfidene 
Des Staatsraths (the Lord Prefident of the 
“ Privy-Council). Diefer traͤgt dem Staatstath 


die abzuhandelnden Sachen vor, und wein ber 


Koͤnig abweſend ift, berichtet er demfelben was vor⸗ 
gefallen. 5). Der geheime Siegelbewabhrer 
(the Lord privy Seal), iſt ein Mitglied deß 
.. Staatsrathe. Er muß das geheime Siegel auf 
alle öffentiiche Urkunden des Königs druden, aber 
auch dafuͤr fliehen, daß weder der König betrogen, 
noch. Das Siegel auf etwas gedruckt werde, das 
wider Die Reichsperfaffung läuft.. 6) Der. Groß⸗ 
Zimmerer (the Lord High-Chamberlain). 
Dieß Amt ift ben den Herzogen von Ancafter, oder 


dem Kaufe Bertie erblih. Er kleidet den König 


ben der Krönung an, und läßt bey diefer Gelegen- 
heit, und wenn über einen Lord Halsgericht gebab 
sen wird, die Halle zu Weftmünfter einrichten. 
, 7) De Korb Broßconnetable ( High- Con- 
, Stable), wird nur während der Krönung beſtellt. 
8) Der Lord Großmarſchall (Earl Marfchal ), 
iſt bey dem Herzog von Norfolk, ober dem Haus 
fe Homard erblich; feitdem es aber katholiſch ge 
worden, hält es burch Vergünftigung bes Könige 
sinen. Sevollmächtigten, ber Das Amt verſieht. Er 
bet die Auffiche uber Die Eerimonien und das Was 
pengericht. 9) Der Lord Großadmiral (Lord 
Fligh-Admirsl), iſt Richter in. allen bürgerlichen 
und peinlichen Sällen, welche auf Der See und den 

= | Fluͤſſen 


\ 


Fluͤſſen vorkommen. Die nicht erblichen Stellen 

vergiebt der König, finder er aber wicht für gut, 

einen Großfanzfer, Großſchatzmeiſter, geheimen 

Siegelbewahrer und Großadmiral zu beflellen, fo 
verordnet er eine Commiſſion, welche biefe Aemter 
unter dem Namen der Ranzley- und Admira⸗ 
litaͤtscommiſſarien u.f. w. verwalten. Inſon⸗ 
derheit ift die Stelle des lorb Großadmirals ſehr 
wichtig, und baher feit den Zeiten bes Prinzen Ge⸗ 
orgs von Dännemarf, bem Gemahl der Königinn 
Anna, nicht wieder beſetzt worden. 

Die vornehmften Meichsgefchäfte werden im Seheimer 
Namen des Königs durch den Staats soder ges). 
beimen Rath (the Kings privy Council ober 
ſchlechtweg Council) beſorgt. Es iſt das hoͤchſte 
beſtaͤndig fortdaurende Collegium, über weiches 
bloß das Parlament während feiner Verſammlung 
it. Die Anzahl der Mitglieder hänge vom Koͤ⸗ 
nig ab, nur müffen die Prinzen vom Gebluͤte wer 
gen ihrer Geburt, die beyden Erzbifchdfe, die Lords, 
Kronbebiente und andre Höhere Beamte, nebft dent 
Sprecher des Unterhauſes, ihrer Aemter wegen 
Beyſttzer ſeyn. Die andern ernennt der König, 
Am Jahr 1780 belief füch ihre Anzahl auf 99. 
. Dot Haupt iſt der Lordpräfident. Inſonder⸗ 

- beit haben bie brey Staatoſekretaͤrs ihren Sie 
auch darin, welche die inlänbifchen Affairen ge- 
meinfchaftlich, der eine aber ins befondre die aus⸗ 
ländifeheri Angelegenheiten mit bem norblichen 
Theil von Europa, der andredie mit dem füblichen: 
Theil von Europa beforgen, Der britte ift erft 
1763 für die amerifantfchen Sande beſtelld worben. 
Der Kriegsfekretär ift nicht mit ihnen zu verwech⸗ 
fein. Ein jeder hat 2000 Pf. Sterl. Gehalt, Ta- 

felgelder, und 2 Getreide und 6 Schreiber pr 
vw. 3 . 
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ſich. ‚Unter ihnen ſteht auch das Staatoarchiv 
(paper ofhce) und das Siegelamt .(Signet: 
office), welches letztere fie mic dem Oroßfanzler. 
gemeinfchaftlich haben. Die Mitglieder des ge⸗ 
heimen Raths müffen ſchwoͤren, daß fie dem Koͤ— 
nige nad) ihrem beften Wiſſen und Gemwiflenrachen,- 
und alles geheim halten wollen, Es werben darin 
Kriegs - und Friedenserflärungen, die Zuſammen⸗ 
berufung unb Aufhebung bes Parlaments in Er⸗ 
waͤgung gezogen. Alle Unterthanen koͤnnen hier 
Bittſchriften überreichen, die Sachen ber Kolo⸗ 
. nien werden bier ausgemacht; die Staatsbedienten 
beeydigt, Privilegien ertbeile ꝛe. Der jüngfte im: 
Rath fagt feine Meynung zuerſt, ber König. zuletzt, 

und entfcheider, 

Ritterorden. Der König har drey Ritterorden, bie er er⸗ 
theilt, und beren Großmeiſter er auch if. 1) Der; 
Örden vom blauen SHofenbande (the Order 

of the Garter), oder der Orden Dee heiligen 
George. Er wurde vom König Eduard IH 
‚1350 geftiftet. Es find 25 Mitter außer dem. 

RKoͤnige, als Ordensmeifter, und der Biſchof von 
Salisbury ift alle Mal Kanzler. bes Ordens, 
Bon feinem Urſprunge find verfchiedene Meynun⸗ 
gen. Bein Zeichen ift das ‘Bild des heil, Georgs 
zu Pferbe mit -dem !indwurm von emaillirten 
Golde, mit dem Wahlſpruch: Honny foit, qui 
mal y penfe. Die Kette befteht mechfelsweife 
aus 21 rothen und weißen Roſen untermifche 
mit Knoten. Das Band ift blau, und zugleich 
wird am linken Fuß ein blaues Anieband, auf 
weiches der Wahlſpruch von. Gold geflict ift, 
getragen. 

3) Der Orden vom Bade (the Order of. 
the Bath), ruͤhrt von den alten Gebraͤuchen bey 
der 
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der Aufnahme in ben Ritterſtand her, vermittelſt de⸗ 
ren in den folgenden Zeiten, und beſonders ſeit 
1399 eine beſondre Stufe ber Ritterſchaft ertheilt 
wurde Heinrich IV ftiftete ihn. Die neuen 
Ritter mußten ſich am Abend vor der Inſtallirung 

Baden, daher rührt der Name, Georg I richtete 
ihn 1725 beſſer ein. Er befteht außer bem Koͤ⸗ 
niige aus 37 Mitgliedern. Das Zeichen find 3 
Kronen im goldnen Felde, mit der Umſchrift: Tria 
iunfta in vno. Das Band ift roth; bie Kette 
beſteht aus einer Krone, und einem Scepter, wel 
che wechfelsmweife durch ein gefchlungenes Band an 
einander bangen. Am Scepter blüht eine Roſo 
und eine Diſtel. | 


3 ) Der Orden von der Diftel (the Order 
ofthe Thiftle), oder des heil. Andreas, ift ei» 
gentlich ein. fehottifcher Orden, von der Königinn 
Anna 1703 erneuert, und von Georg E 1725 
mit neuen Statuten verfehen, Er befteht außer 
dem Könige.nue aus 12 Ritten, Das Zeichen 
ift das Bild des heil, Andreas‘, mit dem Wahl- 
fpruch: Nemo me impune laceffet, und hängt 
“an einem grünen Bande. Die Kette iſt aus Di: 
ftellöpfen und Weinreben zuſammengeſetzt. 


Der Hofſtaat bes Königs iſt ſehr anfehnlich, pofnat. 
und befteht bennahe aus 600 Perfonen, weiche 
theils unter dem Öberbofmeifter (Lord Ste- 
ward), unter dem. Oberkammerherrn (Lord 
Chamberlain), und ben Gberftallmeifter 
(Mafter ofthe Horfe) ftehen. Zur Hofgeiſt⸗ 
lichkeit gehören gegen zoo Perfonen; Darunter 
der Dechant der Eönigl, Kapelle, und Groß⸗ 
almofenier (High - Almoner) die vornehmften 
, “ j D 4 ſind. 


* 


Eugliſche 
Si y 


uſtand der 


eligion. 


irche. 
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ſind. Der erſte Hat allein uͤber 56 Hoftapellaͤne 


zu befehlen *). 

Die feit Anfang der Kirchenverbefferung ent» 
ſtandene häufige Streitigkeiten und Spaltungen 
in der englifchen Kirche find Schuld, daß die Frey: 
geifteren feit dem vorigen Jahrhundert fo ſehr 
überhand genommen hat: und diefer üble Zuſtand 
kann fich nicht ändern, fo ange die Partegen nur 
auf die Ausbreitung ihrer befondern Lehrſaͤtze bes 


‚ badır find, und darüber die wahre Lehre ber heil, 
- Schrift hintenanſetzen. Der Unglaube und. die 
Schwärmeren wird vielmehr immer zunehmen, 


Die Neigung des Engländers zum Sonberbaren, 
und zu glauben was er wolle, find zum Theil auch 
Schuld anden wunderlichen Meynungen, die einige 
auf die Bahn gebracht haben. , Die ärgften frey⸗ 


geiſteriſchen Schriften find ohnftreitig in England 
- zum Vorſchein gekommen: doc) hat die wahre 


Religion hier auch fehr gründliche Bertheidiger 

gefunden. Ä 
Die Kirch enverbefferungen fiengen unter 
Heinrich VII an, und Famen nad) vielen Hinz 
derniffen erſt unter der Eliſabeth zu Stande”*). 
Es wurden aber nody viele Gebräuche und Mey- 
nungen aus der romiſchkatholiſchen Kirche, z. E. 
die 


* Ane Vierteljabre wird me Court and City Regi- 
fter in 12 herausgegeben, welches eine vollſtaͤndi⸗ 
x Lifte aller Parlamenteherren, Hof- Staat 

riegs⸗ und: aubrer Bedienten enthält. ; 


J ”) Bon dieſem ganzen Abfdmitt fann man eine, 


Zud. Benthems englifchen Kirch -und Säulen 
fata, die 2te vermehrte Auflage, Lips 1732: 8. 
und Alberti Briefe über den neueſten Religions» 
zuſtand in Großbritannien, 4 Theile, Hannover 
1752 — 54 nachleſen. 
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die Enthaltung vom Fleiſcheſſen an gewiſſen Tagen 
u. dergl. beybehalten. Weil die Biſchoͤfe dieſe 
Reformation mehrencheils zu Stande brachten, fo 
voird die heutige berrfchende englifche 
Rirche aud) die bifchöfliche, oder Epiſcopal, 
oder hohe Rirche ‚(the High Church ) genannt, 
Das Parlament hat 39 Glaubensartifel fefigefeßt, 
welche von allen Geiftlichen der englifchen Rirs 
che unterfchrieben werben müflen, wovon fie fich, 
verfchiebner Verſuche ohngeachtet, noch nicht los⸗ 
machen koͤnnen. Weil aber viele Engländer mit 
dDiefer Reformation nicht einig waren, fo entwar⸗ 
fen fie eine andre Kirchenordönung, welche weit von 
der bifchbflichen abgieng. Weil fie nicht damit 
übereinflimmten, nannten fie fi) Nonconfor⸗ 
miſten, oder weil ſie die Kirche gleichfam von den 
Irthũmern reinigen wollten, Puritaner, beuti- 
ges Tages ift der Name Droteftant, Diſſen⸗ 
ters am gemähnlichfien. Sie verwerfen die eng» 
liſche Hierarchie, inſonderheit Die weltlihe Macht 


derſelben, das Anfehen der Kirche in Religionsfa- 


chen, weit. allein die heil. Schrift gilt; überhaupt 
nehmen fie eine ganz andre titurgie an. Inzwiſchen 
find diefe Diffenters doch aud) in manchen Stuͤcken 
unter fich wieber nicht einig. Man nennt fie aud) 
” Dreebpterianer, fie find aber von den Presby- 
terianern in Schottland, welche die fchortifche Kir⸗ 
che ausmachen, fehr weit, und eben fo weit als von 
der bifchöflichen Kirche in England unterfihieden. 
Alte Diſſenters werden zu feinem öffentlichen Amte 
gelaflen: doc) empfangen einige einmal das heil: 
Abendmahl aus den Händen eines bifchöflichen 
Geiſtlichen, um für Glieder der bifhöflichen Kirche 
angefehen zu werben, da fie denn Aemter erlangen. 
Alle andre Religionen werben geduldet, befonbers 

5: : Die 


. a 
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die Anabaptiſten, ober wie fie ſich nennen Bap- 


tifls, welche die Kinder nicht taufen, ſondern die 
Erwachſenen bey der Taufe untertauchen; ferner 
die Quaͤker und Juden. Aber gegen die Ka⸗ 


tholiken, welche ziemlich haͤufig, zumal in den noͤrd⸗ 


Ery und Bi⸗ 
‚ Kite. 


lichen Gegenden Englands, find, hat man einige 
firengere Maaßregeln feftgeftelle. Sie koͤnnen nicht 
einmal gemeine Soldaten werden. 

Die eigentlich fo genannte englifche Kirche 
bat 2 Erzbifchöfe und 24 Bifchöfe, welchen als 


vberſten Richtern alle gottesdienftliche Perfonen und 


Sachen unterworfen find, und die Big und Stim⸗ 
me im Oberhaufe haben, außer dem Bifchofe von 
Man’) Der Erzbifchofvon Canterbury - 


iſt erſter Pair bes Reichs, und hat ben Rang nad) 
der koͤniglichen Familie über alle im Reiche. Er 


Front den König, hat 2x Bifchöfe unter ſich, und 
befige die Mache unterfchiebne Gerichtshöfe in 


Kirchenſachen zu halten, und andre. Vorrechte 
mehr. Er heißt der Drimas und Metropoli⸗ 


tan von England. Der Erzbiſchof von Kork 
Hat auch den Rang über alle im Reiche, ausgenom: 


“ men über den Großkanzler, welcher gleich nach) dem 


Erzbiihof von Eanterbury folge. Er Prönt die 
Königinn und ift derſelben beftändiger Chaplain. 
Die Bifehöfe folgen auf die Bifcounts und ges 
ben den Baronen vor. Der von London ift der 
vornehmfte, dem folgen die von Durham und 
Wincheſter, die übrigen haben ihren Rang nad) 


dem Alter, wie fie eingeweihet worden. Die Bi⸗ 


fchöfe werben zwar von ihren Kapiteln gemäßlt, 
boch müffen fie von dem Könige, als bem Ober 
baupse ber hoben Kirche, die Erlaubniß abwar⸗ 
. . ' ten, 
) Weil er fein Bißthum nicht vom Könige, fondern 
vom Herzoge von Athol hat. — 
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- Een, darin allezeit eine beſtimmte Perſon vorge⸗ 
ſchlagen wird, wovon ſie ohne dringende Urſache 
nicht abgehen duͤrfen. Die Biſchoͤfe ſtehen unter 
ihrem Metropolitan, der fie auch aus gegrünbes 
ten Urfacyen, jebdoch mit Eöniglicher Einwilligung, 
-  abfegen fann. Sie haben eine Art von Gerichts» 
- barkeit in ihren Bißthuͤmern, man fann aber von 
ihren Gerichtshöfen appelliren. 

Auf die Bifchöfe folgen Die Decani und Ca⸗ 

nonici der Kathedralkirchen, welche die Bifchöfe 
wählen. Darauf fommen bie Archidisconi, 
Deren 60 find, und deren jedes Bißthum einen oder 
mehrere hat. Ihr Amt ift, jährlich die Kirchen 
ein Paar Mal zu vifitiren. Ihnen folgen die Rus 
raldecans, welche fonft Archipresbyteri bie 
fen, und den Geiftlichen ben Willen der Biſchoͤfe 
fund thun mußten. . 

Zur niebern Geiftlichfeie gehören bie Driefter 
und Diaconi. Man rechnet in England 5567 
Dfarren und 3236 Vicariate. Der Pfarrer oder 
Inhaber einer Präbende mit dem großen 3eben- 

Den beißt Rector; find diefe aber in den Händen 

einer weltlichen Perfon, fo beißt der Priefter des 

Kiechfpiels nur Dicariue, und befommt von ge 
. Bachter weltlichen Perfon nur die Eleinen Zehen⸗ 

den, oder eine Meine Befoldung. Die gemeinen 
: Geiftlichen haben ein fehr geringes Ausfommen, 

Die im Jahr 1698 entftandene und 1701 pri⸗ ©efelifchaft 
vilegirte Geſellſchaft zur Beförderung ee 
chriftlichen Erkenntniß (Society for promo- licher En 
ting chriftian knowledge), ift eine löbliche Anftalt, kenntniß. 
woburch viel Gutes geftifter worden. Sie befteht Ä 
theils aus Mitgliedern, die einen jährlichen Bey- . 
trag geben, theils aus auswärtigen Correfponden- 
ten, welche geſammlete Beytraͤge iinſchicken, Die 
— aupt⸗ 


Geſetze. 
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Hauptabſicht iſt, arme Rinder unterricheen zu laſ⸗ 
fen, und die chriſtliche Lehre in den amerikaniſchen 


._ Kolonien auszubreiten. Sie-haben die Bibel. und 
ein Gebetbuch für die blinden Walliſer drucken 


laſſen x. Die Freyſchulen (Charity Schools) 


“ werden von den Wohlthaten andrer gutthätigen 
Englaͤuder unterſtuͤtzt. Es find beren eine große 


Menge Im Jahr 1749 zäblee man 149 in Lom 
don, 1329 im übrigen England, und 142 Circu- 
Iating Schools in Wales. Won diefer Gefeäfchaft 
ift unterfchieden die Befellfchaft zur Ausbrei⸗ 
tung Des Kvangeliums in auewärtigen 
Ländern (forpropagatingthe Gofpel in foreing 
parts), welche über go Miffionarien und Kater 
cheten von ber englifchen Kirche in ben bristifchen 
Kolonien .in Amerika hält, 7 

Mit den Geſetzen in England ſieht es etwas 
verworren aus. Ihr ganzes Juſtizweſen bedarf 
einer großen Verbeſſerung: die vielerley Geſetze 
geben den Sachwaltern, deren man in London 
allein uͤber 4000 zaͤhlt, die beſte Gelegenheit zu 
Chicanen. Die herrliche Ungewißheit der Ge⸗ 
ſetze (the glorious incertainty of the law) iſt da⸗ 
her zum Sprichwort geworden. Die Proceſſe 


find ſehr Häufig und koſtbar: weswegen England 


auch das Paradies der Advokaten heißt *). 

ı) Hat man die Parlamentsakren (che Statute 

law), welche Öefege enthalten. 2) Das Herkom⸗ 

men 

*) Bon ber Menge dahin gehoͤriger Schriften zeigen 

wir nur ein Paar an für diejenigen, die fich einen 

Begriff von den englifchen Gefegen machen mole 

len: ‚An inftitare of the Laws of England by 

Thomas Wood, the $ Edition, fol. unb A new 

. Inftitute of the Imperial, or Civil Law with no- 
tes compofed for the ufe of fome Perlons 

Quality by Thomas Wood, London 1704- groß $- 


—— — — — — 
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men, ober dad ſogenannte gemeine Recht (Com- 
mon Law), welches in den rechtlichen Germohns 
beiten beſteht, bie zum Theil noch von den alten 
Britten und Sachfen herruͤhren. 3) Das römt- 
fche Recht (civil oder Imperial law ), wird fon- 
derlich ben den geiftlichen und Admiralitaͤtsgerich 
ten gebraucht. 4) Daspäbflliche Recht (Ca- 

non law) gift ebenfalls in ben geiftfichen Gerichten, 

fo weit es weder der heiligen Schrift, noch der fönig- 

lichen Hobeit zuwider if. 5) Die Städte haben 

auch) verfchiedene YYiunicipalgefese (Peculiar- 
Laws), dazu kommen noch fechs einzelne Zunft 

und Güldenftatuten (by laws), Die englifchen 

- Befeße find gegen die Schuldner fehr hart, gegen 
Meineydige hingegen fehr gelinde. Die Tortur ift 

nicht eingeführt; hingegen ift das eigne Geftänd- 

niß einer begangrien Uebelthat richt nothwendig. 

Die weltliche Berichte werben überall in Gerichte. 
England öffentlich gehalten *), und der Beklagte 

wird in gewiſſem Berftande von feines &leichen ge: 

richtet. Diefes find 12 gefchworne Männer 

{the Jury ), ohne deren Berufung und vorgängis 

gen einmürbigen Ausfpruch der Richter fein Ende 

urtheil fprechen kann. Der ordentliche Richter in> 
ſtruirt zwar in den weltlichen Gerichten den Civil⸗ 

und Eriminalproceß, aber die Decifion (verdict) 


über 


7) In fo ferne als der König alle Ober und Unter» 

erichter Im ganzen Reiche ernennt, kann man fa 

gen, daß die ganze weltliche Gerichtsbarfeit von 

ihm abhängt. Doch haben die Stadtmasifira- 

fe einige Gerichtsbarkeit. Der Biſchof von Dur⸗ 

ham übt in feinem Kirchfprengel, welcher eine 

——— betitelt wird, die weltliche Juſtij 
in feinem Ramen aus. | 
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über bie Wahrheit des angeſchuldigten Faetum⸗ 
wird von gedachten 12 Geſchwornen, und ſodann 


erſt der Gerichtsſpruch nach den Geſetzen von dem 
Richter gefaͤllt. 


Oberſte Se Es find drey hohe Gerichtohoͤfe oder 

nörhöfe. Reichstribunale, welche fich jährlich vier Mal im 

Pallaſt zu Weftminfter verfaminlen, und zuſam⸗ 

men etliche 80 Tage währen. An diefe wird appellirt, 

fie haben aber zugleich auch ihre unmittelbare Ge⸗ 

richtsbarkeit über gewiſſe Sachen und Perfonen: 

Jedes beſteht mit Einfhluß des Praͤſidenten aug 

vier Richtern, welche zuſammen die ı 2 Oberrich⸗ 

ter von England heißen, und die obgedachten 

Sages of the Law ſind, welche im Oberhauſe al alg . 
Reichsconfulenten fi fißen. | 


1) Die Eönigliche Bank (Kings Bench \‚en end 
ſcheidet in fifcalifchen Sachen nemlich in fol- 
chen, welche nach den gemeinen Rechten zwiſchen 
dem Koͤnige und den Unterthanen zu beurtheilen 
find, auch in Streitigkeiten zwiſchen Kaufleuten, 
Manufakturiſten und Handwerksleuten, unterſucht 
peinliche und buͤrgerliche perſoͤnliche Faͤlle, zu wel⸗ 
chen letzten ſogar auch die Friedensbruͤche gehoͤren, 
und urtheilt zwar in hoͤherer Inſtanz, wer ſich aber 


durch ihr Urtheil beſchwert findet, kann ſich ent 


weder beym Oberhauſe des Parlaments, oder 

beym Schatzkammergerichte beklagen. Das Ober⸗ 

haus weiſet dieſes Gericht oft an, Befehle auszu⸗ 
fertigen, un. Leute, die wegen ſchwerer Verbrechen 

im Verdacht find, gefänglich einziehen zu laſſen. 

Der Name komme daher, weil ber König ehedef- 

. fen perfönlic) dieſem Gerichte benwoßnte, und auf 
einer erhabnen Banf ſaß. Bon den vier Richtern 
(juftices) bekommt der ef the Lord Chief ju- 

ice 
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ftice of England 4000, und bie übrigen drey jeder 
„ 2000 Pf. Strl. Gehalt. 
2) DasBericht der gemeinen Proceffe 
( court of Common Pleas ), unterfucht alle Privat⸗ 
ftreitigfeiten über dingliche und perfhnliche Rechte, 
und fpriche ſowohl in erfter als höherer Inſtanz; 
jedoch kann davon an King’s bench appellirt 
werden. " | 
3) Das Schatzkammergericht (court 
of Exchequer), warb vormals zur Beforgung der ' 
Kroneinfünfte errichtet, welches jetzt die Schaß- 
kammer allein beſorgt. Jetzt befchäftige es ſich 
mit Rechtsfragen, und theilt ſich in das Gericht 
der Billigkeit (Court of Equity), und des ge⸗ 
meinen Rechte (court of common Law), In 
jenem bat der Lord Schaßmeifter, und ber Kanzler 
vom Erchequer den Vorſitz: dieſes wird von vier 
DBaronen verwaltet, nemlich von dem Praͤſidenten 
(Lord chief Baron of the Exchequer) und drey 
Beyſitzern. Sie heißen Baronen, weil fie ebe- 
defien geborne Freyherren feyn mußten Es 
kommt noch der fünfte hinzu,melcher Curfitor Baron 
heißt, und die Zollbeamten, Sherifs und a, m. bes 
eydigt. Alle Rechtsſachen, welche bes Königs 
Schatzkammer und Einkünfte betreffen, gehören “ 
hierher, man muß aber das Zahlamt (Exchequer) - 
nicht damit verwechfeln. Vom Schagfammer: | 
gericht kann man an das Oberhaus appelliren. Kanzleyge⸗ 
Das Ranzlepgericht (Court ofChancery), #9. 
übt außer dieſen drey Trihunalen aud) eine gewiſſe 
Gerichtsbarkeit befonbers in Sachen, Die nad) ber 
Billigkeit zu entfcheiden find, aus. Es gehören 
hierher die Nechtsfachen, wenn der König Ein 
griffe in, die Rechte der Unterthanen gethan, wel⸗ 
he der Kanzler hintertreibt. An diefes Gericht 
| | gelan⸗ 


- gelangen. auch) alle. Sachen, welche zu ihrer Des 


Friedens⸗ 
richter. 
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ftätigung dag große Siegel erfordern. Von dies 


ſem Gerichtshofe kann man nur an das Oberhaus 
appelliren. Er beſteht aus dem Großkanzler, in, 


deffen Ermangelung aus dem Großfiegelbewahrer, 
12 Benfißern (mafters of Chancety), die meiftens 
Doctores des bürgerlichen Rechts find, ' ſechs Se 
cretären (Clerks) und go Kanzelliſten *). 

- Sn den Städten und Graffchaften find eine 
Menge Sriedensrichter, (juftices of the Peace) 


zu Handhabung der allgemeinen Ruhe, und ber. 


Polizeygeſetze, welche die geringern Händel in der 


Güte, oder durch Fleine Züchtigungen abrhun; In 


twichtigen Sachen ftellen fie nur Die Inquiſition an, 
halten die Thäter in Verhaft, und überlaflen dem 


ordentlichen Richter Das Endurtheil. Alle Viertel 


jahre wird injeder Graffchaftein Landgerichtvon 


gewiſſen Sriedensrichtern, nebft 24 Gefchwornen 


(the great Jury), gehalten, und heißt Daher Das 
Quartalgericht (Quarter-Seflion), ober nur 


ſchlechtweg Seffion. Sn den mehreften Fällen 


find fie aber nur NVorbereitungsgerichte, und von 
ihren Ausfprüchen wird an die hohen Gerichte in 
Weſtminſter appellire. Die Friedensrichter haben 
ihre Conftables (Headboroughs,: Tithingmen) 
an die Hand. Der Eoroner unterfuchet die todt⸗ 
gefundenen Perfonen. 

.. Weber diefes ift ganz England in acht. Juſtiz⸗ 


kreiſe (Circuits) eingetheilt. In ſechs derſelben wer⸗ 


den jaͤhrlich zwey Mal von den oberwaͤhnten — 
4 nigf, 


| *) Der Gerichtshof des Herzogthums Lancafter iſt 
wegen der Einkünfte dieſes Herzogthums verord⸗ 


net, die ſeit langen Zeiten zur Krone geſchlagen 


ſind. Der Richter deſſelben heißt Kanzlet des 
Herzogthums. 


— mn sm Bi Gm. 
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königlichen Oberrichtern Englands zwoen in jeden 
Kreis geſchickt, und viere von dem Könige jedes 
Dial dazu ernannte Advokaten reifen in die beyden 
Kreife von Wales; Diefe herumreifende Richter 
(itinerant judges), deren Kreis Durchs Loos bes 
ſtimmt wird, gehen von einer Graffchaft ihres 
Kreifes zur andern, und halten an den Haupts 
orten einer jeden erliche Tage Gericht ( Aflızes), 
und werben von den Sherifs feyerlich empfangen, 
Die Archidiaconi, die Stiftsfapitel und Bi- Geiptice 
fehöfe haben ihre geiftlichen Gerichte. Von rider. 
dieſen wird an die erzbifchofliche, und zuletzt an ben 
Kanzleyhof appellirt. Die Ehefahen und Tefta- 
mentsfachen gehören ju ben geifttichen Rechtsfachen. 
Jede Sraffchaft hat ihren Sherif oder Land: Sherife. 
tichter, welcher die Ausfprüche der Richter voll- 
zieht und Die Geſchwornen erwaͤhlt. Er hält 
zweyerley Gerichte: 1} The county court, wird 
von den Freeholders der Graffchaft, als den eigents 
lichen Richtern, und Dem Sherif, weicher jener 
Handlanger ift, ausgemacht, und betrifft bürger: 
liche Sachen, die unter 40 Schillinge find. 2) The 
Sherifs turn, wird jaͤhrlich zwey Mal gehalten, und 
betrifft alle Seimmnalverbreifen wiber Das gewoͤhn⸗ 
liche Recht, gewiffe vom Parlament beſtimmte Fälle 
ausgenommen. Die Obrigkeit der Städte find 
ein Mayor und 12 Aldermans. An manchen 
Orten heißt der Mayor Bailif. 3) Court Pie- 
poudre, ift ein Marftgericht, darin alle auf dem 
Markte vorfallende Streitigkeiten abgetban wer⸗ 
. ben. Auf dem Lande wirb der Court Baron von 
dem Aufſeher einer Herrſchaft in berfelben gehal⸗ 
ten, wohin Die: tehnftreitigkeiten gehören. End⸗ 
lid) gedenken wir noch des Gerichts Court of 
eonfeience, oder des Gerichts der Gewiſſen⸗ 
Yadre.v.seng.ıch © hafs 
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haftigkeit, das man ſowohl in London, als allent« 
halben im tande antrifft. Beil die Koften andrer 
Gerichtshoͤfe zu groß find, fo können arme leute 
dadurch Schulden, die ſich nicht uber 2 Pf. Sterl. 
belaufen, eintreiben, und Dienfibeten ihren Lohn, 
wenn bie Herrfchaft folchen nicht bezahle, erhalten, 


Manufaktn-· Die engiifehen Manufakturen find außerore 


21,7 


dentlich wichtig. Der Engländer ift um fo mehr 
- dazu aufgelegt, da er fleißig ift, und eine Art von 


Eigenfinn befigt, feinen Werfen diejenige Dauer» 
haftigkeit und Vollkommenheit zu geben, die fie er⸗ 
reichen kann. Ber Franzoſe macht feine Arbeit 
mit mehr Artigkeit und Geſchmack, fie fällt Daher 
meiftens befler in die Augen: ben dem Engländer 
gewinnt man aber mehr an Danerhaftigkeit und 
innerer Güte, Unter Eduard II ward ber Grund 
zu den englifchen Manufafturen gelegt: unter 
Eliſabeth, die ſolche ſehr fchäßte, kamen fie beſon⸗ 
ders durch Aufnahme der flüchtigen Niederländer 
empor; und Wilhelm III erhob fie theils durch 
kluge Anftalten, theils durch den Schuß, welchen 


er den frangöfifchen Slüchtlingen angedeihen ließ, 


zu ihrer jetzigen Größe, 


ms am.» Die älteften-und bis jegt die wichtigften Ma- 


nufaßturen find bie von Wolle *), wenn fie gleich 


fee 


Die Nachrichten vom englifhen Manufakturwe⸗ 
Ten, infonderheit von der Wolke, findet man nir⸗ 
gends Fürger und beffer beyfammen, als imi.Bz 
3 Haupft. des von Taube Abfchilderung ber englis 
chen Manufafturen, zter Ausg. Inzwiſchen em⸗ 


pfehlen wir benen, bie ſich etwas genauer um den 
englifchen Handel und das Manufafturiwefen be⸗ 


kuͤmmern wollen, folgende Bücher : I) The Britifh 


Merchant, or cole£tion of Papers relating to che | 


. trade and Commerce of Great -Britain and Ire- 
Band, neuefte Ausgabe 1743, 33. 8. iſt 2753. un« 
| ü ter 
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feit 40 Jahren fehr abgenommen haben, Daran 
find Die in vielen Laͤndern mehr empor gekomme⸗ 
nen Fabriken, vornemlich aber bie. franzöfifchen 
Schufd, welche ihre Tuͤcher wohlfeiler liefern, und 
ihnen eine lieblicher ins Auge fallende Appretur zu 
geben wiſſen. Im Jahr 1774 giengen eine Men- 
ge Tuchmacher nad) Neuyork, wodurch dorf bie 
Fabriken ſehr ſteigen und in England abnehmen, 
Inzwiſchen rechnet man doch noch, daß die Aus⸗ 
fuhr aller wollenen Waaren 23 Millionen Pf. Stri, 
beträgt. Es befchäftigen fi) 12 Millionen Mens 
fehen, Weiber und Kinder mit gerechnet, Damit, 
‚und der Werth aller Manufafturmwaaren aus Wolle 
beläuft fih auf 7 Millionen Pf. Stel. worunter 
Das, was England fetbft verbraucht, mit begriffen 
iſt, welches auf 45 Millionen beträgt, weil fo gar 
auch bie Todten in Wolle gekleidet, und der Sarg 
Damit ausgefchlagen ſeyn muß *). Den vornehm⸗ 
| € z ſten 


ter dem Titel: Negotiant Anglois, in 2 Baͤnden 
uͤberſetzt von Fortbonnais. 2) The Trade and 
Navigation ofGreat-Britain by of. Gee. 4 Edit. 
1738. 8. iſt gu Amfterbam, eigentlidy Paris 1750 
überfeßet unter dem Zitel: Confiderations fur le 
: Commerce etc. 3) An Eflay on the Caufes of 
the Decline of the foreign trade confequently of 
the Value of the Lands of Britain. 2 Edit. with 
additions by Decker 1750. Iſt 1757 in2 Bänden 
12 überfegt: Eflai fur les caules du declin du _ 
Commerce etranger de la Gr. Bret. 4) Eflai fur 
F &tar du Commerce d’ Angleterre, Londres (eis 
gentlich Paris) 1755: 2Baͤnde, iſt eine freye Ue⸗ 
berfeßung bes englifchen Werks von John Cary, 
"Die Schafzucht ift daher äuferft wichtig in Eng⸗ 
land. Die Wolle dieſes Landes iſt nach der ſpa⸗ 
niſchen die beſte in Europa. Man rechnetin Eng⸗ 
land 12 Millionen Schafe, und jedes im Mittel⸗ 
preife 2 Schill. werth: fie geben ohngefaͤhr fer 
1 Mil⸗ 


— 
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ſten Theil der Wollmanufakturen machen noch die 
Tuͤcher aus. Die feinen mit ſpaniſcher Wolle ver⸗ 
miſchten Tücher (ſirſt cloths) verfertigt man vor⸗ 
nemlich in Wiltſhire, Gloceſterſhire und 
Sommerſetſhire; die mittlern und groͤbern Gat⸗ 
tungen (fecond cloths), nebſt Bettdecken in. 
Norkfhire und Ziffer. Nork liefert auch die 
fogenannten Halbtücher (thin Cloths), 
Die Manufafturen der wollenen Zeuge finb 
nicht weniger wichtig. Eine Menge derfelben ver- 
fertigt man in Devonfbire, "Bänder und Schnu- 
te in dee Gegend von Mancheſter; feine Zeuge 
liefert London, wiewohl wegen bes foftbaren Le⸗ 
‚bensunterhalts etwas theuer, Die Tücher unge: 
rechnet, werben in bem einzigen Kirchſpiel Halli⸗ 
far jährlicd) uber 100000 Stuͤck Schallons ge⸗ 
made. Norwich und die umliegende Gegend. _ 
ſetzt jährlich für Tooooo Pf. Stel, wollene Zeuge 
ab. Nottingham liefert eine große ‚Menge 
Strümpfe, geſtrickte und gewirkte Beinkleider, Tep- 
piche ꝛc. Leeds ift der vornehmſte Marke für 


— u. «Ri 


alles, was nur: aus Wolle verfertige wird. Die 


Engländer befigen befondre Vortheile im Prefien: 
alle Zeuge, deren Güte und Schönheit davon ab⸗ 

‚ hänge, als Tammie, Aamelotr, wollenerDe- 
maſt, Kalmank, Schallon ıu werden aigend 
o 


14 Millionen Pf. Sterl. Wolle, wovon heimlich 
viel nad) Frankreich gefchleppet wird, ohngeach⸗ 
tet es ſtark verboten iſt. Zur DBerbefferung ber 
Schafzucht bezahlen die Engländer einen guten 
Bod oft mit 40 Öuineen. Die feinfte Wolle fin- 
det man in Derbyſhire und Herfordſhire. Von 
ber engliichen Wolle findet man ausführliche 
Nachrichten in John Smith’s Memoirs of Wool, 
London 1747, 8. 2 Baͤnde. : 


! 
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fo ſchoͤn, und doch auch wohlfeil gemacht. Man⸗ 
chefter verfertige vortrefflihe Waaren aus Wolle, 
Baummolle, Seide, Kameelgarn, oder angoris 
fchen3iegen. Der Manfchefterfammt und Prüfch 
iſt befannt genug. Zu bem wegen der warmen 
Bäder berühmten Bath merbden gemifle fchöne 


"Zeuge Bath Coatings, in Deutſchland Bergen: 


Opzʒooms genannt, gemacht. 

- Die Särbereyen find in England ungemein 
gut, infonderheit verftehen fie das Scharlachfärben: 
Hingegen will ihnen das Schwarzfärben nicht fo 
gelingen, Es werden deswegen viele Waaren un: 
gefärbt nad) Holland geſchickt, mo man ihnen bie 
fchwarze Farbe giebt, . 

Weil der Slachebau in England fo gering ift, 
fo fönnen die teinweberenen audy nicht beträchtlich 
ſeyn, inzroifchen zählte man doch vor ungefähr zwoͤlf 
Jahren in den Sandfchaften Sommerfer, Wilts, 
Dorſet und Hampſhire 5492 Weberftüble, 
Defto wichtiger find der Flachsbau und die Seins 
wandfabrifen in Irland, und feit 20 Jahren find fie 
auch in Schottland fehr beträchtlich geworben. Die 
englifche Leinwand wird meiftens aus fremdem Garn 
verfertigt, welches theils aus der Oftfee, theils aus 
Deurfchland kommt. Die Urfache ift, weil die 
englifchen Zeuge fo viel leinenes Garn erfordern, - 
Moanchefter allein verbraucht deſſen eine un: 
glaubliche Menge, welches mit Seide, Baummolle, 
Wolle und angorifchem Ziegenhaar verarbeitet 
wird, Bon Rammertuch und Battiſt (Cam- 
bricks und Lawns) find 1764 gute Manufaktu⸗ 
ren zu Winchelſea in Sufler angelegt, Die eng» 
liſche Leinwand übertrifft Die deutſche an äußerlicher 
Schönheit, weil die Anftalten zum Bleichen bef- 


fer find. 
' € 3 Seit 


Segeltuch. 


Stahl. 
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Seit Wilhelme IH Zeiten giebt das Parla⸗ 
ment fich .viele Mühe, die Berfertigung bes Se 
geltuchs in Die Hohe zu bringen, Jedes neugebaute 
Schiff muß zuerft bey so Pf.Sterlings Strafe 
mit englifchen Segeltuch ausgerüfter werden, Auf 
fremdes Segeltuch liege ein ſtarker Zoll, Inzwi⸗ 
{hen braucht England dech noch viel fremdes Se⸗ 
geltuch. Nach von Taube holen die Engländer 
jährlich für 25 Millionen Pf. Strl. an Spigen, 
Kammertuch, Battift, Zwirn, Leinwand, grobes 
Segeltuch, Drell, Tifchzeug u. dergl. leinene Waa⸗ 
ren aus fremden Laͤndern: welche Summe fie auf 
ihre ausgehenden wollenen Waaren wieder ge 


winnen. 


Bey den Produkten Englands haben wir der 
wichtigen Bergwerke gedacht: hier iſt der Ort der 


daraus fabricirten Waaren zu gedenken. Nach 


von Taube beſchaͤftigen ſich in allen drey Koͤnig⸗ 
reichen über 4M0000 Menſchen damit, und ein Jahr 
ins andre gehen für Gooooo Pf. Strl. aus dem 
Lande. In feinem Sande in ber Welt find fo wich: 
tige Stahlfabrifen: weil bie Engländer noch bis 
jeßt das Geheimniß allein befigen, Eifen in Stahl 
und fehlechten Stahl in feinen zu verwandeln, wo⸗ 
von fie hernach unzählige Arten von Waaren ver: 
fertigen. Die englifchen Seilen find ailenthalben 
berühmt, und gleichwohl bleiben die beften doch 
im Stande, Die Herzen in ben vielerlen Arten 
von Schnallen werden in unglaublicher Menge ge 
acht, und ausgeführt; und machen einen beträcht 


. lichen Artifel aus, weil man fie nirgends fo guf 


und wohlfeil mach. Man nimmt fiberifches Ei⸗ 
fen dazu, welches vor der Härtung weich iſt. Eng» 
land hätte Eifen im Lieberfluß, wenn es nicht am _ 
Holz fehlte: die Verarbeitung mit Steinfoßien 

giebt 
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giebt aber nur fehlechtes Eifen: daher muß jähr- 
lich eine folhe Menge -aus Amerifa, Schweben 
und andernDrten eingeführt werben. Birming- 
bam, eine ſchoͤne und reiche Stade, ift der Haupt⸗ 
Tiß aller Fabriken von Eifen, Stahl, Mefling, 
Tombak, Kupfer, wo diefe Waaren am ſchoͤnſten 

verfertigt und inalle vier Welttheile verfchickt wer⸗ 

‘den, Es wird aud) viel grobes Geſchuͤtz und viele 
2000 Slinten und Piftolen in England gemacht. 
Die Kanonen gehen in bie Barbaren, und die Flin⸗ 
ten, Piftolen in die Türken, Barbaren; und an der 
Kuͤſte von Guinea taufcht man Sklaven dafür ein. 
Birmingham liefert eine Menge Küchengerärh - 
und allerley Pleine Dietallmaaren, die man mit dem 
Namen hard Wares (franz. Quincaille) belegt. 
belegt. Sheffield ift in feiner Art ein eben fo 
merfiwurdiget\ Ort, und der Siß der Mefferfehmies 
de; es werden bier Senfen, Scheren und Klingen, 
Eur; alles was zum Hauen und Stechen bient, 
gemacht. un 


Seit etwa 100 Jahren hat man erft angefan- Sins und 

gen, weißes Glas in England durch böhmifche Spiegel: 
Glasmacher zu verfertigen. Dieſe Fabriken dau⸗ 
ern noch fort, und liefern das fehönfte Glas, wel 
ches man nirgends fo weiß machen fann. Die 
ruͤhrt vornemlich daher, weil fie die beftePorafche 
noch einmal calciniren, und baburd) fehr verfei- 
nern. Es giebt 14 anfehnliche Fabriken, welche 
fein Stud: Holz, fondern lauter Steinkohlen ge⸗ 
brauchen. Diefe Fabriken liefern auch Spiegel, 
Doch noch. nicht in gehöriger Menge und Größe, 
daher jaͤhrlich fur 100000 Pf. Stri, Spiegel, des 
hohen Zolles ungeachtet, aus Frankreich eingeführt 
werben. ' 


E6E4 Eng⸗ 


\ 
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Seidenman England bat ſelbſt feinen Seidenbau, wie 
ren. 


Sa 


wohl er in den Kolonien, vornemlich in Georgien, 
jährlich anfehnlicher wird *). Gleichwohl find die 


. Manufalturen wichtig, weil man rechnet, daß für. 
1 Million Pf. Strl. rohe Seide eingeführe wird; 


und daß an jeder Waare } ber Werth der Seibe, 


und 3 das Arbeitslohn berräge. Diefe Manufafe 


turen kamen durch die unter Ludwig XIV verjag» 
ten franzöfifchen - Sluchtlinge' fo empor. Wenn 
gleich die Weberſtuͤhle in London nad) dem afner 
Frieden abgenommen haben, fo ift Dieß eine Folge 
ber Theurung, und fie haben dafür in den Pleinern 
Städten deſto mehr zugenommen: ſeitdem man 
im Jahr 1756 alle ausländifche Seidenwaaren 
verboten. Die engliſchen Seidenwaaren übertref- 
fen die franzöfifchen fehr in der Guͤte. Die eng« 
lifchen Atlaſſe find die-fchönften in der Welt. Hin- 
gegen haben alle franzöfifcye Stoffe und Seiden⸗ 
waaren in ber angenehmen leichten Zeichnung der 
Mufter den Vorzug. In ber Grafichaft War: 
wick werben fo. viele. ſeidne Bänder verfertigt, 
daß fie Damit Die Mebenländer verforgen. In Coz 
ventry allein leben 4000 Seidenweber, welche 
Baͤnder und andre Seidenwaaren liefern. 

Die utmanufakturen find ſeit dem letzten 
Frieden, da England Canada und zugleich den 


Handel mit den Biberfellen erhielt, und das Par- 


lament ben Zoll auf die Einfuhr diefer Felle herum: 
terfeßte, fehr blühbend. Man macht Hüte von 
einem Penny bis zu einer Guinee: faft alle Kar⸗ 
dinalshuͤte werden in England verfertigt, wegen bes 
außerordentlichen Glanzes, ben der englifche Fa⸗ 
brifan ihnen zu geben weiß, Der Preis ift 5 bis 6 
Guineen. 

H Georgien gewinnt jaͤhrlich 200 Centner Seide, 
und in Minorca kommt der Seidenbau auch empor. 


/ 
⸗ 
/ 
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Buineen. Die meiften Hüte gehen nach Weſtin⸗ 
dien, Amerika, Spanien, Portugall und Rußland, 


Die Engländer haben bey Verfertigung der Baumwole. 
baumwollenen Waaren den Vorzug, daß ihre 
weſtindiſchen Inſeln die fehonfte Baumwolle in 
großer Menge liefern. Es merben dergleichen 
Waaren, die entweder ganz oder halb aus Baum; 
wolle beftehen, zu Manchefter und Liverpool . 
fehr ſchoͤn, und in unglaublicher Menge verfertige. 
Die umliegende Gegend dazu genommen, näpren 
ſich über 200000 Menfchen mit ber Verarbeitung 
der Baumwolle. Es werden daraus Kattun, 
Ziße, Manchefterfammer, einfärbiger und bunter 
(velveret), Neſſeltuch, Kannefas, Barchend ꝛc. 
gemacht. | 

Die Fabriken des fogenannten Gteingute Eteinge. 
(Flintware) in der Graſſchaft Stafford, find 
ſehr wichtig, wie wir bey Burſlem zeigen werden. 
Es wird auch jetzt eine Menge feines Porzellan 
verfertigt: in Liverpool allein ſind drey Fabri⸗ 
ken. Artikel, welche zwar nicht ſo ins Große gehen, 
aber doch viel Geld nach England ziehen, ſind: 
die Uhren von allerley Art, die mathematiſchen und 
chirurgiſchen Inſtrumente, welche nirgends fü 
fleißig genaacht werden; der beträchtliche Buch⸗ 
handel, die Papierfabrifen, und die Druckereyen, 
welche bey der Sefefucht der Nation viele 1000 
Menfchen ernähren, wozu denn auch Die Buchbin: 
der gehören, weil faft gar. feine Buͤcher ungebun⸗ 
den außer Landes geben u. a.m. 

In der Zubereitung des Leders, vornemlich Leder. 
bes Gerbens, haben die Engländer große Vorzik 
ge: ihr Leder ift das befte, und wird daher ftar 
ausgeführt, 


4 


€s Dieje: 
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Fünfte And Diejenigen, welche bie Arbeiten der nglifchen 


Dandwer⸗ 
ker. 


Manufakturen liefern, ſowohl als die eigentlichen 
Handwerker, z. E. Schuſter, Schneider, Tiſchler x. 
ſind lange keinem ſo ſchaͤdlichen Zwang unterwor⸗ 
fen, als in Deutſchland. Wer ſieben Jahre bey 


einem Meiſter gelernt hat, und fein Brod zu ver⸗ 


Kaufleute. 


dienen glaube, kann Meifter werden, wozu feine 
große Koften, auch Feine Wanderjahre nörbig find. 
Inzwiſchen find doch ben englifchen Manufaktu⸗ 
riften viele Regeln vorgefchrieben, darnach fie fich 
richten müffen *). Alle Manufafturiften und Hand: 


werker find in gemiffe Gilden oder Innungen ab- 


getheilt. In der Altſtadt London zähle man deren 
89, welche meiftens ihre öffentlichen Hallen ober 
Verſammlungsoͤrter haben. 

Der Kaufmann ftehr in England in der groͤß⸗ 
ten Achtung. Die Vornehmen bes Reichs ſchaͤ⸗ 


. men fich ihrer Verwandten nicht, bie Kaufleute 


find. Wer in England ein Gewerbe treibt, wird 
überhaupt Trader genennt; wer auswärts im Groͤſ⸗ 
fen handel, heißt eigentlich ein Raufmann (mer- 
chand); die Ardmer ([hopkeepers), oder bie 
den Kleinhanbel treiben, verfaufen nach bem Ges 
wicht und der Elle. Außerdem giebr es nach eine 
Klaffe, welche weber Krämer find, noch auswärts 
bandeln, und diefe heißen Dealers, Handels leute. 
Dazu fommen endlich noch die Wechsler oder 


“ Banquiers (Bankers),. Den Großhandel und 


getheilt, fo daß einer. Feine Waare, bie für eine an- 


Wechſelhandel kann jeder, aud) Husländer und Ju⸗ 
ben treiben, aber nicht den Handel im Kleinen als 
Krämer, auch find die Krämer mwieber in Klaſſen 


Dre 


) Wer ertappt twird, da er einen Manufafturiften 
aus dem Lande lockt, muß 500 Pf. Stel. Strafe 


geben. 


t .- 
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dre Gattung gehört, führen darf. Die Geſetze 


für die Bankeroutirer find weislich eingerichtee, und 


es ift ein eigner Gerichtshof (Court of Bankrupt- - 
cy) dazu beſtimmt. i 
Aus dem bisherigen läßt ſich ſchon fehließen, Ialãndihchee 


wie wichtig der Handel Englands ſeyn mug, Dundek - 


Der Tranfport der Waaren im "Innern: dee 
Landes und von einem Hafen zum andern, bee 


ſchaͤftigt Taufende von Menſchen. Man rechnet, 


Daß Der Küften : und der Steinfohlenhandel 50 bie 


6oooo Matrofen erfordert; daher ift er als die 


vornehmfte Pflanzfchule anzufehen. Durch bie. 
vielen in diefem Jahrhundert angelegten Kandle 
wird folcher ungemein befördert, und die glückliche 
Sage der Inſel, welche ringsumher mit einer Menge 
von Häfen verfehen ift, erleichtert ihn; dadurch 
Fann der Sandmann feine Produkte leicht abfegen, 


. und aus entlegenen Gegenden “Butter, Kaͤſe, 


Schöpfe, Kälber, nad) London führen; bes wich 

tigen innern Handels mit Getraide, Malz, Salz 

und Steinkohlen nicht einmal zu gebenfen, Wo 

feine Fluͤſſe und Kanäle find, da trifft man wohl: 
unterbaltene Landſtraßen an, bie um fo weniger 
verborben werben, weil die Laſtwagen fehr breite 

Felgen an ben Rädern haben müffen, damit fie 
gleichfam walzen und nicht einfchneiden, ober tiefe 

Gleiße machen. | 

Der ansländifche Handel von Großbris Auslaͤudi⸗ 

tannien ift von unbefchreiblichem Umfange; er ey. ſcher Handel. 
ſtreckt ſich beynahe Durch die ganze bewohnte Welt, 

und wird theils frey von einem jeden, theils 


durch gewiffe Sandelsgefellfchaften geführt. 
“ Wir reden erft etwas von den leßtern, und verſte⸗ 
ben hier nicht Die unzähligen Kleinen Geſellſchaften, 


welche ein Kapital zufammenfchiegen, und Gewinn 
und 
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und Verluſt unter ſich theilen, ohne einen Sna⸗ 
brief oder Oetroy zu haben, ſondern diejenigen, 


welche vom Parlamente oetroyrt oder privilegirt 


nd ”), j j 

“raue Die afrifanifche Compagnie ward 1661 
Tompaguie. „eipifegict, fie kam in diefem Jahrhunderte herum 
ter, und konnte Ihre Beſitzthuͤmer und Forts nicht 

mehr behaupten. Das Parlament bemilligte ihe 


zwar von 1730 an jährlich 10000 Pf, zu deren. 


Unterhaftung; allein 1750 fand fi), daß die Bor 
fteher fich bereicherten und alles eingehen ließen; 
Das Parlament kaufte deswegen der Compagnie 
. alle ihre Beflgungen, Schiffe und Güter fuͤt 
312000 Pf. ab, hob die Gefellfhaft auf, und gab 

Die Handlung jedermann frey. | 
‚Shdfeemm Die Südfeecompagniemwarb 1710 geftiftek, 
pagnic. um einen Handel nach diefem Weltmeer zu führen, 
- wofür fie 9 Millionen Staatsfchulden übernahm; 
hernach befam fie den Sklaven⸗ und Waarenhan- 


del mit dem fpanifchen Amerika durch den Affiento= 


traftat; als dieſer aber 1750 ein Ende nahm, fb 


war Ihr Handel auch) aus, und fie hat weiter nichts 


‚als 3 Procent Zinfen von den vorgefchoffenen Ka⸗ 
pitalien vom Staat zu genießen, welche ſich ohnge⸗ 
fähr auf 22 Millionen belaufen. 

—— — ie. Heutiges Tages beſtehen noch vier Handels- 

Lompagnie. geſellſchaften; dieſe handeln mit den Laͤndern, wo⸗ 

von ſie den Namen fuͤhren, ausſchließungsweiſe: 
1) Die ruſſiſche Compagnie, ſie hat große Pri⸗ 
vilegien, und treibt einen vortheilhaften Handel, 
wovon ſie alle Auslaͤnder, Ruſſen ausgenommen, 


] 


aus⸗ 


Ehemals hatte ver Koͤnig dieſes Recht allein, aber 
wegen der vielen Misbraͤuche zog das Parlament 
ſolches unter Wilhelm III an ih. 


_ my m im 
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ausſchließen kann; jedes Mitglied derſelben erlegt 
für feine Aufnahme 5 Pf. Strl. und kann alsdenn 
Schiffe ausrüften, in Rußland ein Handelshaus 
anlegen und Kaufmannfchaft treiben, fo viel er will, 

2) Die Audfonebay Compagnie, ward Hudſone⸗ 
2670 errichtet, und treibt mit den weitläuftigenbay Compa⸗ 
wilden Ländern an diefem Meerbufen die einträg:IMt. 
lichſte Handlung in der Welt. Sie taufcht vor: 
nemlich Pelzwerk ein, und ſchickt jährlich nicht mehr 
als vier Schiffe mir etwa 4000 Pf. Strl. an Waa⸗ 
ren Dahin, womit fie 1776 auf 2000 Procent ges 
wonnen haben foll *). 5 

3) Die levantifche oder rürkifche Com⸗ Levantiſche 
pagnie, erhielt 1606 von JaEob I ihren Frey. Compagmie. 
beitsbrief; fie gerierh durch alleriey Einfchränkun: 
gen, und durch die franzöftfchen Tücher in Abnah⸗ 
me. Im Jahr 1754 bob das Parlament alle bis. 
berige Einfchränfungen auf, und für zo Pf. Sri, 
muß jeber Kaufmann und Tuchmacher in die Ges 
fellfchaft aufgenommen werden, Seit der Zeit 
erholer fie fich erwas wieder: alleindie franzöfifchen 
Tuͤcher bleiben doch in der $evante beliebter. | 

4) Die wichtigfte und reichfte von allen eng: Ofindildh: 
liſchen Handlungsgefellfchaften ift die berühmee Cmpagnie. 
oftindifche Compagnie, welche ausfchliegungs: 
weife das Mecht hat, nach allen jenfeits des Vor⸗ 
gebirgs der guten Hoffnung liegenden Laͤndern in 
Alien zu handeln, Die erfte Gefellfchaft ward 
1599 privilegirt, trieb aber ihren Handel fo ſchlecht, 
daß 1698 eine neue errichtet. ward, Die befto glück 
licher war; 1703 vereinigte die Königinn Anna 
bende, und gab ihnen einen neuen Freyheitsbrief. 

Sie hat vornemlich durch den ford Clipe große 
Reiche erobept, welche ihr jährlich 2 Millionen ein- 
| Ä Fragen, 
‚von Taube U. Th. 53.6. 
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tragen; über dieſes hat fie in ber Handlung felb 


einen großen Gewinn, den man auf 40 Procent 


und muß ihr Über diefes jährlich 200000 Pf. bes 

zahlen. Im Jahr 1773 ward ihre Verfaffung, 
durch eine Parlamentsakte auf einen beftimmterw 
Fuß gefeßt, weil fie Gefahr lief zu Grunde zu ges 
ben. Ob es vortheilhafter fen, diefe Compagnie 


aufzuheben, und die Laͤnder der Krone zuzueignen, 


Königliche 
Bank. a 


darüber wird gewaltig geftrieten, 


Die Eönigliche Bank in London ift auch 


als eine —— anzuſehen. Im Jahr 


1694 ſchoſſen reiche Kapitaliſten 3200000 Pf, 
Strl. zufammen, um damit einen Geldwechfel 
zu reiben; fie borgten das Geld aber ber Nation, 
und wurden dafuͤr mit großen Freyheiten begabt, 
Nach und nach iſt ihre Forderung an den Staat 
bis auf 12 Millionen angewachſen, und es ſind 
eine Menge Zettel, denen ein gewiſſer Werth bey⸗ 
gelegt wird, entſtanden, welche ſtatt des baaren 
Geldes circnfiren, Diefe fogenannten Bankno⸗ 
ten, Deren man von ro Pf. bis zu 1000 Pf. Str. 
bat, haben wegen bes erftaunlichen Krebits der 
Bank, und weil man gleich baares Gelb dafuͤr von 
ihr erhält, den Werth des baaren Geldes, und 


man bekommt bey jedem Krämer für einen Zettel 


von 20 Pf. gleich eben fo viel baares Geld. Sie 
find eine große Bequemlichkeit im Handel und 
Wandel, und ‚für diejenigen, welche viel Geld bey 
fh führen müffen. Die Bank treibt über dieſes 
großen Handel mit Gold: und Silbermaaren, mit 
Difcontiren ber Wechfel ; dieſe und andre Vor⸗ 


theile machen, daß bie Aktien bes. Kapitals det 


Danf guren Profis abwerfen. 
Wir 


rechnet. Ihr Privilegium geht 1783 zu Ende, 
Sie Hat der Krone 4200000 Pf. veorgefchoflen; | 


- — 
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Wir befchließen mit ben Aſſecuranzcom⸗ Affecuram⸗ 
pagnien, deren es in London verfchiedene, zumal nes 
für Affeeurirung dee Feuerfchäben, giebt, wovon 
aber. nur zwo, nemlich die Royal Exchange Aſſu- 
rance, und bie London Affuranse vom Parlament 
beſtaͤtigt und privilegirt find, 

Was den auswärtigen Handel Englands Handel wit 
mit andern Reichen betrifft, fo müflen wir denſel⸗ Portugal, 
ben nun etwas genauer durchgehen. Der Handel 
mit Portugal it durch die Trägheit ber Ein: 
wohner eine wahre Geldgrube für. England, da- 
ber diefes auch mit perfugiefifchen Goldmünzen 
gleichſam uͤberſchwemmt ift, Inzwiſchen nimme 
er ab, theils weil die Franzoſen ſich immer mehr 
einniſteln, theils, weil auch hin und wieder Fabri⸗ 
ken angelegt ſind, welche jedoch ſchlechten Fort⸗ 
gang haben. Die Waaren, welche vornemlich da⸗ 
bin geben, find feine Tücher, allerley Arten wolle⸗ 
ner Zeuge, Zinn, Bley, Leder, Fifche, Leinwand ıc. 
dagegen nimmt England Wein *), allerlen Früchte, 
ungegaͤrbte ‚Selle, welches aber bey weiten nicht 
foviel ausmacht, als die Portugiefen empfangen, . 
und. wofür fie deswegen mit gemünztem Gold ober _ 
mit Goldftangen bezahlen. Man rechnet Englands 
Gewinn ı Million und 600000 Pf. Stri. 

Nach Spanien führen die Engländer ohn⸗ mit Spa. 
gefähr eben die Waaren als nach Portugal, doch "t- 
nimmt der Handel fehr ab, theils, weil die Ver⸗ 
bindung mit Frankreich macht, daß die Franzofen 
mehr begünftige werden, cheils, weil Die Spanier 
ſich beftreben mehrere Fabriken zu errichten, und 
| daher 
Er wird gemeiniglich zu Oporto geladen, Han 

heißt Daher Portowein (porter), Es ift der ge⸗ 

woͤhnliche Wein in ganz England, und wird um 

2; meitsel miedriger verzollt, als die franzoͤſiſchen 
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daher verfchiedene fremde, und alfo auch englifche 


Waaren, mit hohen Zöllen belegen. Gleichwohl 


reich, 


bleibt der Handel alle Mal noch ſehr wichtig, zumal 
nach Cadix, welches eine große Menge kupferne 
ynd eiſerne Waaren, allerley wollene Zeuge, Lein⸗ 
wand, Leder, Huͤte ꝛc. gebraucht, um ſie nach dem 
ſpaniſchen Amerika zu ſenden. Die engliſchen 


Schiffe bringen Dagegen zurüd eine Menge Wein, 


allerley Grüchte, Del, Eifen, Quecfiber, Baums 
molle, Wolle, allerley Farbe, Materialien, Chir 
natinde, Gold und Silber, fomohl gemünztes al 
ungen lngtes England gewinnt bierbey 1200000 


Pf. Strl. 


mit Frank⸗ 


Großbritannien und Irland ſchicken nach 
Frankreich Zinn, Bley, Steinkohlen, geſalzenes 
Fleiſch für 4 Millionen Livres jährlich, Pferde, 

Pferdehaare und andre Kleinigkeiten. Sonſt lies 
ferten die Engländer jährlich den franzöfi (hen 


Dächtern 50000 Faͤſſer Tabaf, weldjen die ameri» 


Fanifchen Kolonien jetzt ſelbſt bringen, Aus Frank⸗ 


‚reich holen die Engländer jaͤhrlich für 100000 Pf, 


Strl. Spiegel, viel Wein, Leinwand, Spitzen, 
allerley feidene Zeuge aus Sion ıc. Diefe MWaaren. 
werben theils öffentlich, theils heimlich durch den 
erftaunlichen Schleichhandel hinein gefchafft. Ges 
gen Frankreich verliert England 1800000 Pf. Str. 


mitden ver. Der Handel mit den vereinigten Lieder⸗ 


einigten 
Nderlan⸗ 


wohin die Englaͤnder feine Tuͤcher, Flor und an⸗ 


landen aͤßt ſich allein nicht beſtimmen, weil der 
Deutſche von Weſtphalen und der Rheinlaͤnder 
ganz darin verflochten iſt. Aus dieſen Laͤndern 
gehen eine große Menge Waaren über Holland, 
unter dem Namen bolländifher Waaren nad) 
England, und fo aud) wieder zuruͤck. Rotter⸗ 
Dam ift der Mittelpunkt des englifchen Handels, 


Dre 


— 
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dre Zeuge von Norwich, Zinn, Bley, Stein⸗ 
kohlen, Puderzucker, und ſonſt eine unglaubliche 
Menge Getraide und Tabak fuͤhrten. Ferner ge⸗ 
hen Huͤte, Struͤmpfe, Leder, eine Menge ſchlechter 
Thee und Kaffee ꝛc. dahin. Die Holländer lie⸗ 
fern dagegen Krapp für 300000 Pf., Leinwand, 
Segeltuch, Rheinwein, franzofifchen Branntes 
wein unter den Namen bes rheiniſchen, Thran, 
Spißen, Kammertuch etc. 


Deutſchland empfängt aus England Tuch, mie Deutſch 
allerley Wollenzeug, Plüfch, allerley Waaren von id, 
Stahl, Zinn, Bley, Alaun, Pelzwerk, $eder, 
Hure, Strümpfe, Pferde, wollene Bettdecken, 
Uhren, irländifche Butter, Hopfen, Tabak, ng: 
wer, Pfeffer, und viele Waaren aus Oftindien 
und Weſtindien. Diefes wichtigen Handels ohn⸗ 
geachtet buͤßt England doch noch mit Deutfchland 
400000 Pf. ein; es bekommt nemlich eine große 
Menge Bauholz, Stabholz, Eifen, Stahl, Kupfer, 
Zinn, Quedfilber, Wolle, Flachs, Hanf, eine 
unglaubliche Menge gefponnenes Garn, Segel: 
tuch, Leinwand, und allerley wohlfeile leinene Zeuge, 
blaue Farbe, Glas und Spiegel, Weine, Brann⸗ 
tewein, und viele andre Artikel. Hamburg iſt 
die vornehmſte Niederlage dieſes Handels. 


Nach beyden Reichen gehen viele Steinkoh⸗ mit Daͤne⸗ 
len, Tabak, Leder, Zinn, Bley, allerley Stahl Ind 
waaren, Eifen und Meffing, wollene Zeuge; u 
dagegen liefern dieſe Reiche wieder Schiffbauholz, 
Theer, viele Maften,. Taumerf, Segeltuch, fich: 
tene Dielen und Bretter, Balken, Stabholz, einige 
ſchwere Kanonen, Mörfer, und Kugeln ıc. mel 
ches alles um 200000 Pf, mehr als die englifche 
Einfuhre beträgt. : | 
"Yahr.v.iengi.ch, _ 5 Ein 


\ 


mit Schwer 
den, 
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- Ein. armes Sand wie Schweden kann nicht viel 
Waaren bezahlen, daher bringen die Englaͤnder 
an Tabak, Zucker, Leder, Bley, Zinn, Reiß, 


Salz, wollene Zeuge ıc. jaͤhrlich nur für etwa 
3 2000 Pf. Strl., und Holen Dagegen für 3 30000 


BD, Seel, an Kupfer, Bauholz, Maftbäumen, 


— 


Hanf, Pech, Theer, und vornemlich Eiſen und 
Stahl, Balken, Bretter, und viele 100 Ton. 
nen Heringe ab. 

Mit Rußland haben die Engländer bortheil 
hafte Handelsvergleiche, und fuͤhren daher einen 
blühenden Handel dahin über Archangel, Peters⸗ 
burg, Riga und andre Häfen, Sie verkaufen ben 


Ruſſen faft von allen ihren Fabrikwaaren, vornem- 


lich Tücher, wollene Zeuge, Glas, Spiegel; Zinn, 


Bley, Zuder, Zuderbranntewein, Meine Metall⸗ 
waaren, Gewürze ꝛc. Sie gebrauchen aber weit 
mehr Waaren von Rußland; nemlich eine un⸗ 
glaubliche Menge Pech, Theer, Harz, geobe Lein⸗ 
wand, Segeltud), grobes Garn, Hanf und Flachs, 
Thran, Eifen, Juchten, Viehhaͤute, Waizen, afler- 
ley Materialwaaren c. Mit Rußland verliert Eng: 


- Tand jaͤhrlich jooooo Pf. 
wit Italien, Nach Italien bringen die Engländer vornem⸗ 


—* 


lich Tuch, allerley wollene Zeuge, Struͤmpfe, kleine 
Metall: und Stahlwaaren, Uhren, Leder, Zinn, 


Bley, Tabaf, Zucker, eine Menge eingeſalzene und 


gebörrse-Fifche, Pfeffer und anbre Gemürge A 
Das Bornehmfte, was fie Dagegen zuruͤcknehmen, 
ift rohe Seide, feidner Flor, Wein, Alaun, Bims- 
fteine, Schwefel, Nudeln, Sarbenerde, eine un« 
glaublihe Menge Korallen, Frauenzimmerhüte, 
Gemälde und Alterchümer ıc. Die Hauptnieder: 
lage ift Zivorno, Die Engländer begreifen unter 


dem levantiſchen ame na blos den nach 
der 
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der Tuͤrkey, ſondern auch ben nach Italien. Gegen 
Italien verliert England 100000 Pf. im Handel. 
Mit der Türkey, das ift mit den thrfifchen mit derTuͤr⸗ 
‚am mittelländifchen Meer liegenden ändern, darfkeh—, 
bloß die levantifche oder türfifche Compagnie in 
‚England handeln. Ihr Verkehr Hat aber fehr 
abgenommen, feitbem bie Franzoſen fich beliebter 
bey ben Tuͤrken zu machen gewußt haben, Doch 
iſt der jährliche Gewinn nody 400000 Pf. Diefe - 
Gefellfchaft ſchickt dahin allerlen wollene Zeuge und 
Stoffe, feine Tücher und Halbtücher, Fleine Me⸗ 
tallwaaren, eifernes Geräthe, Schießgemehr, Uhren, 
Steigbuͤgel, Leder, Papier, Rum, Tabak, Zuder, 
Pfeffer, Indig und. allerley amerifanifche Waaren. 
-Dagegen nimmt fie zurück hauptſaͤchlich rohe Sei- 
‚be, Baummolle, baummollenes Garn, Rameelgarn, 
Das ift, gezwirntes angorifches Ziegenhaar, feidene 
Zeuge aus Perfien, Korduan, Wachs, Saffran, 
Opium, Gummi, Schwefel, Vitriol, Storar, Del, . 
ein, Korinthen, Kaffee x. Die Engländer ver- 
„richten diefen ganzen Handel hin und ber bloß mit 
ihren Schiffen, daher ift er defto vortheilhafter, 
: Ron den Rüften der Barbarey bolen die mit den Ku⸗ 
Engländer Kupfer, Wachs, Wolle, Ge Bar 
Thierhäufe ıc. und führen dahin grobes und Flei- " 
nes Geſchuͤtz, Kugeln, Pulver, Bley, Sabel, Dol⸗ 
che, Meier, Scheren, Stahlmaaren, Korallen, 
wollene Jeugexe. - Zu 
Von der Ruͤſte von Öuinea holen bie Eng: mit Guinen, 
‚länder vornemlich Sklaven, Elfenbein, Wachs, ° 
Gold“) und allerhand Materiakwaaren, und brin⸗ 
‚gen dahin allerley Kattun, wollene Zeuge, Meffer, 
* Scheren, fupferne Gefäße, Nägel, geringe Stahl- 
Ä F2 waaren 
*) Die erſten englifchen Goldmuͤnzen wurden dar⸗ 
aus gefchlagen, und bekamen den Namen davon. 
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maaren und allerley Spielwerk, Nabeln, Hand⸗ 
werfszeug, Feuergewehr, Heine Spiegel, kurz lau⸗ 
ter Kleinigkeiten in Vergleich ber koſtbaren Sachen, 
bie fie dafür erhalten, und wodurch fie jährlich 
300000 Pf. gewinnen. J 
mit Veſtin· Der Handel mit Weſtindien war vor 20 
dien ODE Jahren weit wichtiger wegen des einträglichen 
Kanichen Schleichhandels mit.den ſpaniſchen Provinzen, wo⸗ 
Infeln. durch die Engländer jährlid) über 6ooooo Piaſter 
zuruͤckbrachten. Man rechnet inzwifchen doch, daß 
- England jährlich noch 5ooooo Pf. Stri. dabey 
‚gewinnt. Haft alle erbenkliche Artikel geben das . 
bin, fogar Peruͤcken, Ziegelfteine, Efiig, Butter - 
und Käfe, alle Arten von Schmuck und Puß, 
Schuhe, Struͤmpfe, Handfchuhe ıc. Dagegen lies 
fern die Inſeln eine große Menge Puderzuder, 
"Baumwolle, Cacao, Rum, Indig, Kampeſcheholz, 
Ä " Kaffee, allerley .weftindifche Gewürze x. 
mit den : Ben den höchftwichtigen. Handel mit feinen 
— nordamerikaniſchen Kolonien, gewann Eng⸗ 
Splorien. fand ſonſt alle Jahre eine baare Million Pf. St. 
allein feit 1774 nad) dem fraurigen Abfall der 13 _ 
- vereinigten Staaten hat diefe Handlung einen . 
großen Stoß gelitten. Es giengen faft eben bie 
vielen Artifel dahin, welche noch nach Weftindien 
gehen, und dagegen kam eine große Menge Ge- 
traide, Mehl, Fifche, Bauholz, Theer, Thran, Ta- 
bat, Puderzucker, Reiß, Kupfer, Eifen, Blaubolz, 
Mahagonyholz daher. Inzwiſchen rechnet man boch 
noch, daß England aus den freugebliebenen Pro- 
vinzen jährlich auf 300000 Pf. gewinnt. Von 
diefen liefert Canada vornemlidy Biber, Pelzwerk 
und Eifen; Neuſchottland das ſchoͤnſte Schiffs- 
Bauholz, und bey Cap Breron ift der wichtige 
Stockfiſch⸗ und Kabeliaufang. Bon dem einfräg- 
/ RF lichen 
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fichen Handel in ber Hubfonsban haben wir oben 
‘bereits geredet. 

Bon dem großen Gewinnſte ben dieſem Han: mit Ofin 
del haben mir ſchon ben der oftindifchen Com⸗dien. 
pagnie etwas gefagt. Diefe ſchickt nur wenige -- 

- Artikel als Eifen, Kupfer, Bley, Wein und wolle - 
ne Zeuge hin, das Uebrige muß mit baarem Gelbe 
bejahlt werden, wozu fie etwa jährlich 3 Million 
von den Einfünften ihrer dortigen Königreiche 
nimmt: dafür bringt fie nach Europa Seide, 
Baumwolle, Ziegenhaare, Borar, allerley Arz- 
neyen, als Kampher, Rhabarber, Aloe, ferner 
Kaffee, Thee in unglaublicher Menge, Porzellan, 

reiche feidene Zeuge, Kattun, Zitz u. ſ. w. ®. 
F 3 Das 
Nach der Balanz, welche von Taube I.Th. ©. 

237 von bem Berluft und Gewinn ber englifchen 

Handlung zieht, bleibt jährlich ein Gewinn von 

2100000 An Strl.übrig. Zween Drittelded eng- 

liſchen Handels führt Eondon, und z ift in ben 

übrigen Städten vertheilt. Der englifche Hanbel 

finft jährlich, wie eben daſelbſt S. 240 ff. fehr 

- gründlich dargethan wird. Die bisher angege- 
bene Summen des Gewinnſts und Verluſts der 
englifhen Handlung fallen nach bes Charles 

Whitworth Angaben gang anders aus. Man 

ſehe deffen gründliches und auf die Nechnungs- 

bücher von aus⸗ und eingehenden Wanren ges 

gruͤndetes Werk: State of the trade of Great 

Britain and its Imports and Exports progreflively 

from the Year 1697 etc. London fol. Einen Aus- 

zug davon für dag Jahr 1773 findet man in den 

Beytraͤgen zur Kenntniß von Großbritannien ©. 

157. In diefem Jahr übertraf die Ausfuhr Die 

Einfuhr um 3356411 Pf. Im Jahr 1750 war ber 

Ueberſchuß über fieben-und in den jahren 1751,58, 

61,64 über sechs Millionen. Es bleibt mir, feßt der 

ungenannte Berfaffer hinzu, unbegreiflich, wo al- 

les Geld, das England auf biefe Weife gewinnen 

u . lt 10% 
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| Das ganze großbritannifche Handlungsweſen 


ſteht unter der Oberaufficht eines befondern Col⸗ 
legiums, nemlid) der Commiflioners for trade and 
‘ Plantations. . | B BÆ 
Das Geld in England iſt entweder wirkliches 
oder papiernes, doc) rechnet man ben dem wirkli⸗ 


chen Gelde nad) einer eingebilderen Münze, nemlich 
nad) dem Pfund Sterling. Von diefem und 
anderm Gelbe reden wir unten bey ben Geldforten. 

Das papierne Beld befteht in den Geldbrie⸗ 
fen oder ‚Krebitfcheinen der Unterſchatzkammer, 


oder bes Zahlamtes der oberften Finanzkammer 


(Exchequer bills), in den Geldbriefen des Schiff: 


amts (Navy-bills), und vornemlic) in den bereits . 


gedachten Banknoten, welche:eben fo gern als baa⸗ 


“res Gelb genommen werben. 


Weil beftändig fo viel mit den Stocks in Eng: 
land gehandelt wird, fo müffen wir ſolche nothwen⸗ 


big erflären, Man verfteht Darunter Die großen 


Summen, welche die Nation der Bank, der oftin- 
difchen und der Sübdfeecompagnie, wie wir bey je= 
ber angezeigt haben, fchufdig iſt. Dieſe find von 
Privarperfonen vorgefchoflen, werben zu drey Pro⸗ 
cent verzinfee, und auch Annuitaͤten genennt, 
Die Antheile daran find Actien, welche von einem 
Inhaber auf den andern transferirt werben koͤn⸗ 


nen, Weil die Summe diefer Fonds beftimmt ift, 


fd koͤnnen auch nicht mehr Actien feyn, als bie zu⸗ 
fanmen diefe Summe ausmachen: wer folglich 


gern Geld darin anlegen will, giebt andern, die _ 


welche befißen, ein Aufgeld auf jedes 100 Pfund, 
welches 


- fol, hinkommt. Wenn ich annehme, daß in den 
letzten 30 Jahren im Durchfchnitte. jedes Jahr 
5 Millionen gewonnen wären, fo würde eine Sum⸗ 
me von 150 Millionen herausfommen. 


— 
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welches oft viele Procent austrägt; alsbenn heiße 
es die Actien fiehen gut und über pary. Hieraus 
folgeder Grundſatz bey dem ganzen Kauf und Vers 
kauf der Stocks, weiches oft in einem Tage viele. 
100000 Pf. Stel. beträgt: Werben bie Actien 
. eines. Sonde oder Stods ſtark gefucht, fo fleigen 
ſie über pary, wo nicht, fo fallen fie aud) wohl un⸗ 
ter pary herab, zumal wenn üble Nachrichten ein- 
laufen. Die fogenannten Stockjobbers, oder 
Actienhaͤndler wenden unzählige Kunſtgriffe an fol- 
che bald fteigen, bald fallen zu machen. Haben 
fie z. E. Actien eines gewiflen Fonds nöthig, fo 
fprengen fie ein übles Gerücht, vornemlich im Krie= 
ge, aus, wodurch fie Die Actien ein oder zwey Pro- 
cent ſinken machen, ein andres Mal, wenn fie ver 
faufen wollen, fo fuchen fie Die Actien durch eine 
andre Liſt zu fleigern, Der Stock der oftindifchen 
Compagnie, ober ber Fond, den die Nation ihr 
fehutdig ift, betraͤgt 4200000, wovon die Actien 
oder Antheile den Inhabern mit drey Procent vers 


zinſet werben; ihr Kapital, womit fie handelt, ift 


damit nicht zu verwechfeln, das find wieder befon- 
dre Actien (India bonds), welche den Inhabern 
nicht ordentlich verzinfet werden, fondern wofür fie 
nach Proportion des Gewinnfies und Verluftes 
im Handel jährlich eine Dividende von den Direk⸗ 
toren ber Compagnie empfangen. | 


Zu Bezahlung der vielen obigen Zinfen wer⸗ Auflagen. 
den etliche Millionen jährlich erfordert. Man 
Bann daraus fehliegen, daß die Abgaben in Eng⸗ 

Jand fehr ſtark ſeyn muͤſſen. Es find gemeinig: 

fich weder Adeliche noch Bürgerliche frey davon: 

doch find fie zu ungleich aufgelegt, indem die Ars 

men zu viel, und die Meichen zu wenig bezahlen, 
\ w 54: DDDie 


| u | 
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Die meiſten Ahgaben*) dauern beftänbig fort, weil 


die Ausgaben, wozu fie beftimmt find, nicht auf: 
hören, Die Sand: und Malztare wird jaͤhrlich 


bewilligt. So bewilligt auch das Parlament, oder 
eigentlich zuerft Das Unterhaus, alle Jahre die no 


thigen außerorbentlichen Auflagen. Der Kanzler 
der Schatzkammer muß die Mittel zur Hebung aus⸗ 
fündig machen, und dem Unterhauſe vorfchlagen. 
Es wird nemlich dem Unterhaufe eine Liſte der Des 
dürfnifle übergeben, dieſes zieht die verfchiebnen 
Artikel, und die Dazu nörhigen Summen in Er: 
wägung, und alsdann vergleicht es ſich über die 


Mittel fie zu.erheben. Das Oberhaus ſtimmt 


hernach bey, und der König giebt zuletzt feine Ein 
willigung dazu. Man nennt diefes die Bewillis 
| Ä gung 


) Wer fich von ber Menge und ben Neten der Ab⸗ 


\ gaben unterrichten will, Dem empfehlen wir Cun⸗ 
ningbams Hiftory of our Cuftoms, aids, fubfi- 
dies, national debts and Taxes from William the 

: Conqueror-to the Year 1778. IV. parts. London. 
bie zte Ausgabe von 1778. Der Verfaſſer theilt 
fie in drey Hauptklaſſen, Zoͤlle (Cuftoms), Acciſen 
(Exciles) und inländifche Abgaben (Inland Du- 
ties), wohin 5. €. das Stempelpapier, dag Fenſter⸗ 
geld ıc. gehören. Er fagt, die Menge fen fo groß, 
fie wären fo vieierley, und nach und nach noch fo ab» 
geändert und erhoͤhet warden, daß ein Kaufmanz 
unmdglich felbft wiſſen koͤnne, was er zugeben habe, 
fondern e8 dem Einnehmer überlaffen müffe, was 
er ihm abfordere. Zu Anfang ber Regierung 
Georgs 1 zählte man 30 Arten von Zoͤllen, 29 von 
Acciſen, und 18 von inländifchen Zaren, zuſam⸗ 

—men 85 Arten der Abgaben, und feit der Zeit find 

S; Boch viel mehrere entfianden. Unter diefen Um⸗ 

2" fänden darf man fich nicht pundern, feßt er hin⸗ 

zu, daß die englifche Handlung finft; ja man muß 
fich vielmehr mundern, daß die Engländer noch ſo 
viel Handlung haben. 


— — — — a. 
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sung der Subſidien (Grants, Supplies), von 
deren Anwendung dem Parlament Rechnung abs 
gelegt werden muß *). 

- Bon den beyden jährlich zu bewilligenden Land +» und 
Auflagen ift die Landtare die vornehmſte. Sie Rautaro. 
wird nach einem unter Wilhelm II errichteten . 
Eatafter von den Einkünften der Jändereyen und 
dem Grund und Boden der Häufer bezahle. Viele 
gaben damals feinen richtigen Anfchlag ein, vieles 
bat fid) auch verändert. Gemeiniglich werben 
zween Scillinge von jebem Pf. Stel. erhoben, fie 
wird aber im Nothfall auf drey und vier Schillin- 
ge erhoͤhet. Man rechnet, daß fie bey zween Schil⸗ 
fingen vom Pf. Strl. ohngefäht eine Million ein« 
trägs: fie wuͤrde ben befferer ‘Berichtigung wenig⸗ 
fiens noch einmal fo viel eintragen; indem jege 
mancher flatt zween Schillinge im Grunde nur ſechs 
Pence entrichtet **). Die Malztaxe macht ſechs 
Pences von jedem Scheffel (buſhel) Malz. 

Die beſtaͤndigen Abgaben find 1) die Zoͤlle Zoͤle. 
(the cuſtoms), wozu gar vielerley Abgaben zu⸗ 
fammenfließen, als das ſogenannte Pfund: und 
Tonnengeld der Schiffe (tunnage and poun- 

85 dage 
NDas Minifterium nimmt oft auf den Kredit dieſer Exchequer⸗ 
zukuͤnftigen Bewilligungen ſchon große Summenbils. - 

im voraus auf. Ein andres Mittel die Ausgaben 

zu beſtreiten, wenn die Bewilligungen noch nicht 

eingegangen, find die Exchequer⸗bills. Die Schatz⸗ 

fammer bezahlt nemlich mit Geldbriefen, die einen 
täglichen Zins eintragen, und in ben Kronfaffen 
x  flatt_baares Gelb angenommen, oder zu Ende 
des Jahres gegen baares Geld wieder eingelöfet 


werden. 
NHVermoͤge der Bereinigungsacte giebt Schottland 
nur 48006 Pf. Stri. wenn die Landtage in Eng⸗ 
land gegen zwo Millionen beträgt, und nach ber 
Proportion wird fie berechnet. 


f 
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dage *), Die vielen nad) und nach immer erhoͤhe⸗ 


‚sen Zölle auf die Einfuhr fremder Weine, franzoͤ⸗ 


fifche Waaren und fehr viel’ andre auslaͤndiſche 


Waaren. Don den Ausfuhrzoͤllen geht viel ab, 
weil das Parlament theils auf die Ausfuhr man» 


her Artikel (q. E. ehemals auf Das Gerraide) an- 
ſehliche Prämien (Bounty) gefegt, um folche-zu 


befördern; theils von ‚mänchen ein- und wieder 
. ausgeführten Waaren einen Ruͤckzoll (drawback ) 


verwillige bat. Im Jahr 1773 trugen die Zölle 
nad) D. Price in England 2528275 Pf. Stel. 


ein, und die Zollbedienten kofteren der Regierung 


468763 Pf. — 
2) Die Acciſe iſt 1043 entſtanden, und eine 

dem Vollk ſehr verhaßte Abgabe, weil fie vornem⸗ 

lich auf die Conſumptibilien liegt, und die Armen 


folglich druͤckt. Hierher gehoͤrt z. E. die Trank⸗ 


Saliſtener. 


N 


fteuer auf Bier und Ender, Tabak, Steinfohlen ꝛtc.; 
ferner die Abgabe vom Thee, Kaffee, Wein, Brann- 


tewein ꝛc. welche die im Kleinen damit handeln⸗ 


den Krämer und Schenfwirthe- größtentheils un 
ter dem Namen Licences entrichten. Sie liegt auch) 
auf manche inländifche und im Lande verbrauchte 
Manufakturwaaren, z. E. Tuch. Manrechnet, daß 
fie jährlich auf vier Millionen Pf. Stel. abwirft. . 
3) Die Salzfteuer (Salt- duty ) beträge drey 
Schillinge vier Pence vom Scheffe. Sie ward 

erftim 26 Jahre George IL beftändig, . 
| 4) Das 


2) Tunnage, das Tonnengeld; iſt ein gewiſſes Geld, 


das auf jede Tonne Wein gelegt ift, die in Eng» 
land eingeführt wird. Man fehe den angeführ- 
ten Cunningham S. 87. Poundage, Pfundgeld, 
ift nicht von dem Gewicht der Waaren zu verfie- 
ben, fondern von einer gewiſſen Abgabe von jedem 
Pf. Strl. des Werthes der eingeführten Waaren. 
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4) Das Poſt⸗ und Briefgeld. Im Jahr 1644 Fernere Al⸗ 

ug es nur'sooo Pf. nahm aber dergeftalt in Inden. 
Diefem Jahrhundert wegen der erftaunlichen inlaͤn⸗ 
difchen und auslänbifchen Handlung zu, daß fich 
die Einnahme im Jahr 1764 (jedoch ohne Abzug 
Der Unkoften) auf 432048 Pf. Sterlings belief, 

5) Das Stempelpapier (Stamp-duty'). 

6) Die Abgabe von Häufern und Senftern. 
Seit 1766 entrichtet jedes Wohnhaus in England 
drey, und in Schottland einen Schilling. Hat es 
fieben Senfter und mehr, fo giebt man für jedes 
enfter zween Pences, hat es 24 und darüber, für 
jedes zween Schillinge; bat es 40 bis so Fenſter, 
vier bis fünf Pf. Sterling, ran macht daher 
in England fehr große Fenſter, aber fo wenig als 
möglich. i 

7) Die Abgabe von den Miethkutſchen oder 
Siacres, und Portchaiſen in London und Weſt⸗ 
minſter. Man rechnet 800 Miethkutſchen und 
400 Portchaiſen. Von anderm Fuhrwerk wird 
nach Anzahl der Raͤder bezahlt. | 

8) Die Abgabe eines Pence vom Pf. Ster⸗ 

ling der Einkünfte der Aemter und Penfionen, 
welche die Krone giebt. Sie beträgtüber 100000 
Pf. Sterl. Die legten fechs Artikel machen etwa 
eine Miion im Ganzen aus. Es giebt über dieſes 
noch allerley Einnahmen: dahin gehören die Ge⸗ 
. burts= Heyraths- und Tobesfteuer; die aus den 
Krongütern (crown-lands), die zufälligen, z. E. 
von Frehheitsbriefen der Handelsgefellfchaften, 
Confiſcationen ꝛc. 

Man rechnet die ſaͤmmtliche Einnahme der an⸗ Betrag der⸗ 
geführten. acht Artikel auf ſieben Millionen Pf, ſelben. 
Sterl. wozu noch zwo Millionen von der Sande 
und Malstare kommen. Weil in England feine 

I Abgabe 


—* 


— a. — - 
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Abgabe verpachter ift, fo erforbert Sie Einnahme 
Derfelben große Koften, welche von-ebigen Sum: 
‚men nicht abgezogen find, Bey ben Zöllen find 
600 und bey ber Aeciſe gegen 4000 Officianten. 
Diefe vielen Abgaben *) druͤcken das Bolt unge⸗ 
mein, fie machen bas $eben in England koſtbar, 
und fleigeen folglich dert Preis alter Manufatturen, 
und erfchweren den Hanbel. Ein großer Theil 
davon gebt für Zinfen dee Nationalfchulden zum: 
Ä \ DE ö ande 
”) Schottland trägt das Wenigfte bazu bey. Im Jahr 
1767 betrug bie Accife nicht mehr ald 98000 Pf. 
Sterl. und die Zoͤlle ohngefaͤhr 200000. Den Bes 
' trag ber Landtaxe haben wie fchon oben angeführt. 
Irland gebraucht was es einbringt felbfi, wenn bag 
dortige Parlament dem Koͤnige nicht außerordent- 
liche Beytraͤge bewilligt. Es hatte 1776 fchon eine 


Million Pf. Sterl. Schulden. D. Price, ein ſehr 


enauer Mechenmeifter, giebt hr feinem gründlichen 
Buche :"Obfervations on the civil liberty, the prin- 
eiples of government, and the juftice and policy of 


the war with Americans, London 1776. folgende 


a ge wmwe 


⸗ 


‘ J 


Berechnung der Staatseinkuͤnfte um dag Jahr 1773, 


welche mit vielem Fleiße gemacht iſt: 
Die Zoͤlle in England 2528275 Pf. St. 
Die Acciſe mit Inbegriff ber Malztaxe 1649892 
Die Landtaxe 3 Schill. von jedem Pf. 
trl.(jetzt iſt fie auf 4 Schill. erhoͤht) 1300060 
Die Salzacciſe x ⸗218739 
Auflage auf Stempelpapier, Karten, | 
rfel, Zeitungen s = 280788 
Auf Häufer und Senfter > 385369 
Vom Poftamte und Miethfurfchen 2350000 
Hccife in Schottland - - 95229 
Zoͤlle daſelbſt . » 
Einkuͤnfte von ber jährlichen Staats⸗ 


lotterie ⸗ ur 
Die inlänbifchen Auflagen in Schott» 
mM ⸗ ⸗ 150000 


"10074622 Pf. ©. 
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Lande hinaus, indem mas rechnet, daß den Auslaͤn⸗ 
dern obngefähr ein Biertel der Schulden gehört, 
und fo lange diefe nicht gemindert werden, ift feine 
. Krteichterung zu hoffen *). 
Die ungeheure Schuldenlak Englands hat Nationak 
ſich vornemlich in dieſem Jahrhundert fo gehäuft; ſchulden. 
hätte man gleich anfangs folche Auflagen gewählt 
wie jetzt, fo wären jährlid) in den koſtbaren Kriegen 
nicht fo große Schulden gemacht worden, und das 
Bolt haͤtte fih in Friedenszeiten wieder erholen 
Sonnen, So aber borgte man Millionen, bewil⸗ 
ligte nur neue Auflagen, die zu den Zinfen hinreiche 
. ten, und überließ es der Nachwelt für die Bezah⸗ 
fung des Kapitals zu forgen. Im Jahr 169% bes 
liefen ſich Die Schulden nur auf 17 Millionen, und 
nach dem Succeffionsfriege 1714 fchon auf so 
Millionen. Diefer Krieg koſtete der Nation ber 
65, der Krieg mit Spanien und Frankreich von 
3739 bis 48 über 47, unb der Krieg mit Frank⸗ 
reich bis 1763 über 54 Millionen. In diefem 
letzten Kriege erforderten bie Ausgaben in eingelnen 
Jahren ı5 bis 18 Millionen. Mad) Endigung 
deſſelben 1763 war die Nation die fchrediiche 
Summe von 146 Millionen fchuldig, Davon wur⸗ 
den, nad) des D. Price genauer Berechnung, in 
den ı2 Jahren ven 1763 bis 75 gegen 9 Millio- 
nen getilge: Als fi) aber die amerikanifchen Unru⸗ 
hen anfiengen, fliegen fie zu Anfang 1775 ſchon 
wieder auf 136 Millionen, welche faft 45 Millios 
nen Zinfen erforderten. Was für große Summen 
' bat 
*) Außer diefen Abgaben an bieKrone besahlen die 
Einwohner eine fehr laͤſtige Armenfteuer, zu deren 
und der Kirchen Unterhalt, fie müffen auch die 


Wege um ihren Dre unterhalten. Diefe Abgaben 
hebt ein jeder Ort für ſich. | 
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Bat ber Krieg nicht feit der Zeit, und was ſeit Dem 
usbruch des Kriegs mit Frankreich und Spanien 
gekoſtet. Die meiften Kapitalien ift Die Nation 
der Bant, der Shbfee: und oſtindiſchen Compagnie 
ſchuldig; und verzinfer folche größten Theils nur 
mie Drey Procent, nachdem fie es 1750 gewagt, 


. um ein- Procene-Zinfen zu erfparen, alles aufzus 


Sinkender 
nd. 


⸗ 


/ 


Tündigen. Ihr Kredit war aber fo groß, daß die 
meiften ihre Kapitalien nicht verlangten. 

Die obigen Abgaben machten fonft verfchiebne 
Bonds aus, worauf jebe Anleihe. befonders ange- 
wieſen war, Weil diefes aber viel Befchwerlich- 
keiten hatte, fo wurben folche alle zufammen ge 
worfen, und daraus entfland der aggregate fund 
‘und general fund, doch blieb der Suͤdſee Fond 
fuͤr ſich: aus dieſen Fonds werden zuforderſt die 
Zinſen hezahlt. Was von allerley Einkuͤnften 
übrig bleibt, welches zumal nach Herunterſetzung 
der Zinſen ſehr wichtig iſt, heißt der ſinkende Fond 
(finking fund) *), und dieſer ſoll eigentlich zur 
Tilgung der Schulden angewandt werben, doch 
werden Daraus zuvor Die 860000, und ſeit 1777 
gar 900000 Pf. Sterl, an den König für bie Ci. 
pillifte, ober für defien Ausgaben bezahle; fehr 
‚oft werden noch fonft große Summen darauf an- 
gewiefen: und im Kriege ift an feine Bezahlung 
ber Schulden zu gedenfen. Campbell”), ein 
zuverläßiger Schriftfteller, giebt an, daß bis 1763 
auf 70 Millionen in dieſen Fond gefloſſen. Weil 
aber-feine Rechnung bavon abgelegt werden darf, 

| | ſo 


VY Im Jahr 1765 konnten daraus in einem Jahre 
wo Millionen Pf. Sterlings Schulden bezahlt 
werden. 


— *) Political Survey of Great Britain T. II. p. 55%. 


fo weiß kein Meufch, wie Diefe ungeheure Summe 
angewendet wird, Ä ' 
Die Nation ſchreyet um Abbezahlung der Abtragung 
Schulden, und es find Projekte genug gemacht, fg dt Schub 
‚helfen aber nichts. Einſichtsvolle Engländer hal⸗ # 
sen. dafür, daß diefes.gleichwohl innerhalb go Jah⸗ 
ren möglich fen, welches SD, Price unter andern 
ſchoͤn zeiget. Allein fo lange das jegige Syſtem, 
die Verſchwendung der Minifter, die Beftechungen, 
and die üble Haushaltung währet, ift nicht daran 
zu gedenken. Ein elender Einwurf ift es, daß die 
Staatsfchulden müffen erhalten werben, weil bie 
. reichten Familien dadurch an die Regierung ges 
bunden würden, indem die Sicherheit ihrer Bezah⸗ 
lung von der jeßigen Thronfolge abhängt. Da . ...> 
werden aber feine fo ungeheure Schulden erfor 
dert; und es ift alle Mat feine gefunde Politik, um 
jene zu fefleln, Das ganze Volk mit ſolchen Abgaben 
zu druͤcken, daß man fich mit der Zeit leicht einmal 
eine Rebellion befürchten muß. Viele Engländer 
felbit find der Meynung *), daß ein allgemeiner: 
Bankerout der Nation bevorftehe, und daß biefe 
ſchreckliche Epoche vielleicht nicht entfernt fey; an 
feine Verminderung der Zaren ift zu gedenken; 
koͤnnen nun einmal feine neue mehr aufgebrache . 
werden, oder bie Einnahmen fallen, fo, daß ſiezu— 
den Zinfen nicht mehr zureichen, oder der Kredite  -  ! 
bekommt auf irgend eine andre Weiſe einen Stoß: 
fo geräth die ganze Fünftliche Mafchine des eingebil- 
besen, und meift in Papieren beftehenden Reich 
tbums ins Steden, ohne daß man fie wird retten, 
oder wieber aufbauen fünnen, Die Zerrüttung 
wird ſchrecklich feyn: allein es wird hauptſaͤchlich 
| nur 
<,*) Bume bat hierüber in feinen political Eflays 
... vol.1.p.363. vortrefflich und gründlich gefchrieben. 


‚ Siniltipe, 


Unterſchatz⸗ 
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nur die reichen Kreditoren, denen der Staat ſchul⸗ 
dig iſt, und. deren man ohngefaͤhr 17000 zaͤhlt, 
treffen, Die werden fich. in Anfehung ihrer Ueppig⸗ 
keit, Verſchwendung und Müßiggangs übel befins 
ben, hingegen dem arbeitfamen großen Theil Der - 
Nation wird es fo fehr nicht ſchaden. Die Na 
&ion dürfte vielmehr in Anfehung ihres mioralifchen 
Charakters gewinnen, und wohl gar, wenn die Ab⸗ 
gabenlaft wegfällt, and ein Paar Jahre der Vers 
wirrung vorben find, in ein befferes Gleichgewicht 
kommen; und.der Wohlftand, im Ganzen betrach⸗ 
tet, größer ſeyn als jetzt. Inzwiſchen ift niche zu 
läugnen, daß ganz Europa durch den Einfluß des 
Handels dadurch erfchüttert werden wird. Ä 
Die Eiviltifte wirb dem Könige beyin Antriee 
feiner Regierung ausgemacht, davon muß er aber 
fehr viele Abgaben bezahlen; nemlich nicht nur 
feine eigne Ausgaben, und die vonfeiner Familie, 
und feines ganzen Hofftaats beftreisen, fondern er 


beſoldet auch die Minifter, Geſandten, Richter ıc. 


davon, ‚giebt den Hofleuten Penfionen ꝛc. Oft will 
diefe Summe nicht einmal zureichen, fondern Das 
Parlament bat fhon 1769 und 1777 jebes Mal 
über eine halbe Million Schulden für den jeßigen 
König bezahle, . | 

Alle Einfünfse des Reichs müflen in die Unter⸗ 


Sammer. j ſchatzkammer (Exchequer ) geliefert werben, doch 


zieht man die durch die Beytreibung berfelben ver- 
anlaßten Unkoſten vorher ab. Alle Zahlungen des - 
Staats. müflen auch wieber von derſelben geſche⸗ 
ben, von diefen wird jedes Mal ein Procent abges - 
zogen, welches die Beſoldung der Auszahler aus⸗ 
macht. Der VBorfteher berfelben ift der ford Groß: 


ſchatzmeiſter, deſſen Stelle aber fehr oft durch Com⸗ 


miffarien, unter dem Vorſitze bes Kanglers vom 
—— oo. Exche 


I 
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Erchequer, verwaltet wird. Am Enbe bes Jahrs 
maß dem Parlamente Rechnung von ber Anwen: 

dung der Gelder abgelegt werben. | Ä Ä 

Den ſchweren Abgaben ift es meiftentheils zu: Verforgung 

. zufchreiben, daß es bey allem Reichthum des Landes det Armen. 
doch eine fo unglaubliche Anzahl von Armen giebt, 
Gleichwohl wird. in feinem Sande mehr für Unter: 
haltung derfelben bezahlt. Außer ben Taren bringe 
England jährlic) feie 1773 noch drey Millionen 
PX. Sterl. Armenfteuer auf, und dennoch ift fie 
‚nicht zuteichend. Um Das Jahr 1764 war fie nur 
ohngefaͤhr 1200000 Pf, Ein jeber Ort muß feine 
Armen erhalten, und die Steuer wird nach der 
Miethe entrichtet; wer z. E. ein Haus, das ohn- 
gefähr 40 Pf. Miethe geben müßte, bewohnt, giebt, 
100 die Armenfteuer vier Schillinge vom Pfund 
betraͤgt, jährlich acht Pfund Betrag. An manchen 
Orten iſt fie niedriger, an manchen höher. In Ge: 
genben, wo e8 viele Arme giebt, werden bie Grund⸗ 
ſtücke und Laͤndereyen weniger gefucht, und fallen 
Daher. im Preife. Ueberhaupt betrachtet, ift Diefe 
‚Einrichtung von üblen Folgen; weil viele träge 
Arbeiter fich darauf verlafien, daß das Kirchſpiel 
fie ernähren muß; und fich daher beſſer in Klei⸗ 
dern halten, und beſſer leben, als fie thun wuͤrden, 
wenn fie ſich ihr Brod verdienen müßten. Bid 
zu der Menge der Armen trägt auch noch theils 
die üble Verwaltung der aufgebrachten Gelder bey, 
sheils die ungleiche Austheilung an Ummürdige, 

ober Die es nicht fo nörhiggebrauchen, woran Gunſt 
und Empfehlung viel Antheil haben *). Na 

’ . ° 4 


H Ueber das Fehlerhafte dieſer Anſtalten und deren 

WVerbeſſerung trifft man ſehr gruͤndliche Nach⸗ 
richten in folgender Schrift: Oblervations om 

Yıadye.v. Engl. 1.CH. :& che 





98 Einleitung. | 
Landmacht. Nach einem im Jahr 1768 gefaßten Parla- 
mentsſchluß foll in’ Friedenszeisen Die großbritan⸗ | 
nifhe Macht auf46000 Mann, nemlich 63 Ejquas. 
dbdrons und 78 Bataillons feſtgeſetzt werden, und 
in eben dem Jahre wurben die irländifchen Trup- 
‚pen über diefes auf 1 233 1 beſtimmt. Von jeneir 
. Truppen rechnete man obngefähr 12000 Mann 
‚auf Gibraltar, Minorca, auf die Beſatzung in 
America, Weftindien und Afien, — 
| - Die fogenannten Krontruppen beftehen 1) aus 
zwo Efquadrons (Troops) Garde zu Pferd, 
2) zwo Efquabrons der Örenadiergarde, 3) aus 
einem Regimente Reutergarde, und 4) drey Regi- 
mentern Dragonergarde, 5) aus drey Regimen⸗ 
‚tern Garde zu Fuß, Die gefammten Garden be 
tragen 7383 Mann, worunfer 2100 zu Pferde 
‚find *). | 
“Unter: obigen Soldaten ift die beträchtliche 
Macht, welche die oftindifche Compagnie für fich 
auf den Beinen hält, niche mit begriffen. Im 
Kriege bewilligt das Parlament theils anfehmliche 
Vermehrungen ber Truppen in Großbritannien 
und Irland, theils nimmees 10, 20, 30000 Mann 
fremder Truppen in Sol. Im Jahr 1757 er= 
richtete. man in England eine regelmäßige Natio- 
. .nalmiliz zur Bertheidigung des Landes gegen alle 
‚feindliche Einfälle von 33 000 Mann. Jede Öraf- 
Schaft ftellteine gewifle Anzahl Mannsperfonen von 
20 bis so Jahren, bie durchs Looß gewählt werden, 
Ä | und 


the poor laws, on the preſent ſtate of the poor - 
and the houfes' of induſtry. London 1775. 
NH Außier diefen erhält der König auf feine eigne Ko⸗ 
ften zwo Compagnien Leibgarde, nemlich die Gent- 
lemen penfionnets 40 Mann, und Yeomen of 
the gard 100 Manıt. 
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und fünf Jahre im Dienfte bleiben, Sie fichen 

unter der Aufficht der Gouverneurs der Grafſchaf⸗ 
ten. : Das vornehmfte Zeughaus iſt im Tower zu 
London, doch giebt es auch Landkriegsmagazine. 
Füur Eranfe und untüchtige Soldaten ift ein großes 
Hofpital zu Chelfen: Landfeſtungen hat England 
nicht, Daher wäre es einem Feinde nicht ſchwer, 
große Berheerungen anzurichten, wenn bie Flotten 
‚nicht im Stande wären, ihn abzuhalten. 


" Bisher haben diefe Flotten immer den Meifter Seemacht. 
zur See gefpielt, und die Seemacht Großbritan- 
niiens ift nach und nach zu einer folchen Macht an- 
gemachfen, daß ihr, zumal in diefem Jahrhundert, 
feine gleich gefommen iſt. Die jegige Seemacht 
iſt drey Mal fo groß als vor roo Jahren. Sonſt 
 bewilligte das Parlament in Friedenszeiten 10000 
Matrofen, feit 1765 find aber gemeiniglic) 16000 
Matrojen und 7600 Geefoldaten alle Jahr bewil- 
figt worden, weil Englands Macht nach Pros 
portion eine Anzahl Kriegsfchiffe zu unterhalten fich N 
vermehrt hatte. Zu Beſetzung der ganzen Flotte 
werben 6obis goooo Matroſen und über 14000 
Kanonen erfordert; es hält aber ſchwer folche zu⸗ 
ſammen zu bringen, und'die Handlung leider alle 
Mal derunter, weil die Matrofen geprefiet und den 
Kauffardenfchiffen entzogen werden, Nach En» 
Digung des Kriegs im Jahr 1763 war die Flotte 
mit den kleinen Fahrzeugen 414, und ohne folche 
372 Segel ftark, Im Jahr 1760 wurben 70000 
Matrofen mit Inbegriff von 18000 Seefoldaten 
bewilligt. 
Die brittiſche Flotte wird in drey Geſchwader, 
oder Eſcadern abgetheilt, welche nach der Farbe 
ihrer Flaggen die rothe, weiße und blaue heißen; 
. ' 2 . jede 
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jede hat ihren Admiral; der von ber rothen iſt 
aber Oberbefehlshaber der ganzen Flotte. Jeder 
Admiral hat unter fich einen oder zween Vice oder 
Unterabmirale, und einen ober zween Contread⸗ 
mirale. Ein Kapitän, ber zu einer gewiſſen ‘Be 
“Stimmung Das Commando über fein und erliche 
andre Kriegsfchiffe bekommt, heiße ein Commo⸗ 
dore. Der Lord Großadmiral hat die ganze 
Seemacht, und alles was dazu: gehört, unter ſich: 


weil feine Macht, aber gar zu groß ift, fo hat man 
die Stelle ſchon feit einem halben Jahrhundert 


nicht mehr beſetzt, fondern fie Durch die Lordscom⸗ 
miffarien der Admiralitaͤt verwalten laffen, ‚Unter 
biefen ſteht jeßt das Admiralitaͤtsgericht 
(Court of the Admirality ), und das Schiffamt 
(Navy-ofhce), Der Abmiral und Viceadmiral 
von Großbritannien find nur Titel, welche Den ober- 


fien Rang im Kriegswefen ercheilen. Nirgends 


werben beſſere Matrofen gezogen als in England, 
‚fie werben aber auch am beften bezahlt, und im 


Alter verforgt. Das berühmte Hofpitalzu Green 


wich ernähre deren 1500; zu Chelſea und Ply⸗ 
mouth find aud) dergleichen. Für die Wittwen 


ber Dfficiers ift auch eine befondre Eafle errichtet. 
orte: 






Zu Deptford, Woolwich, Sherneß 
mouth und Plymouth, find die Schiffetverfte, 
Doden und unfägliche Borräthe von allem, was 
zur Ausrüftung einer Flotte gebört.*). Man red): 
‚net, daß ber Bau und die Ausruftung eines. Kriegs- 


ſchiffs 


Von den vielen dag englifche Seeweſen betref⸗ 
fenden Schriften zeigen wir nur die neueſte und 


vollſtaͤndigſte an: Geſchichte der Schiffahrt 


und Seemacht Großbritanniens von den fruͤ⸗ 
heſten / Seiten bis 1779, von Friedrich Herveyy 


. überfeßt Leipzig 17979 und go, in 3 Bänden gr. 8- . 
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ſchiffs von 100 Kanonen 60000 Pf. Sterl. ko⸗ 
ſtet. In Friedenszeiten belaufen ſich die Unterhal⸗ 
tungskoſten der Flotte auf 150000 Pf. Jeder Ma⸗ 
troſe koſtet monatlich dier Pf. Sterl. in Kriegszei⸗ 
ten. Ein Admiral von der weißen und blauen Flag⸗ 
ge bekommt, wenn er in See iſt, taͤglich 34 Pf. 

- ein Kapitän eines Schiffs vom erfien Rang taͤg⸗ 
lich 15 Schill., vom zweyten 12 Schillingeu. mw. - 

Man follte glauben, daß in einem Sande, mo Zuſtand der 

feit ein Paar hundert Jahren fo viel Reichthum ſchoͤnen Cuͤn⸗ 
gervefen ift, Die ſchoͤnen Künfte dadurch fehr aufge- fe. 
muntert fen müßten; gleichwohl hat es lange ge: 
währt, ehe die Nation eigne Künfller von vorzüugs ' 
lichem Werthe heroorgebracht hat. Es find noch 
kaum so Jahre, daß fich die Engländer über Das 
Mittelmäßige erhoben haben, aber jeßt eilen fie 
auch mit deſto groͤßern Schritten ber Vollkommen⸗ 
heit entgegen, und thun es andern Nationen gleich, 
die ihnen ſonſt wohl gar eine Unfaͤhigkeit zu den 
ſchoͤnen Kunſten vorwarfen. Man muß ſich um 
ſo mehr wundern, daß dieſes nicht ſchon eher ge⸗ 
ſchehen, weil keine Nation ſo viel auf Werke der 
Kunſt wendet. Mas für Schaͤtze bringen bie rei⸗ 
ſenden Engländer nicht aus Italien zuruͤck? Ihre 
praͤchtigen Landhaͤuſer enthalten theils große 
Sammlungen, theils einen geringern Vorrath von 
Naturalien, Alterthuͤmern, und hauptſaͤchlich von 
Gemälden *), wie die Menge der jaͤhrlich in Lon⸗ 

don herausfommenden herrlichen Kupferftiche 


beweifen, 


G 3 Zur 


*) Miele werben bin und wieder in dieſem Buche 
vorfommen. Wir führen hier nur dag vortreff- 
liche Werk an, worin viele der vornehmften Se«- - 
maͤlde enthalten find: A Colle&iion of Prints afıer 

| the 


Akademie. 


Malerey. 
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Zur mehrern Aufnahme der Künfte bat ber 
jeßige König 1768 in London eine Afabemie der 
Künfte errichtet, welche aus 40 Malern, Bilde _ 


. hauern und Baumeiftern befteht, wovon neun Auf 


feher der Zeichnenfchulen find. Jaͤhrlich ift eine 
öffentliche Ausftellung, wozu jeder Akademiſt er: 
was liefern muß. Sechs Kupferftecher werben als 
affociirte Mitglieder aufgenommen. Der König 
hat die Akademie mit guten Einkünften verfehen, 
und auch für die Witwen und Kinder dürftigee 
Mitglieder geforge. | u Ä 
In der Malerey fcheinen bie Engländer jetzt 


einen weit größern Fortgang zu machen,.als in der 


“Bilde 


the moft capital paintings in England publifhed 
by John Boydell, Vol. I. London 1769. bat 53 
Platten, und Vol. Il. 1772. 66 Platten. jeder 
Band ift im größten Solioformat und Foftet 12 
Guineen. ‘Der Berleger hat 13000 Pf. Sterl. Kos 
en darauf verwendet. Der dritte Band von 94 
latten, und der vierte von go Platten, beftehen 
aus einzelnen in dieſem Verlage herausgefommes 
nen Blättern. Cie find nicht fo ſchoͤn, koſten aber 

. auch zufammen nur 12 Guinen. Aus vielen 
wichtigen Sammlungen find in biefeni Werfe gar 
keine Stücke anzutreffen. Von der Menge treffe 


licher Gemälde kann man fich aus ben Verzeich- , - 
mniſſſen der neueften englifchen Kupferſtiche, die man 


faft in jedem Stücde der neuen Bibliothef der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften und freyen Künfte antrifft, 
einen Begriff machen. Das Degen der Plat⸗ 
ten des bondelifchen Werks ſteht B. 1X. ©. 64. und 
B. XV. S.86. Boydell hat auch 1771 in groß 
olio die ſchoͤnſten Stücke feines Verlags in 
chwarzer Kunft herausgegeben. A Collettion of 
50 Mezzotintoes after the moſt capital paintings 
in England. Ein Verzeichniß aller in Boydelis 
Verlage befindlichen Kupfer findet man in beffen 
Catalogue raifonned’ un recueil d’ Eftampes, Lond, 


1779. 130 Seiten in groß + | 
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Bildhauerey und Baukunſt, ob ſich gleich noch 
nicht ſagen laͤßt, daß ſie etwas Charakteriſtiſches 
haͤtten, welches man eine Malerſchule zu nen⸗ 
nen pflegt: verſteht man aber unter engliſche Schu⸗ 


le weiter nichts, als die geboͤrnen engliſchen Maler, 


ſo koͤnnen ſie nunmehr mit Recht auf eine eigne 


Schule Anſpruch machen. Es halten ſich aber 


auch immer viel auslaͤndiſche Kuͤnſtler in dieſem 
Sande auf, wo die Arbeit fo gut bezahle wird. Wir 
wollen einige der befannteften jeßtlebenden Maler 
anzeigen *). | | 
Gavin Aamilton, tft ein fehr berühmter Ge⸗ 
fchichtmaler, welcher ſich aber beftändig in Rom aufs 
haͤlt, und ſich feine Werke fehr theuer bezahlen laͤßt. 
Begnjamin Weſt, iſt vielleicht ber groͤßte Ge⸗ 
ſchichtmaler, den England hervorgebracht hat. Er 
malt auch Bildniſſe; allein jene ſind ſeine vornehm⸗ 
ſte Staͤrke; Zuſammenſetzung, Ausdruck und Ko⸗ 
lorit ſind vortrefflich. = | | 
"John Reynolds, malt zwar auch Gefchichte, 


vornemlich aber Bildniffe, denen er die gluͤcklich⸗ 


— 


ſten Stellungen zu geben weiß. Er hat zwo Ma⸗ 
nieren, eine dreiſte und kraͤftige, und eine feinere, 
deren liebliches Kolorit aber keine ſolche Dauer ver⸗ 
ſpricht. Ueberhaupt ſagt man von ſeinen Wer⸗ 
Ban, daß fie mehr für den Kenner find, als Ver⸗ 
gnügen erregen. Er hat feine Kunft ſtudirt, wie 
man aus ben verfchiednen Reden ſieht, bie er als _ 
Director der Eöniglichen Maleralchemie gefelten. | 
— G4 Ram⸗ 
A) Ber die neuen Werke dar engliſchen Maler, auch 
.. zum Theil beurtheilt fennen lernen wid, fo, wie 
auch die Kupferftecher, weiche ſolche geftochen, deu 
fchlage die neue Bibliothek der Kuͤnſte und Wiffene 
. fchaften nach, welche Fa in jedem Stücke ein Ver⸗ 
zechniß der beften neuen Sachen liefert. | 


Stucke find gefällig und haben etwas Angenehmes 


— 
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A. Ramfay,ift Eöniglicher Porträtmaler, und 
Jeremias Meyer, Eönigl, Miniaturmaler. 


Nathanael Dance, malt Geſchichte, auch 
Bildniſſe in einem guten, doch etwas aͤngſtlichen 


Stil. Er iſt Mitgliedß der. Malerakademie. 
Nathanael Hone, ebenfalls Geſchicht⸗ und 
Bildnißmaler und Mitglied der Akademie. Seine 


in der Manier. 

Die jetzt in London ſo viel Aufſehn machende 
Angelika Kaufmann iſt eine Deutſche, nach de⸗ 
ren Werken ungemein viel geſtochen wird. Sie 
iſt glücklich in der Wahl der Gegenſtaͤnde, weiß 
aber der Handlung nicht genug Ausbrud zugeben, 
So foll aud) der Porträtmaler Zoffani ein Deut- 
ſcher ſeyn, und eigentlich Stephan heißen. 
John Coller, malt Converfationsftüde. 

Thomas Gainoborough, ift in der Aehn⸗ 


lichkeit der Bildniſſe befonders glücklich. Er bat, 


+ 


Bildhauer 
kunſt. 


auch viele Landſchaften gemalt, es herrſcht aber viel 
Gezwungenes und nicht Natur genug darin. 
John Taylor, ift ein guter ganbfejaftmae, | 


wird aber von 
Richard wilſon weit uͤbertroffen. Er iſt in 
der Zuſammenſetzung und Wahl angenehmer La⸗ 


gen gluͤcklich; daher auch viel nach ihm geſtochen 


worden. 

Serres, hat in Seeſtůcken viele Verdienſte. 

Marlow mialt ſchoͤne Landſchaften Stubbs 
wilde Thiere und alte Köpfe, Wright Nacht: 
ftüde, Smith fehr angenehme Sandfchaften, Sud: 
fon Bildnifle, andrer nicht zu gedenken, 

Die Bildhauerkunſt, worin es die neuern 
Kuͤnſtler überhaupe den alten Griechen bey weitem 


nicht gleich ehun, har bisher noch das menigfte 
USE 200 Oh 


Gluͤck gehabt, woran zum Theil bie Seltenheit und 
Koftbarkeit des Marmors, und der daraus nf . 
bende Mangel und Uebung Schuld ſeyn mag, . 
Wilſon, koͤniglicher Hofbildhauer, der ſich durch 
Die State des berühmten Pitts in Ruf feßte, bat 
Tolchen nach der Zeit noch vermehrt. Er ift gluͤck⸗ 
licher im Ausdruc des Schönen, als des Erhab- 
nen; Daher find feine mebdiceifche Venus undde 
Apoll von Belvedere, bie er für den sorb Pembrefe 
kopirt, Meiſterſtuͤcke. Nollikens foll fühn im Aus⸗ 
drucke ſeyn, aber meiſtens in ber Richtigkeit fehlen. 
Die Baukunſt hat lange in England etwas Baukunſt. 
Schwerfaͤlliges gehabt: es herrſchte in den Vorder⸗ 
ſeiten viel Gothiſches, wovon ſich die Englaͤnder 
auch noch nicht ganz frey machen koͤnnen, manche 
ſcheinen es gar zu fuchen *). Nachdem man aber 
angefangen den griechifchen ſimplen und edien 
Muftern mehr nachzuahmen, und die vielen Rui⸗ | 
nen alter Baufunft in Poftbaren Sammlungen her: . 
auszugeben, fo bat fich der Geſchmack uh. meet 
und mehr gereinigt. Black Friars Brude u 
London iſt eine der edelſten Bruͤcken in Anfehung 
der Architektur, die man nur fehen kann. Ueber: 
haupt taugen die Materialien nicht viel in und um 
Sonden. Die königlichen Schlöffer, Schauplaͤtze 
und viele andre öffentliche Gebäude find ſcheche 
8 6 


+) Man findet noch viele goshifche Kirchen, die in . 
ihrer Art als Mufter der Baufunft anzufeben find, 
and daran man die fühne Wolbung, die Pfeiler 
und ben Fleiß in der Ausführung der Fleinen Chei⸗ 
le bewundern muß. Im Jahr 1779 haben Green 
und Inkes angefangen, in getufchter Manier. eine 
Beige der ſchoͤnſten gothifchen Kathedralkirchen 

erauszugeben. Daß Blatt in großem Format 
koſtet ſechs Schillinge. Die Kirchen zu Norwich 
and Salisbury machen den Anfang. 
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ſo wie überhaupt die ganze Stadt, obgleid) Hin 
und wieder in neuern Zeiten Gebäude in gutem 
Geſchmack aufgeführt find, Diejenigen, welche 
das Meifte zur Verfchönerung Englands durch 
Aufführung guser Mufter beygetragen haben, find 
Ehambers, Stuart, Wood, Dawfins, 
Adams, Paine u.a.m.' Die Gebäude der beys 
ben Adame, Robert und James werben jetzt 
für die geſchmackvolleſten und fchönften gehalten, 
weil man ihnen edle Größe und zierliche Simpli⸗ 
 eität beylegt. Sie haben ihren Gefchftad an den 
Quellen gebildet, und auch die Ruinen von Spa= 
| latro herausgegeben *). 
Kuppe — In der Aupferftecherkunft haben es die 
qeikunſt. Engländer unftreitig unter allen Künften am wei—⸗ 
| teften gebracht. Sie haben eine Anzahlder groͤß⸗ 
ten Künflter, und find jegt den Franzofen, bie ſonſt 
fo viele gute Meiſter hatten, in der Menge berfel: 
ben Kuͤnſtler, und auch der Kunft felbft über- 
legen, menigftens kann Frankreich gewiß Feine 
groͤßern aufweifen. Der Franzoſe fticht mehe 
Taͤndeleyen / und fo genannte galante Suͤjets, um 
rn | dem 
m) Die Sammlung ihrer aufgeführten Gebaͤude iſt 
daher ſehr ſchaͤtzbar, welche lagenweiſe in Folio 
in London bey Becker herausfommt: TheWorks 
in Architelture of Robert and James Adam Eſq. 
num. I. ſtellt allerley Riſſe von Sionhoufe vor, 
num. 2. von Renwood in Midblefer, num.3. yon 
Surtons park ıc. der erſte Band ift 1773 geſchloſ⸗ 
fen. Jede Lage Foftet eine Guinee. Von den Altern. - 
Gebäuden Englands von guter Architektur hat 
‚man dampbells Vitruvius britannicus with a con- 
tinuation by Woolfe and Gandon, 17497. infinf 
Bänden, gr. Zol. zu London. Des beliebten ehe- 
maligen Architekten Inigo Jones Defigns of Plans 
„= and Elevations for public and private buildings, 


find 1717 in 2 Bänden 301. herausgekommen. 
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dem taͤndelnden Geſchmack bes größten Haufens 
ber Nation zu gefallen; der Engländer waͤhlt edle 
Gegenftände, und verewigt bie biftorifchen Bilder 
großer Meifter, die fid) bey der Nachwelt erhalten 
werden, Schwerlich würde man in Srankreich ges 
ſchickte Meifter genug zu einem fo wichtigen Werke, 
als das bereits gerühmte von Boydell, auftrei⸗ 
) ben koͤnnen. Die englifchen Künftler *) in dieſem 
Sache theilen fid) in zwo Klaflen, nemlich in eis 
gentliche Kupferftecher und in Arbeiter der foge- 
nannten ſchwarzen Kunſt. Die leßtern haben es 
zue hoͤchſten Stufe der Vollkommenheit gebrachr, 
fo. daß fie darin alle andre. Nationen in vorigen 
‚und ießigen Zeiten weit übertreffen. Wir wollen 
die vornehmften jegtlebenden Meifter in beyben 
Klaſſen anzeigen; 
0 | Unter 
”*) Sie laffen fich theuer besahlen, und ber Verdienſt 
muntert zur Arbeit auf; aber der Abfag ift auch 
ungemein groß. Wir wollen bieß mit einem Bey⸗ 
fpiele aus den Beyträgen zur Kenntniß von Groß⸗ 

. Britannien erläutern. Wenn man, fagt der une 
genannte Verfaſſer S. 176: Die Laden, wo Ku⸗ 
pferftiche, Kandcharten, Gemälde ꝛc. verfauft 

- werden, in London betrachtet, two immer eine 
Menge der Vorbeygehenden ftille ftehet und an⸗ 
gafft, aber faft niemand bineingeht, fo weiß man 

‚nicht, worum biefe Bilderhändler fo viel neue 
‚Stücke verfertigen, und fie fo Eoftbar in Rahmen 
gefaßt aufftellen; aber ich fann aus eigner Be⸗ 
fanntfchaft mit einem Manne, der ben diefem 

. Handel, dem er mit Wenigem anfieng, 70000 Pf. 
Sterl. in einigen Jahren ertworben, verfichern, 
daß der Abfas biefer Sachen im Lande/in Schott» 

land und Strland, nad Oſt⸗ und Weltindien, fo , 
groß fey, daß woͤchentlich, eins ins andre gerech- - 
net, nicht weniger denn 500 Pf. Sterl. verfauft 
wird, und ber Mann an bie 60 big go Pf mi. 
chentlich an Arbeitslohn Denen, bie für ihn arbei⸗ 
gen, bezahlet. 
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Unter ben eigensfichen Kupferftechern ſteht 


- Robert Strange oben an. Seine hiftorifchen 


Diätter, die er nach felbft gemachten Zeichnungen 
großer Gemälbe in Italien geftochen, find vortreff⸗ 
lich, obgleich nicht alle von gleichem Werth *). Die 
andern Meifter, die fich in biftorifchen Blättern 
vorzüglich hervorthun, find Anton und Wilhelm 
Walter, W. Wette, John Boydell, der die 


“angeführten koſtbaren Werke, und viele einzelne 


"Blätter in feinem Verlage herausgiebt; "John 


-“ 


Browne, TV. Hall, James Peak, Chambare, 


Miller. Elliot und Canot verfertigen ſowohl 
Geſchichte als Landſchaften. William Woollet 
und Vivares find bloß in Landſchaften groß, fer⸗ 
ner aud) "John Poe. Sandby hat viele Proſpekte, 
und vornemlich in gefufchter Manier (acqua tin- - 
ta) meifterhaft geſtochen. Williem Wynne 

Ryland arbeiter vortrefflich in Mörhelare **); . 


' ”) Er hatte in Italien ein vortreffliches Kabinet von 


87 Stuͤcken meiſt aus ber. itälienifchen Schule 
gefammlet, und gefucht von jedem großen Meifter 
soenigfteng ein Stück zu befommen. Im Jahr 
1769 gab er felbft eine Nachricht, nebft Dem Ver⸗ 
seichniffe von. 32 Zeichnungen, bie er in Sitalien 
aufgenommen, um fie nad) und nach zu flechen, 
heraus: A delcriptive Catalogue of a Colledtion 
of Pidtures etc. by Robert Strange. 3wey Jahre 
darauf entfchloß er fich folche oͤffentlich zu ver⸗ 
kaufen, und Idfete 6300 Pf. Sterl. daraus. 
*) In Roͤthelart ſticht Barrolozzi, ein feit vielen 
ahren in London lebender Italiener, unverbeſ⸗ 
ſerlich; doch bat man auch andre Kupferſtiche 
von ihm. Haid ift von der befaunten augfpurgis 
fchen Rupferfiecherfamilie, und verfertigt ſeit man⸗ 
chen Fahren viele Bildniffe zu London in ſchwar⸗ 
zer Kunſt. . 0 


Einleitung. 109 


auch hat man viele Bildniſſe in ſchwarzer Kunſt 
von ihm. 
In ſchwarzer Kunſt hat London verſchiedne 
ſo große Meiſter aufzuweiſen, daß es ſchwer fällt 
zu beſtimmen, wer den Vorzug verdiene: wir rech⸗ 
nen dahin Richard Houſton, William Pe 
- tber, Thomas Watſon, Oalentin Green, 
W.Didinfon, die ſowohl Bildniffe, als Hiftorien 
von großer Kunft gelieferthaben. Andre Meifter, 
- auch von vielen Berbienften find: Carl Philippe, | 
Richard Earlom, Greenwood, John Dis 
zon, J. Wright, Robert Dunfarton, Thor 
mas Burke, ©. Sinlayfon, “John Raphael 
Smith, Henry Ringebury, John Watte, 
John Dean, Ridyard Read, Phil. Dawe x. 
Das Wachsthum biefer Künfte in England Geuſchele 
hat man theils dem jetzigen Könige zu danken, dur Kufs 
welcher die obgebachte Akademie geftiftet, und fie —E 
ſonſt auf verſchiedne Weiſe befordert, theils har 
die Geſellſchaft zur Aufnahme der Kuͤnſte, 
ber Manufakturen und der Handlung viel 
Dazu bengetragen. Jedes Mitglied derfeiben giebt 
einen jährlichen ‘Dentrag von zwo Guineen; da⸗ 
durch iſt die Geſellſchaft im Stande, jaͤhrlich 3 bis 
4000 Guineen als Prämien auszutheilen, und Das 
durch werben bie ſchoͤnen Kuͤnſte, welche ein Haupt⸗ 
augenmerf find, ungemein aufgemuntert, Ueber: « 
haupt ift feine Geſellſchaft in der Welt diefer i in 
Anſehung bes Eifers zu vergleichen, womit fie alfe - 
nüßliche Erfindungen und Berbefferungen, welche 
- Die Rünfte, Manufafturen und den Handel betref⸗ 
fen, belohnet. Sie hat die Kultur verſchiedner 
Pflanzen befördert, allerley neue Werkzeuge zum. 
Aderbau veranlaßt, Die Ausfuhr verfchiedner Pro: 
bufre ‚aufgennungert , und Belohnungen auf die 
Einfuße | 





— 


Muſik. 
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Einfuhr vieler Artikel aus den Kolonien, als Pech, 


Theer, Bauholz, Hanf ꝛc. geſetzt; wodurch ohn⸗ 
ſtreitig großer Nutzen geſtiftet warden. Sie hat 


auch eine Sammlung von Maſchinen und Modeb 


len, die ihr überreicht worden, in zween Solianten . 
herausgegeben, wovon der erfie in Bayern nach⸗ 
gebrudt if. - | 
In der Muſik hat die englifche Nation feinen 
ihr eigentlichen Geſchmack, fondern er ift ganz nach 
dem italienifchen gebildet. Die Opern find ita⸗ 
lieniſch. Alle große Sänger und Sängerinnen 
find foft Italiener, und die Kapellmeifter auch. 
Doch giebt es unter ben Komponiften auch Eng- 


‚Jänder, die ſchoͤn feßen, aber alles im italienifchen 


Geſchmack. Verſchiedne derſelben laſſen fih zu 
Doktoren der Muſik machen, wozu ber große Haͤn⸗ 
del, ein Deutſcher, der einen ihm ganz eignen und 
von vielen noch bis jetzt ſehr gefchäßten Geſchmack 
‚hatte, das erfte Benfpiel gab, Wir nennen nur 
ein Paar, nemlich den Doktor Arne, ber ſehr rich- 
fig und gefällig feßt, wodurch er ein $ieblingsfom- 
ponift des Publifums geworden, und ben Doktor 
Burney, welcher fich nicht nur als Komponift, 
ſondern auch als Schriftſteller ſehr bekannt gemacht 


hat. Er unternahm eine weitlaͤuftige Reiſe durch 


Garten⸗ 
Zunft. 


Die vornehmften europäifchen Reiche, um eine Ge⸗ 
ſchichte der Muſik zu fehreiben, welche er auch ſo⸗ 
wohl, als ſeine Anmerkungen, auf der Reiſe her⸗ 


ausgegeben bat. Unter den jetztlebenden Kompo⸗ 


niſten ſtehen drey Deutſche, Bach, Abel und Fi⸗ 
ſcher in großem Ruf. 

Die GSartenkunſt, ſo wie fie i in England ges 
trieben wird, nicht die Gaͤrtnerey, gehört allerd.ngs 
unter die ſchoͤnen Künfte, und. ift Diefem Sande bis- 
ber ziemlich allein eigen gewefen. Mur er ſeit 
einigen 
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einigen Jahren fängt man an, das Schüne biefes 


Geſchmacks einzufehen und bergleichen anzulegen, 
Sie ift die Kunft jede Gegend zu einem verſchoͤ⸗ 
nerten Gemälde der Natur zu machen, und auf 
‚einer, wenn es feyn kann, hügelichten Fläche mit 
Gehölze, Wafler, Raſen und Gebäuden fo abzu> 
wechſeln, daß man dadurch von einer reizenden 
“Scene zur andern geführt, und durch beflänbige 
Abwechfelungen überrafche wird, Man bar die 
vortrefflichften Mufter Davon an Zlagley, the Lea- 
‚fowes, Perffield, Pain/hill, Stow, Stourton, deren 
Anleger fi} nad) der natürlichen Sage diefer Derter 
gerichtet, und dadurch Meiſterſtuͤcke aufgeftelle ha⸗ 
‚ben, Inzwiſchen ift nicht zu leugnen, meil man 
bey der großen. Menge in ben legten Jahren ange 


legten Parks, eine gewifle Anzahl im Ruf ſtehen⸗ 


der Anleger gebraudyt, die ihe Augenmerk nicht 


‚genug auf bas tofale gerichtet haben, daß dadurch 


in den Anlagen zu viel Einförmiges entftanden, 


und viele gleichfam über einen Leiſten gefchlagen zu 
feyn fcheinen. Manche Parks find zu fehr mir 
Tempeln und Gebäuden überhäuft; bey manchen 


bat man zu viel auf. einander gedrängt, und in 


einer Anlage von ein Paar Ader tandes das alles 

‚angebracht, was auf 30 und 40 Adern vertheilf 
feyn follte, welches denn. allerdings ins Läppifche 

und Getaͤndelte fällt, So viel ift gewiß, mer An- 

lagen ber. verfchönerten Natur will kennen, und fels 

nen Geſchmack bilden lernen, der muß nach Eng⸗ 

land gehen: und er wirb hernach bey den ehemals 
fo angeflaunten Wundern von Verfailles Efel 

und Langeweile empfinden. Wer fich von der eng» 

lifchen Gartenfunft unterrichten, und zugleich, Bes 

" fhreibungen verfchiedner Parfs.lefen will, dem em⸗ 
pfehlen wir das beſte Buch, welches bisher * 

| iefe 


— 
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dieſe Materie herausgefommen. Der Verfaſſer 

it Thomas Wheatley, hat ſich aber nicht ge- 
nannt. Der Titel des Buchs ift nach ber wohl⸗ 

gerathenen Ueberſetzung: Berrachtungen über 
das heutige Gartenweſen durch Beyſpiele 


erlaͤutert. 
Inſtrumen Die Engländer haben ſich durch ihren Fleiß 
ee. und große Genauigkeit bey Verfertigung mathe: 


mafifcher, phyſiſcher, optiſcher, chirurgifcher und 
andrer Werkzeuge, in folhen Ruf geſetzt, ba ſich 
viele davon naͤhren, und baß es eine Art von . 
Handlungspveig geworden ift. Der unzähligen 
Uhren nicht zu gedenken, fo geht. jährlich gewiß eine 
beträchtliche Menge von obgedachten Inſtrumen⸗ 
ten außer Jandes. ‘Der Engländer läßt fich feine - 

. Arbeit bezahlen, es ſich aber auch nicht verdrüßen, 
Zeit darauf zu wenden, um ihnen bie möglichfte 
Sauberkeit und Genauigkeit zu geben. Die Mel 
ſter, deren Inſtrumente jetzt in vorzuglichen Rufe 
ſtehen, ind Edw. Nairne, Blunt, Rameden, 


Adams und Dolland, von dem die bekannten 


dbollandiſchen Fernroͤhre den Namen haben. Taſſie 
verfertigt die ſchoͤnſten Paſten. Die Herren Medg⸗ 
wood und Bentley machen in ihrer Manu⸗ 
faktur Paften von einer dem bekannten Steingut 
ähnlichen Materie, und abmen dadurch den Farben 

der antifen Steinarten gludlih nach. Man kann 

An ihrem Magazin zu London in Greeffireat Soho 
eine große Menge Kopien von erhaben und rief 
geſchnittenen Steinen, ferner Fleine Statuen, Bas- 
reliefs, Bafen Haben, die alle nach Antiken gemacht 
find. Die ſchwarzen, Die man wegen ber Aehn⸗ 
lichfeit Baſalt nennt, nehmen ſich am ſchoͤn⸗ 
ſten aus. 

| Die 
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Die Buchdruckerkunſt ift in England in Buqhter⸗ 


‚großem Flor, zu ihrer Schönheit tragen nicht nur Ferkung. 


ihre fchönen Schriften, fondern auch das ftarfe' 
gute Papier vieles bey. Die tnpographifche Schön: 
heit kann in Anfehung des correcten Druds, der 
vortrefflichen Lettern, der edlen Simplicitaͤt, und 


des herrlichen Papiers nicht höher getrieben wer⸗ 


ben, als die Ausgaben von lateinifchen und englis 
ſchen klaſſiſchen Schriftftellern, welche der nicht lan»: 
ge verftorbene Baſkerville zu Birmingham ge’ 


druckt bat, 


Die Wiffenfchaften find feit ihrer Wieder Bufand der 
berftelung in England vorzüglich getrieben wor," ſ⸗ 


den. Der Englaͤnder iſt bey ſeinem ernſthaften und 


tiefdenkenden Weſen zu manchen vorzuͤglich auf⸗ 
gelegt; und ſein anhaltender Eifer iſt Urſache, daß er 
es in derjenigen Art von Gelehrſamkeit, die er waͤhlt, 
gemeiniglich weit bringt: er ſchraͤnkt ſich aber gern 
auf ein gewiſſes Fach ein, und bekuͤmmert ſich um 
die uͤbrigen nicht ſehr; daher ſind vielleicht die ſo⸗ 
genannten Polyhiſtors nirgends ſeltner, als in Eng⸗ 
land: hingegen hat dieſes Land auch viele Gelehrte 
vom erſten Rang aufzuweiſen. Die klaſſiſche Ge— 
lehrſamkeit iſt vorzuglich in Anſehn, und wenn gleich 
bie Art zu ſtudiren auf ihren hoben ‚Schulen *) 

| noch 


*) Die Berfaffung ber beyden hohen Schulen zu ı 
Cambridge "und Oxford findet man einiger 
maßen ben unfrer Befchreibung von Cambridge, 

Die Engländer fommen jung. in die Collegia, 

‚ amd. find daſelbſt unter einer befländigen Auf⸗ 
= Ahr eine Einrichfung; die viel Gutes hat, ob . - 

e gleich manche deutſche Mufenföhne, die fich fo 

viel mir ihrer Studentenfreyheit wiffen, fie aber 

auch oft mißbrauchen, gewaltig befremden moͤchte. 
Der frübgeitige Eintritt in die Collegia macht e8_  * 

Nachr. v. Engl.1.Th. H aauch, 


‘m 
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noch viel von ber fholaftifchen Einrichtung hat, 
‚und in manchen Stüden großer Berbefferungen, 
fähig ift; fo ift es doch auch gut, daß fie frühzeitig, 
zum Gefchmad an den riechen und Römern, den 
Muftern des Schönen im Stil gewöhnt werden. 
Inſonderheit ftudire man die Griechen, und es ift. 
nichts Seltenes unter den Vornehmſten welche zu 
finden, die ben Xenophon leſen, und Stellen aus 
dem Homer, Euripibes und Sophocles auswendig. 
wiſſen. Jedoch gewöhnen fich Die englifchen Ge⸗ 
lehrten nicht fehr zum Latein reden, daher man Die; 
Sandesfprache unumgaͤnglich willen muß, wenn 


man Ihren Umgang benugen will, Ueberhaupt 


legen fie ſich auch felten auf die auswärtigen leben⸗ 


digen Sprachen. Die Vornehmen treiben zwar, 
das Franzöfifche, aber unter fid) reden fie doch, 
meiftens ihre Mlusterfprache, und die Anzahl der. 
Gelehrten, weldye dieſe bey uns bis zum Vox⸗ 
urtheil beliebte Sprache mit einiger Fertigkeit fpre- 
chen, ift fehr geringe. Aus ber geringen Kenntniß 
ber auswärtigen Sprachen rührt es aud) ber, daß 


ſie von dem Zuftande der Gelehrſamkeit in Deutſch⸗ 


land, 


auch, baf fo viel Jahre erfordert werben, che je⸗ 
maud einen afademifchen Ghrentitel bekommen 
kann. Ein Student muß auf beyden hohen Schu- 
Ien vier Bee geweſen feyn, ehe er Baccalaureug 
ber Künfte werden kann; nach fieben Jahren er- 
hält er bie Würde eines Magiſters, nach 14 die 
von einem Baccalaureus der Theologie, und nach 
18 die von «inem Doftor der Theologie, nemlich 
von der eigentlichen englifchen Kirche, als fuͤr wel⸗ 


—8 


che diefe hohen Schulen bloß beſtimmt find. Die 


Presbyterianer haben Feine Akademien unter fich 
errichtet. Zum Doftor der Rechte werden in Or« 
J 3 12 Jahre und zum Doktor der Medicin 10 

ahre, und fuͤr beyde zu Cambridge 11 Jahre 


* 


exrfordert. 


— — — — — — — = 
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land und andern Reichen feichre Renneniffe haben, 


Am wenigften befümmert fich der Engländer um 
Die Gefchichte, Geographie und politifihe Ver⸗ 
faſſung ber übrigen europäifchen Laͤnder: ihre 


Schriften in diefen Fächern find, fo bald von Diss 


gen die Rebe ift, die fich außerhalb England zuge 
wwagen haben,. gemeiniglich volles: grober Fehler. . 
In allen Wiffenfchaften, die fcharfes Mache 
Zenfen erforbern, haben die Engländer ſich von 
jeher hervorgethan. Ihre Philofophen fchreiben 
wit dem größten Scharfſinn. Was fuͤr große 
Mathematiker haben fie.nicht aufzuweiſen? Wie⸗ 
viel haben fie nicht zur Ermeiterung der Analnfis 
amd höhern Geometrie bengerragen ? Was für eift 
erſtaumliches Geniewar LRewton? Andrer nicht zu 
‚gedenfen, bie, wenn fie gleich fein fo'univerfelles 
Genie hatten, doch alle Mai als Mathematiker dee 
erften Klaffe angeſeben zu werben verdienen. Die 
ſes tiefe Denken äußert fich auch ben manchen ihrer 
Dichter. Keine Marion hat einen Dichter aufzu: 
weiſen, der dem gedankenvollen melancholifchen 


NYoung an die Seite gefeßt werben kann. 


Es wäre zu weitläuftig für dieſe Einleitung, 
fi in den Zuſtand aller Klaſſen der Gefehtfams 
keit einzulaffen. Snzrifchen wollen wir doch fu: 
chen, unfern tefern einige Der berühmtefien jegt le 
Benden Gelehrten in England aus ben meiften Thei- 


. Inder Wiſſenſchaften bekannt zu machen: und ih⸗ 
nen wenigſtens einige der neueſten Schriften an⸗ 


zeigen, wodurch jene ſich einen Nameni in der gelehr⸗ 
ben Welt erworben haben *). 
H 2 Wenn 


* Wir wollten wuͤnſchen, daß wir den Reifenden 
ein Buch für England empfehlen konnten, wie la 
Franee lirteraire in Anfehung: dr ſrane 


Theologie. 
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Wenn gleich die Theologie auf den hohen Schu⸗ 
len den Grundſaͤtzen der hohen Kirche gemaͤß, und 
ſehr ſcholaſtiſch getrieben wird, ſo haben ſich doch 
jeder Zeit. muthige Vertheidiger der wahren Reli 
‚gion gegen bie fpigfündigen fharffinnigen Angriffe 
ihrer Feinde gefunden, wie wir bereits in dem Abe 
ſchnitte vom Zuftande der Metigion angezeigt ha 
ben. Es giebe auch noch heutiges Tages, fo ſehr die 
Sirengeifteren die Oberhand bekommt, fehr gruͤnd⸗ 
fiche Gottesgelehrte und große Prediger. inter 
den letztern haben fich neuerlich Romain, Sorr 
dyce, Gerard und Enfield inſonderheit durd) 


ihre zum. Theil im Druck gegebne Predigten here 


porgethban, Der bolländifche Hofprediger Gott⸗ 
fried Weide:giebt den. aferandriniichen Codex . 
heraus; und befißt eine. große Stärke in der kopti⸗ 
chen Sprache. , Ein Beweis von.der Religions» 
freyheit in England ift die von Willisme vor 
. . . : . ' ' em 


vBelehtſamkeit, nemlich ein Buch, welches die Ans 
"zeige aller jegtlebenben Gelehrten, und das Vers 
—* ihrer Schriften enthaͤlt. Dieß Buch wird 
Iin Feankreich oͤfters aufgelegt,ober bekommt Sup⸗ 
piemente, und man hat darin ben Zuſtand der ge⸗ 
Ichrten Republik diefed Reichs in einen Kleinen 
Baͤndgen beyſammen. Dergleichen fehlt in Eng⸗ 
.1and ganz. Es ſcheint, als wenn ſich bie Eng: 
laͤnber nicht ſehr um die gelehrte Geſchichte, 
ſelbſt ihres eignen Vaterlandes, bekuͤmmern. ie 
nigftens muß man ſich oft über ihre Unwiſſenheit 
- * Barinnen verwundern., Ein Gelehrter kennt off 
iknunr die Verdienfte und Schriften des andern: 
Es ift nichts ſchwerer als neue und zuberläßige 
: .. Rachrichten in diefem Gache einzuziehen: man 
wird es ung deswegen weniger verübeln, wenn 
Indem folgenden Verzeichniß einer oder der an⸗ 
dre Gelehrte fiehen ‚follte, ber bereitd verſtorben 
iR. Von den fchottifchen Gelehrten reden wir bey 
Schortlanb. 
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einiger Zeit errichtete, aber auch ſchon wieder einge: 
gangene deiftifche Kapelle in London, beren Lehrer er 
war. Er hat nicht nur verfchiebne dahin einfchlagen- 
be Schriften, fondern auch zween Bände von ben 
Karin gehaltenen Borlefungen, berausgegeben. 
Robert Loweh ift einer der würdigften Got: 
tesgelehrten Englands, und ein großer Kritiker. 
Der König hat ihn feiner Verbienfte wegen zum 
Biſchof von tonbon gemacht. Die Werke, wo⸗ 
Burd) er fich einen vorzüglichen Ruhm erworben, 
find feine Abhandlung de facra poefi Hebraeorum, 
und fein Commentar über den Jeſaias. B. Ken⸗ 
nicott, Auffeher der radclivifchen Bibliorhef zu 
Drford, hat ſich durch feine forafältige Samımlung 
. der Varianten des hebräifchen Tertes vom alten 
Teſtamente bekannt gemacht. Butler, Biſchof 
daſelbſt, D. Joſeph White und Richard 
Browne, find beruͤhmte Geiſtliche, und die bey⸗ 
den letztern inſenderheit wegen ihrer Stärke in dee 
arabifchen Sprache bekannt. NRichardfon gab 
3777 ein arabifches, perfifches und engliſches Lexi⸗ 
con heraus, und hat ſonſt auch noch verfchiednes 
über die morgenlänbifche Litteratur und Sitten ge 
fhrieben. Richard Hurd, Biſchof von Litch⸗ 
eld und Eoveniten, gehört. unter die im größten 
ufe fiehenden Theologen. Vom Sarmer haben 
wir eine Abhandiung über bie Befeffenen, die in 
der heiligen Schrift vorfommen; - von: Sarıner: 
zween Bände Obfervations on divers paflages of 
Seripture, darin viele orientafifche Gewohnheiten. 
- erläutert werben;. von Bates eine Abkandlung 
von den vier legten Dingen, und von Jortin bie 


cre vom künftigen teben, Die begden Weſleys, 


John und Charles find Stifter eines Theils der 
ee ‚ 5 Su Wir 


® 


fd 


Rechtsge⸗ 


tis8s8s8 Einleitung,’ 
Wir Haben ſchon oben ben Gelegenheit der 


lehrlamteit. Geſetze und Gerichtsverfaſſung gefagt, daß nichts 


Araney⸗ 


uf 


verworrener ift, als das Recht und die Proceß⸗ 


erbnung in England. Es findet ſich fo viel Beſonde⸗ 
res und einen Ausländer nicht Intereſſirendes darin, 
daß wir Diefes Fach übergehen, und Beine Rechts: 
Ihrer anführen. Wir erwähnen nur eines Juri⸗ 
fen, des Soame Jenyns, weicher fich außer ſei⸗ 


nem Fache durch eine ſchoͤne theologiſche Schrift‘ 
befannt gemacht hat, nemlich burd) bie Views of 


- the internal Evidence of the Chriftian religion.’ 


Um die Arzneykunſt fowohl als die WBundarza - 


neykunſt haben die Engländer große Verdienſte. 


In beyden Fächern Haben fie von jeher geſchickte 


Männer aufzumeifen, welche viel zur Erweiterung: 


L 


und genauen Kenntniß biefer ber Menfchheit fo - 


beitfamen Willenfchaften beygetragen. Wer ſich 
genauer um ihren heutigen Zuſtand bekuͤmmern 
will, em empfehlen wir das 1779 erſchienene Me-: 
dical Regifter, weiches ein Verzeichniß der jetzt⸗ 
lebenden Aerzte enthält, und wozu jährliche "Bey- 


träge verfprochen worden. Wir wollen einige. 


ber beruͤhmteſten jegtlebenden Aerzte und Natur⸗ 
forfcher heifeßen: u ' 
Unter die befannteften Aerzte in London gehoͤ⸗ 


ten D. John Pringle, Baronet und Leibarzt, 


der fich durch viele Schriften, vornemlich durch: 


- feine Wette über bie Krankheiten der Armeen, Und. 


über die antifeptifchen und feptifchen Subftanzen 


befannt gemacht bat. Donald Monro, ein. 
. Sohn des ehemaligen ˖edinburger Arztes Alerander 


Mono; ift durch fein Buch von der Waſſerſucht, 
und den Krankheiten ber brittifchen Armee in: 
Deutſchland; Clifron Wintringbam, Baronet 
und Leibarzt, durch phyſiologiſche Werke und Dim 

— merkun⸗ 


— — —— — — - 


Waſſerſucht; von 
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merkungen uͤber den Mead; Cadogan, durch 
eine Schrift von der Gicht, und Sam. Mus⸗ 
grave durch ein Paar Traftate vom Wurmfieber 
und von den Merven- bekannt. William He 
berden und Georg Baker haben viele Abhand⸗ 
tungen in den Medical Tranfa&tions eingeruͤckt. 
Bon. Milmann Beer wie eine Schrift über die 

ich. Brockleſby Beobach⸗ 
tungen uͤber die Soldatenkrankheiten, von Hulme 
allerley praktiſche Schriften. Leake hat uͤber die 
Krankheiten der Kindbetterinnen, und über die Ent⸗ 
bindungskunſt gefchrieben und wird eine mebicinifche 
Gefchichte herausgeben. William Grant iftbes 
Tanne durd) feine Schrift über die Fieber, "John 
Sothergill hat viel in ben London medical Obfer- 
vations gearbeitet, und über bie bösartige "Bräune 
geſchrieben; J. C. Lettſom bat ſich durch feine 
medieiniſche Bemerkungen aus der londner Ar⸗ 
menpflege (General Diſpenſary), deren Stifter 
und Arzt er iſt, bekannt gemacht. William Hun⸗ 
ter hat ſich als ein großer Zergliederer und Ge⸗ 
burtshelfer, Durch viele wichtige praftifche und 
anatomifhe Schriften, fonderlich durch das koſt⸗ 
bare Werk über die Gebärmutter einen großen 
Ruf erworben. Cruikſhank ift-ein gefchidter 
junger Zergliederer; Graham ift eine Art von 
Markefchreyer, weicher ven Tempel der Geſundheit 
in den Adelphi Buildings errichtete, Bon Will. 
Watfon baben wir viele Abhandlungen in. den ° 
Philofophical Tranfattions, und den Medical Ob- 
fervations; von William Saunders Abhand⸗ 
lungen über das Spießglas, Quedfilber ꝛc. und 


von G. Sordyce Anfangsgrünbe der Arzneykunſt, 


auch des Ackerbaues, 
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In ben übrigen Städten Englands giebe «s 
auch Aerzte, die ſich auf eine ruhmliche Art in bee 
gelehrten Welt befannt gemacht. haben. Dahin 
gehören Lind zu Portsmouth, durch eine 
Schrift vom Scorbut, und durch die Entdeckung 
‚einer Methode das Seewaſſer zu deſtilliren; Hay⸗ 
garth zu Chefter, durch verfchiebne mebicinifche 
Bemerkungen; Percivalzu Mancheſter, durch 
viele praftifche und phnfitalifhe Abhandlungen ; 
Bloß zu Ereter durch fein Buch von Fiebern; 
Brownrigt in Lumberland, durch feine Ent⸗ 
deckungen über den Mineralgeift, ober die fire Luft 
der Mineralwaffer; Johnſon zu Brentford, 
Durch) fein Buch über die Entbindungskunſt; 
Vaughan zu KLeicefter, durch eine Schrift von 
der Waſſerſcheu; Kirkland zudifbby le 3Zous _ 
be, durch). verfchiedne mediciniſche Schriften; - 
Lyfon zu Bach, durch praftifche Bemerkungen; 
Salconer ebendafelbft, durch Bemerkungen 
über das Bathwaſſer. | 
Bundirite.. Wir fommen nun. auch auf die vorzuglichften 
Wundaͤrzte in London: Charles Hawkins ift 
der Erfinder einer ſchaͤtzbaren Verbeſſerung beym 
Steinſchnitt. Percivall Pott iſt einer der groͤßten 
jetztlebenden Wundaͤrzte, deſſen Werke ſehr mans 
nigfaltigen Inhalts ſind. Elſe hat außer verſchied⸗ 
nen einzelnen Bemerkungen in einigen periodiſchen 
Schriften, auch eine Schrift vom Waſſerbruch her⸗ 
ausgegeben. Warner iſt durch feine Cafes in Sur- 
‚gery und viele chirurgiſche Bemerkungen bekannt. 
Von Wathen haben wir chirurgiſche Bemerkun⸗ 
gen; von John Aunter, deſſen Bruder bereits un⸗ 
ter den Aerzten vorgekommen, eben dergleichen, und 
ein praͤchtiges Werk uͤber die Zaͤhne; und von Ju⸗ 
ſtamond eine Abhandlung über ben Krebs. e 
| große 


/ 
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große Wundarzt Bromfield ift durch feine Chi- 

surgical Cafes and Obfervations bekannt. 
Endlich zeigen wir auch noch ein Paar im Lan⸗ 

be lebende Wundärzte an, bie im Ruf flehen: 

Hey in Leeds hat verfchiedne Bemerkungen, und 

Rigby in Norwich von den Blutſtuͤrzungen 

aus der Gebärmutter gefchrieben. Bon White 

in Mancheſter find gute chirurgifche Bemerkun⸗ 

. gen, fo wie auch von Aikin zu Warrington, 

und Wilmer zu Coventry vorhanden. Mudge 

zu Diymouch, Werfafler vieler mebicinifcher 

Schriften, hat auch von der koͤnigl. Societät ber 

Wiſſenſchaften die Preismebdaille wegen ber Anz 

weifung den Spiegeln ber Teleftope bie rechte pa⸗ 

rabolifche Form zu geben, erhalten. 

Die Phyſik und Mathematik wird durch Phnfit und 

die Engländer noch. immer ungemein bearbeitet. Diatbeme 

John Prieftley hat ſich nicht nur durch feine fon- 

berbare Schrift, darin. er die Materialitätder See- 

je behauptet, bekannt gemacht, fondern aud) Durch 

andre zur Naturlehre gehörige Werke, z. E. burch 

eine Gefchichte der Elektricität und dee Optik, und 

vornemlich durd) feine wichtigen Entdeckungen über 

bie verfchiebnen Arten ber Luft. Wilſon bat 

ſich auch mit der Elektricitaͤt befchäftigt, und Ear 

vallo, eigentlich) ein Portugiefe, der aber zu Lon⸗ 

don lebt, den beften Lehrbegriff von diefer Wiſſen⸗ 

- Schaft geliefert. Der engliſche Gefandte am neas 

politanifchen Hofe, Samilton, bat vortreffliche 

Unterfuchimgen über ben Veſuv angeftelit, und 

davon ein foftbares Werf unter den Titel: Cam- 

pi Phlegraei, herausgegeben. Er hat aber auch 

große Berbienfte um die Alterthiimer, wovon ein 

nicht minder Foftbares Werk mit illuminirten Ku: 

pfern über die hetruſciſchen Vaſen, zeuget. Bon 

N N Schuck⸗ 
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Schuckburgh befigen wir merkwürdige Verſu⸗ 
che über die anziehende Kraft der Berge; von 
Eramwford ein Werk über die thierifche Hitze; 
von Blagden Berfuche uber den rad der Hitze, 
welchen der menfchlicdye Körper ausftehen kann; 
und von Elliot, einem Aporhefer zu London, Be⸗ 
merfungen über das Sehen und Hören, Delaval 
bat über die Farben, Dobfon neuerlich überbie me» . 
Diciniichen Wirkungen der firen $uft gefchrieben, 
und Nooth unter andern eine Mafchine zur Ver⸗ 
fertigung der Fünftlihen Mineralwaſſer erfunden. 
De Luc ift eigentlich aus Genf, aber Vorleſer 
der Königinn; er hat ein vortreffliches Werk über- 
die Atmofphäre, und neuerlich eine Abhandlung 
über die Ensftehung ber Berge und ber Erbe her: 
‘ausgegeben. Howard hat ein nüßliches Werf 
. von den Gefängniffen gefehrieben, und Borfchläge 
fie gefünder zu bauen, und dem Mangel frifcher Luft 
abzubelfen, gethan. Andre gute Phyſiker find Dar⸗ 
win zu Litchfield, 8. Wheeler, Prof. der Phy⸗ 
ſik zu Orford, und Watſon zu Cambridge. Der 
Viſcount Mahon hat ſehr nuͤtzliche Erfahrungen 
uͤber die Feuerfeſtigkeit der Gebaͤude angeſtellt. 

Mathema Daß die. Engländer viele Geſchicklichkeit zut 
tit. - Mathematik wegen ihres tiefdenkenden Genies 
befigen, ift bereits oben gefagt. Wir nennen bier nur 

. den großen Geometer John Smith, Profeflor ber 
Geometrie zu Oxford. Der Profeffor der Aftronos . 
mie auf diefer hohen Schule, Nic. Hornsby, iſt 
als ein großer Aftronom befannt, und Levil Ma⸗ 
fElyne, einer von den würbigen Nachfolgern der 

großen Männer Flamſtead, Halley und Brads 
ley, auf der Föniglichen Sternwarte ben Green» 
wich. WMegellan, ein Portügiefe, ift ber Er» ' 
finder und Verbeſſerer verfchiedner Stun 
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j j Daß die Naturgeſchichte eine jetzt in Eng⸗ Naturge⸗ 
land vorzüglich geliebte Wiſſenſchaft fen, bezeugen ſchichtee. 
die vielen koſtbaren Werke, welche theils gemalt, 
theils ungemalt mit Kupfern herausfommen, und 
theis das Pflanzen=, theils Das Thierreich zum Ges 
genſtande haben. Pennant bat eine Beſchrei⸗ 
dung afler in England befindlichen Thiere gelie⸗ 
fert, und Huddesford, ehemaliger Auffeher des 
afhmoleanifchen Mufeums zu ®rford, bas liftere 
ſche Werk von Conchylien neu herausgegeben: 
Emanuel Mendez Da Coſta, ein portugiefifchee > 
Jude, Hat fich durch mineralifch = conchyliologifche 
Schriften befannt gemacht. Dorner Barrintt« 
ton und der bereits genannte John Hunter, ein 
Bruder des großen Zerglieberers, find gute Natur⸗ 
kuͤndiger, und leßterer Durch feine herrlichen zootomi⸗ 
ſchen Entdeckungen bekannt. Rafpe,ein Deutfcher, 
der ſich ſeit verſchiednen Jahren in England auf⸗ 
haͤlt, hat ſchon einiges von der Naturgeſchichte ge⸗ 
ſchrieben, und noch mehrere Werke unter Haͤnden. 
Von dem Apotheker Curtis hat man nicht nur 
Fundamenta Entomologiae, ſondern auch ein ſehr 
praͤchtiges botaniſches Werk in Folio, unter dem 
Titel: Flora Londinenſis. Er beſitzt ſelbſt einen 
botaniſchen Garten. u 


Außer biefem ift noch ein andrer Apotheker in Botanik 
tondon, Namens Hudſon, welcher der Verfaſſer 
ber Flora Anglica iſt. Lee gehöre zu den gelehrs 
ten Gaͤrtnern. Hill ift ein wahrer Vielſchreiber, 
er Hat fich in Fächer eingelaffen, wo er ſchlechte 
Kenntniſſe befaß, und ſich dadurch vielen Tadel zus 
gezogen, aber wegen feiner botanifchen Werke ver- 
dient:er alle Achtung. in Paar gelehrte Profeſ⸗ 
"foren der Botanik ind: -Sibrhorp m Orford, 
N un 
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und Martyn zu Cambridge. Zu denen, bie , 


fich um bie ganze Maturgefchichte verdient gemacht 

ben, gehören Planta, Sekretär des Eöniglichen | 

ſellſchaft zu. London, und Danke, ihr Präfibent, 
ber berühmte Weltumſegler, der aber felbft eigents 
lich noch nichts gefcjrieben hat. D. Solander, ift 
ein Echwebe, und Schuler. bes Linne, ‚und einer 
der Auffeher des brittiſchen Muſeums. Er lebt 
feit vielen Jahren in England, und hat fid) vor 
nemlid) Durch feine Reifen um die Welt mic Herr 
Banks bekannt gemacht. Beyde arbeiten ſeit der 
Zeit an einer Befchreibung alter neuen Entdeckun⸗ 
gen, bie fie auf diefer Reife gemacht, welches das 
Foftbgrfte, und auch zugleich ein fehr wichtiges Werk 
für die Naturkunde werben wird. 

In der Ehymie und Mineralogie muͤſſen 
die Englaͤnder den Deutſchen den Vorzug einraͤu⸗ 
men; beyde Wiſſenſchaften ſind von den letztern 
fleißiger und ordentlicher bearbeitet worden. In⸗ 
zwiſchen leben doch verſchiedne Chymiker unser ih⸗ 
nen, die ihre Verdienſte haben. Wir rechnen da⸗ 
bin ben Peter Woulfe, Reir, Herausgeber des 
macquerſchen Diftionnaire. de Chymie, und 
Brand, Hofapotheker zu Sonden, Henry zu 
Manchefter, wegen feiner- Abhandlung von der 
Magnefia, und William Lewie zu Kingfion. 
Der legte hat ich durch feine auf Verſuche ge⸗ 
gründete Gefchichte bet Materia medica, und durch 
fein Commercium philofophico- technieum, wel⸗ 
(bes alleriey in die Aunfte und Manufafturen.eins - 
fehlagende chymifche Werfuche und Machrichten 
enthält, Ruhm ermorden | 
Für den Mineralogen ifi bie Grafſchaft Corn⸗ 
moll eine merkwürdige Landſchaft. Man hat der 
bee außer ber aͤltern Beſchrelbung bes — 

welche 
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Welche viel Weineralögifches enthaͤlt, auch eine 
neuere, nemlich des Walch. Pryce Mineralogis 
Cornubienfis. Außerdem ift der obgedachte Des 
ser Woulfe in London ein guter Mineraloge und 
Chymiker; und Emanuel [Mendes da Cofta, 
deſſen wir oben gedacht, hat fich Durch den Anfang 

feiner Diineralogie ber gelehrten Welt vortheilhaft 
befannt gemacht. | Ä 

sn einem Sande, wo bie Oekonomie zu einem Oekonomie. 

fo hohen Grade der Vollkommenheit geftiegen ift, 
Bann es.an Schriftftellern in dieſem Fache nicht 
fehlen. Man fönnte eine ganze Bibliothek davon 


- fammlen: viele enthalten allerlen neue Borfchläge, 


und werben bennahe eben fo bald vergeffen, als fie 
erfcheinen. Zu ben oͤkonomiſchen Bielfchreibern 
gehörte ber nicht lange verftorbene Ellis: man 
denkt aber faft nidhe mehr an ihn. Mills Feld⸗ 
wirchfchaft und Arthur Youngs Meifen haben 
wir bereits gu Anfang diefer Einleitung empfohlen: 
außer feinen öfonomifchen Reifen hat diefer fleißige 
Mann, der ein Sohn des berühmten Dichters ifl, 
auch zween Bände von öfonomifchen Verſuchen in 
Quart, und verſchiedne andre Sachen gefchrieben. 
Harte, der fid) durch feine Geſchichte Guſtav 
Adolpbs alseinen guten Gefchichtfchreiber gezeigt, 
verdient durch feine Verſuche über die Landwirth⸗ 
fchaft allerdings einen Platz in diefer Klaffe. Der 
Society of the Encouragement of arts and Scien- 
ces,-die ſich auch auf die Dekonomie erftreckt, haben 
wir bereits erwähnt. Aehnliche Sorietäten find auch 
in andern Städten bes Reichs, z. B. zuBath. 

Daß man\die hiftorifchen Schriften der Eng: Geſchichte. 
länder, wenn folche auswärtige Gegenftände be: : 
treffen, mit Behutſamkeit lefen muß, haben wir 
bereits erinnere: das hindert aber nicht, daß hy 

\ (1) 4 
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wicht in Anfehung bes Stils, und ber pragmrate 
fchen Art des Vortrags große Mufter haben folk: 
ten. Burke it in mehreren Theilen bes Gelehrr - 
ſamkeit einer ‚der fchönften Schriftfteller unfrer Zeig 

In diefes Fach gehört er in Anfehung feiner Ga 
schichte der Kolonien in Amerika, und verfchiedner 
Heinen. politifchen Schriften, welche binreißend und 
überzeugend gefchrieben find, Ein Meiſterſtuͤck 


Ä J ſind ſeine philoſophiſchen Unterſuchungen 


er den Urſprung unſrer Begriffe vom Er⸗ 
abnen und Schönen. Sn allen feinen Schriften 
herrſcht eine tebhafte und:regelmäßige Einbildungs⸗ 
kraft, Deutlichkeit, ein kraftvoller Ausdruck und 
Gelehrſamkeit. Allenthalben ſieht man den Mann, 
der ben und ihm eigne Beobachtuningen macht. 
. Zu den übrigen guten Hiſtorikern zählen‘ wir 
‚den Eduard Gibbon, in Anfehung feiner Ger 
ſchichte vom Berfall des romifchen Reichs, und, den 
Sheridan wegen ber Gefchichte der Revolution 
in Schweden, Auch feine übrigen, nicht in dieſes 
Fach gehörigen Schriften, haben Beyfallerhalten; 
Seine Frau ift die Berfafferinn der Gefchichte ber 
Sidney Biddulpb, eines der beften neuern Ro⸗ 
manen, Bon Hollwell haben wir ein wichtiges, 
Werk über die Gefchichte von Hindoſtan. Ruſſel 
ift der Verfaſſer einer beliebten und fleißig ausge» 
arbeiteren Gefchichte von Amerika, welche der mit 
weit mehrerm Gefchren angefündigten Gefchichte 
‚ biefes Landes von Robertſon an die Seite geſetzt 
zu werben verdient, und den Vorzug hat, daß fie 
ganz ift, anftatt daß jene nur Die erften ſpaniſchen 
Eroberungen abhanbelt *); Sriedrich Hervey 
bat die Gefchichte der "Schiffahrt und Germant 
| | ro 
*) Man hat von dieſer Geſchichte eine —E 
in 4 Octavbaͤnden zu Leipzig 1779 und go. 
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Großbritanniens bis 1779 beſchrieben. Wir 
ſchließen die Klaſſe der Geſchichtſchreiber mit einem 
Frauenzimmer, das mit maͤnnlicher Kraft, und vie⸗ 


lem Verſtande nur zuweilen etwas zu heftig ſchreibt. 


Es iſt dieſes die Macaulay, jetzige Graham. 
Ihre Geſchichte Englands iſt eine Vertheidi⸗ 
gung der engliſchen Conſtitution, und vornemlich ge⸗ 
gen den berühmten Hume gerichtet, welcher heim⸗ 

ich in feiner Gefchichte zu überreden fucht, daß die 


 Stuarts von Rechtswegen unumfchränfte Monar- 


chen waren,eine der englifchen Verfaſſung allerdings 
gefährliche Maxime. Durch die muthige Vertheidi⸗ 
gung der Freyheit hat fie fich vielen Ruhm erworben, 


Dichter giebt es eine ſolche Menge, daß wir Dichtung, 


nur von den guten ein Paar anzeigen: Aikin, 
Vater und Sohn; Anftey, der Verfaſſer eines 
launigten Gedichts von Bath, deſſen wir bey der 


Befchreibung von Barh gedenken; Glover, Ber 


faſſer des Heldengedichts Leonidas; YYiafon Ge: 
dicht von den engliichen Gärten, Miſtreß Bar⸗ 
bauld ift eine angenehme Dichterinn; "ones 
bat verfchiedne Schriften über die afiatifche Dichte 
Funft, und aud) einige Stuͤcke im morgenländifchen 
Geſchmack verfertige; Jodderel ift der gluͤcklich⸗ 
fie Nachahmer der Manier des Soote, Den 


" Dodsley, einen berühmten Buchhändler, nennen 


wir hier als den Herausgeber einer fchönen Samm⸗ 


fung der beften neuern englifchen Gedichte von meh⸗ 


rern Verfaflern. Er gehört aber felbft unter die 
geſchmackvollen Gelehrten; daher die Bücher in 


feinem Verlage alle Mal das Vorurtheil vor ſich 
haben, daß fie gut find, und die Bekanntmachung 


verdient haben. 
An dramarifhen Schriftftellern ift England 


eben fo fruchtbar, als an Dichtern; bey der Men⸗ 
| ge. 


—“ 


u 
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ge von neuen Stuͤcken aber, welche erſcheinen, 


kann e8 nicht fehlen, daß auch viele mittelmäßige 


mit darunter vorfommen muͤſſen. Cumberland⸗ 
der Sekretär des Lord Germaine, hat viel für das 
Theater gearbeitet. Die Miftreß Cowley und 

urphy find vorzüglich in Anfehung ihrer dra⸗ 
matiſchen Arbeiten befanne, Steevens iſt ber 
befte Herausgeber des Shakeſpear. Er hat mit 
Johnſon zugleic) eine Ausgabe beforge. | 


John Smwinton ift ein Antiquar zu Orford, 
welcher fehr geſchaͤtzt wird. Musgrave hat eine: 
fhöne Ausgabe vom Kuripides herausgegeben. 


Thomas Wharton ift unftreitig einer der ges 


tehrteften heutigen Kritifer unter den Engländern, 
Wir haben von ihm eine Gefchichte der englifchen 
Dichtkunft, eine Schrift über Popens Charafter 
und Schriften, und Spenfers fairy Queen. Gas 


muel Jobnfon verdient einen Plag unter ben 


arbeitfamen und nüßlichen englifhen Schriftftel: 
lern. Sein wichtigftes Werk iſt das große englifche 
Woͤrterbuch. Er ift Berfaffer des Rambler, auch 
der Biographien vor der Herausgabe verfchied- 
ner. englifchen Dichter, und hat viele andre größere 
und Eleinere Schriften drucken faffen. Endlich ge 
Denken wir noch des D. Price, des Bibliothekars 
der boblejanifchen Bibliothek, welcher fid) Durch , 


verſchiedne ftatiftifche Schriften befannt gemacht 


bat, Das. Studium ſowohl der Alterchümer uͤber⸗ 
aupt, als insbefondre der englifchen, hat die Ge⸗ 
—5 — der Alterthuͤmer (Antiquarian Society) 
veranlaßt, deren geſammlete Abhandlungen bereits 
fünf bis ſechs Bände ausmachen, In der Heraldik 
bat ſich Edmunſon durch feine Complete body 

of heraldry neuerlich hervorgethan. © ‘ 
ie 
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Die Englaͤnder haben von jeher große Nei⸗ 
gung zum Reiſen gehabt, wozu ihnen das Ber: 
mögen, welches fie gemeiniglich befigen, die beften 
Mittel an die Hand giebt, Viele derfelben find 
Durch ihre davon herausgegebnen Nachrichten in 
ber Gelehrtengefchichte merkwuͤrdig. Pennant, 
deſſen Zoologie wir bereits angefuͤhrt, hat ſich 
durch Reiſen ins Innere des Landes, naͤmlich durch 
Wales und Schottland, verdient gemacht. In 
dieſe Klaſſe gehört auh Young. Von des Hrn, 
Banks und D. Selandere eifen um die Welt 
ift fchon geredet, Der größte Meifende, den bie 
Melt je geſehen, iſt der Fürzlich ums Leben ges 
kommne Kapitän Cook, welcher, nachdem er zwey 
Mai die Welt giucklich umfegelt war, und die 
wichtigften Entdeckungen in Gefellfchaft des Hrn. 
Banks, Solander, und beyder Hrn. Sorfter 
gemacht hatte, endlich bey der dritten Fahrt, als 
er den gefährtichften Theil der Reifen bereits vol- 
lendet hatte, unglüdlicher Weiſe feinen Tod bey 
einer wilden Nation fand. Kapitän Phipps, jeßi- 
ger Lord Malgruve, drang weit gegen den Nord⸗ 


- pol, obgleich Der Hauptzweck feiner Reife verfehle 


ward, und befchrieb feine Reife. Chandler gab 
feine Reifen nad) Griechenland und Kleinafien, 
Brydone die nad) Sicilien heraus. Yon Eduard 
Bancroft haben wir vier wichtige Briefe über 
die Maturgefchichte von Guiana und james, 
Bruce, der ſich jetzt in Schottland aufhält, laͤßt uns 
wichtige Nachrichten uͤber ſeinen langen Aufent⸗ 
halt in Abyſſinien noch erwarten. Einige Bemer⸗ 
kung hat er dem Grafen von Buͤffon mitgetheilt. 
D. Burney hat bloß eine Reiſe in Abſicht auf 
die Muſik durch Frankreich und Italien angeſtellt, 
und außer einer Beſchreibung davon auch eine 
Nachr. v. Engl. l. Th. Re gründe -. 
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gruͤndlich ausgearbeitete Gefchichte der Mut ge: 


fchrieben. Scrinburne verdient auch einen Pia 
bier nebit dem mehr unterhaltenden als lehrreichen 


Moor, einem Scottländer, weicher uns kuͤrzlich 


allerley auf feinen Reifen Durch einen Theil von 
Europa gemachte moralifche und politifche Ans 
merkungen 'mitgetheile hat. Alerander Dab 
vymple, ber auch eine Sammlung aller Reiſen 
in die Suͤdſee gemacht, iſt wegen ſeiner Bemuͤ⸗ 
hungen, eine Kolonie in Oſtindien anzulegen, be⸗ 
kannt. Carl Miller, ein Sohn des verſtorbneri 
gelehrten botaniſchen Gaͤrtners in Chelſea, hat eine 


Reiſe nach Sumatra, Kapitaͤn Foreſt eine merk⸗ 


wuͤrdige nach Neuguinea gethan, und Irvin iſt 
der Verfaſſer der neuen Reiſe aus Oſtindien durch 
das rothe Meer. Falkner hat Patagonien be⸗ 
ſucht, und entſchieden, daß es dort keine Rieſen 
giebt. Carver, der aus patriotiſchem Eifer Rei⸗ 
ſen in das Innre von Nordamerika gethan, iſt 
kuͤrzlich unbelohnt geſtorben. 

Ehe wir dieſe Nachrichten vom jetzigen Zuſtan⸗ 
de der engliſchen Gelehrſamkeit ſchließen, muͤſſen 
wir noch der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu London gedenken, ‚Bon ber gewiſſer⸗ 


maßen auch hierher gehörigen Gefellfchaft, zur Aufz . 


nahme der Künfte,, ift bereits Erwähnung gefche- 


ben. Diefe berühmte gelehrte Geſellſchaft it Die 


ältefte, und gleihfam die Mutter aller übrigen, 
bie in andern Ländern nach) ihren Mufter einge: 
richtet worden, Sie entfland bereits 1645, warb 
aber erft.1663 von bem Könige privilegirt und 


incorporirt. Ihre Schriften, welche unter dem 


Titel Tranfaßlions berausfommen, machen bereits 
ein aus faft 70. Bänden in 4. beftehendes koſtba⸗ 
res Be wovon man besiegen einen Nachdeu⸗ 


ww 


& 


Einleitung, ı3r 


zu Wittenberg angefangen, ber aber wieder ing 
Stecken gerathen if. Man hat die medicinijchen, 
praftifchen und chirurgifchen Artikel zusübec, und 
Die zur Naturgeſchichte zu eipzig beyde unter Hrn. 
Prof. Leske Aufficht, daraus zu fammeln und zu 
isberfeßen angefangen, ‘Der König ift allezeif - 
Obervorſteher derfelben. Der jegige Präfidens 
iR Joſeph Banks, und der Sefretär Planta. : 
Die gewoͤhnlichſte Weiſe nach England zu rei» Reife nach 
fen ift mit einem Packetboote. Man Eomme zwar yalnd 
wohlfeiler bin, wenn man auf einem Kauffarchey- nid, 
ſchiffe Fährt, allein die Meife iſt langweilig, uns 
gewiß und mit vielen Unbequemlichfeiten ver= 
knuͤpft. Deurfche Reifende fonımen meiftens über 
Holland, und fahren mit dem Paderboot von .: 
e Helvdetſluys nah Harwich. Ehe man aus 
Holland abreiſt, muß man ſich mit einem Paſſe, 
welcher ſieben Gulden vier Stuͤver, oder etwa 12 
engliſche Schillinge koſtet, verſehen, ſonſt wird 
man weder in bie Liſte der Abreiſenden eingezeich⸗ 
net, noch in England ans Land gelaſſen. Eben 
dieſe Vorſicht iſt auch in Condon noͤthig, wenn 
man von da abreiſt, und wieder aus dem Reiche 
will, ſonſt wird niemand herausgelaſſen. Von 
Selvoetſluys bis Harwich giebt man eine 
Guinee. Das Paderboot geht alle Mittwoche und 
Sonnabend ab, und lange bey gutem Winde in 
20 Stunden in Harwich an; ben mwiebrigem 
Winde gebraucht man wohl 36 Stunden... Um 
dee Unbequemtichkeit überhoben zu feyn, daß man 
fich nicht unter dem gemeinen Schiffsvolf befinder,; 
muß man fich eine Stelle und ein Bette in’der 
Cajuͤte des Schiffers ausbedingen, wenn es gleich 
eine Guinee koſtet, fo ift es doch, wenn ‚man fees 
Pranf wird, ein Großes, wenn man ein Bette hat. 
Ä 3 Die 
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‚ Die Matrofen eignen fich gerne den Proviant, den 
man mitgenommen, zu, fo bald man Sand fiet, 
es ift aber rathfam, etwas bey Seite zu legen; 
weil es oft lange währt, ehe man wirklich ans 
sand kommt. Bon bier bis London find 7% 
Poftmeilen: man kann folche entweder allein fah⸗ 
ren, oder fich der wöchentlichen zwey Mai bald 
nad) Ankunft des Paderboots abgehenden Kurfche, 
* oder des Paflagierboors bedienen. Die Kutichen 
find meiſt für fechs. Perjonen eingerichtet, deren 
jede 10 Schillinge giebt: fie gehen ziemlich fanft, 


und wegen der gefchwinden englifchen Pferde zu’ 


allen Zeiten hurtig. Mic der Poftchaife koſtet jede — | 


Meile neun Pence, 

Der zweyte Hauptweg, ben man nach England 
rimme, zumal wer aus Sranfreich kommt, iſt von 
Calais nach Dover, Dean rechner von Calais 
bis dahin 30 englifche Meilen, oder etwas Über 
fieben deutſche Meilen, die man bey gutem Winde 
in 2 Stunde zurüdlegt. . Wer aus Frankreich 
kommt, muß fi hüten, keine franzoͤſiſche Fabrik⸗ 
und andre Contrebandwaaren mitzunehmen‘, weil 
folche bey der Bifitation fo fort confiſcirt werden, 


Ben der Abreife aus Dover wird es fo fcharf nihe 


gehalten. Eigentlich darf niemand mehr englis 
ſches Geld mitnehmen, unb aus dem Sande fchfep« 
pen, als er zur Meife noͤthig baf, das übrige wird 
‚eonfifeirt: jeböch wenn die Summe nicht gar gu 
groß ift, und einer fich nicht fonft ſchon verdaͤch⸗ 
tig gemacht hat, fo wird es fo genau nicht genom⸗ 
‚men. Bey der Hinreife fchafft man fich in Calais 
und Heloverfluns fo viel englifches Geld an, als, 


„man braucht. Don Dover bis London find 


72 englifche Meilen. Das Padetboot geht bier 
alle Niwoche und Sonnabende ab· F 
Der 
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Der delehe Hauptweg, welcher ſeit mehrern über Brigh⸗ 
Jahren von vielen aus Frankreich kommenden fie: kelmſtone. 
ber gewaͤhlt wird, iſt der von Dieppe in der 
Normandie nad) Brighthelmſtone in Suſſer. 
Die Fahrt zur See dauert zwar etwas länger, 
‚allein fomohl der Weg von dem leßten Orte nach 
‚ $ondon, als von Paris bis ans Mieer, wird dadurch 
merflich verkürzt. | 
Bey der Ankunft in England burchfuchen die Bifttation 
Zollbedienten das Gepaͤcke der Reifenden ziemlich des Koffers. 
genau, Für neue Kleider und Waͤſche muß man 
fi) in Acht nehmen, Werſiegelte Briefe werden 
gemeiniglich weggenommen, und auf die Poft ge: 
geben ; daher man ſich hüten muß, für andre 
Briefe mitzunehmen. Weil Das Porto fehr theuer 
ift, thut man am beiten, wenn man ſich bey feinen 
"Correfpondenten die beutfche Höflichkeit, Die Briefe 
mit Couverten zu verſehen, verbittet, weil jeder 
Brief fonft zween Schillinge ſtatt einem koſtet. In 
den Poſtkutſchen darf man nur eine gewiſſe An» 
"zahl von Pfunden ben fid) führen *), was das | 
Gepaͤcke darüber wiegt, wird befonders bezahlt, 
Bon Harwic) nach London kann man, wenn meh- 
tere zufammen treten, ein eignes Fuhrwerk mie 
then. Der Weg läßt fich in einem Tage machen, 
wer aber bequemer reifen will, bleibt die Nacht in 
Colcheſter, und fährt ben folgenden Tag bis Lon⸗ 
bon, - Die SBirihshäufe in England find ein Mu⸗ 
fter der Reinlichkeit, und zwar theuer, aber bie 
Bedienung iſt auch ungemein hurtig und accurat. 
Fuͤr die engliſchen Straßenraͤuber darf man ſich 
* J3 ® 
*) Die folgenden Nachrichten find meiftens aus 
den Beytraͤgen zur Kenutniß Großbritanniens 
©. 329. ff. entlehnt. — 
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ſo ſehr nicht fürchten ; weil weit mehr Weſens da⸗ 
von gemacht wird, als es verdient. Geſchieht es. 
ja, ſo kommt man mit der Geldboͤrſe frey, und 
ſieht man ſich. vor, nicht zu viel ben ſich zu führen, 
fo iſt das Ungluͤck zu ertragen. Für die Koffer 
iſt man bey den Highwanmen fiher. In London 
finder fein weiteres Bifitiren Statt. — 
Zimmer in Die Poſtkutſchen von Harwich kehren in Lea⸗ 
London. denhallſtreet, das iſt, in der City ein Mer 
aber einen eignen Wagen hat, kehrt ein, wo er 
will, denn es giebt Wirthshaͤuſer (Inns) genug. 
Man bleibt aber nicht darinn , fondern miethet 
-Zimmer wochen oder monatmweife. Es giebe 
viele Privarhäufer, wo man Zettel an den Fen⸗ 
ſtern geſteckt finder, daß Zimmer zu vermiethen 
ı;: find, Die Preife find in Anſehung der age, Aus⸗ 
meublirung und Größe, fehr verfchieden. Ein- 
ſchlechtes Zimmer mit Meublen nebft einem Schlaf: 
‚ gemache wird mar fchmwerlich unter einer halben 
-Buinee die Woche bekommen; im erften und zwey⸗ 
: ten Stock anftändiger Häufer zahlt. man für Stu⸗ 
. be und Kammer wöchentlich ohngefaͤhr 13 Guiner. 
Die weftlihen Gegenden und die Nachbarichaft 
des Hofes wirb von vielen vorzüglich gefucht, alleiri 
da die Stade fo fehr lang ift, ſo wäre, wohl dee . 
mittlere "Theil, in Anfehung der lage, ber bee 
- quemfte. Mer Handlungsgefchäffte hat, wohnt 
- am beften nicht weit von bee Börfe. Die Mieth⸗ 
kutſchen, welche auf den Straßen halten, find fehr 
. bequem, um von einem Orfe zum andern zu fom- 
men, und man fann für ginen Schilling bis- 
auf eine Meile weit fahren, für ız Meile giebe 
man 18 Pence, und fo nad) Proportion weiter. 
Man thut wohl, fich die Numern der Kurfchen, 
welche man an der Thüre finder, zu merken, wenn- 
| man 
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man etwa noͤthig hätte, ben Kutfcher wegen Lieber- 
vortheilung oder um ander Urfachen willen vor 
Gericht zu fordern. Auf 12 Stunden bezahlt 
man ein halbes Pfund für eine ſolche Kutſche. 

Eine Reife nad) England, und zumal der Theurer 
Aufenthalt in London, iſt eofibar. 1000 Thaler Aufenthalt, 
im Jahr reichen in London nicht weit; einen Be⸗ 
dienten zu halten, daran darf man nicht benfen, 
Einen Tag in den andern gerechnet, kann man 
mit einer Guinee gut ausfommen, aber doch feine 
Figur damit machen, Es ift der Klugheit ges 
mäß, fich gleich durch Die Kleidung ein englifches 
Anſehen zu geben, um den "Beleidigungen bes Poͤ⸗ 
beis zu entgehen, Denen ein Fremder oft ausger 
ſeetzt ift, wenn er zumal einem Franzoſen ähnlid) 

fieht. Der Engländer leider ſich zwar fimpel, 
‚Sieht aber fehr auf- feines Tuch zum Kleide, auf 
ſaubere feine Waͤſche, und einen guten Hut. Wer 
einen Zutritt zu guten Geſellſchaften haben will, 
muß ſich alſo dadurch das Anſehen eines Mannes 
von Lebensart zu geben fuchen, fonft wird er einen 
ſchlechten Eindruck machen. 
Die engliſche Küche wird den Reiſenden an: Speiſen. 
fangs ſehr befremden. Sie eſſen viel Fleiſch und 
wenig Gemüfe, und durchgaͤngig nur halb gahr in 
Waſſer gekocht. Die Ordinaire oder table d’höte 
iſt Hier nicht gewöhnlich, wie in Holland, Frank⸗ 
reich und. der Schweiz; doc) halten einige Deuf- 
ſche und Franzoſen dergleichen in ber Gegend ber 
Boͤrſe. In manchen Privarhäufern, wo man 
Iogirt, ann man ſich auch den Mittagstifch aus⸗ 
bedingen, allein das Eſſen ift nicht fonderlich, und 
man befomme oft bie Lieberrefte des voriges Ta⸗ 
‚ges. Sin vielen Kaffehäufern werden auch täg- 
uch verſchiedene Speiſen ugerichtet, ‚darüber man 
S4- ſich 


Sprache. 
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ſich den Zettel geben laͤßt, und fordert was mon 
haben fann. Man muß aber ſchon an die engfis 
fche tebensart und Sprache gewohnt ſeyn. Man 
kann fich auch in Tavernen und fogenannten Ho⸗ 
tels Mahlzeiten anrichten laſſen, dies komme aber 
einem deuefchen Beutel zu hoch zu ſtehen. 

Die englifche Sprache zu erlernen ift ſchwer. 


Man kann ziemlich viel Englifch wiflen, und von 


‚ einem Sprachmeifter in Deutſchland erlernt ha⸗ 


ben: und doch bey der Ankunft wenig verſtehen, 
und gleichfam eine neue Sprache finden. In Lon⸗ 


bon felbft wird einer, Dem es um richtige Erler 


nung derfelben zu thun ift, ſchwerlich feinen Zweck 


Nothwen⸗ 
digkeit der⸗ 
ſelben. 


erreichen. Die vfelen Landsleute, die ein Deutz 
fer nicht wohl vermeiden wird, reden entweder 
ihre Mutterſprache, oder ſchlecht Engliſch. Es 
iſt alſo am beſten, aufs Land etliche Meilen von 
London zu gehen, wo man ſich unter lauter Eng⸗ 
laͤndern aufhaͤlt, und nichts als Engliſch hoͤrt, und 
reden muß. Eine gute Uebung iſt es auch, aus 
guten Schriftftellern ins Deutfche zu überfegen; 
und hernach wieder, ohne das Original anzuſehen, 
ins Engliſche; fo zeige ſich, wo man den Gang. 
der .Sprache und ben eigenthümlichen englifchen 
Ausdruck verfehlt. Es wird mit alter Muͤhe 
doch ſchwer halten, wenn man nicht ſehr jung nach 
England gekommen, die Sprache ſo zu lernen, 


daß die Engebornen den Auslaͤnder verkennten. 


Je weiter man ſich von London entfernt, deſto 
ſchlechter wird die Ausfprache: inſonderheit weicht 
die in Def hire in Schottland, Wales und Ir⸗ 
land a 


a muß fchlechterbings bie englifche Spra⸗ 
che verſtehen und reden, wenn man in England 
forttommen will, weil man ſich ſonſt wenig Hoff⸗ 

nung 
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mung machen darf, unter Englänbern Bekannt 
fchaften zu erlangen. Die meiften Bornehmen 
reden ungern Franzöfifch, wenn fie es auch ver⸗ 
fteben: am Hofe höre man es noch am meiften, 
Es gebört hier nicht zum hochabelichen Ton, wie 
in Deutichland, feine Mutterſprache geringfchäßen, 
und in der Uinterredung immer franzöftfche Brocken 
einfließen zu laflen, wenn es gleich oft elendes 
Sranzöfifch if. Wollte man fi) mit Gelehrten 
auf Satein unterhalten , fo würden beyde Theile 
einander wegen der Ausfprache nicht verftehen, 
Uebrigens iſt es nicht die Gewohnheit, daß man 
einen Gelehrten oder Kuͤnſtler, den man kennen 
zu lernen wuͤnſcht, geradesweges beſucht, ſondern 
man muß, um nicht kaltſinnig aufgenommen oder 
gar abgemiefen zu werben, Empfehlungen von 
einem feiner Bekannten bringen. Wer erſt ein 
Paar gute Belanntfchaften hat, erhält durch dieſe 
“hernac) leicht mehrere. Wer Geld genug bat, 
fann mit den Bornehmen- leicht in oͤffentlichen 
Käufern und an den GSpieltifchen Bekanntſchaft 
machen, doch muß man ſich fuͤr die Spieler in 
Acht nehmen. Bath, Briſtol, Brighthelmſtone, 
Margate, Tunbridge, wo ſich die Vornehmen, 
wenn es die Jahrszeit zur Mode macht, haͤufig 
aufhalten ‚die Gallataͤge bey Hofe, die Comoͤ⸗ 
dienhäufer, find Die Derter, wo man die Großen, 
und andere, von benen man in den Zeitungen 
lief, kann kennen lernen. Die Herrn befucht man 
in London vormittags , und die Damen nad) 
mittags um bie Theezeit. Ein Fremder wirb 
fchwerlich in guten. Privatfamilien einen vertrau⸗ 
ten Umgang genießen. Im Sommer ift London 
fehr ledig, weil Wornehme, Meiche und Gelehrte 
fid) gemeiniglich auf dem Lande aufhalten, und nur 
u 5 | den 


Geldſorten. 
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ven Winter in Sondon zubringen. Wer keine Rei⸗ 
fen durch die Provinzen anſtellen, fondern nur die, 
benachbarten Derter, z. E. Oxford, Cambridge, 
Windſor, Hamptoncourt ꝛc. beſehen will, kann 
ſolche in den gewoͤhnlichen Poſtkutſchen chun, oder 
ſich eine beſondre miethen. | 
Man rechnet in England nach / Pfundſter⸗ 
fing, Schillingfterling und Pfennigfterling. Das 
Pfundfterling wird zwar in allen Rechnungen be 
Ständig gebraucht, ift aber feine geprägte, fondern 
nur eine eingebilbete Münze, haͤlt 20 Schillinge, 
und macht nad) fächfifchem Gelbe ohngefähr ſechs 

Thaler. Der Schilling (Shilling) has ı 2 Penceg, 
and ift beynahe fieben Groſchen, der Penny aber 
meiſt neun unſrer Dfennige werth. 

Von kupfernen Scheidemuͤnzen hat man einen 
Aalfe penny, oder ein halber Penny, ‚und 
Varthing oder ein Viertel Penny. 

ilbermuͤnzen ſind alle fein. DieStüde - 
von zween, drey, vier Pences werden nur bey ge⸗ 
wiſſen Feyerlichkeiten gepraͤgt, und kommen daher 
ſelten vor. Die gangbaren ſind Schillinge und 
halbe Schillinge, oder Stuͤcke von ſechs Pen⸗ 
ces; Crowns zu fünf Schillingen, und halbe 
Crowns m 23 Schillingen. Weil. das .Silber 
und der Sepale bes engliſchen Silbergeldes fo gut 
At, fo geht das neugepraͤgte zum Lande hinaus, 
Es wird daher fuft gar nichts geprägt, und die 
‚alten leichten Schillinge,, Darauf fi) faft fein Ge⸗ 
präge mehr zeigt, und die einem runden Stuͤck 


‚Silber gleichen , bleiben im Lande; baher ift Das | 


Silbergeld in England ſelten. Ä 
Die einzige Goldmünze ift Die Guinee, / wel: 
che 21 Schilling beträgt, man prägt deren aber 
balke, Doppelte und fanffache. Di 
e 
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Die franzoͤſiſchen neuen oder Schildlouisd’or 
gelten obngefähr den Guineen gleich, und die af- 
ten zu fünf Thaler gelten ebenfalls. Vornehmlich 
fieht man aber viel portugiefifche Goldmünzen im 
Cours, ob es gleich vier Procent fchlechter iſt. 
Ein ganzer Meidor gilt 27 Schillinge, ein halber 
133, und ein Viertel ſechs Schillinge und neun 
Pences. Die größte portugiefifche Goldmünze 
gilt 3 Pf. ı2 Schill. Die holländifchen Duka⸗ 
ten haben feinen Cours, fondern werben nah dem en 
Gerichte verkauft, In den Kolonien ſteht alles 
Geld viel Höher, wegen des Mangels an klingen⸗ 
ber Münze 


As 1773 viele befchnittne leichte Goldinun- Rinne 
"zen, und falſche von diebifchen Händen gepraͤgte ſen. 
zum Vorſchein kamen, wodurch große Verwir⸗ 
rungen im Handel und Wandel entſtunden, ward 
im folgenden eine Umpraͤgung aller Goldmuͤnzen 

vom Parlamente befchloffen; daher ſieht man faſt 
keine andre Guineen als von Georg. III., welche 

. fünf Pfennige oder acht Grän wiegen miſſen. Sie 
ſind mit einem Rande verſehen, daß man gleich 
‚feben kann, ob fie befchnitten find. Wenn die 
Nation e8 machte, wie andre Staaten, wo man 
‚bas% Münzregalals eine Kammereinnahme anfieht, 
fo würde fie auch kein fo gutes Geld haben, Der 
Muͤnzfuß ift nach einem feften Plan eingerichtet, 
Weil das Schrot und Kotn fo fein, und das 
Praͤgen doc) mit vielen Koften und Abgang beym 
Einſchmelzen verknüpft ift, so uͤbernimmt die Na⸗ 
tion die Koſten, und vergütet dem Könige jähts 
lich 15000 Pf, Sterl, dafür. Die einzige Muͤnz⸗ 
ſtaͤtte im ganzen Meiche ift der Towr zu London, 
no ein jeder unensgeitich aus rohem Silber DE 
old 
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Geld Selb prägen laſſen kann +), Ale Ausfuhr 
und Einſchmelzung des engliſchen Gepraͤges iſt 
verboten, doch geſchieht es heimlich genug. Wer 


aus England reiſet, darf nur ſo viel, als er zu ſei⸗ 


nem Gebrauch noͤthig hat, mitnehmen. Die Sel⸗ 


tenheit des Silbergeldes ruͤhrt von dem unrichtig 
beſtimmten Verhaͤltniſſe zwiſchen Gold und Gil: 
ber her. Das Gold ſteht zu hoch, und uͤber ſei⸗ 


nen wahren heutigen Werth, daher findet der 


Kaufmann ſeine Rechnung dabey, das Silber aus 
dem Lande zu ſchicken **). Eine Guinee gilt 21 


Schillinge, und iſt doch kaum 205 Schilling gegen 
Silber werth. Mac) dem Muͤnzgeſetz iſt Das Ver⸗ 
haͤltniß zwiſchen Gold und Silber wie ı zu 147, 


und der Marktpreis in England ift wie ı zu 133, 


folglich) muß das Silber immer ſeltner werden, ' 
Der enulifche oder Iondner Suß (Shoe) 
ift Pleiner als der parifer, und hält nur 1350 ſol⸗ 
cher Theile, bereneder parifer 1440 hält. Er 
wird in ı 2 Zoll (inch), jeder Zoll in 10 $inien, und 
jede Linie in 10 Theile getheilt, folglich enthält de 
ganze Schuh 1200 Theile, | 
Ein Ward; weldyes man insgemein eine Elle 


überſetzt, hält dren englifhe Schub, und wird in 


zween Cubit oder Ellenbogen getheilt, deren jeder 
14 Schub hält: 13 Yard oder 2% englifhe Schuh 
nennet man erft eine Ell oder Elle, ' d 

| | ie 


*) Die oftindifche Kompagnie fchlägt gu Madras 
und. Bombay Geld zum Behuf ihrer. Länder und 
des Handels in Indien. u 

) Mer fich genauer von dem englifchen Muͤnzfuß 

. and Muͤnzweſen unterrichten will, leſe dag_2te 
Kay. des ıften Theils in Hrn.von Taube Abfchil- 
derung 2c. und deg Step. Mart. Leakcs Hiltorigal 
account of Englifh money. Lond. 1745. 8. 
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Die Laͤndereyen werden nach Ruthen und 


Ackern gemeſſen. Eine Ruthe (Rod) iſt 16% 


Schub oder 198 Zoll fang; ein Quadratrod haͤlt 

2723 Quadratſchuh; 40 Rods machen em Rood, 
halten alſo 10890 engliſche Quadratfuß. Vier 
Roods, oder 4840 engliſche Ruthen, oder 43560 
Quadratfuß, machen einen engliſchen Acker (acre), 
Das iſt fo viel als 38285 franzoͤſiſche Quadratfuß. 
- Man beſchreibt auch einen englifchen Adler 42 
Mods oder Ruthen fang und vier Rods breit, wel- 
ches eben den Inhalt giebt. 


Eine engliſche Meile (Mile) enthält 580 
fonbner und 4835 parifer Schuh. Fuͤnf engli= 
fehe Meilen machen eine deutſche. Die englifche 
Seemeile ift etwas kleiner. Auf einen Grad rech⸗ 
net man 693 tand > und 80 Seemeilen. 


Man hat in England. zweyerley Gewicht: Gewiche. 
1) das Averdupoisgewicht oder Rramerge⸗ 
wicht, darnad) alle Waaren, Metalle, Fleifch, 
Wolle ıc, gewogen werden; 2) das Tropgewicht 
(4 Pound Troy) wird zu Bold, Silber, Juwelen, 
Brodt, Getraide, zu flußigen Dingen in.der Apo⸗ 
thete ıc. gebraucht. Die Eintheilung nad) dem 
Averdupoiegewicht ift folgende : eine Tonne 
€Tup) hält 20 Centmer ( Hundtet); ein Gentner 
- 312 Pfund; ein Pfund 16 Ungen; eine Unze acht 
Drachmen (Drames); eine Drachme drey Scru: 
pel; ein Scrupel ao Graͤns. Mäch dem Troy⸗ 
Gewicht hält ein Pfund 12 Unzen, eine Unze 
30 Grain oder Gran; ein Gran 24 Penny 
weight, ober Graͤn; ein Graͤn 20 Mites; eine 
Mite 24 Droits. 


Bu 


Getraide⸗ 
maaß. 


142 | Einleitung. 
‚Eine Unze englifches Troygewicht halt 5858 


. parifer Gran. Ein parifer Pfund verhaͤlt ſich 


gegen das englifche Trongewicht wie 7560 zu 
5760; gegen Das Averdupoisgewicht aber wie 
7560 zu 7000, Ein Pfund Averdupoisgewicht 
haͤlt 9438 coͤlniſche Aß, und ein Pfund Troyge⸗ 
wicht 7766 coͤlniſche Aß. 


Man hat in England dreyerley Maaß zum 
Getränfes 1) für Wein; 2) fir Weißbier; 3) 
für braunes Hopfenbier. Ein Gallon Weinmaaß 
wiegt acht Pfund fuͤnf Unzen Averdupois; ein 
Gallon Biermaaß zehn Pfund drey Ungen an 
füßem Waller. Das Weinmaaß ift Meiner, dent 
ar Sallons Wein machen fünf Gallons Bier, 

Ein.Ae hält fünf Gallons. Das Weinmaaf 
wird folgenbergeftalt eingerheilt: ein Tunn oder 
Stidfaß hält zwo Butts oder Pipes, d. i. Zus 


“der; ein Butt Hält 15 Punchions; ei Dun= 


chion hält drey Viertel Hogshead oder Orhoft; ein 


Ä Hogsbead halt 13 Tierces; eine Tierce half 


13 Barrels oder 96 m; ein Barrel hält ı 3 Run⸗ 
delets oder Kilder ins; ein Rımdelet hält 18 
Gallons; ein Ballon Hält acht Pinte. Beym 
Biermaa bält ein SierEin oder Faͤßgen zween 
Gallons; ein Gallon zween Pottles; ein Pottle 
doc) Quarts ; ; ein Quart zwo Pintes oder 


Nöffel, 


Die beyden Gauptmanße 6 des Getraides find: 
in England der Gallon und der Buſhel oder 
Scheffel; jener wird zu 2725 Cubiczoll, und der 
Buſhel 2178 engliſche Cubiczoll gerechnet, jener 
haͤlt neun Pfund 13 Unzen 12 Drachmen, dieſer 76. 
Pf. 43 Unzen Waſſer nach Averdupoisgewicht. Ein 
\ | Buſ hel 
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Bufhel Weizen wiegt 61, Gerſte 42 bis 47, Hafer 
35 bis 36, Erbfen 63 bis 67 Pfund Troygewicht. 


Auf einen Acre rechnet man drey Buſhel, zumeis 
Sen aber auch bis vier Ausſaat. 


"Das Getraidemaaß wird folgendergeftalt ein- 
getheile, Ein Laſt hat zween Weys; ein Wey 

It fünf Quarter; ein Quarter zwey Combs oder 

rnock; ein Eomb zween Strifes ; ein Strike 
zween Bufhels ; ein Bufhel oder Scheffel hält 
vier Pecks oder Viertel; ein‘ Peck Hält zween Gal⸗ 
lons; ein Gallon zween Pottles; ein Pottle zwen 
Quarts; ein Quart zwo Pints oder Möffel, 


Erſter 


E: 
4 


142 Einleitung. 
‚Eine Unze englifches Tropgewicht haͤlt 985% 


pariſer Gran. Ein parifer Pfund verhält ſich 


gegen das englifche Trongewicht wie 7560 u 
5760; gegen das Averdupoisgewicht aber wie 
7560 zu 7000, Ein Pfund Averdupoisgewicht 
hält 9438 cölnifche AB, und ein Pfund Troyge⸗ 
wicht 7766 coͤlniſche AB. | 


Man bat in England dreyerley Maaß zum 
Getränke; 1) für Wein; 2) für Weißbier; 3) 
für braunes Hopfenbier. Ein Gallen Weinmaaß 
wiegt acht Pfund fünf Unzen Averbupois ; ein 
Gallen Biermaaß zehn Pfund drey Unzen an 
füßem Waſſer. Das Weinmaaß ift Heiner, dent 
vier Gallons Wein machen fünf Gallons “Bier. 
Ein. Keg hält fünf Gallen. Das Weinmaaß 
wird folgenbergeftalt eingerbeilt: ein Tunn ober 
Studfaß hält zwo Butts oder Pipes, d. i. Zus 


der; ein Butt Hält 15 Punchions; ein Pun- 


chion hält dren Viertel Hogsheab ober Oxhoft; ein 


. Jogshead hält 15 Tierces; eine Tierce haͤlt 


13 Bartels oder Ohm; ein Barrel hält ı 8 Run» 
delets ober Rilderfins; ein Rundelet hält 13 
Gallons; ein Ballon hält acht Pints. Beym 
Biermaaß haͤlt ein Fierkin oder Faͤßgen zween 
Gallons; ein Ballon zween Pottles; ein Dortle 
zwey Quarts; ein Quart zwo Pintes oder 
Noͤſſel. | . 
* Die beyden Hauptmanße bes Getraides find: 
in England der Gallon und ber Buſhel ‚oder 
Scheffel; jener wird zu 2725 Cubiczoll, und der 
Buſhel 2178 englifche Eubiczoll gerechnet, jener 
hält neun Pfund 13 Unzen 12 Drachmen, diefer 76, 
Pf. 48 Unzen Waffer nach Averdupoisgewin Ein 
| Bu 


(dei 
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Buſhel Weizen wiege 61, Gerfte 42 bis 47, Hafer 
35 bis 36, Erbfen 63 bis 67 Pfund Troygewicht. 
Auf einen Acre rechnet man drey Buſhel, zuwei⸗ 
Ken aber auch bis vier Ausfaat, 


"Das Getraidemaaß wird folgendergeftalt ein 
getheil, Ein Laft hat zween Weys; ein Wey 
ält fünf Quarter; ein Quarter zwey Combs oder 
rnock; ein Comb zween Strifes ; ein Strife 
zween Bufhels ; ein Bufhel oder Scheffel haͤlt 
vier Pecks oder Viertel; ein Peck Hält zween als 
long; ein Gallon zroeen Porttles; ein Pottle zweg 
Quarts; ein Quart zwo Pints ober Nöffel,: 


Erſter 


Lage und 


144 


I) 








u Erfter Brief. | 
Beſchreibung eines Theils der Grafſchaft 


Eſſex,. Colcheſter. Aufterfang. Har⸗ 


wich und andere Oerter. 


U erfte Zour bey der Befchreibung ber 
englifchen Provinzen wollen wir durch die 
öftlichen tandfchaften Eſſexr, SuffolE und Nor⸗ 
HE nehmen. Der Weg wird zuerft durch ben 
dlichen Theil von Ziffer durch die marfchigten 
Gegenden laͤngſt der Themſe gehen, fich alsdenn 
nordwärts uͤber Maldon und Colchefter nach 
Harwich wenden. Bon hier reifen wir an der 
Küfte von Suffol® bis Parmouth hinauf, 
um bie nördliche Küfte von Norfolk hinum 
nad) Lynn, Wifbich und den Wafb: dar- 
auf fehren wir auf der Morbfeite von Suffolk 
zuruͤck, gehen durch die Landſchaft Cambridge, 
und fommen längft der Weſtſeite von fer wie 
Der an den Ort in Middleſexy zuruͤck, wo fich die 
Reiſe angefangen bat. Den mittlern Theil jeßt- 


‚genannter $andfchaften werben wir durch Pleine 


Mebenreifen von den nächften Dertern aus befchrei- 
ben, Diefe erfte Tour wird den inhalt der erften 
fünf Briefe ausmachen. 


Ehe wir Kifer *) felbit betreten, wollen wir einige 


Größe von allgemeine Anmerkungen voranfchicen. Diefe and: 


Eſſer. 


ſchaft war ehemals ein Stuͤck des Reichs der Oft: 

*J ſachſen, 

) Warburton bat von Eſſex, NTiddlefer und Her⸗ 

ford eine Charte auf 6 Bogen herausgegeben. 

Giehe auch Hiftory and Antiq. of the county of 
Eflex by Morant. 2 Vol. 1768. fol, 


zug 
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fachfen, woher auch der Name kommt. Sieliegt am 
deutfchen Meere; gegen Norden trennt fie ver Fluß 
Stour von Suffolf und Cambridgefbire; 
gegen Abend die Stort von Hertfordſhire und 
die Kee von Middleſer, und gegen Mittag die 
Themſe von Kent. Außer diefen fließen noch 
in derfelben die Blackwater, Coln und Chek 
ner ıc. welche insgeſammt viele Fifche von allerley 
Art liefern. Vom Aufterfenge reden wir in 
der Folge. Die Laͤnge von Norden gegen Süden 
ſchaͤtzt man auf 43 englifche Meilen, und die Breite 
von Werten gegen Often auf 47. Sie enthält 
1240000 Adfer oder Morgen fandes, 46 Parks 
und einen Wald, 415 Kirchfpiele, 20 aber 21 


Staͤdte und Marktflecken, 34819 Käufer, und 


ſchickt acht Deputirte zum Parlament. Als 1758 

eine tandmiliz errichtet werden follte, belief füch die: 
fireitbare Mannfchaft auf 290600, Ueberhaupt 
rechnet man 208800 Seelen, | 


.. Mitten in ber Sandfchaft und in dem weſtli⸗ Luft. 
chen Striche iſt die Luft ſo geſund, als in andern 
Gegenden Englands. Wenn man alſo von der 
ungeſunden Luft in Effer reden hoͤrt, fo iſt dieſes 
nur von dem Ufer. längft der Themſe und laͤngſt 
der Seefüfte zu verſtehen, wo es verfchiedeneMeiz. _ 
len breit Marfchländer und’ viele Suͤmpfe und 
Moräfte giebt, welche hartnaͤckige Fieber und andre 
Krankheiten veranlaflen, zumal bey Ausländern, 
welche nicht in diefen feuchten ungefunden-Gegen- 
ben geboren find, Die Pachter auf dergleichen: 


Marſchguͤtern müffen fich daher nachfagen lafien;; 


daß fie ihre Weiber gern aus den hoch liegenden. 
Strichen holen, und da dieſe hier gemeinigfich 
bald fterben , wieder eine andre gomen, und auf 


Nachr. v. Engl. i. Tph. dieſe 


Boden und 


| — 
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dieſe Art durch etliche Heyrathen ein Vermoͤgen 
erwerben. | 

Der Boden von, Ziffer. ift fehr fruchtbar, 
und gerade in den ungefundeften Gegenden ant 
vorzüglichften: zumal find Die Beiden hier außer- 


ordentlich fett, und liefern viel gemäfteres Vieh 


Naturge⸗ 
Khichte, 


nach) Sonden, Die Pferdezucht ift hier aud) vor⸗ 
trefflich. Im Innern der Provinz ift viel fandi> 
ger und Biefigter "Boden. Gegen Morben bey 
Walden wird viel Safran gebaut ). Manche 


Gegenden liefern viel Hopfen, und der Getraide⸗ 


bau ift wichtig. Der Abfag aller diefer Produkte 
nach London wird durch Die Themfe und Seeküfle 
fehr erleichtert, Die vornehmſte Düngung if 


Kalk, der mit Feifcher Raſenerde und Mift per 


menge wir . ' 


d x 5 
. &s giebt in dieſer Landſchaft verfchiedene mis . 


neralifche Quellen, Das Waſſer zu Upminfter 
acht Meilen oſtwaͤrts von Barking führe ab, und 
frärft den Magen. Das zu Wbicham hat einen 
ſtarken Geſchmack und Geruch nach Stahl; es 
wird bey hektiſchen Fiebern, ſchwachen Nerven, 
Mangel des Appetits ꝛc. gebraucht, und bat den 
Namen bes Spawaffers ; das zu Tilbury einem 


- Gravefend in Kent gegenüber liegenden Dorfe 


+ 


it von gelblicher Farbe und lieblichem Geſchmacke. 
Es iſt vortrefflich hey Durchfällen, Blurflüffen, 
Magenfäure und Scharbod, Zwiſchen ber Stadt 
Harwich und Beaconhill am Fuße eines Felfen iſt 
eine ‚verfleinernde Quelle, ober bie vielmehr das 
Holz, und was man fonft hineinlege, nad) einer 
| gerofffen 

*) An manchen Orten ift der Boden fo fruchtbar, 
daß er nach drey Safranaͤrndten viele jahre hin⸗ 


ter einander, ohne weitere Düngung, gute Gerſte 
1 166 9. 


— — 


[4 
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gewiſſen Zeit mit einer ſteinartigen Rinde ineru⸗ 
ſtirt, wovon bey Harwich ein Mehrers. Unten 
an eben dieſer Klippe ſinden ſich in einer Stein⸗ 
ſchicht (ſtratum) allerley verſteinerte und verkalchte 
ein⸗und zweyſchaligte Conchylien, ſonderlich ver⸗ 
kehrt gewundene Buccina. Die See liefert bey 
dieſem Hügel viele Vitriollieſe, die nach Green⸗ 
zoich zum Vitriolſieden gefchafft werben. Zu 
Purfleet an der Themfe giebt es in der Kreide 
Schöne Verfteinerungen *). Nicht weit von Col: 
chefter wählt die Seemannstren (Eryngium 
maritimum) fehr häufig: und die Wurzel wird 
von ben Einwohnern in Zuder.eingemacht; fie ift 
j 82 urintrei⸗ 


.) Die Kreide wird bier gu Kalk gebrannt, und mie 
. ben Abgängen geduͤngt. Chalk iſt die grobe ges 
meine Kreide ; nach dem Schlemmen heißt fie 
Whiting. Die meifte Kreide wird aber aus dem. 
‚ienfeitigen Kreidebergen der Landfchaft Kent her= 
über gebracht. Zuerſt werben bie in der Kreide 
Häufig gefundenen Seuerfteine und Verfteineruns - 
gen von Eonchylien, z. E. Echiniten mit ihren 
tacheln, Krabben u. d. gl. herausgenommen. 
Alsdann mahle man die Kreide mit Waſſer in 
einem großen runden hölzernen Gefäß, vermit / 
telſt eines durch ein Pferdo darinn herumgetrieb⸗ 
mnen Rades. Nach dem Mahlen läßt man ben 
Brey ſtehen, damit fich der Sand zu Boden ſetzt, 
und zapft den darüber fiehenden Brey ab; dieſen 
laͤßt man durch feine Haarfiebe in Schlemmgra⸗ 
ben in ber Erde laufen. Hier finft der feine Whi⸗ 
fing zu Boden, und das übrige Waſſer, wird aus⸗ 
eplumpt, und abermals zu frifcher Kreide ges 
raucht. Den Whiting hebt. man in Stuͤcken 
heraus, legt folche im Trockenhaufe auf große | 
platten Stücken Kreide, welche die Seuchtigfeit 
einfchluckt, und nachher auf fehmale Bretten, 
zum an-ber Luft zu trocknen ZZ 
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urintreibend, und gut wider Steinſchmerzen. Die 
Stiele werden auch wie Spargel gegeſſen. 

_ m. : Ber von London nad) Ziffer reifen will; 
muß bey dem noch zu Middleſex gehörigen Orte 
30m vermitselft der Brüde die Lee oder. Lea 
pafliren, welche fich hier.in viele Arme theilt, daß 
es eigentlich drey Brüden find, Zu Bow woh⸗ 
nen viele Scharlachfärber und Bleicher; es it 
auch eine anfehnliche Porcellanfabrif Hier. | 

Wehen Eine Viertel Meile von der Fabrik liegen bie 

Paſſerner (ogenannten Weſtham Waſſerwerke über eis 
j nem Arm der Lee, Eine Waflermühle treibt das 
Waſſer Durch Röhren unter dem Bette des Fluſſes 

und der Heerſtraße Durch einen Thurm hinan, auf 

dem ein großes Behältniß angelegt iſt. In der 

Hupe wird zugleich Korn gemahlen, und fie bohrt 

auch die benörhigten Wafferröhren mie vieler. Ge⸗ 
nauigfeit. Im Fall fie zufälliger Weife ſtockt, ift- 

ben dem Thurm eine Feuermafchine angelegt, wel: 

he alsdenn das Waffer in das Behaͤltniß hinauf 

treibt: : Gegen Often wird Stratford, und gegen 

Welten Mileend, und ein Theil von London da⸗ 

durch mis Waſſer verſorgt. Man halt es für 

das’ beite Roͤhrwaſſer in biefer Gegend, und es 

fäuft Tag und Naht, Die erfte Anlage geſchah 

um das jahr 1744 von unbemittelten teuten; als 

man aber. ihren großen Nutzen einfab, fo fchlugen 

ſich einige. reiche Einwohner zufammen, welche 

durch eine Parlamentsacte in "eine forporirte: Ge⸗ 

felffchaft verwandelt wurden, Die Anfagen:und 
Verbeſſerungen ofteten ihr über 40000 Pf. Sterl. 

Stratford Der erfie Ort in Ziffer, wenn man über die 
ne Bowbruͤcke gekommen, ft Stratford, mit. dem 
7 Bufage Langthorne, welches beynahe, ungeach⸗ 
- tet 
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ret aller Kanäle und bes marfchigten Bodens, mit 
Bow zufanimenhänge Ueberhaupe macht die . 
Nachbarfchaft von London, daß Streatford und 


die umliegenden Dörfer fi) immer vergrößern, 
und an Schönheit und Größe viele Marktflecken 


unrbertreffen. Die Häufer geben so Pf. Sterl. und 


mehr Mierhe, und dienen ben reichen Bürgern: 
zu London theils zu Sommerhäufern , fheils zu 
Wohnhaͤuſern für folche, welche den Handel nie 
dergelegt haben, Dran rechnet daher in’ diefer 
Gegend 3 bis 400 Equipagen. Zu ben Dör- 
fern, die fich feit 40 bis so Jahren ungemein ver= 
. größere haben, gehören außer Stratford nad) 
der Waldfeite Low Layton*), Laytonſtone, 
Walthamſtow, Woodford, Wanſtead, 
Weſtham, und gegen die Themſe zu Kaſtham, 
Plaiſtow, Upton ꝛc. Stratford ift fo gar in 
neuern Zeiten mit zwey neuen Dörfern vermehrt 
“worden, nemlich Maryland⸗ point auf der 
Straße nad) Epping, und Gravelpits auf ber . 
nach Chelmoford; es gehört zur Pfarre von 
Weſtham; und nicht weit von Der Kirche liegen 
noch die Ruinen ber alten ums Jahr 1134 geftife 
oo | K3 teten 


. *) Layton iſt ein zerſtreut liegendes Dorf an bee 
Ken, welches artige Landfige hat; dag zum Lehn⸗ 
gute gehörige Hans, das von Thomas Oliver 
und Goringhouſe find die vornehmſten. Olivers 
Barten iſt reigend wegen feiner Plantationen. Zu 
aytonſtane, welches zu dieſem Kirchſpiel gehoͤrt, 
hat man roͤmiſche Urnen gefunden. In der Kir 
che liegt Thomas Roe begraben, welcher unter 
Jacob I lange Geſandter zu Konſtantinopel, und 
am Hofe des großen Moguls war, und bey der 
Gelegenheit ville griechliche Handfchriften und 
Münzen fammlete, welche er der hodlejauiſchen 
Bibliothek zu Oxford vermächte, 


Barking. 
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teten Ciſtereienſerabtey Stratford. Es werben 
in diefer Gegend viele 100 Aecker mit Erdbirnen 
bebauet. 

Vor einigen Jahren entdeckte man in Hackney 


Marſ h zwiſchen Wyk und Oldford und Middle⸗ 


ſex unter der Erbe eine gepflaſterte Heerſtraße, wel⸗ 
ches man fuͤr die alte Heerſtraße von London nach 
Eſſer ſtatt der jetzigen über bie Bowbruͤcke hielt, 
Unſtreitig war dies eine der alten römifchen milita> 
rifchen Straßen, und gieng bey. Temple Mille 
über die Lea, wie bie bier gefundnen römifchen 
Münzen und Ruinen beweiſen. Sie gieng von 
bier nach taytonftone, und bey Wanſtead über. 
die Roding, anftatt daß man diefen Fluß jetzt bey 
Ilford paſſirt; alsdenn lief fie durch ein Stud 
des Waldes Henault, und ftieß dieſſeits Whale 
bone *) auf die heutige Landſtraße. | 

Wenn man unſerm Plan zufolge bie Kuͤſte 
von Eſſer laͤngſt der Themſe bereiſen will, lenkt 
man ſich von Stratford nach Barking, einem _ 
nahrhaften Marktflecken am Fluſſe gleiches Mas 
‚mens, ber hier in bie Roding, und alsbenn vers 
mittelſt der Barkingbucht in die Themſe faͤllt. 


Der Ort iſt meiſt von Fiſchern bewohnt, welche 


ſich gewiſſer ſehr leicht ſegelnder Barken (Smacks) 
bedienen, die man im Kriege um eben dieſer Eigen⸗ 
ſchaft willen zum Matroſenpreſſen, und zu Hoſpi⸗ 
tal⸗ oder Begleitungsfchiffen bey einzelnen Kriegs⸗ 
fchiffen gebraucht. Barking ift ein alter Ort, wo 
Wilpelm, der Eroberer, bereits fein —— 
atte, 


9 wyaledone, ein kleiner Ort, fuͤhrt den Namen von 
BR bier errichteten Ribben eines Wallfiſches, der 
Jahr 1658, da Cromwell flach, in; der Eheme 
gefangen Ward, - 
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hatte, ehe er den Tower in London zu feiner Sis 
cherheit erbauete; ja Erfenwald, ein Sohn des 
Königs der Oftangeln Offa ftiftete 675 bier ſchon 
eine“Benedictinernonnenabten, und bie jegige Kir⸗ 
che ift noch ein Theil ven der damaligen. 

Bon hier an if das Sand kängft der Themſe 
hinab zwar fehr fruchtbar, aber wegen der unge 
funden Luft nicht ſtark bewohnt. Es ift nach und 
nach aus der Themfe und der See angemachfenes 
fettes Marfhland, das gegen Often immer breis | 
ter, und unter Tilbury fechs bis neun Meilen 
breit wird. Die fchlechte Luft bey Seite gefeßr, 
äft hier gut pachten, weil die Beſitzer der Laͤnde⸗ 
‚regen den Pachtern einen guten Profit laſſen; und 
diefes iſt um fo Billiger, Da wenige, zumal die hier 
nicht geboren find, ihr Leben hoch bringen. | 

Nordwaͤrts von Barking liegt Dalentines, Valentines. 
ein angenehmer !andfig des Hrn. Carl Ray⸗ 
mund, den man wegen des Gefchmads im Gan⸗ 

zen, ein Raritätenfäftgen zu nennen pflegt. Ge⸗ 
gen Süboften liege noch ein artiger Sandfig mt 
..  emem Park, Biffrons genannt. Biffons. 
Auf dem Wege von Barking nad) Dagen⸗ Dagenbam. 
Ham lag das Haus, worinn fich die Verſchwor⸗ | 
nen ben der berüchtigten Pulververſchwoͤrung ver 
ſammleten. Etwas näher gegen die Themfe be⸗ 
merft man den ſchrecklichen Einbruch derfefben, 
wodurch 1707 beynahe 5000 Ader auf 10 Jahr 
lang unter Waſſer gefegt wurben; bis endlich Ka= 
pitäin Parry, ber bey ähnlichen Arbeiten lang 
in ruffifchen Dienften gebraucht war, mit 40000 
- Hr. Sterl. Koften Mittel fand, es abzuleiten, und 
Das Land wieder einzubämmen. Unter den arti> 
gen Sanbfißen gehören der von Hrn. Sanfben, 
deſſen Samilie feis langer Zeit an dieſem Orte ger 
K4 wohnt 
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Raynham. 
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wohne hat, und der von dem vor kurzen verſtorb⸗ 


nen Hrn, Muilmann mit einem angenehmen. 
Dart. 


den Diarfchgegenden , und kommt nah Rayn⸗ 
ham, einem Heinen artigen Dorfe, wo etwa vor 
50 Jahren eine Kay und Buche an der Themfe 


. angelegt, und dadurch das Gewerbe des Orts fehr 


vermehrt worden. "Die Kirche iſt noch von ber 


‚Bauart ber alten Sachfen. Der Weg lenkt ſich, 


nachdemer am Rande der Marfchländer eine Wei⸗ 


‚ de fortgelaufen, nunmehr wieder landwaͤrts, und 


Sellhouſe. 


laͤuft an, bis er ſich oben auf einem Hügel theilt. 
linker Hand fährt man nah Hornchurch und 
Rumford, wir aber begeben uns rechts nad) 
Aveley. - | 

Ehe man folches noch erreicht, fährt man eine 
Meile Durch torb Daeres tänbereyen zu Bellboufe. 


. Ein fchöner kieſigter Weg windet ſich Durch große 


Wieſen, die fi) allmälig gegen Often nad) dem 
Dark binabziehen. Diefer ift gut angelegt, unb hat 


. gegen Süden die Ausficht nach dem Thal, darinn 
Avelen liege, und nad) ber dahinter fich ausbrei- 


tenden anmuthigen Landſchaft; gegen Norden 
überfieht man eine waldigte Gegend, nebft den 


Hugeln.von Warley und Brentwood, die mit 
Dörfern und Pachterwohnungen befäer find. Wenn 


= man bas etwas in den Parf hinein liegende Wohn⸗ 


haus erreicht, fo liegen die Küchen: und Stallges 
bäube unter dem Schatten hoher Ulmen: gegen 
Suͤden befinder fih eine große Wildbahn, und 
die Weſtſeite ift mit Plantationen von alten maje- 
ſtaͤtiſchen Bäumen eingefaßt. Gegen Morben 


wird Das. Haus von einem Hayn ehrwürdiger Lin⸗ 


ben gefchüßr, Daran mehr Waldung ftößt, fo daß 
| | man 


\ 


Bon Hier fäpre man allmälig abwaͤrts nach 
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‚man eine Meile im Schatten geben kann. Durch 
Die Oftfeite des Parks fchlängelt fich ein Meiner 
Fünftlicher Fluß, der ganz das Werk der Natur 
zu feyn feheint. Den Namen Bellhoufe führe 
"Das Haus von feinen ehemaligen Beſitzern, die 
es unter Heinrich VII im damaligen Gefchmad 
erbaueten, und diefen bat man in ben nachmali» 
- gen Berbeflerungen beybehalten. 

Bon bier Hat man noch eine Meile gegen Avbeley. 
Süden. bis Aveley, welches jegt nur ein zierliches 
Dorf ift, ehemals aber ein Marktflecken war. Am 
Ende diefes Thals, das durch einen Bach gemäß 
ferg wird, liegt Dicht an der Themſe das Pleine 
Dorf Purfleet, von deffen Verſteinerungen fchon Vurfleet. 
etwas in der Maturgefchichte von Eſſex zu An⸗ 

- fange diefes “Briefes vorgefommen. Die Eine 
wohner nähren fich von der Arbeit in ben hiefigen 
Kreidegruben, ‘welche einer Compagnie gehören, 
die, wenn die Kreide zu Kalk gebrannt ift, einen 
anfehnlichen Handel Damit treibt. Die Gänge 
zroifchen den größen Gruben find fehr romantiſch, 
und bie Ausfichten von den Hügeln ungemein rei⸗ 
zend. Die Regierung hat hier ein großes Pulver» 
magazin, und das Artilleriedepartement ein arti- 
ges Haus mit einem Garten, 
" Nicht weit von hier erreicht man Grays ober Srayß. 
Great Thurrock, einen Heinen an der Themfe 
liegenden Marktflecken, wo die Ausfuhr von Ge 
traide beträchtlich if. Aber eben diefe vortheil 
hafte age ift auch Schuld, Daß Das etwas nord» 
waͤrts liegende Zorndon feinen Handel ganz ver: Hordon. 
Soren, Dicht ben diefem legten Orte befindet ſich 
ein ziemlicher Berg, welchen zu befteigen kei⸗ 
. nen’ Meifenben wegen ber außerordentlich ſchoͤnen 
Ausfiche gereuen wird, Man überfieht bas-herrr 
| 85 lichſte 
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lichſte Land, ein großes Stüd der mit Schiffen 


Eafß Til 
my. 


— 


bedeckten Themfe, und jenfeits derfelben die Hügel 
von Kent. oo 
Etwa vier Meilen weiter die Themfe hinunter 


liegt Eaſt Tilbury. Man trifft ben Diefem eis 


nen Flecken verfchiedene zwo Klaftern tiefe Hölen 


in einen freidigten Felſen an. Sie find kuͤnſtlich 


von Steinen angelegt , und’ werben oben enger. 
Man glaubt, daß die alten Britten oder die Roͤ⸗ 
mer, Deren proconfularifche Wege bier zufammen 


fließen , ihr Getraide darinn aufbewahrt haben. _ 


Tilbury forte ift gleichfem ein Schlüffel zu Lon⸗ 
don, und die Bormaner gegen ‚alle Angriffe zu 
Waſſer. Es ift unter Carl Il nach einem regel- 
mäßigen Plan angelegt, Die Baftionen find groß, 
und mit Steinen untermauert, Sie haben dop- 
pelte Gräben, unb.eine gute Contreſcarpe. Längft 
dem Fluſſe geht eine- ſtarke Eurtine, in deren 


- Mitte ein Thor, das Waſſerthor genannt, iſt. 


Bor derſelben liegt eine mit 106 Kanonen, bie 
24 bis 48 Pfund ſchießen, bepflanzte Platform, 
fo daß es unmöglich ift, mit den ſtaͤrkſten Kriegs 


ſchiffen vorben zu fegeln, wenn bie Arfillerie ges 


hörig bebientwirb. Der ganze Strich, ber längft 
der Themfe von Limehoufe ben Sonden bis hierher 
liegenden tiefen Marfchländer, gehört mehrentheils 
ben Viehpachtern und Viehmaͤſtern von Londen. 


Sie befegen folche im September unb Detober mit 


Haͤmmeln aus ben Sandfchaften Lincoln unb 
Beicefter, die bernach um Weyhnachten und Licht⸗ 


meß geſchlachtet, und als ächte Marſchhaͤmmel 


gegefien werden. Sie befommen von biefer Beide 
ein gelbliches Bert, als wenn fie mit Rüben 
(Turneps) gemäftee wären, welches in. England 
fuͤr das ſchoͤnſte Futter zur Mäftung ber Schoͤpſe 
— gehalten 


SS. 


— — — — ——— « 
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gehalten wird. Auf der weiter gegen die See lie⸗ 

genden Inſel Conway werden auch ungemein 
zahlreiche Heerden von Schafen gehalten. un 
. Bon Tilbury reifet man bis Leigh viele Raleigch, 
Meilen durch eine ungefunde Marfchgegend, die Rochſord. 
nichts Digrkwürdiges hat. Man kann den Weg 

etwas mehr linker Hand über die beyden alten 

Städte Raleigh oder Rayleigh und Roch- 

ford nehmen, mo aber auch nichts zu bemerfen 

vorfaͤllt. Das letztere ift wegen feiner ungefun- 

den tage an einem Bach, ber in den Crouch 

fällt, ganz herunter gefommen, Fünf Meilen . 

von Rochford liege Hadley ad Caftrum, mo Hadieg, 
Hubert von Burgh, Graf von Rent, zu Hein- 

richs III Zeiten ein Schloß aufführte, von deſſen 

großem Umfange man aus ben vielen noch übri- 

gen Ruinen ſchließen kann. 

Leigh ift ein. Ort, der immer zunimmt, weil Leigh. 
ee nicht nur von ben auf dieſer Rhede liegenden | 
Kriegesfchiffen und Saftfchiffen gute Nahkung hat, 
fondern aud) von vielen ‚Heinen Fahrzeugen be- 
fucht wird. Es werden viele Auftern von dem 
weſtlichen Ufer hierher gebracht, und an dem hie» 
figen bis an die fandige tandfpige von Shoebu- 
ryneß ausgefegt, um fie fert zu machen. Auf 
Diefer ganzen Küfte um Shoeburyneß hinum 
bis nach dem Ausfluß bes Fluſſes Colne oder dem 
‚ fogenannten Colchefter Water ift die See voll 
von Untiefen und Sandbänfen, zwiſchen welchen 
tiefe Kanäle durchgehen. Diefe wimmeln vor 
Fiſchen, daher. trifft man bier eine Menge von 
den gedachten Smads von Barking und.von- 
kleinen Sifcherböten an, bie mit ber Fluth hinein: 
laufen, und. die Eleinen Fiſche auf dem Lande um⸗ 
ber verkaufen, die größern und beften aber mit 

nn Pferden, 


+ 


Grhne An⸗ 
ſtern. 


? 
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Pferden, die Tag und Nacht gehen muͤſſen, nach 
London fehaffen. . 

Auf diefer Küfte werden auch die beften und 
fhmadhafteften ,. obgleich nicht die größten Aus 
ſtern gefangen. ie erhalten den Namen von 
einer Meinen Bank Wallot oder Walfleet *) an 
der Münbung des Fluſſes Crouch, Man bes 
kommt fie aber jegt vornemlich von Wivenhoe 
und der benachbarten Küfte, Die Fifcher fangen 
fie an der Mündung des Fluſſes Coln, welche auch 
Coln oder Colchefter Water beißt, und auf 


ben fo genannten Bänken von Spits, und brin⸗ 


Auſterfang. 


gen ſie den Fluß hinauf bis Wivenhoe, wo man 
ſie in Gruben an der Kuͤſte legt, damit ſie groß 
und fett werden. Alsdenn ſchlaͤgt man ſie in 
Faͤſſer / ſchickt ſie den Fluß hinauf nach Colche⸗ 
ſter, und von hier gehen ſie zu Lande nach Lon⸗ 
don, wo ſie durchgaͤngig unter dem Namen der 
Colcheſterauſtern bekannt ſind. Man bringt 
auch eine große Menge Auſtern zum Fettmaͤſten 
aus ber Gegend von Bognorrock an der Kuͤſte 
von Suffer nad) Eolchefter, u 
Wir wollen eine kurze Nachricht von dieſen 
ruͤnen oder Colcheſterauſtern, und der Art, wie 
gefangen und behandelt werden, mittheilen. 
Im May werfen die Auſtern ihren Laich, oder 


Tach der biefigen Fifcherfprache, den Spat, wel: 


cher wie ein Tropfen Lichttalg ausfieht, und etwa 


ſo groß wie ein (halfpenny‘) halber Pfennig ift, 
Der Laich klebt an den Steinen, Aufterfchalen, 


Stüden Hol;, und mas fonft auf dem Boden der 
—— | — See 


Eine Meile ſaͤdweſtwaͤrts son Wallfleet lie 
Eanvidon (Canuti domus), weil Canut, der D 


. . . ne, hier ſeine Hofſtatt hatte. 
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See liegt; alles, worauf der Laich ſich fetzt, nennen 
fe Culteh; der Laich fängt, wie man glaubt, an, 
in.24 Stunden eine Schale zu bekommen. In die⸗ 
fem Monat dürfen bie Fifcher, vermöge einer Ver⸗ 
ordnung von der Admiralität, alle Auftern fans 
‚gen, fie mögen fo groß oder fo Fein fegn, wie fie 
wollen. Die Heine Brut wird mit einem Meffer 
von dem Cultch oder den Steinen, Hol;, Scha> 

len ıc. abgelöft, und alsdenn wirft man biefe 

Dinge insgefamme wieder ins Meer, damit in 
Zukunft wieder etwas.auf dem Grunde liege, 
daran.fich der Laich *) befeftigen fünne; es wäre 
denn, daß die Brus nach fo Plein wäre, daß fie 
ſich ohne Schaden nicht ablöfen lieſſe. In dieſem 
Fall dürfen fie die Steine oder Schalen mitneh⸗ 
men, an beren einer zuweilen 20 Stud junge Au⸗ 
ftern hängen. Nach Verfließung des Maymo⸗ 
nats dürfen fie bey ſchwerer Strafe feine ſolche 
Steine oder Schalen wegnehmen, und auch feine 
andern Auftern fangen, als die ihre gehörige 
Größe, nemlich eine halbe Crown haben, oder 
zwifchen deren Schalen, wenn man fie zumacht, 
fo viel Raum ift, daß ein Schilling darinn klappert. 
‚ Die Pläge, wo man die Auftern vornemlich 

faͤngt, ſind Burnham, Malden und das be⸗ 
reits gedachte Colnwater, welches eigentlich ein 
Buſen der See ift, welcher bey Hythe, der Vor⸗ 
ftade von Colchefter, wo die Coln hineinfaͤllt, 
‚anfängt. Die Brut fowohl als die andern Au⸗ 
fieen werden alsdann in die Beinen Buchten Er 


- N 


’#) Der Laich beſteht eigentlich aus Eyern, den die 
Auſtern in ‚großer Menge aus der Schale: fehrle- 
ben, und fich daher erftaunlich vermehren. Dft 
wachſen fie gu ganzen Klumpen auf einander fell. 
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See bey Wyvenhoe, Brickelſea, Merſea 
u. ſ. w. gebracht, und in ben Kanal, welcher das 
Bette oder Lager heißt, geworfen, mo fie machfen 
und fett werden, und innerhalb zwey Jahren die 
bereits erwähnte Größe erreichen. Die Auftern, 
welche grün werben follen, legt man in drey Fuß 
tiefe Gruben an ſolchen Wfarfchgegenden, worüber 
die See nur bey ber Springfluch *) ſteigt. Site 
koͤnnen das Seewaſſer hernach vermittelt Schleuſ⸗ 
fen wieder ablaſſen, daß es nur 13 Fuß hoch darinn 
ſtehen bleibt. In der Zwiſchenzeit, bis zur fol⸗ 
genden Springfluth, legt fich ein grüner Schaum 
auf der Oberflaͤche dieſer Gruben an, wovon die 
Auſtern, weil ſie ihn taͤglich einziehen, die grüne 
Farbe bekommen. Die Einwohner von Colcheſter 
eſſen daher nichts als weiße Auſtern, weil ſie die 
gruͤnen nicht fuͤr geſund halten. | 
Zur Zeit der Fluch liegen bie Auſtern mit der 
hohlen Schale unterwaͤrts, und wenn ſolche wie⸗ 
der ablaͤuft, oder waͤhrend der Ebbe, wenden ſie 
ſich um, dag die hohle Seite oben kommt. Webri- 
gens bewegen fie fich nicht von Der Stelle, als 
‚ nur ben altem Netter, da fie fich in den Schlamnt, 
verfriechen. Mad) der Saichzeit find die Auftern 
krank, im Junius und Julius beflern fie fih, und 
im Auguſt erreichen fie ihren vorigen vollkommnen 
Zuſtand wieder. Das Männchen der Auftern 
bat, wie die Fifcher fagen, die fchwarze, und 
Das Weibchen die weiße Rranfbeit ‚weil man 
in jener alsdann eine ſchwarze, und in dieſer 
eine milhichte Subftanz bemerkt. Die Auftern. 
| _ ſchmecken 

*, Dies geſchieht, wenn bie Fluth gerade zur Zeit 
: ? bee Fa Bollmondes ee da * on 
des Druckes des. Mondes am hoͤchſten ſteigt. 


* * 


— 
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fehmeden aus ber See am meiften nach Salı, aus 
ben Sagern oder Betten fchon weniger, und die 
grünen aus den Gruben am mwenigften, | 


Die Admiralitäe hat eine hohe Strafe auf Die» 
jenigen gefegt,, die an verbotenen Orten fiſchen, 
oder die Steine und Schalen nicht wieder hinein 
werfen, ober Auftern fangen, bie nicht die be 
ftimmte Größe haben, ober die fo genannten Fünfe 
fingerfifche (Seefterne, Stellae marinae) nicht toͤd⸗ 
ten, weil folche, wenn bie Auſter fid) öffnet, hin⸗ 
einfriechen und fie ausfaugen, Die Haupturfache, 
warum alle Steine und Schalen, oder der Culcch 
wieder hinein geworfen werden muß, ift, weil die 
Erfahrung gelehrt, daß in defien Ermangelung 
der Schlamm fid) zu fehr mehrer, darinn fich alss 
denn Mufcheln und alleriey fchlechte Meerſchnecken 
erzeugen; bie Auftern nehmen bingegen ab, weil 
fie ihren Laich nirgends befeftigen koͤnnen. 

. Es giebe längft dieſer Küfte viele Buchten Merſey In⸗ 
der See, und Heine Infeln, darunter ift Merſey ſel. 
‚ bie wichtigfte. Sie liege zwifchen dem Meerbufen 
von Colcheſter und Blackwater, und wegen 
des befchmwerlichen Zugangs fo vortheilhaft, du 
1000 Mann fie gegen eine große Macht zu Waſ⸗ 
ſer und Lande vertheidigen kipnen, weswegen auch 
auf der füböftlihen Ede ein Fort angelegt ift. 
Hier endigen fich die drey Diſtriete (Hundreds), 
Barinn das Marfchland von Effer eingerbeilt wird. 


Man müßte viel Uniwege machen, wenn man Malbon. 
diefe Küften bereifen wollte, die es nicht verbie- 
nen. Es ift alſo am beften, Das Land zu durch⸗ 
fihneiden, und von bem obermähnten Leigh ges 
rade nach Maldon zu gehen, welches am Ein: 
fluſſe des Chelmers und Blackwaters in gi 


g 
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See liegt, welche hier fo tief ift, daß Schiffe von. 
400 Tonnen an biefen Ort fommen fönnen. Es 
ift ein volfreicher Burgflecken, der aus einer Haupt: 
gaffe von einer Meile beftehf, aus welcher Mebens 
gaffen abgeben. Er hat feine digne Gerichtsbar- 
keit, und ſchickt zween Deputirte zum Parlament, 
Die Einwohner führen, wegen der bequemen Sage 
und des guten Hafens, einen anfebnlichen Handel‘. 
mit Wein, Kohlen und andern Waaren, vors 
nemlich aber mit Korn, Die gefunde Sage des 
Dres macht, daß fich die viele‘ Geiftliche der bes 
nachbarten Marfchländer hier aufhalten, zu Deren 
Behuf eine gute öffentliche Bibliothek von einem 
gemwiffen D. Plume, Prebiger in Rochefter, 
geftiftet worden. Maldon hält man fir das 
alte Camelodunum, eine römifche Kolonie. Man 
ſieht aud) noch Spuren eines Lagers auf dem Wege 
nach Chelmeford. Die Königinn Boadicea 
erfchlug hier in einem Treffen 70000 Römer mit 
ihren Bundsgenoflen, verlor aber in’einem zwey⸗ 
ten auch wieder goooo Mann, und wurde nebft 
ihren Töchtern fehr unmenfchlich behandelt ). | 
Oſpoth. Bor Maldon liegt die Inſel Oſey ober 
Oſyth, welche wegen der großen Menge des ſich 
j ' ‚ bier 
*) 1750 ftarb hier en Krämer‘ Bright, der buch 
die Schwere feines Körpers berühmt worden. Er 
wird in den engliſchen Tranfactionen befchrieben, 
und—iſt auch in Muͤllers Naturſyſtem bed Linne 
. B.1..©. 114. Tab. 2. abgebildet. Er mog be⸗ 
reits im 14ten Jahre 144 Pfund, und im 2often, 
:alg er ftarb, 616 Pfund. Noch ein Jahr vor feis 
nem Tode war er ziemlich thätig. Er war fünf. - 
Suß neun Zoll hoch. Um den Leib herum maß 
er ſechs Fuß eilf Zoll, um eine Wade zween Fuß 
acht Zoll. Als er ftarb, fonnten fich ſieben Maͤn⸗ 
ner in ſeine Wefte einhuͤleen. 


w 
— 2 — 


/ * 


: 


Eier, Colcheſter se. 161 


hier aufhaltenden wilden Waſſergefluͤgels, als En⸗ 


ten, Waſſerhuͤhner ꝛc. bekannt iſt. Liebhaber der 
Jagd kommen oft aus London dahin, und hohlen 
ſich, wegen der ungeſunden Luft, Das Fieber. 


Wir laſſen vor jetzt Colcheſter linker Hand Wilham. 


liegen, und ‚wenden uns gerade nach Wilham, 


einem angenehmen wohlgelegnen Marftfleden an 
der großen Heerflraße von London nach Harwich, 
Man findet bier eine Soyenfabrif, Der Ort ift 
nahrhaft, und hat gute Gafthöfe, nicht nur we⸗ 
gen der Durchfuhr, fondern weit im Sommer 
viele wohlhabende Perfonen hierher kommen, um 
die entdeckten Stahlwafferquellen, deren wir ſchon 
bey der Naturgefchichte von. Eſſex erwähnt haben, 
zu gebrauchen. Am Eingange von Wilham bat 
$prd Abercorne ein fehönes Haus, wo er ben vori- 
gen König auf feinen Reifen nad) Deuffchland zu 
bewirthen pflegte. Die gefunde Sage diefer Ge- 
gend macht, daß in ber Nachbarfchaft viele artige 
kandfige wohlhabenber Engländer angetroffen wer⸗ 
den, beren wir nur einige anzeigen. 


Auf dem Wege nach Cheimsford, im Kirch: Newbak, 
fpiel Boreham, liegt der Sandfig Newhall, ehe- — 


mals Beaulieu. Koͤnig Heinrich VIII hielt ſich 
hier oft auf, nach der Zeit hat es viele Beſitzer 
gehabt, z. E. zur Zeit Wilhelms III lebte Georg 
Monk, Herzog von Albemarle, hier ſehr praͤchtig. 


Jetzt gehört es dem Lord Waltham, der einen 


großen Theil des weitlaͤuftigen Gebaͤudes abtra⸗ 
gen, und einen beauemen Landſitz fuͤr ſich daraus 
machen.laffen. Der große Vorſaal beym Eintritt 
bat, in Anfehung des.eblen Anfehens, wenig fei- 

nes Gleichen: er ift 40 Fuß hoc), 90 lang, und 
o0 breit. Der Lord hat auch fhöne Gärten und 
einen Park dabey angelegt, morinn ſich ein großes 
Nachr. v. Engl. Th. Waſſer⸗ 


Pe f 


. 


Brarte 
Lodge, J 
| lix ⸗ hall. 
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Waſſerſtuck beſonders ausnimmt. Herr Richard 
Hoare, ein Banquier in London, hat hier eben⸗ 
falls ein Landgut, das angenehm am Ende einer 
Auffahrt liegt, laͤngſt welcher von der Heerſtraße 

ein artiges Waſſerſtuͤck hingeht. Sein Familien⸗ | 
begräbniß, welches fonft dem Haufe Radcliff ges 
hörte, verdient in der Kirche von Boreham ges 
fehen zu werden. Auf dem Kirchhofe ift auch 
Das Maufoleum der Familie des Sords Maltham 


nach dem Modell des Tempels der Winde zu 


Arhen’aufgerichtet. | 

Dhngefähr drey Meilen, von Wirham gegen 
Colcheſter, liege im Kirchfpiel Great Brarted, 
des Herrn Peter du Cane Sandfiß, Srarted:ball. 
Das Haus fteht auf einer Anhöhe, bat eine 


ſchoͤne Ausfiche, und ift auch mit einem Park un: 
- geben. ine Meile weiter von Wirham liege 


Colcheſter. 


Kelvedon, und nicht weit davon Selir-ball, 
der Sandfig von Herrn Daniel Matthes auf einer 
Anhöhe mit einem Bleinen Park, und angenehm 
angelegten Gärten, | | 
Die ganze Gegend um Witham bringt vor⸗ 
nemlich Getraide hervor, und auf den marfchige 


ten Wiefen werden Kälber gemäfter, welche man - - 


für die ferteften und fchönften in gariz England 
hält. Won diefem Orte führe die Straße nah _ 


Colcheſter, welches das alte Colonia der Römer 


iſt. Die Kirchen und Thürme find von römifcher 
Backſteinen gebauer, und man het bier auch Muͤn⸗ 


. zent gefunden. Diefe Hauptſtadt der Landfchaft 


liege gegen. einen Hügel an dem fchiffbaren Fluſſe 
Coln, über den drey Brücken geben; fie ift que. ' 
gebauet "groß, hat nebft den Dazu gehörigen Dör- 
fern auf 40000 Einwohner, und fchickt zween De: 
putirte zum Parlaomens Bey ben Iunrelijemun- 

F ruhen 
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ruhen unter Earl I ſtund die Stadt waͤhrend einer 
harten Belagerung viel aus, wie man noch aus 
den zerſchoſſenen Mauern und Thürmen mwahr- 
nehmen kann. Kin und wieder zeigen fi) auch 
noch Spuren von ben Eontrevallationglinien und 
Recdouten der Belagerer, Die Stadt hat acht 
Kirchen, fünf Berfammlungspäufer anderer Reli⸗ 
‚gionsverwandten , nebft einer holländifchen und 
frangöfifchen Kirche, Der Fluß gebe nicht nur 
durch die Stadt, fondern ſchließt fie auch auf ber 
Mord: und Oſtſeite ein, daß fie für feindliche 

- Meberfälle gefichert iſt. Schwere Laſtſchiffe koͤnnen 
bis auf drey Meilen, ohngefähr wo Wivenhoe 

. Siege, an die Stabt fommen; die feinen aber bis - 
Hythe, einer langen Straße auf der Suͤdſeite, 

- die fehr volkreich if. Zur Bequemlichkeit der 
Handiung ift hier auch eine fange Kay laͤngſt dem 
Fluß und ein Zollbaus angelegt. Die Stadt 
nähre fich hauptfählich von den Bon: und Gar- 
ſchemanufakturen, welches auch die umliegenden 


Städtgen Relvedon, Witham, Coggeehall, 


Braintree und Bocking thun. Die ganze Ges 
gend auf dem Sande lebt faft bloß davon, daß die 
Einwohner die Wolle fpinnen , welche in diefen 
Oertern verarbeitet wird. Die Güte der in Colche⸗ 
fler verfertigren Boywaaren wirb durch eine ges 
wiſſe dazu beſtimmte Gefellfchaft in einem öffent 
lichen Haufe, Bayhall genannt, unterfucht, Zu 
den übrigen öffentlichen Gebäuden gehören dag 
Rathhaus, eine‘ Frenfchule und zwo Armenfchus 
len, ein Arbeitshaus für Arme, und das Kaftel, 

‚ welches fehr ale und mit römifchen Ziegelfteinen: 
gebauet.ift. - 1763 entdeckte man in des Apothe⸗ 
Nkers Bernard Garten ein roͤmiſches Moſaik, mel 
ches ber Beſitzer mit einem Dache verwahren fen, 
' - 2 ie 


je 
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Die Einfaffung beſteht aus Wuͤrfeln, einen Zoll 


ins Gevierfe. Inwendig find ſchwarze, weiße, 
rothe und gelbe Würfel nach gewiffen Figuren ein 


gelegt, daß es wie ein Teppich ausſieht. Weber: 
haupt finder inan beym Graben noch immer Lam⸗ 
pen, Ringe, Urnen, und andres roͤmiſches Geräthe, 


. Daß die Seemannstreuwurzel bier häufig einge 


macht wird, ift bereits zu Anfange diefes Briefes 
erwähnt worden, fo wie wir auch von dem Han⸗ 
del mit Auftern, oben bey der Arc fie zu fangen, 


geredet haben. 1774 ward zu Eolchefter eine mer 
dieinifche Gefellfchaft ( Medical Society) von den - 


Aerzten in ber Stadt, und überhaupt in Effer und 


Suffolk, errichtet. 1778 waren 19 Mitglieder 


the Naſe. 


5 Harwich. 


derſelben; der Endzweck iſt, die Kenntniſſe der 
Praxis zu verbeſſern. 

Auf dem Wege von Colcheſter nach Harwich 
bleibt rechts ein tief in die See gehender Winkel 
Landes liegen, welcher ſich mit dem Vorgebirge 
the Naſe endigt. Von bier bis nach der nord⸗ 
öftlichen Spige von Kent Lorch: foreland ges 
nannt, bey der Bank von Margate, find 60 
Meilen, welche die äußerfie Mündung der Themfe 
ausmahen. . .  _, 

Die fleine Stadt Haͤrwich *) liegt an. der 
aͤußerſten norböftlichen Spige von Effe£, nicht weit 
von der Mündung des Fluffes Stour. Der Has 


fen oder die Rheede iſt eine der ficherften in Eng» 
land, Die Stade ift von Natur feft, weil fie von 


drey Seiten mit Wafler umaeben ift; und dee 


Hafen wird am. Eingange durch das Fort Lands 


Guard befchügt, welches vornemlich nur in einer 


mit Kanonen befeßten Plattform beſteht. Jacob I 


legte 


7) Bon Harwich ſehe man Sam. Dale of Harwich, 
and Dovercourt London, 2730. 
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legte es an, die ehemaligen Werke ſind aber de⸗ 
molirt worden. Die Muͤndung des Fluſſes iſt 
zwar zur Zeit der Fluth zwo bis drey Meilen 
breit, aber der tiefe Kanal, durch welchen die 
Schiffe einlaufen muͤſſen, iſt nur ſchmal, und auf 
der Seite des Forts fo, daß alle Schiffe noth⸗ 
wendig unter deflen Kanonen vorbenfegeln müf 
fen. Es liegr eigentlich auf der Seite von Suf⸗ 
folk, aber es ſteht fo tief in ber See auf einer 
Sandfpige gegen Eſſex zu, daß es die Mündung 
des Hafens vollfommen beftreichen fann. Es hat 
viele Sabre und große Summen gefoftet, ehe es 
einen feſten Grund befommen, jeßt aber froßt es 
allen Fluthen und Stürmen, Der Hafen ift un⸗ 
gemein groß, denn es fließen niche nur Die Stour 
von Maningtree, fonbern aud) die Orwel von 
Ipſwich darinn zufammen, Beyde haben einen 


tiefen Kanal, und find gegen alle Winde ficher. 


Die größten Kriegsfchiffe koͤnnen bier liegen. In 
ben vormaligen Kriegen mit ben Holländern ward 
er fehr gebraucht; es lagen einmal 100 Kriegs: 
ſchiffe nebft den dazu gehörigen Eleinen Schiffen, 
nebft 3 bis 400 Steinfohlenfchiffen fehr bequem 
darinn. Harwich iſt der Hafen, mo diePader- 
boote nad) Holland abfahren, und auch wieber an⸗ 
kommen: welches dem Orte, wegen ber vielen Rei⸗ 

. fenden, gute Nahrung giebt; er treibt aber aud) 
überdieſes einen ziemlichen Handel zur See. Die 
Stade ift reinlich, artig, und bat viele Wirchshäus 
fer, darinn die Bewirthung für Fremde zwar guf, 
aber foftbar ift. Sie ſchickt zween Deputirte zum 
Parlament. 


Die Einwohner rühmen ſich, daß ihre Mauern 


von Thon aufgeführt, und Die Straßen damit ges 
pflaſtert, und beyde dennoch fo. dauerh 


aft find, 
als 


/ 
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‚ als wenn fie von Stein wären. Diefes ift gewiſ⸗ 
fermaßen wahr, denn es giebt in den Felſen zwi⸗ 
ſchen der Stadt und Beacon:hill eine Art von 
Thon, der fih, wenn er in die See fällt, und 
eine Zeitlang der Luft und dem Seewaſſer ausges _ 
fege ift, nad) und nad) in Stein verwandelt, 
Eigentlich rührt Dies aber von ber verfteinernden 
Quelle her, deren wir bey der Narurgefchichte von. 
Efler gedacht haben. Dies Waſſer läuft zwifchen 
dem Thon durch, bey Stürmen und der Bewe⸗ 
"gung der See wenden ſich die Stufen Thon zu⸗ 
weilen um, und Dadurch werden fie nad) und nach 
auf allen Seiten mit einer fteinartigen Rinde über- 
zogen. Diefe Steine ſammlet man, und gebraucht 
fie ſowohl zum Pflaftern als zum Mauern. Nimmt 
man fie zu frühzeitig weg, fo haben fie nur eine _ 
barte Rinde, und inwenbig trifft man beym Zer⸗ 
fchlagen noch den weißen Thon an: läßt man fie 
aber lange genug liegen, fo find fie durchaus fo - 
hart wie Stem *!., ” .— | 

= De 


‚ In Herrn Serbers neuen Beyträgen zur lines 
ralgeſchichte B. 1. S. 414. werden die Schich- 
ten diefeg Syügels alfo angegeben ; 1) bey der Ehhe 
ift er 72 Suß über dem Waffer. Unter ber eine 
Viertel Elle Hohen Dammerde liegt 2) eine röthlis . 
. he Erde, worauf. verfchiedene Heine horisontale 
Schichten folgen, die zufammen 10 Kuß mächtig 
find, und ftreifweife über einander liegen. -Sie 
beftehen wechſelsweiſe aus gerbrückten ober zer⸗ 
malmten Mufcheln, gangen Muſcheln und Schnes 
cltken, Kiefeln und Feuerfteinen. 3) Darauf kommt 
eine röthliche acht Fuß flarfe Schicht zerbrochner 
Schaalthiere ohne alle Einmifchuna,woratig, nach 
‚ bolländifcher Art, Kalk gebrannt wird. 4) Ders 
fchiedene kleine Schichten von Sandfiefeln und 
Thon, 28 Fuß hoch, twelche’ald: Streifen mit _ 
einander abmwechfeln. 5) Ein 25 Fuß — — 
| ſtreifter 


I 
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: Der bereits erwähnte Beacon⸗ hill, wohin Beaeon⸗ 
ein angenehmer Spaßiergang aus der Stabt führe, bill. 
iſt gleichfam ein Fleines Borgebirge bey der Stade, 
darauf fich ein Leuchtthurm befindet, der den Schif⸗ 
fen beym KEinlaufen in ben Hafen zur Richtung 
dient. Man trifft bey Harwich auch zwey Bä- 

der von falten und zwey von warmen Seewaſſer 
an, nebft den Zimmern zum Ankleiden für beyder⸗ 
len Öefchlecht. Das Gebäude fteht in einem Be⸗ 
haͤltniß, das viele 100 Tonnen Seewafler faßt, 
und ben jeber Fluth frifches erhaͤlt. Vermittelſt 
einer befondern Erfindung fann man bier zu jeden 
Stunde in faltem oder warmen fließenden See⸗ 
waſſer baden. | " 

Harwich hat eine ziemliche Börfe, ein Zoll⸗ 
Baus und ein Werft zum Schiffbau, Die Fifche- 

ren bat bier fehr zugenommen, fo daß bie Staht 
‚über 60 Barken von so Tonnen dazu im Gange 
hat, Einige davon holen Hummer und andre Fi⸗ 
fche von der norwegifchen Küfte. Noch mehrere 
fegeln alle Winter nach der Doggerbant, um 
Kabeljau und Steinbürte zu fangen, Die dort ſehr 
groß find.. Vor ro Jahren wußten fie zumal mit 
. den Steinbütte noch nicht recht umzugehen, jegt 
u 0 84 > - haben 

ftreiftee Lehm bis an bie Dberfläche des Waſſers. 

- Hiervon fpült dag Waffer-die obgedachten Stücke 
ab, die fich nach und nach zu Stein erhärten. 
Man trifft am Strande viele Zweige und Stüde 
von verkieſetem Holz an, Sturmhaußen mit ver- 
fehrtem Gewinde (Buccina), — mit krei⸗ 
deartigen Rinden, verſteinerte en in Feuer⸗ 
ſtein, woran blog das Gehaͤus noch kalkartig iſt. 
in alten Zeiten hat man gegen das Meer Pfaͤhle 

.  eingetrieben : jeßt find folche; die vormale in wei⸗ 
chem Thon eingetrieben worden, tm feften Grunde 
eingefchloffen, und felbft verſteinert. Dan trifft 
ellenlange Stücke davon an. | 
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| Baden fi fie eg aber vollfommen gelernt, und hoffent⸗ 
ich wird immer mehr von dem Gelbe im Sande - 


bleiben, weiches die Holländer fonft zu allen Zeiten 


dafür von den englifchen Märkten wegfchleppten. 


Um von Harwich nad) Ipſwich in bie Land⸗ 
fchaft SuffolE ju fommen, kann man entweder 
zu Waffer ben Flug Ormwel hinauffahren, welches 
wir bis zum folgenden Brief verſparen, oder den 
Weg zu Lande uͤber Maningtree oder Main⸗ 
tree nehmen. Dies kleine Staͤdtgen iſt ſchon 
vor der normanniſchen Eroberung erbauet, und 


liegt am Fluſſe Stour, der bier gewöhnlicher . 


Maningtreewater heißt, Man komme über 
benfelben vermitcelft einer hoͤlzernen Bruͤcke in 


Sußffotk. "Die Stadt treibt einen Handel mit 


Mißley /⸗· 
Hall. der Landſitz des Herrn Richard Rigby wegen feiner 


Holz, Kohlen, Eifen und Getraide. Sie fendet 


auch viele Fifche nach Eolchefter. 
Bey diefem Orte verdiene Miſtley⸗Hall, 


fchönen Gärten und Plantationen gefehen zu wer⸗ 
den. Der Vater des jetzigen Beſitzers hat ein ganz 


neues Dorf von 30 Haͤuſern, Miſtley⸗thorn, 


mit einer Kay, Steinkohlenmagazinen, großen 
Malzhäufern ꝛc. angelegt, welches ein fehr nahr⸗ 


haafter und lebhafter Ort geworden. 


Ehe wir Eifer dieſes Mal verlaſſen, müffen 


wir noch einige mitten im Sande befindliche Derter 


‚und Merkwürdigkeiten mitnehmen, weil ſolche auf 


ber Rüdreife auf der Weftfeite auch nicht vor⸗ 
kommen. 
Wenn man die gerade Straße von Condon 


nach Harwich reiſt, ſo liegen auf dem Strich 


bis Colcheſter, der bisher noch nicht vorgekommen 
iſt, vier gute Markeflecen, ohngefaͤhr in gleicher 
Weite von einander. | 

i Rumford, 





ARumford, ein mohlgebauerer Marktflecken, umfor. 
12 Meilen von London, bat alle Mittwoche | 
einen der befien Märkte mit Butter, Korn, Feder⸗ 


vieh, Schweinen, Kälbern u. d. g. weswegen er von 2 
Den Höfern aus London fleißig befuche wird, Er 
bat eine Armenfchule, | 


Ben Rumford hat Richard Benyon, ehe: Lantfigk 

maliger Statthalter des Forts St. Georg, den 
mie fchönen Waſſerſtücken und einem Parf ver: 
febenen Sandfig Geddy: Hall. Havering ge 
Hört dem Herzoge von Ancafter, Dirgo dem 
tord Archer, und Cranham dem durch Anle: 
gung der Kolonie in Georgien ‚befannten General 
Oglerborpe. Der Name foll von ben ehemals 
bier befindlichen vielen Kranichen herfommen, Die 
. man’ zu Edward I Zeiten als Leckerbiſſen fpeifete. 
Brentwood, ein auf einem Hügel angenehm Brentwoed. 
liegender Marktflecken, welcher volkreich, und mit 
vielen Gafthöfen verfehen if. Er ift wegen ber 
ftarfen Durchreife der Fremden, und der vielem 
Zufuhr nach London, nahrhaft. Der Lehnsherr, 
Thomas Towers, hat hier einen angenehmen Sands . 
fiß, fo wie aud) Thomas Parker. - Auf der Seite 
gegen Weald liegt Ditchley, der Sig des Herrn 
Georg Tricholls, und dabey ber von Herrn . 
Wright. Außer diefen liegen hier hin und wies 
der noch viele Wohnhäufer bemittelter Familien, 
wenn es gleich feine eigentlichen tandfiße find. 

Ingateſtone, ein Martefleden, ſechs Mei: Ingate⸗ 
Ien von Chelmsford, wo viele Wirthshäufer find, kone. 
und der fich vornemlich von der Durchfuhr auf - 
der großen Heerfiraße nach Norfolf und Suffolf 
naͤhrt. Ingateftone: Hall, ein ehrwürdiges ale oo 
tes irreguläres Gebäude, und Sandfiß des rd >. 
Petre, liegt gleich dabey, aber etwas tief, Daher 
Ä 5 es 


4 


— 
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es fchöne Teiche bat, Die Gärten find alt, .aber - 


doch mit Geſchmack verbeffert. Inzwiſchen wandte 
der verſtorbne Lord doch nicht viel darauf, weil 


ſthorndon⸗ 


er das in der Naͤhe liegende Thorndon zu ſeinem 
Hauptſitze beſtimmt hatte. Er ſtarb aber, als 
das Gebaͤude kaum halb fertig war. Als ſein 
Sohn, der jetzige Lord, heran wuchs, ließ er alles 


wieder abtragen, und mit den ſchon in unſaͤglicher 


Menge angeſchafften Materialien ein neues und 


praͤchtiges Gebäude aufführen. Anſtatt Daß jenes 


Cold ball. 


am Ende des Parks an einem vier Meilen langen 
Zugange lag, verfegte diefer es auf die Anhöhe 
im Mittelpumfte des Zugangs, wo man aus dem 
Haufe eine fehöne Ausficht hat. . Der Part iſt 
ſehr groß, und mit ſchoͤnem Holze befegt. Die 
Menagerie iſt angenehm, Man bemerkt bey diefer 


Anlage eine Menge ausländifcher Bäume, bie. 


bier einen beflern Wuchs erreicht haben, als an 
ben meiften Orten in England. In der Kirche 
zu Ingateſtone fieht man die Begräbniffe ber Fa⸗ 


milie Petre, welche ſich durch ihre Wohlthaten 


gegen die Armen dieſer Gegend von jeher außer⸗ 
ordentlich ausgezeichnet hat, und daher ſehr ge⸗ 


In dem an Ingateſtone ſtoßenden Kirchſpiele 


Margaretting hat der Ritter Holden einen an⸗ 


genehmen Sandfig, Cold⸗hall genannt, Das 


zierliche neue Haus liegt auf einer Anhöhe, und 


hat wohl angelegte Gärten. In diefem Kirch: 
fpiele liegt auch Shenfield, wo Heinrich VIII 


ſich zuweilen mit ſeinen Maitreſſen aufhielt. Die 


Gebaͤude waren ehemals ſehr weitlaͤuftig, ſie ſind 
aber niedergeriſſen, und jetzt wohnt ein Privat⸗ 
mann hier. Ein ähnliches Haus ſoll Heinrich VII 
auch zu Blackmore in einiger Entfernung ie 
0 - gehabt 
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gehabt haben, iweides Tericho hieß. Man 


pflegte damals ‚ wenn man anbeuten wollte ‚der 

König wäre bey feinen Maitrefien, zu fagen, ee 

fey nad) Jericho gegangen. Man trägt ſich in 

Effer noch mit viel mehren dergleichen Erzaͤhlun⸗ 

gen, wovon bie Geſchichtſchreiber aber nichts fagen. 

Auf dem Wege von hier nach Cheimaford an. 
liegt im Kirchſpiele Widford des Herrn Comyns 
Sandfig Highlands, weicher diefen Namen von 
feiner hoben tage hat. Er ift mit einem Gar⸗ 
ten und Park verfehen, und gewährt fchone 
Ausfichten. \ 

Chelmeford, eine nahrhafte Stade am Zu: Chelms ſord. 
- fammenfluffe der Chelmer und-Caun, in einer 
fruchtbaren Eben. Sie hat eine ſchon von 
Eduard VI geftiftete Freyſchule, und einen Vieh⸗ 
marft. Die Landgerichte der Grafichaft werden 
bier gehalten, Die Kirche ift ein altes ehrwuͤrdi⸗ 
ges Gebäude, und mit verfchiedenen Monumen⸗ 
ten verſehen. 

Ehe man an die Stadt kommt, fährt man Monlsham⸗ 
bey Wioulfbam : ball, welches dem Baroner Pal. 
Mildmay gehört, vorben. Das Gebäude ift neu, 
und fehr anſehnlich; es liegt an einer kleinen An⸗ 
höhe. Mean fieht gute Gemälde und merkwuͤr⸗ 
dige Familienbildnifle, darinn unter andern das 
vor Wilhelm Mildmay, welcher unter der Köni- 
ginn Elifaberh das Emanuelcollegium zu Cam⸗ 
‚bridge ſtiftete. Bier Meilen nordwärts von 
Chelmsford liegt im Kirchſpiel Brear- Welt 
| bam des Herrn Fuffnel Sandfig Langleys, auf 
einer angenehmen Höhe, an deren Fuß die Chel« 
mer vorben fließt. Der Park verdient Lob. | 
Mun iſt noch der Strich im Innern dep Sand: 
fchaft Arie, welcher nordwaͤrts uͤber Chelmsford, 

und 
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und gegen Werten von Colchefter liegt. Tin demſel⸗ 


Dunmom. 


ben befinden fich die fünf Marktflecken Danmow, 
Braintree, Tharted, Halſted und Cogges⸗ 


ball, weiche insgeſammt gute Manufakturen von 


Bon haben, Ä Ä | 
Dunmow, ein Marktflecken auf einem. fans 
Digten Hügel, in einer angenehmen Sage. Kinige 


halten es für die Villa Fauftini der Römer. Er hat 


zween Jahrmaͤrkte. Dabey liege Aleindunmow, 


wo ehemals ein Klofter war. Der. Sehnsherr 


mußte fonft demjenigen, Dem feine Heyrath binnen 
Sahresfrift nicht gereuete, der keine Untreue be⸗ 
gieng, und ſich nicht mit feiner Frau zanfte, mit 
gewiſſen Feyerlichkeiten einen Schinfen überrei- 
chen, wenn er folches in Gegenwart der Mönche 
und Einwohner auf zween fpißigen Steinen fniend 


beſchworen harte. Wegen der vielen Unordnuns 


Braintree 
u Bocking. 


geuͤ, die dabey vorgiengen, iſt dieſe laͤcherliche 
Gewohnheit ſeit einigen Jahren aufgehoben. 
Braintree' iſt ein anſehnlicher Flecken, dev 
eine Manufaktur von Soyen und Boyen hat: 
welche ehemals ſo wichtig war, daß woͤchentlich 
vier und mehr Wagen nach London geſchickt wur⸗ 
den. Die Manufaktur hat aber jetzt ſo abgenom⸗ 
men, daß ber Ort jährlich ärmer wird. Bocking 
wird nur Durch einen kleinen Fluß von Braintree 
getrenne; daher viele Reiſende bende Derter ges 
meiniglich nur für einen halten. Sie haben auch 
beyde, in Anfehung der Manufafturen, gleiches 
Schickſal gehabt. Inſonderheit wuͤteten die Kin⸗ 
derblattern hier 1738 ſo ſtark, daß ſie nicht wie⸗ 
der ſeit der Zeit zu Kraͤften kommen koͤnnen. Es 


wohnen hier viele Diſſentienten. Nicht weit von 


bier liegt das Kirchſpiel Black⸗notley, in deſſen 
Kirche man das Monument des beruͤhmten Natur⸗ 
kuͤndi⸗ 
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Eimbigers, Johann Ray, ſieht. Er war eines 
Schmidts Sohn, und flarb 1706, nachdem er 
fi) durch viele Schriften, als: the Wifdom of 
- God, Synopfis plantarum u, a. mi, ‚befannt ges 

macht hatte. Dabey liege ber Flecken Selftesd, 
wo Lord Rich 1504 eine Freyſchule geftifter, und 
ein fhönes Monument in der Kirche hat, Morde 
waͤrts von Braintree ift im Kirchfpiel Gorsfield 
des Lord Elare fehöner Landſitz, Gorsfieldhall, 
zu bemerken, welcher mit einem ſchoͤnen Park und 
Garten verſehen iſt. 

Thaxted, ein Marktflechen, der zween Jahr⸗ Thartel 
maͤrkte hat, und ſchon vor der Eroberung durch 
die Normaͤnner bekannt war. Hier wurde Sa⸗ 
muel Purchus, ein Geiſtlicher, 1577 geboren, 
welcher eine noch geſchaͤtzte Sammlung von Reife: 
befchreibungen und andre Schriften heraus gab, 
Die Kirche ift ein edles gothifches Gebäude, 

Halſted, ein Marktflecken, der eine fehr ans Halitd. | 
genehme und gefunde Sage auf einem ‘Berge hat, 
reinlich und wohl gebauer if. Am Fuße läuft 
ber Fluß Eolne, Die Boyen- und Soyenmanu- 
fafturen find Hier blühend. Der Ort bar einen 
Jahrmarkt und eine lateinifche Freyſchule. Drey 
Meilen von demfelben liege im Kirchfpiel Great 
Mapleſtead, auf einer Anhöhe, ein. reizender 
zandſitz Dynes - ball. 

Der Marktflecken Coggeshall ſoll von einem Coggeshal. 
angeſehenen Römer, Coccilius, der hier begra⸗ 
ben ward, den Namen haben. Die Boyen⸗- und 
Soyenmanufafturen waren bier fonft fehr bluͤ⸗ 
ben, infonberheit verfertigte man die Coggeshall⸗ 
Whites, welche bie feinften in England waren, 
allein dieſer Handel har feis mehren Jahren fehe 
abgenommen. Der Part Oldfield, des Herrn 
Hanbury, 
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} 
Hanbury, nahe ber der Stadt, verdienteine An 
zeige. Zwo Meilen davon liege in dem Kirch⸗ 
fpiel Markſtall der artige Sandfig des Lehnsherrn 
des Generals Honeywood. In einem der Zim- 
mer ſieht man das Bildniß einer Dame aus diefer 
Samilie, Mary Waters, welhe im 93 Jahre 
ftarb, 16 Kinder gehabt, und in allen 367 Nach» 
fommen von fid) gefehen bat. 
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Die Graffhaft Suffolk, natürlihe Be . 
ſchaffenheit. Zug der Schwalben. Ipſwich. 
St. Edmundsbury. Ixworth. Wood⸗ 
bridge. Southwould, und andre 
Oerter. | . 
Venen⸗ De Landſchaft Suffolk, welche wir jetzt be⸗ 
treten, bekam den Namen, weil ſie vormals 
der ſudliche Theil (South-folk) des von den Oſt⸗ 
‚angeln bewohnten Sandes, fo wie Norfolk, der 
nördlihe war, Zur Mömer Zeit wohnten bier 
die Iceni, nad) deren Bezwingung legten jene 
zwo Stationen im weſtlichen Theile ber Landſchaft 
an. Man hat deswegen in diefen Gegenden ſo⸗ 
wohl Weberbieibfel von ihren Befeſtigungswerken 
als Münzen gefunden. Als Yortigeru bie 
Sachſen gegen die Picten und Schotten zu Hülfe 
rief, feßten fie-fich in diefem Striche zuerft feft, 
und als bie Dänen hernach instand fielen, war _ 
bier meiftens das Kriegstheater, | oo 
Suffolk liegt gegen Often an dem beusfchen 
Meere ; gegen Welten grenzt es an Cambrids 
gefbire, gegen Süden trennt e8 ber Fluß Stour 
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von Eſſex, und gegen Norden die Fluͤſſe Ouſe, 
Leß und Waveney von Norfolk. Bon Oſten 


gegen Weſten betraͤgt die Breite 48, und die 
Laͤnge von Norden gegen Suͤden 24 Meilen. Auſ⸗ 


ſer den jetzt genannten ſind noch die Fluͤſſe Orwell 
und Deben zu merken. Man zaͤhlt 30 bis 32 
Staͤdte oder Marktſlecken in dieſer Landſchaft, und 
fe ſchickt 16 Deputirte zum Parlament. 


Die Luft ift durchgängig rein und gefund, nicht Zuft, Soden 


nur mitten im Sande, fondern auch an der Küfte, bub 
weil ſolche fandig ift, und das Waſſer folglich nicht 
frehen bieibe und faul wird, Der Boden von 
Suffolk ift fehr verſchieden, der mittlere Theil, 
- den man aud) das hohe Suffolf oder die Mood⸗ 
lands nennt, hat einen fehr fetten, fruchtbaren, 
meiftens kley⸗ und mergelartigen Boden, und lies 
fere die ‘Butter, welche für die fehönfte in England 


. gehalten wird , aber fehr ſchlechten Kaͤſe. Die 


Gegend um Edmunds «-bury ift unter allen die 
beſte. Der Strich gegen Eſſex und Cambridge 
bat gleichfalls vortrefjlihen Gras⸗ und Getrai⸗ 
debau, einen Pleinen Strich gegen Llewm arker 
ausgenommen , wo faſt lauter.grüne Heyde ift. 
Das fogenannte Sandland diefer Sandfchafe liege 
längft der Küfte bis an die Heerfiraße von 
Ipſwich nach Parmouth. Diefen kann man 
wieder in Marſchland, Pflugland, und Heydeland 
eintheilen. Auf den erſtern wird ſehr vieles 
Schaf: und Rindvieh gemaͤſtet, wie denn uͤber⸗ 
haupt das Maͤſten deſſelben mit Turnips oder sr 
fen Rüben hier zuerft aufgefommen feyn foll. 

dem Pfluglande befomme man reichlidye Aernd en 
von Roggen, Erbfen und Hanf; und die Heide 
länder dienen vornemlich zu Schaftriften. Die 


lehztern machten fonft beynahe ben bristen zpei Ä 


und ve⸗ 


U 
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des Sandlandes aus, ſeitdem man aber die herr⸗ 
liche Mufcheldüngung (Crag, Craigs) kennen ler⸗ 
nen, ſind viel 100 Aecker davon in Pflugland 
verwandelt worden. Dieſer Crag beſteht aus 
einer unſaͤglichen Menge kleiner Mufcheln: und 
Schnecken, wovon die leßtern das Beſondre ha⸗ 
ben, daß fie faft alle linfs gemunden find. Sie 
liegen in einer ziemlichen Tiefe an. den Seiten der 
Hügel, und machen -ganze Adern voll aus *), 
Die Feuerung ift in-Diefer Landſchaft weder felten 
noch koſtbar. Im hohen Suffolk fehle es niche 
an Waldung und Unterholze, und die Küfte for 
wohl, als die Gegenden längfi den Fluͤſſen, wer: 
den aüs Merocaftle. reichlich mit Steinfoplen ver 
forge In Weftfuffolf find wegen ber angeneh⸗ 
men Sage. viele tandfige des Adels, deren Eigen- 
thuͤmer aber. gemeiniglich auch anfehnliche Grund: 
ſtucke in dem fruchtbaren hohen Suffolf befigen; - 
Daher man zu fagen pflegte: das hohe Suffelt 
muß Weftfuffolt mit tragen beifen, nemlich um 
bier bequem leben zu fünnen. Es giebt in Nieder: 
ſuffolk Pachtungen, deren, Viehbeſtand soo bis - 
1000 Pf. Sterl. werth if. In ganz England 
werben nicht fo viel Truthuͤhner gezogen, als in 
dieſer Landſchaft. Weberhaupt ift die Federvieh⸗ 
zuche hier und in Norfolk betraͤchtlich. Man fiehe 
Su | im 


*) Nach Houngs Reifen B. 3. S. 369. und B.4 
SG. 431. liegen dieſe Conchylien zween bis drey 
Fuß unter der Dammerde, und zwar in der gan⸗ 
zen Gegend in allen Hügeln und hohen Feldern. 
Sie find nur zum Theil ganz, meifteng zerbröckelt 

und pulverifirt ; fie liegen in einer weißlichen oder 
roͤthlichen Mergelerde, die dadurch eine folche 

:* Kraft erhält, daß 10 bis 12 Fuder fo viel thun 
als 60 von gemeinem Mergel. Der Erag giebt 
;: ben Feldern auf viele Jahre Kraft. - 
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in Herbſte von Auguft an Heerden von 1000 bie 
2000 Bänfen über die Stoppeln nach London treis 
ben, welches bis in October fortdauert, da bie 
Wege für ihre kurzen Beine zu tief und zu fchleche 


werden. Man fährt das Geflügel auch in Kar . 


ren, bie vier Abtheilungen, eine über der andern, 
haben: der Fuhrmann ſitzt vorne darauf, und die 
gro Dferde find neben einander gefpanıt, bamit 
der Zug deſto gleicher geht. Auf biefe Weiſe 
Bringt man mit unterlegten Pferben das Hühner: 
dieh 70 bis 100 Meilen weit innerhalb zween Tas 
. gen und eine Nacht nach Sondon, und macht einer 
anfehnlichen Profit damit. Ä Ä 


Söngft ber ganzen gegen Holland über liegen⸗ Zus der 
Sängft ber ganzen gegen Ho g Fr 


ben Kuͤſte Diefer Sanbfchaft, von Sarwich bis über‘ 
Narmoucth, landen die Schwalben im Srübjahre 
auf.ihrem Zuge an, und verbreiten fich alsbenn 
über Das ganze and; und von Hier begeben fie 
fichh auch bey der Abreife. in wärmere Gegenden, 
Bon diefem merkwürdigen Zuge ſagt der Mer 
faffer ber Tour durch Großbritannien *): „Als 
ich vor einigen Jahren in Southwould zu Ans 


fange bes Octobers war, und in einem Haufe bey. 


ber Kirche wohnte, ſah ich abends eine unge» 
wöhnliche mn Schwalben auf deren Dache und 


ben umliegenden Häufern fügen. Wie ih mich 


nach der Urſache erfundigte, warum man fie hier 
in jo unglaublicher Menge antraͤfe, erhielt ich zur 
Antwort, es waͤre die Jahrszeit, da die Schwal⸗ 
ben uns aus Mangel ihrer gewoͤhnlichen Nahrung 
verließen, um nad) der Gegend, daher fie gekom. 
men, wo ſolche auch ſeyn möge, wieder zuruͤckzu⸗ 
| — fehreng 
DB. x. ©. 44 der von ung zum Grunde gelegten 
' Ausgabe. - a ger 
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kehren; bier wäre der fürzefte Weg nad) ber.ger | 


gen uͤber liegenden Küfte; und fie würden jeßt nur 
wegen des wiedrigen Windes zurücfgehalten. Dies 
zeigte ſich den folgenden Morgen gar deutlich, beun 


man fand feine einzige Schwalbe mehr, weilder | 


Mind in der. Macht nach Norbmweiten hinumgt⸗ 


gangen war, Es ift ausgemacht, daß weder bie- 
bloße Wärme noch Kälte Die Ankunft der Schwab 


ben in England und ihre Abreife veranlaßt, fone 


dern ſie gehen, wie die Heerzuͤge der Fiſche in ber - 


See, ihrem. Raube nach; fie find gefräßig, und 
fangen: bie Inſekten, wovon fie fid) nähren im 


Fluge. Im Sommer wimmelt es Davon, zumal. 


an feuchten Gegenden: toͤdtet Die Kälte nun bie 
nfekten ‚ fo find die Schwalben genöthigt, uns 


zu: verlaffen, und ihr Futter unter einem gelben 


Himmel zu ſuchen. Man fagt gemeiniglich, es 


wird-regnen, wenn die Schwalben niedrig fliegen.. 


Die Urfache liegt in der Atmoſphaͤre, weiche vor 


dem Regen ſchwer ift, und bie \nfekten.verhin- 
dert, fo hoch zu: fliegen, :als fie bey leichter Luft 


sbun; die Schwalben verfolgen: alfo natürlicher 


Weiſe ihre Brut, da wo fie folche finden. .,. 


Die vornehmften Manufafturen diefer fand, 
fchaft find die von Tuch und Leinwand. 
Wir haben im erften Briefe bey Harwich ges 
fagt, daß man, um Suffelf zu:bereifen, von. Har⸗ 


wich aus die Reife entweder zu Wafler,. ober zu - 


Sande, uͤber Maningtree antreten koͤnne. Jene 


verrichtet man in einem Boote, und fie. iſt unge⸗ 


mein angenehm, weil ſich, indem man ben Fluß‘ 


Orwell, oder das fogenannte Ypfwich waren 
hinanfaͤhrt, auf beyden Seiten das reizendſte Land, 


und hin und wieder ſchoͤne Landſitze zeigen, darun- 


u * bern vom Lord Shipbrooke, und des Herrn 


Berners 


nn 
\ 
; 
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Berners Wer lverſtone auf der linken Seite 
vorzüglich bemerkt zu werben verdienen. 

- Auf der rechten Seite faͤhrt man bey Leving⸗ Levington. 
ton. vorbey, welches wir nur anführen, weil man 
Hier zuerft den obgedachten Mufchelmergel (crag) 
grub, und ums Jahr 1718 zur Dimgung an= 
wandte, ob man ihn gleich in ben meftlichen Pro⸗ 
vinzen Englands fchon lange dazu gebraucht harte, 
Man finder die Mufcheln zum Theil fehichtweife 
liegen, zum Theil an den Seiten der Thäler,, wel« 


- he die See vermuthlich vormals durchſtroͤmt, und 


fie an den Seiten angeworfen hat. Viele find 
verfalft; die ganzen werben zerſchlagen, und als⸗ 


denn aufs Feld geführt. 13 Meile höher hinauf 


liegt Nacton, wo der verftorbne Admiral Der: Nacton. 
non feinen Wohnplag aufgefchlagen hatte. Sem a 
Erbe und Enkel hat das Haus neu gebaut, in . 


. Stud Sandes an dem Fluſſe eingefchloffen, und 


ſchoͤne Plantationen angelegt, die man jetzt Or⸗ 
weil Dark nenne, : on | 
Wenn man von Maningtree aus ben Fluß Eakberg 
Stour paſſirt ift, komme man an das artige Dot 
Eaſtbergholt, 13 Meile von gedachtem Fluſſe. 


. Suͤdwaͤrts von ber Kirche liegt das zierliche Land⸗ 


baus des Herrn Hankey, eines Banquiers inton- | 
bon. Vier Meilen weiter erreiche man Strat⸗ Stratford. 
ford, welches gute Wollenmanufakturen hat; der 
Ort iſt nähthaft, weil die Heerſtraße von London 

nach Ipſwich hier durchgeht. Weiter aufwaͤrts 

an ber Stour liegt Neyland in einer Vertie⸗ Neylaud. 
fung, mit einer’ guten Bruͤcke über den Fluß. Es 

iſt ein großer Marktflecken, mo viel Boye gemacht 
werben. Bean trifft hier eine Armenfchule an.‘ 

Der Ort war ehemals weit betraͤchtlicher, man‘ 

ſteht daher in der Kirche viele Denkmale der Ma⸗! 

©. "Mi nufaktu⸗ 
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nufakturiſten, welche ſich durch mitde Stiftungen 
or gethan haben. In dem Kicchfpiel Stoke 
Neyland bemerkt man ben alten aber edlen 
Sandfig Giffords-ball und Tendering- bei, 
welches der binterlaffenen Wittwe des Admirals 
Rowiey abi. . 
Von Neyland wenber man fi) nordwaͤrts 


nah Sadleigh, einem ziemlih großen und 


volfreichen Stäbtchen am Aluffe Breton. Es 
hat gute Tucyfabriten. Die Kirche gieht bem 


Städtchen ein ſchoͤnes Anſehen. Der bänifche 


König Gormo oder Gathrun, welcher fih auf 
Anrathen Königs Alfrebs saufen ließ, und 834 
ftarb, liege Bier begraben. 1555 warb ber be 
ruͤhmte Prediger an berfelben Dr. Rowland 
Taylor verbrannt, - | 
JIpſwich, die Hauptſtadt der ganzen Sand» 
ſchaft am Fluſſe Orwell ober Bipping hat eine 
angenehme Sage in Form eines halben Mondesg 


und bie hinter der Stadt ſich ergebenden Haͤgel 


verfehen fie mit fchönem Waſſer. Der Fluß if 


ſo tief, Daß beynahe Schiffe von soo Tonnen mie 
ber hoͤchſten Fluch an bie Stadt kommen können, 


intee berfelben nimmt ey aber auf einmal fo ob, 
daß kaum fchwache Beote darauf fahren fünnen, 
Die Fluth fteigt hier zuweilen 13 bis 14 Fuß hoch, 
weiter erftrede fie ſich aber nicht ben Fluß hinauf, 
Es. geht. eine fteinerne Bruͤcke über benfelben. 
Wenige Derter liegen aus vielen Betrachtungen 
fo bequem zur Groͤnlandsfiſcherey. Der Schiff. 
bau und die Ausruͤſtung ift hier wohlfeil , bie: 
Schiffe fünnen nad) der Reiſe bequem abgetackelt 
liegen, bas unangenehme und flinfenbe Theerſte⸗ 
den kann an einem einfamen Orte geſchehen, und: 
welches ein Hauptumſland iſt, bie Schiffe koͤnnen 
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mie eben dem Winde, der fie aus dem Hafen 
bringt, nach Grönland ſegeln. 
| Ri ift ein ſehr alter Dre, ber ſchon zu 
den Zeiten ber Dänen viel.ausftehen müffen. Von 
bem ehemals hier gemefenen Kaftell trifft man keine 
Spar mehr an. Er ift eine Meile groß , bat 
breite wohl gebaute Straßen, und zur Bequem: 
icjkeit der Handlung eine Kay unb ein Zollhaus. 
Der Tuchhandel war vormals fo wichtig, daß die 
ganze Gegend umher davon lebte: allein er fieng 
ſchon um die Mitte bes varigen Jahrhunderts an 
zu finfen, und bat fich nach und nad) ganz ver⸗ 
loren. Det vornehmſte Handel ift jegt mit Ges 
fraide und Mal; *). Daß der Handel zur See 
Überhaupt nicht geringe fenn müfle, läßt fich dar⸗ 
aus fchließen, daß biefer Hafen ohngefaͤhr 150 
Schiffe in der See hat, und daß beftändig auf 
drey Werften neue gebauer werben, | 
Der Marfeplaß iſt geräumig, und bie baben 
befindlichen Fleiſchbaͤnke bequem angelegt. Man 
fagt gemeiniglich, der Kardinal Wolſey *) habe 
ſie bauen laffen, fie find aber viel neuer, und erft 
Im 40 Jahre ver Regierung der Königinn Elifas 
beth gebauer. Er fieng an, ein Eoflegium bier 
— —— M3 zu 
*) Es wird oft mehr Gerſte von den Malgern zu 
ich gemalzet, als bie ganze Gegend liefert, 
da ee welche don den Kiffen Bon Norfolt 
herbey gefchafft wird. | 
**) Diefer berühmte Kardinal und Ersbifchof.von 
ork, welcher unter Heinrich VIEL eine fo große 
olle fpielte, wird insgemein für eines Fleiſchers 
Sahn: aus Ipſwich gehalten: allein nach Dr. 
Fiddes, welcher fein Lehen befchrieben, war er 
eines nach damaligen Zeiten wohlhabenden Buͤr⸗ 
gers Som. 


s 
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zu erzichten, fiel aber in Ungnade, ehe er es: zu 
Stande brachte. Die Märkte der Stadt werben 
mie Butter, Käfe, Geflügel u. ſ. w. fo reichlich 
verforgt, daß es bier wohlfeil zu leben iſt. Die 
Stadt hat etliche Jahrmaͤrkte, und unter andern 
einen im Herbfte mis. ‘Butter und Käfe, da bie 
umliegenden Beinen Dexter ſich von hieraus damit 
perforgen. Erſt nad) bem-dristen Tag bürfen bie 
londner Aufkaͤufer, ſowahl auf biefem, als.auf den 
Viehmaͤrkten, etwas kaufen. Auf dem Jahrmarkt 
im Auguſt rechnet man, daß 80 bis 100000 täme | 
mer. perlauft werden. 
Anſtatt ber ehemaligen 21 Kirchen tif man 


| jege nur 12, und zwo Kapellen, nebſt effichen 


Verſammlungshaͤuſern der Diffentienten an. Bey 


dem Ehrifihofpital, we fowohl arme Kinder ale 


Erwachſene, und auch Bettler und liederliches 
Gef ndel unterhalten werben, ift eine Freyſchule 
mit ‚einer Öffentlichen Bibliorhe. Das Rath⸗ 
haus und Landſchaftshaus, wo auch die Land⸗ 


. gerichte gehaltenwerben, find gute Gebäube, -. Die 
Stadt hat, in Anfehung ber Gerichtsbarkeit, und 
fonft, anfehnliche Vorrechte. Nach Edmundes 


bury ift Jpſwich der vornehmſte Aufenthalt des 


Landadels in dieſer Landſchaft. Man trifft hier 


alſo gute Geſellſchaft an. Ueberhaupt iſt Ivſwich 


einer der beſten Derter für eine Familie, die fein 
großes Einfommen hat: weil hier die Hausmie⸗ 


ehe und Sebensmittel wohlfeil find, und der Ort 
eine fehr angenehme. tage hat. _ 

.. Der Efquire Fonnereau hat nahe bey der 
Stadt einen angenehmen Landſitz mit einem Part, 


‚Das Gebäude fuͤhrt noch den Namen Chriſt⸗ 


church, weil es ehemals eine Abtey oder ein 
Kloſter war; es iſt daher u vo den Geſchmack 
dama⸗ 


— 
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' Yantaliger Zeiten gebauet. Der Part bar viele : 
ſchoͤne Partien, und vermehrt das Vorzüge 
des Auferithalts zu Ipſwich, weil ber Befiger den 
‚Einwohnern aus ber Stabt erlaubt, fich hier mit 
Spatzierengehn, mit Boſſeln und auf andre Weiſe 
zu beluſtigen. Man trifft in diefem Parf von 
den ſchoͤnſten Dammhirſchen in England an, Sie 
find von weißer Farbe, mit fchwarzen Flecken, und 
machen mit ben übrigen von gemeiner Art eine 
‚angenehme Abwerhfelung. 


Um den meftlihen Theil von Suffolk zu be: Sudburr, 
fehen, muß man von Ipſwich twieder auf Hableigh Voriord 
zuruͤck. Bon bier kommt man zuerft auf das 
wohlgebaute Dorf Bordorf, roelches ſehr nahr⸗ 
baft ift, und eine von der Königinn Elifaberh ges " 
ftiftete Freyſchule hat. Sieben Meilen Davon liege 
Sudbury am Fluſſe Stour, welcher. nunmehr 
von Maningtree bis hierher für Barken fehiffbar - 
gemacht worden, wodurch der hiefige Handel feher .. . - 
zugenommen bat, Es führt eine Bruͤcke über 
denfelben nad) Efier, Die Stade ift alt, wegen 
der ungepflafterten Gaſſen fehr ſchmutzig, aber gut 
bewohnte. Sie ift eine der erften Derter, wo ſich 
die Wollenmonufakturen angefangen haben, Die 
Engländer verftunden noch nicht, ihre eigne Wolle 
‚zu verarbeiten, Eduard III ließ aber einige flam⸗ 
ländifche Fabrifanten nah Sudburp kommen, 
von denen es bie. Einwohner lernten. . Seit der 
Zeit ift das Gewerbe mit ber Verarbeitung der 
Wolle hier fehr beträchtlich gewefen. Inſonder⸗ 

| bei wird. viel Soye und gefrepter Flor gemacht, 

an webt auch Schiffsflaggen, Die Stadt. hat 

dren Pfarrkirchen, zween Jahrmaͤrkte, und ſchickt 
Deputirte zum Parlamen. 


mM Kong 


2 


Haverhill. 
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:, Kong Melford liegt nicht weit von Subburt 
in einer angenehmen Gegend. Es gehoͤrt unter 
die groͤßten Dörfer Englands, und iſt über eine 
Meile lang, daher es aud) den Beynamen bekom⸗ 
men, Die am nörblichen Ende befindliche Kirche 


hat ein feines Anfehen. Es bat bemittelte Ein 


wohner, und es gehören ein Paar alte ehrwürbige 


Sandfige, Melford-ball, und Kentwell⸗hall 
dazu. 


Wenn man von bier um bie Stour nach Clare 
binumfährt, bleibe Cavendiſh, wovon eine be= 


ruͤhmte engliſche Familie ben Namen führt, aus wel- 


cher der jegige Herzog von Devonfpire abſtammt, 
techter Sand liegen. Clare ift ein armſeliges 
ſchmutziges Städtgen mit ungepflaiterten Gaſſen, 
Doch Hat es eine gute Kirche, Es werden hier 
Soyen fabricirt. Man fieht noch einige Ueber⸗ 
bleibfel eines alten feften Kaftells, und eines 
Kiofters. 

Sechs Meilen weiter gegen Weſten liegt ein’ 
ziemlich großer Flecken halb in Effer und halb in 
Suffolk. Hier ift eine ſtarke Ducchfuhre, und eine 
Armenſchule. Aus den Ruinen eines Kaſtells und 
einer Kirche laͤßt ſich ſchließen, daß ber Ort vor- 
mals beträchtlicher gewefen feyn muß. Von hier 


geht die Straße nach Newmarket, welches an 


Lidgate. 


der Graͤnze gegen Eambridgefhire liegt, wir ver: 
fparen diefen Ort aber bis zum vierten Briefe, wo’ 


‚son gedachter Grafſchaft gehandelt wird. Auf 


dem Wege dahin liege Lidgate, deſſen wir nur. 
erwähnen, weil hier ein alter englifcher Dichter, 
Philoſoph und Marhematifer, John Lidgate, - 


im Jahr 1440 ſtarb. | 


Y 


Wir wonden uns nun ganz norbwärts nach: 
Edmunds⸗bury, welches insgemein nur ſchlecht⸗ 
55 Zu J weg 


. 
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weg Bury heißt, Es liegt an ber Moſtſeite des 
Fluſſes Bourn oder Lark, weicher feit einigen 
Jahren von Mildenhall, oder von da an, wo 
er in die Ouſe fälle, bis Fernham, eine Meile von 
Bury, ſchiffbar gemacht worden. Die Gaffen 
durchſchneiden ſich mehrentheils mach rechten Win⸗ 
kein. Diefe regelmäßige Anlage hat die Star 
feit.1608, ba fie meift abbrannte. Sie liege auf 
dem Ruͤcken einer fanften Anhöhe, in einer ſehr 
angenehmen Gegend, Gegen n und Sid» 
weiten überfieht man fruchtbare eingezäunte Bel» 
ber, auf der Nord⸗ und Nordweſtſeite einen Strich 
plattes Feld, der fi) bis Lynn und die dortige 
Küfte von Norfolk erfirede, und gegen Dfien 
iſt das fand zum Theil eingezäunt, zum Theil liege 
es offen. Men pflege Bury baber bas Mont⸗ 
pellier von England zu nennen. Die Stabi has 
brey Jahrmaͤrkte, Darunter der um St. Marchäus 
ber beruͤhmteſte if, Er wird auf einer großen 
Ebene, Angel: bill, die mie ſchoͤnen Wohnungen 
umgeben ift, gebalten, dauert 14 Tage, und wird 
ſowohl wegen der guten Gefellfchaft und des Adels, 


ber fich hier zahlreich einfinder, als auch der Luft 


barfeiten, für einen ber angenehmften gehalten. 
Ueberhaupt wohnet zu. Bury beftändig viel Adel 
und andre wohlhabende Derfonen. | 
Einige glauben, daß bier Dilla Sauftini der 
Römer gelegen. Bald nad) Ausbreitung bes Chris 
ſtenthums legte Siebert, König der Oflangeln, 
hier ums Jahr 638 eine Abten an, welche, als ber 
Körper des 370 erfchlagnen Königs Edmunds 
hierher fam, ſehr berühmt ward, Der König 
ward unter Die Heiligen verfegt, und ber ganze 
Ort befam den Namen von ihm. Unter Hein 
rich VIII warb bie Abtey, wie alle Klöfter, einge 
. f HM -5 “ zogen. 


186 Zweyter Brief. 

‚zogen. Es flieht noch der Thorweg davon, wel- 
ches ein Meiſterſtuͤck gothiſcher Architektur ift. Als 
die Abten in ihrem blühenden Zuftande war, fahe 
man zu Burg eine Menge von Kapellen, our 
haͤuſern und Hoſpitaͤlern. Anderen State ri 
man jet nur zwo, aber fehr herrliche Kirchen, 
an, In der Marienkirche ift das Grabmal ber 
‚Königinn von Frankreich, Maria, einer Schwefter 
König Heinrichs VIIL, und nachmaligen Herzoginn 
von Suffolf, Der Körper ift mit Bley nach.ihrer 
Geſtalt bedeckt. Auf der Bruft lieft man Maria, 
Königinn von Frankreih, 1533. Dies Monu- 
ment war ganz vernachläßigt worben, bis es ein 

Privatmann im Jahr 1758 auf feine Koften er- 
neuern, und mit einer Inſchrift verfehen ließ, 
Der Thurm der Jakobskirche verdient auch be⸗ 
merkt zu werden: er diente zum KHaupfeingange 
Der großen Kirche der Abtey. Die Bogen find 
von gothifcher Form und fcheinen After, als aus 
Heinrichs III Zeiten. Beyde Kirchen haben gute 
Verhältniffe., zierliche Pfeiler, und große breite 
Benfter. Die übrigen öffentlichen Gebäude find 
Das Rathhaus, das Landſchaftshaus, eine von 
Eduard VI geſtiftete Srenfchule, und ein Arbeits⸗ 
haus für 30 Knaben und Mädchen. Ums Jahr 
1433 ward hier Stephan Bardiner, Biſchof 
von Winchefter und ford Großkanzler von Eng: 
fand, geboren. - Er fpielte unter Zeinrich VIII 
eine große Rolle, und trug viel zum Abſchuͤtteln 
des paͤbſtlichen Joches bey, miberfeßte ſich aber 
Boch der Einfuͤhrung der profeftantifchen Lehre un: 
ter Eduard VI, weswegen er gefangen gefeße 
ward: unter der Maria fam er aber wieder los, 
und ward Großkanzler, ba er benn viele Grau⸗ 

famfeiten gegen die Proteflanten ausübte, Die 
= | 0 - einzige 
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einige. Manufaktur zu Bury ift die Spinnerey. 

Der Ort ſchickt zween Deputirte zum Parlament, 

: Um Edmundsbury trifft man viele anſehn⸗ Landfite. 
liche tandfige an. Zwo Meilen davon liege ' 
Ickworth, ein Park des Grafen von Briftol, 
welcher faft To Meilen im Umfange, und herrliche - 
Waldung hat, Brently gehört bem Grafen von 
Dofert; Barton dem Herrn Bunbury u. a. m. 
Cufford iſt ber alte Sig des Lords Cornwallis. 

Südwaͤrts, auf dem Wege nach Lavenham, den 
wir jetzt antreten wollen, liege linfer Hand Ruſh⸗ 
brook, ein fehr angenehmer Sig des Baronets 
Earl Davers. Auf .eben diefer Straße bleibe 
weiter hin das Dorf Brettenham, in beffen 
Nachbarſchaft ver Fluß Breton entfpringt , lie 
. gen, weiches die meiften Alterthumskenner für das 
Combretosium des Antonins halten. | 

Lavenham oder Lanham, ein anfehnlicher Lavenbam. 
‚Sieden an: einem Arm des Fluſſes Breton. Er — 
liegt gegen einen kleinen Huͤgel; und der geraͤu⸗ 
mige Marktplatz iſt oben auf demſelben. Sonſt 
wurden hier viele Tuͤcher gemacht, anjetzt aber 
deſtomehr Sarſchen, Soyen, Schalons ꝛc. Es 
wird auch viel feines Gaen zum Verarbeiten nach 
Vndbdon geſponnen; und der Wollhandel iſt ziemlich 
beträchtlich. Die Kirche, welche unter Heinrich VI 
gebauet werben, wird für die befte in Suffolf ge: 
halten. Sie hat ein ſchoͤnes Gelaͤute, und einen 

hohen Thurm. Sn dem Zucht: und Werkhauſe 
ſpinnen die Armen für Geld, - — 

Von hier lenkt ſich der Weg gerade gegen Bildeſtone. 
Oſten nad) Bildeſtone, ober Bilſton, einen 
ſchmutzigen ſchlecht gebauten Flecken, wo aber gu⸗ 
tes Tuch gemacht wird. Hierauf wendet er ich 

mehr gegen: Morden nach Veedham, welches enataw. 
| | | ec 


/. 


| Stowmmar⸗ 
ket. 
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bee Heerſtraße und nem Meilen don Ipſwich aur 
Fluſſe Orwell liegt. Es ift ein Flecken, der ziem⸗ 
lich gut gebaut ift, und fonft gure Tuchfabrifen 
Barte, Die aber feit einigen Jahren ſehr gefallen! 
find. Vier Meilen weiter auf gebachter Strafe 
fomme man an den Flecken Stowmarfer, weis 
cher im Mittelpunkt von Suffolk liege; in feiner‘ 


‚ Nahbarfchaft entfieht der Fluß Bippen ober 


Orwell, aus dem Zufammenflufle dreger einen 


, Bäche, Der Ort ift ziemlich groß und artig ge⸗ 


Woolpit, 
Myxorth. 


Euſton. 


bauet. Dan verfertigt hier Tammies und andre 
norwicher Zeuge. 

Wir verfolgen eben dieſe Straße bis Irworth. 
Unterweges liegt Woolpit, ein wegen ber weißen 
Ziegel (white bricks), die hier germächt werben, 
befannter Ort, Zwiſchen bemfelben und dem Finf 
Orwell fiepe man die Ruinen eines alten Schloſſes 
aufder Anhöhe liegen. Man nennt es Haughly 
Eaftle, weiß aber weiter nichts davon anzugeben. 

kwortb if ein ſchmutziger, ſchlecht gebaueter- 

fen , der gleichwohl zween Jahrmaͤrkte hat. 
Die Cimwohner nähren fih zum Theil von der 
Durchfuhre, well die Straße von Dur nach 
Narmouth hier durchgeht. 
Fünf Meilen nordwaͤrts von month lege‘ 
Euſton, ber fchöne Sig bes Herzogs von Brafton. 
Der Darf und die Plantationen find weitläuftig, 


und mit vielem Geſchmack angelegt; afonber ei 


ift der Theil ſchoͤn, wenn man von Bury her⸗ 


kommt. Vier Meilen von Irworth, gegen Mil. 


denhall zu, liegen die beyden fanbfiße Livermere 
und Ampton nahe bey einander. Die ‘Be: 
ſitzer haben einen fchlängelnden Fluß durch ihre‘ 
benden Parks , und: über denfelben eine ge: 


 "meinfchaftliche Brücte angelegt. Sie beben br 
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hurch wechfeltwelfe einander ihre ige verfchönert; ' 

eine lobenswürdige, obgleich feltene, Einigkeit. | 
Won hier hat man nicht. mehr weit bis nach RMildenhall. 
Mildenhall, weldyes am Fluſſe Lark gegen die 
Graͤnze von Cambridgefbire liege. Die Stadtift 

pon ziemlichem Umfange, wohlgebauet, volkreich, 

und hat alle Jahre eine wichtige Meſſe. Die Kir⸗ 

che giebt der Stadt eine anſehnliche Zieree. 

er nicht fo weit abwärts geben, und den Mendles⸗ 

oͤſtlichen Theil von Suffolk bereifen will, thut bep: bam. 
fer, vom Park zu Eufton nach Irworth zuruͤckzu⸗ 
fehren, und gegen Often nach Mendelsham zu 

geben. Es ift ein geringer, ſchmutziger Flecken, . 

der aber boch eine artige Kirche hat. Bier Met: 

len von.bier gegen Norden liegt Eye oder Ayazıe. 

in einer Bertiefung an ber Heerſtraße von Ipſwich 
nach Norwich. Das Staͤdtgen ift nicht fonder« 

Lich gebaues, bat aber eine fehone Kirche, und wirb 
“son einem Heinen Fluſſe faft ganz umgeben. Es 

ſchickt zween Deputirte zum Parlament. 

| Wir wenben uns nun wieber gegen Eben, 
um nach Woodbridge herunter zufommen, Der 
erfte merkwürdige Drt, den man auf biefem Wege 
antrifft, ft Debenham, ı 2 Meilen von Ipfwich. Debenham. 
Es ift ein reinlicher, aber fehlecht gebaueter Flecken 
mit einer Freyſchule, der auf einem Hügel liegt. 
Der Martiplag ift ziemlich auſehnlich. Won hier 
wendet men fich mehr ofimärts, um Framling⸗ Framling⸗ 
ham zu erreichen. Diefe Stade liege ungemein bam. 
- angenehm auf.einem Hügel, nahe beym Urſprung 

des Fluſſes Ore, welcher Durch bie Stadt läuft, 
und ſudwaͤrts von Orford in bid See fällt, Ste 
hat einen geräumigen Marktplatz. Die Kirche iſt 

ein anſehnliches Gebäude ; es. liegen verfchiebne. . 
Herzoge von Norfolk aus dan Haufe {YIowbray;! 


| und 


I 


X 
rettering⸗ 
ham. 
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und andre vornehme und beruͤhmte Perſonen. 


darinn begraben. Man ſieht hier ein ehrwirdfe 

ges Alterchum, nemlich ein altes Kaftell, das ſehr 
* und ſtark gebauet iſt. Der innere Raum 
betraͤgt uͤber einen Acker. Es muß nach damali⸗ 
ger Art durch Natur und Kunſt feft geweſen ſeyn. 
Es hat 13 Thuͤrme, bie noch 14 Fuß höher als 
die Mauern von 44 Fuß find. Man glaube, 


- daß es von den Königen ber Oftangeln. ‚gebauet 


fey. Es. gehört jege zum Pembrofecoflegium in 
Cambridge. Die Stadt hat eine Freyſchule und 
zween Armenhaͤuſer. 

Wir gehen nunmehr gerade gegen Suͤden bis 
Woodbridge hinunter, welches nur ſieben Mei⸗ 


len von Ipſwich am Fluſſe Deben liegt. Un⸗ 


terwegs bleibt auf der rechten Hand das Dorf 
Letteringham, wo vormals eine Priorey war; 
die jeßt in einen: artigen Landſitz verwandelt iſt. 


- Man trifft in bemfelben eine Gallerie mit Gemäls 


ben an. In der Kirche fieht man gute Monus 
mente der Familien Wingfeld und Naunton: das 


beh liegt Eafton, ber Sitz des Grafen von Roche 


ford. Alsdann kommt man an das Dorf Wick⸗ 


.hammarket, beffen Kirche auf einen Hügel liegt; 


"Die Gegend ift ſo bewohnt, daß man bey hellem: 


Better von dem Thurme sa Kirchen zählen kann. 


Auf der linfen Hand gegen Woobbridge bleibe jen⸗ 


feit des Fluſſes Deben Rendkesham liegen, wel⸗ 
ches den Namen von dem Könige der Oſtangeln 
Rendlesham hat, ber hier getauft ward, Gen: 
Pallaſt follda gelegen haben, wo jetzt der Sanbfiß der: 
Herzoginn von Hamilton Rendlesham; houſe 
fieht. Bor 60 Fahren warb bier eine -Alberne 
Krone, 60 Unzen ſchwer, ausgegraben, welche 
dem Kinee winuchuh gehoͤrte. 

Woods s 


Suffolt. 15 
Woodbridge iſt ein nahrhafter, anſehnlicher Woodbrid⸗ 
Marktflecken, der, weil der Fluß bis hierher ziems» 9 
lich ſchwere Schiffe trägt, einen guten Handel nach 
Holland, Rewcaſtle und London treibt. Es gehen 
auch wöchentlich Barken mit Butter, Kaͤſe, Salz, 
Brettern ıc, nad) London hin und ber. Der Ort 
liegt auf einem fandigen Hügel; daher hat man 
von hier einen fchönen Proſpekt nad) dem 10 Mei⸗ 
"fen entfernten Einfluß der Deben: in die See, wel: 
chen man den woobbridger Hafen nennt, Zur 
Bequemlichkeit ber Handlung find zween gute 
Kays angelegt, auf beren einem das feine wood⸗ 
bridger Salz gemacht ober raffinire wird. Die 
Kirche ift artig, und mit einer anfehnlichen Spige 
verſehen. Nur eine Straße ift gut gebauet und: 
gepflaftert, welche daher auch die Steinftrafe . 
beißt, bie übrigen find fehr ſchmutzig. Das tand« 
ſchaftshaus auf dem Marfte, wo auch die Quar⸗ 
talgerichte gehalten werben, ift ein anfehnliches Ges: 
baͤude. Es find Hier Armenhänfer, eine lateini⸗ 
—ſche Schule, und vier bis fünf Werfte zum‘ 
Schiffbau. | | 
Wenn man von Woodbridge auf der rech⸗ Walton. 
ten Seite der Deben hinunter fährt, fonımtman - 
nach dem Dorfe Walton, welches ganz an ber: 
Spige zwifchen gedachten Fluſſe und der Orwell 
liegt. Es war fonft ein Markefleden, ift aber 
herunter gefommen. Man ſieht nicht: weit da⸗ 
von. im Kirchfpiel Felixſtow noch einige Erunbs; 
mauern eines alten Kaftells, das unter Heinrich-IE! 
zerſtoͤrt warb; Das Uebrige hat Die See weggeſpuͤlt, 
und Das noch ſtehende wird bald. ein gleiches Schick⸗ 
ſal haben. Es war: unftteitig ein Werk der Roͤ⸗ 
mer, weil man hier viele Urnen und Münzen 
roͤmiſcher Kayſer vom. Veſpaſian en bie. zum 
ze I rca⸗· 


ð — * — 


— 
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Arcadius und Honorius gefunben bat, Dan’ 


glaube, Conſtantin der Große, habe es baten laſ⸗ 

‚fen, als er feine Legionen aus ben ofllichen Gränge 
pläßen zuruckzog. Bey Walton liegt im Sich 
fiel Trimly Se. Martin der Landſitz Grim⸗ 

ftonball, welcher in vorigen Zeiten dem Thomas 
Eandifb oder Cavendiſh gehörte, und auch. 
fein Geburtsort war. Er ift der zweyte Englaͤn⸗ 
ber, welcher es magfe, im Syahr 15-36 bie Welt 
zu umſegein. Ob er gleich verfchiebene Städte an 
den Küften von Peru, und Chili plünderte, fo 
brachte er Doch nur zwey Jahre, einen Monat und 
neunzehn Tage, folglich eine kuͤrzere Zeit, als alle 
feine Nachfolger, zu. Hier fänge fih das Stu 
son ber Landſchaft an, weiches insgemein das 
hohe Suffolk beißt, und mo wegen: des fetten 
Bodens vornemlich Viehzucht getrieben wird. - 
Daß bier die befte Butter gemacht wird, iſt be⸗ 
reits zu Anfange des Briefes erwähnt worden. 
Sie Hält ſich fo lange, daß welche nad) ben weſtin⸗ 





diſchen Inſeln in Faͤſſern geſchickt wird: und fie 


ſchmeckt auch noch gut, wenn fie wieder zuruͤck⸗ 
kommt. . Ä 

- Wir fegen nunmehr die Reife laͤngſt der Sees 
kuͤſte binauf gegen Varmouth zu fort, und tref« 
fen zuerſt Orford an. ‚Die befannte Sandfpige 
Orfordneß bleibt rechts liegen. Diefes Vor: 
gebirge, welches auch mit einem Leuchtthurm ver⸗ 


| ſehen if, dieng den Kohlenfchifien, und andern 


längft den Kiſten fehiffenden Fahrzeugen, zu einem 
guten Schuße bey Stuͤrmen aus Nordoſt. Der 
fchlechte Marktflecken Orford liegt an der Weſt⸗ 
feite des Fluſſes ®re, von dem er den Namen 
Dr und ſchickt gleichwohl zween Deputirte zum 


Parlanient. So lange der Hafen noch gur Bar 
on atte 








Hamm ver Ort deſſere Bruhrung;, feirbem die Gee 
fich aber zu ſehr tagen, iſt er ganz herum 
tee gekommen. - ash eht noch Ruinen einag a . _ 
ten Schloffes, bas ee geweſen fein muß. * 
Der tapfere Admiral ſſel führte ehemals ben . 
Titel eines Grafen von Orford, und jetzt führe j 
ihn ford Walpole. 
Nicht meit von dieſem Orte gt, welorirts vuic 

Das, Dorfi Butley, weiches ehemals eine anſehn⸗ 
licho Pridrey hatte. Die Ueberbleibſel zeigen, daß 
es ein gnoßes Gebaͤude geweſen ſeyn nuß. ‚Des 

Thowwag ſieht noch gang, und — — nach damalis 
| a Ben: aute Bildhaueratheit in Stein... .. Es. ge» 

hoͤrt · dein Haren Vdriehe;,. ** erneuert, und 
bier einem ſchoͤnen Sankfig.amgslege hat. . ° 
Alborough liegt drey Meilen Iber Deſoch, Aldbo⸗ 
in einenr angenehmen Thale an der See, und wird kougb. 
durch etliche Ranonen: befkhlißt.. Das Meine Fluͤß⸗ 
gen Ara fällt nahe dabey In die See, und hat eine 
gute Hay. Dieſes volfreiche Städtgen;, welches 
ziveen Deputitte zum Parlament ſchiekt, hat vor⸗ 
nemlich zwo Gaſſen, die jede eine lang - 
ſind: vorihale war es:breiter;, die Soe har aber. 
int same Gaſſe in dieſen Jahrhundert verfegfuns 
gen. Der Dre iſt zwar ſchlecht gebaut; -aben pre 
ich, und’wird meiſt von Schiffern bewohnt. : Die 
Kirche, ein gutes Gebaude, ſieht anf einer Au⸗ 
hoͤhe. Es wird: hie einiger Handel mie Kohlen 
von Nemc aſtle getrieben, und Getraide ausgeführt, 


Auf Dem Wege nach Saymundham bieibe —* 

der Ziehen Snape auf der linken Hand, Exr bam. 

Bat jaͤhrlich einen großen Pferdemarkt, umb’ war 

vormals wogen eines Klöfters: beruͤhmt; von dem 

man noch die Muinen Rehnn a 
uuqe v. engl, hun | nicht 


Dunwid. 
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nicht viel beſſer, hat aber einige Nahrung, weil es an 
der Straße von Ipſwich nach Yarmouth liegt. 


Dunwich, 'eine ſehr alte Stadt an der Kuͤſte, 
iſt nur ein Schatten von dem, was ſie vormals 
wär, Die Römer haben ihn bewohnt, wie bie 
Dielen Hier ausgegraben Münzen bemveifen, Her⸗ 
nach hatten die Könige der Oftangeln hier einer 


Pallaſt, ‘und ‘errichteten das erfte Bißthum im 


- ıöten Jahrhunderte. Unter Heinrich II war «8 


ein beruͤhmter, reicher, befeftigter Ort, der durch 
feinen Hafen. einen wichtigen Handel tried. . Er 


hatte acht Kicchfpiele, und viele Kirchen und Ka⸗ 


pellen, nach und nach hat die See aber alles weg« - 
geſpuͤt. Es fteht nuͤr noch eine Kirche, und aus 
der Stadt iſt ein elender Flecken geworben, Der 
aber doch noch zween Deputirte zum Parlament 
ſchickt. Die Urſache dieſer Verheerungen iſt, weil 
die Kuͤſte hier gar. keine Klippen hat. Der Hs 
gel, worauf Dunwich liegt, beſteht meiſt aus 
Sand und Lehm, bey Sturmen unterwaͤſcht ihn 
die See, und die Oberfläche ſchießt mit den bar 
auf ſiſehenden Gebaͤuden; nach. Seit mehr als 
290 “fahren Hat. die! Srabe-und die Gegend in 


ſtuͤrmiſchen Jahren abgenommen : noch 1740 


richtete bie See große Verwuͤſtungen an: ein 
Maar 40 Fuß hohe Huͤgel wurden dem/ uͤbrigen 
Erdboden gleich, und die Heerſtraße, welche bisher 


zur Stadt geführt hatte, ward weggeriſſen. 


Southwould hat eine ſehr angenehne Sage 


feinem Hügel, und iR faſt ganz yon der See 


und dem Fluß Blyth, über. den eine Bruͤcke gehe; 
umgeben. Der Flecken if gut bewohnt; und wuͤr⸗ 
de es noch mehr und auch weit nahrhafter ſeyn/ 
wenn men. dan. sinnlich Rerſandeten v wol 
2 22 7 nmen 
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| dommen einige wozu bereits 1747 eint Par⸗ 

lamentsaete gegeben und ein Anfang gemacht iſt), 
und. ben Fluß ſchiffbar machte. Inzwiſchen freibe 
er eingn ziemlichen Kandel mit hier vaffinirtem 
Salze, mit geräucherten, Heringen und Sprotten 


(Sprats).*); mit Bier, Mol; und Getraide. As 


Ras Parlamens im Jahr 1740 die Heringsfiſche⸗ 
vey aufzumuntern furhte,. unternahm man folchen 
auch vom. bier aus, und 1753 Hefen 38 Buyſen 
dazu a6; - Die. Kuͤſte von Orfordneß big South⸗ 
meuld· ſtreckt ſich gerade, gegen. Norden, ſie iſt 
‚und die gange Rhede giebt einen fichern An⸗ 
latz. Die Bay vor der Stadt Heißt Soul⸗ 
boy; oder wie man inagemein fagt, Sole bay. 
Dur den Kriegen mit den Hollaͤndern im vorigen 
Fahrhunderte lagen‘ bie englifchen. Flotten ſehr oft 
iiderfelben ; ja fie iſt ſagar durch zwey Seetreffen 
in den Jahren 1665, and vornemlich 1672., zum 
Nachtheil ber Holländer beruͤhmt worden. Ehe 
mals endigte ſich dieſe Bay nordwaͤrts zu Kaſton⸗ 
Perg ein Borgebirge, bag. fo hieß, weil man es für 
bie oͤſtlichſte Spitze Englands hielt; weil. die See 
aber einige Veränderungen gemecht, fo erſtreckt 
fie-fich jeßt yon Caverhichneß ‚gegen Guben nach 
Rpoapneß; und dieſe ganze Gegend iſt nicht nur 
ein trefflicher Ankerplah, ſondern auch wegen der 
Fiſcheren belannt, ıamfier andern werden bier die 
groͤßten und ſchmachafteſtan Zungen:von ber gan⸗ 
in englien Füße. aduern. ur 6 


9 Sytbite Meer uses, ——— Sardine 


(Clopea Sprattus),: iſt «ine kleine Art‘ —5 
J— —5**— ne, Sorten 


glaubten Bange aangen Wo 
d gebrat dp Bid 
h an —* Damit —— 
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So lange Dunwich noch im Flor war; konnch 
Southwould nicht empor lommen, feit Def 
Abnahme hat es ſich mehr und mehr. gehobun 
Der Ort wird durch zwo Batkerien bedeckt · 
Bir. Wir wenden ung nunmehr · wieder etwas⸗ins 
Innere der Grafſchaft, und: hehfien die auf er 
‚ Ede liegenden Derter mis, che. wir folche: Set 
verlaſſen. Vier Meilen weſtwaͤrts von 
— Bonmmt man an Blitburgh oder 
vonmab ; ein ſchlechtes Dorf; wo ſich See 
nt —— —— gefunden, As der: 
Blith, über den hier-eine Brücke Füße. 
nicht verſandet war, trieb‘ Der Ort einen; gu 
Handel; feit der Zeit iſt er aber fehr herunten 96 
kommen. Ein Beweis bes.:chtmaligen 
ſtandes iſt die anſehnliche alte Kirehe Darth 
Las: Grad des hier-654 viſchiagnen Koͤnigo der 
Dferngein Anna gezeigt wind. Doch vier me 
len toeiset gegen Weſten erreiche rua 


. Sale Aaleswöcch, imerrinsittäuftigen —— 


worth. flecken, tan eben dem Flafſe, wercher: vor einige 
Jahren bis hierher ſchiffbar gemacht wotben. &8 
fehle dem OQute wicht an Einwoohnern, nie; OHR 
die umliogente, Räcfenes’ Garn fpinnen , ung 
einen Handel damit treiben.” Die Kiede: Mc dir 
arliges Gebäude, -- Ban hier lenken wir und ſtarr 
nordwaͤrts gegen den · Flußz Waveney/ver· dis 
Graͤnzen von Morfolkmacht, nd:anı len a 

das angenehme liegende Scaͤbegen 3188 
Bungay, ’  » Dungay antreffen⸗ welches wegen bes von | 


Base webh ; ‚Ei iR. skriß, und em eine latei- 


setson 
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a — m a ee 
mäßiger wieber.erbauet, Man ſieht bier no 
Ueberbleibfet ened alien Faten Käſt 8, welches 
weyauspikh won ben Bigeds Grafen. von. orfolk 
a een ee 
,“, Weiter hinunter „an. der’ Wavenktz liege @eecles. 
Seccles, ein anfehnlither; wohlhewohmer Markr- 

ecken mit einer ſchoͤnen Kirche und zwo Frehſchu⸗ 

et. -- Er Hat reinliche Gaſſen, die nicht ſonberlich 
bebaliet find. Der. Ort Jar jaͤhrlich drey Jahr: 
maͤckte. Wir verlaſſen Hier die Maveney, um 
den an. der Seekuͤſte auf, einem Felſen liegenden 
Marktflecken, Leoſtoff, Layſtoff aber Loweſtoff Leoſhoff. 
tmigutehmen, ob es gleich einen ziemlichen Um 
thadır. Er iſt nicht ſonberlich gebauet, und naͤhrt 
ſich vornemlich von Helings- und Makrelenfang. 
Die Kirche iſt ein gutes Gebäude, liegt aber eine 
Meile enrferne, weswegen eine Kapelle in dem 
Stadtgen zut Bequemlichkeit erbauet worden. Auf 
dert Wege nach Burgh Eaftle trifft man Somers 
layton, insgemein Somerly, ein Dorf mit et: 
nem ſchoͤnen Sandfige des Baronets Allen am, 
Wer den Umweg uͤber Seoftoff, der es kaum vet- 
dient, nicht machen will, geht von Beecles gerade 
nad) Burgh⸗caſtle, ehemais Crobersburge, ein Butgh⸗ 
Flecken an der Mündung der Waveney, welches caſtle. 
ur Römer Zeit ein bekannter Ort war Die 

auern gegen Often, Merben und Suͤden haben 
fich ziemlich erhalten, anf ber Weſtſeitẽ diente der 
Fluß zur Schutzwehr. Die Ruirien des alten Ka 
ſtells haͤlt man für. eines von denen, die fie zu ihrer 

icherheit am Fluſſe Garienus anlegten. Nicht 
weit von bier paſſirt man die Waveney, um nad) 
Notwich, der Hauptſtadt in Norfolk, zu kommen, 
wonlit wir ben nächflen Brief anfangen, 
WB | "3 Dritter 
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und von diefer fam es durch Heyrath auf die 
Howards, bey denen eg bis quf den heutigen Tag 


- geblieben, Da die Familie katholiſch ift, fo bleibt 


der gegenwärtige Herzog Eduard Howard von 
Sitze im Oberhaufe ausgefchloflen, und fein Amt 
us Graf Marſchall muß er,durch einen andern ver⸗ 
| 0 | creten 
*) Man hat von dieſer Landſchaft: Blomefehls. hi- 
ftory of, ıhe County of’ Norfolk with’ Perkin’s 
Continustion 1739. 5 Bände in Fol. und 1775 
iſt noch der 6te Band dayıl gekommen, 
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treten laſſen, weil er wegen feiner. Raicion den 


dazu nöthigen Eid niche ablegen kann. 

 Eegem Norden vird. Rorfole von dem deut⸗ 
ſchen Meore umfloſſen; zum Theil auch gegen 
Oſten, un gegen. Weſten von dem Meerbuſen 
the Wal genannt. Das. übrige Stuͤck gegen 
Weſten trennt Die große: Dufe von Cambrid⸗ 


gefbire; ‚gegen Guben und Suffolk machen die 


Heine. Quſe und die Waveney die Graͤnzen, fo 
dog man diefe Landſchaft gewiſſermaßen als eine 
In ſel betrachten fann, Außer dem find noch die 
Stufe Pare und Thryn, die ſich bey Yarmouth 
vereinigen, merkwuͤrdig. Man giebt Norfolk ge⸗ 
meiniglich eine Breite von. 57, und bie größte 


Länge. von Therford an ber. fublichen Gränze bis an 


bie Spike von Wells hinauf beträgt 35 Meilen, 


Der tauf der Waveney ift allerbings merb⸗ Lauf ber 
wuͤrdig. Nachdem fie faſt so Meilen die Graͤnze Wavener. 


zwiſchen Suffolk und Norfolk gemacht, und gegen 

n gelaufen. von Bungay an für große Bar⸗ 

fen hier geworben, auch einen immer breitern 
und tieferen Kanal bekommen, und fich der See 
kuͤſte bis auf eine Meile genaͤhert, follte-man glau⸗ 


ben, fie würde nun in bie nahe See fallen,. und 
einen guten Hafen formiren. Aber nein, aufeinmal - . 


erhebt fich die. Küfte, und zieht gleichfam einen 
Damm quer vor dem Sluffe, nach dieſem muß er 
feinen ganzen gauf ändern, ein Paar Meilen weit: 
märss laufen, und fich alsdenn Durd) einen langen 
Strich von. Wiefen nordwaͤrts wenden, big-er die 
Hort aufgenommen, da er ſich denn etwas oſt⸗ 
waͤrts lenkt, mit der Thyrn vereinigt, mt alsdenn 
bey PYarmouth in Die See fälle - -. 


\ . 


4 


wifchen dieſen Fluflen iſt eine große Stredewichudt. | 


der herrlichſten Wieſen, worauf eine unglaubliche 
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Anjahl NMadvieh weiber, weiches zwar nicht Bas: 
größte aber doch das fetteſte in England wird. 
Es witd nit nur Norwich, Yarmouch und die 
Yanze Gegend damit verſorgt, ſondern auch den 
inter Aber wöchentlich eine große: Menge nach 
LlWwahon geſchafft. Das mieiſte ſchoetlaͤndiſche Rind⸗ 
vieh, welches zaͤhrlich nach England Somms wich 
nach einem Beinen Dorfe St. Saich norbwärts 
von · Rorwich zum Verkauf gebracht. Wenn die⸗ 
ſes Bieh aus den unfruchtbaren Gebirgen auf 
dieſe herrlichen Triften kommt, nimmt es unglaub⸗ 
lich zu, und wird ſchmackhafter von Fleiſch als 
Das engliſche, oh dieſes gleich größer und von beſ⸗ 
ſerm Anſehen iſt. Es follen hier jaͤhrlich auf 
40000 Stuück ſchottlaͤndiſche Ochſen gefüttert wer⸗ 
den: mit Anfange des Winters treiben die Vich⸗ 
2 maͤſter ſie auf trockneres Sandland, wo große Fel⸗ 
“I der mit Turmeps gebauet werben, auf dieſen wer⸗ 
den fie damit gemäftet, und geben dem Boden zus 
gleich eine ſolche Düngung, daß. man das fchbufie 
‘ Getraide erbauet. : Ede die Wiehmaͤſter diefe Art 
! vor Düngung einfuͤhrten, gab der Acker auf mans 
chen Gütern kaum fünf Schillinge Pacht, anſtatt 
daß jetzt 20 dafür bezahlt werben. - ©. - 
Einwohner. : Norfolk gehöre unter die volkreichſten Graf 
ſchaften: von England, melches dem blaͤhenden 
Acerbau und Fabriken zuzuſchreiben iſt. Man 
zaͤhle 33 Städte und Marktſlecken, und 600 Kirch⸗ 
ſpiele, weiche über 47050 Haͤuſer enthalten. Wenn 
man Norfolk nach ber Heerſtraße von Brandon 
bis Walſigham hinauf durchſchneidet, fo iſt das 
Seuck auf· der linken Seite, oder der weſtliche 
Theil, am wenigſten bewohnt, und hat auch dem 
ſchlechteſten Boden, daher bier große Schafstriften 
ſind. Der übrige Theil dieſer Landſchaft iſt hin⸗ 
J— | gegen 





>, Norfolk;  sor 


gen beflo nracreicher; wie mm bean allein in 
Dem unsern Stuͤcke zwiſchen ber Waveney und, ber 
Hauptfiadt Rorwich 10 wohlbewohnte Markte 
flecken zaͤhlt. Ueberhaupt iſt alles im oͤſtlchen Theile 
mit Fabrilanten angefuͤllt. Ein Dorf liegt bey dem 
andern, und dieſe haben fo viel Einwohner, als in 
andern Landſchaften bie‘ kleinun Flecken. 
Die dufe der tandſchaft iſt in hrem Innern ſoret und 
geſund, als in irgend einer andern, weswegen hier Boden. 
biele Landſitze des heben und niebern Adels anzutrefs 
fen find: pangogen ik fein ben finnpfigten Marfche 
gegenden ſchaͤdlicher, und bie üblen Ausduͤnſtun⸗ 
gen berfelhen ziehen viele Fieber, zumal im Herbie, 
nad) fi; Gegen das Mer ift der Boben eben, 
und ‚bringt viel Getraide, auch zumal um WBalfing: 
ham Safrem. : Andre Gegenden Haben viel Heyde; 
auch. mit unter. Holzung. Das Erdreich iſt np 
gemein verſchieden, und von aller Art; Denn man 
Kat Aecker, Wirken, Triften, Heyde und Suͤmpfet 
an einigen Orten iſt es ſchwer und fett, an. anberti 
ein leichter Sand, Die Henbegegenden liefern 
eine: unbefihreibiihe Menge Kaninchen, weiche 
nach Sondon verkauft werden, unb nähren große 
Heerden DSchafe. Noch vor "60 Jahren beftand 
Der größte Theil der Landfihaft aus unbebaueten 
Schafstriften, und man ſchaͤtzte ſich gluͤcklich, wenn 
man ven Acker zu ſechs Penres, hoͤchſtens zween 
Schillinge, vermiethete. Es ſind kaum 20 Jahre, 
fo war die ganze Gegend von Holkham bis Hough⸗ 
zon lauter Schafstrift. Allein eine edle Nach: 
eiferung erwachte, und. Norfolk Hat, fo zu fagen; 
feit der letzten Hälfte dieſes Jahrhunderts eine 
‚neue Geſtalt gewonnen. Die nachläßigen Wirthe 
‚And die fleißigfien geworden, und Norfolk gehört 
unfer biejenigen, rafichaften des Reichs, wo die 
5 aus 
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auswärts fo ſehr geruͤhmte engliſche Lanbwirth⸗ 


ſchaft am hoͤchſten getrieben wird. Darf man 


ſich windern, daß der Werth der Guͤter ſich ver⸗ 


doppelt hat, und daß mancher Pachter den Boden 


zehnfach höher nutzt, als in vorigen Zeiten. 


vortreffliche:. Da bie Wirthfchaft Hier zu einer folchen Voll⸗ 


Landwirth⸗ 


ſchaft. 


kommenheit geſtiegen iſt, fo wollen wir kuͤrzlich Die 
eben Urſachen davon anzeigen, welche Young *) 


- - angiebt, Die erfte und vornehmſte Urfache ift die 


Einzäunung der. Felder. Herr feines Feldes zu 


ſeyn, und. meber-burch Gemeinbetrift, noch an.eine 
geroiffe Ordnung ber Braache, gebunden zu ſeyn, 


wie in ben meiften Gegenden von Sachſen, ift für 
einen fleißigen Wirch der größte Vortheil. May 
Bann fich nirgends davon fo ſehr üherzeugen, als 
in England, weil er nirgends fo. häufig eingeführt 
iſt. Wer fo genanntes offnes Feld hat, muß ſich 
mit einem mittelmaͤßigen Pacht begnügen, ‚Da: in» 
be der naͤchſte Nachbar von feinen eingezäunten 
Aeckern doppelten und breyfachen Pacht erhält, 
obgleich durch Graͤben und Hecken, bie aber doch 
auch. Brennholz liefern, viel Sand verloren: gebe. 
Das Parlament hat daher in vielen Gegenden Das 


Einzäunen befohien, welches aber wegen, der Cor 
miffarien mit großen Koſten verbunden iſt. In 


Morfolk thaten es die Einwohnen freywillig: es 
gieng daher viel ſchleuniger von ſtatten, und es 
wurden große Summen erſpart. 2. 


* 
— 


Die zweyte Urſache iſt, daß man in der ger 
‚ zen: Sandfehaft allenthalben den Mergel- in Ueber— 
fluß antrift, und daß er fich für den. Boden, ber 


groͤßtentheils aus leichtem, ſandigen Lehm beſteht, 


vorzuͤg⸗ 


) Im zten Theil der okonom. Reiſen durch Eng- 
land, ©. 352. ber Ueberſetzuug 
D > + 


u t- 


—— 
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vorzüglich ſchiẽt. Man faͤhrt auf: dien Ader 


englifhen Maafies bo Fuder (Karren), und dieſes - 


wird nach 16 bis 20 Jahren wirdechoit. In heri 
Zwiſchenzeit wird theils mie Miſte gedungt, theils 


geofercht. Manche: fireuen. auch wohl auf fe: - 


.. Meizenfeld zuweilen gerftampfse Oelkuchen, und 
zwoar auf den Ader für -zmo, Guinecen, - anderen 
kuͤnſtlicher Dungungsmittel nicht zu gebenfen, Aup 
bloßen Sanbboden fahre man Kleye, welche, 
wegen ihrer bindenben Eigenfchaft, herrliche Wir⸗ 
kung 1117 es Zur 3J 
Die dritte Upfache iſt die kluge Einrichtung 
der auf einander folgenden Feldbeſtellungen. Ges 
meiniglich fäet man in Das geduͤngte Feld zuerſt 
Ruͤben, durch deren fleißige Behackung und Aufs 
lockerung der Boden vom Unkraut gereinigt wird) 
Darauf Gerſte, alsdenn zwey Jahre Klee, und 
endlich Weizen, : Die vierte und fünfte Urſachs 
ift der Ruͤben⸗ und Kleebau, beydes giebt Gele⸗ 
genheit zu einem ſtarken Viehſtande und zur Mas 


flung, wodurch der Dünger vermehrt wird. Dex - 
Klee greift das fand nicht an; ſeine Wurzeln büns ·· 


gen vielmehr, wenn er umgepflüge wird, und Dies 
nen zugleich, den leichten Sanbboben zu binden: 


Zur fechften und fiebenten Urfache werben nd» 


lich fange und große Pachtungen angegeben. In 
manchen Gegenden Englands. Rihliege man wur 
auf en Paar Jahre, auch wohl gar nur auf eine 
In Diefer Ungewißheit kann der Pachter nichts zur 
Verbeſſerung bes Gutes wagen. Kleine Pachter 
kaͤnnen keine große. geidfoftende Unternehmungen 


Ausführen, fie ftehten dem Boden gleichſam bie 


- Aerndten ab, . Die großen Pachtungen, feßt 
Kaum hinzu, find die Seele der norfolfiichen 
rthſchaft, man. iheile fie aber in Pachtungen 

' YOR 


! 


Ä 204. | Dritter Brief. 


Sifhreg, 


mr 1ooPf. Sterl. fo wird die garge Yrevinz voll 
Bastler. und Unkraut werden. - Ein reicher Wirt 
forgt auch für: eisen reichen und reiten ‘Boden.. : 

: Außer den, ften, weiche die eigentliche 
—— — fiehert, und ber ſtarken Schafzucht; 


gehoͤrt der Fi (ofen zu dem, womit die Natur 


Wollfabri⸗· 
ken. 


dieſe — vorzuglich geſegnet hat. An der 
Gerüfe wird die wichtige Heringsßſcherey ge⸗ 
trichen, wodnrch VYarmouch fo viel gewinne. Die 
She wimmmeen Won allerley Aıygen ber Fiſche; in⸗ 
fonderbeie ift der Kaulbarſch, bier Ruffe genannt 
(Perca csinua),; m der. Yane fer: bäufig, und 
wird als dieſem Fuſſe befonbers eigen angegeben; 
Die Fluͤſſe tragen. auch viel zur: Bequemlichkeit 
des Handels. bey, und mache, daß bie Stein: 
kehlen, deren es bier Feine giebt; gu billigen Preis 
fen; herben geſchafft werben kaͤnnen, Sm Innern 
der Provinz. giebe es auch viel Buſchhotz. In 
den Heydegegenden brigt Die ‚Gwefithaft viel 
Honig bernor,. An den Kuͤſten wirft die See 
umweilen Gagath und graue Ambra.aus.: 
Die bluͤhenden Wollmanufabfuren tragen das 
Meifte zum Wohlſtande und ber Bepoͤlkerung die: 
fer tandfchaft. bey. ; Der Hauptfig herfelben. if 
zwar ya Rorwich und ber umliegenben(Begend, da 


| fe aber Doch auch in vielen andern Flecken und Dörr . 


fern verbreitet find, fo wollen wir einige allgemeime 
Anmerkungen vorunſchicken. Vornemlich werfen 
tige man Kamelotte und gefrepse Zeuge (crapes); 
Bach werben auch:viele Dantafte, Satine, Alo⸗ 
veens und derglochen gemacht. Inzwiſchen iſt es 
nicht die in dieſer Landſchaft erzeugte Wolle, wel⸗ 
he vornemlich verarbeitet mird, ſondern Die aus 
den Landſchaften Leiceſter und. Lincoln, hin⸗ 
vom geht die norfolliſche Wolle faft alle nach 
Horffhire 
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MPorkf hire zum Tuchmachen. Seit einigen Jap 
von bat man die wichtige Entdeckung gemacht, daß 
Sie norfolfifihen Schafe um den Racken herum 
*. fo feine Wolle haben, als. die ſpaniſchen. Im 
Durchſchnitte verdienen Männer, Weiber und 
Jungens yon 15 bis 16 jahren, die Woche fünf 
@öillinge; ein Zeugmacherjunge von 10 bis 13 
Jahren 23 Schill.; Wollkaͤmmer 7; Faͤrber 155 


Weiber, weiche Garn. bublizen. oder Doppelt zu⸗ 


fammendreben 2; Spinnerinnen 24 bis 3 Schil⸗ 
linge. Dir Meiſten koͤnnten es, ben gehörigen 
iße woͤcheutlich um ein Paar Schillinge hoͤher 
ingen, wenn fie nicht ihre Bequemlichkeit un 
das gute Seben for fahr liebten. Schon mehrmal 


- find unter: dem Vorwande Der Theurung der \® 


bensmittel. Tumulie entfianden, weil Die Acbeiser 
Asdenn nicht ſo Bequem: und gut Icben koͤmen. 
In ben “jahren 1743 bis 63 waren bir norfolke 
Manufalperen:in ihrem größten Flor; doch hablm 
eh auch nachher noch immer gut gehalten, ob> 
eich) nicht zu laͤugnen ‚ daß ſte jetzt durch. Den um 
mit den Kolonien fehe leiden und 
in Abnahme find... Voung berechnet den Betrag 
aller Manufalcuren von Norwich ohngefaͤbr um 
Bas Jahr 1770 am angefüheten Oete RB 3 
& 311.) alſo: 
Die ordentlich eingerichtete Anaſahr nach vl Eten 
cDAotterdam alle 6 — 480000 
Beige ehen 26 Tonnen Sun 
die Tonne en wu’soo Pf. Sterl, 
‚gerechnet nachLondon. 13090 ſolcher 


Tennen betragen jaͤhrlich =. 676000 
Dede — zur Se und anf der. . 

Abe m vr. ei Ei +! 200000 

Bi NA u Br 1456000 


Sy Sie Tonne zu 2000 Pfund. Die | 
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Die Ausfuhr nad) Sonden ift vielleicht etwas zu 
doch s wir wollen hur 10000 Tonnen nehmen, 
ſo macht die ganze Summe der Ausfuhr doch noch 
1200000 Pf. Sterl. Eine.andre hiermit über- 
einftinmende Berechnung ift nach den Weberſtuͤh⸗ 
Ten. Man nimmt insgemein an, baß deren in 
Morwid, 12000 find, und daß jeder mit den dazu 
‚gehörigen Arbeitern für 100 Pf. Sterl. jährlich 


diefere, welches denn ebenfalls 1200000 Pfund . 


giebt. Das Verhaͤltniß zwifchen der rohen Mar 
gerie, und bem, was durch Verarbeitung Davon 
verdient wird, berechnen man auf folgende Weiſe. 
Der mittlere Werth eines Stucks Zeug fen z. E. 
‚so Schillinge, ein folches Stud! wiegt ſechs Pfund, 
and bas Pfund gilt roh zo Pences, welches.für 
Bas ganze · Stuck fünf Schillinge. beträgt , alſo 
macht die rohe Materie nur den roten Theil der 
verarbeiteten Waaren aus, Wenn ich alfo von 
obigen 1200000 Pf, Sterl. den roten Theil ab- 


giebe, fo bleibe 1080000 Pfund Berbienft, moruns 


ter jeboch ber Profis des Eigenthuͤmers der Manu⸗ 
faktur mit begriffen if. Man rechnet insgemein, 
Ddaß jeder. Stuhl ſechs Menſchen beichäfftigt, wel⸗ 
ches alſo eine Anzahl von 70 bis 80 Tauſend Zar 
rikanten ausmachen wuͤrde. Wir ſchreiten nun 
zur Beſchreibung der Provinz, und fangen mit 
ber Hauptſtadt derſelben an 5. 
N >... Worwich 
*) Zu den berühmten Maͤnnern, welche diefe Prös 
vinz hervorgebracht, zählen Wir: 1) Heinrich 
Spelmann ;' ein: befannter Antiquar, der fich 
durch fein Gloflarium einen Namen erworben Er 
war 1562 34 Eongham bey Lynn Regis geboren, 


und flarb 1641 zu London. 2).Der unglichiche Ä 


Admiral Eloudesley Shovel, unweit Clay, 1650 
geboren, gieng 1707 mit feinem Schiffe 2 Hoi 
z a nd. © Is 


a , } , 
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NMorwich), die Hauptſtadt von Norfoll Nomwic. 
liegt an einem Hügel beym Zuſammenfluſſe der 
Fluͤſſe Winsder und Yare. Sie ift groß, vol 
reich, und der Mittelpunkt. der. Manufakturen und 
Des Handels der ganzen Grafſchaft. Sie wird 
ihres Reichthums und Handels wegen für. bie 
Dritte Stade in England gehalten, und nur vog 
London und Briſtol übertröffen. Die Pare, 
‚weiche durch bie Stadt fliege, ift von bier bis zur 
Mündung ohne Schleußen fihiffbar, ob es gleich 
30 Meilen. ausmacht, Gegen bie See zu laͤuft 
diefer Fluß, nachdem er andee Gewaͤſſer u fh 
genommen, durch einen Strich ber größten. und - 
berrlichften Wieſen, die man nur in England an⸗ 
trifft, und wovon wir zu Anfauge Diefes Briefes 
geredet haben. Sie erfireden ſich viele Meilen 
weit, nicht allein auf.beyben Seisen ber Vare; 
fenbern :auch bis.ans Ufer dee Waveney,; und © '. 
gegen Norden bis an bie Thyrn. In berSecte .. 

gehen fünf Bruͤcken über.die Yare. J 
Norwich ward von den Sachſen aus ber Schickſat 
Ruinen von Venta Icenorum, dem heutigen der Stadt. 
Caſter, erbauet. In den daͤniſchen Kriegen ward | 
fe geplündert und verbrannt. Im Jahr 1507 
brannte fie gbermafs’ od. Ben der Empörung 
bes berüchtigten Gerbers Kett unter Eduard VI 
ward fie rein. ausgepfünberr, Daß’ die Stadt 
N Ton 

Scillyin ſeln je Grunde. - 3) Robert Brady, ein 

Arzt und Hiſtoriker, ſchrieb eime Geſchichte von 
England bis auf —— in 3 Banden Seh, 

M Thomas Shadwell, ein gefräuser Dichter un⸗ 
. te Wuherm ili, aus Lantoghall. "Er ſchrieb dielz 
— Coinsdien! W Be ar. a * 
: — Sf Norivieh. 1712 8. 
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Rode feit einigen Jahchunderten ſehr volleeich ge= 
fen. laͤßt ſich barams abneßuten ‚voii fie 1348 
mnuerhalb fieben: Montuen uber 47000. Einwoh⸗ 
ner verlor. itfaberh: hob: bie Stadt gleichfam 
aus ihren vielen erlistenen Drangfälek empor, im: 
Bent fie einen Theil der Mederlaͤnder welche we 
gen ber gumufmmerr Bebruͤckimgen des Herzogt 
non Alba ihre Zuflucht in England ſuchten, babik 
ſchickte: dieſe errichteten die Wollenmanufalturott 
unmnd legten Den Grund zu / dem jetzigen Wohlſtande 
Des, Orts. Im Jatze 1096 warb Ber biſchoͤflichr 
Sitz von Thetford hierher verſetzt; und der Grunb 
gun: Rathebsattitche: und von den Zeit nah⸗ 
men. die Einwohner und der Handel merkitch zu 
King Heinrich EV machte die Stadt zu einet 
nr — für Ach; um fie ſchickt Brosch RD eputiene 


zum’ 
6.: Die —— weiche bereits ums gehe 
‚2294 angefangen wurde, iſt verfallen, und gehe 
immer mehr und niehr ein. Sie foßribie Scare 
ringsum ein, nur nicht auf ber, Oſſſeite, wo die 
Vare zur Schutzwehr dient, Es ſcheint, Daß man 
ſich Damals eine ſtarke Vergroͤßerun deg Orts 
vermuthet habe, weil man Den anfang größer 
gemacht, als ber von der ee ee (eity) 
nbon iſt; benn man. hat feine. daß 
Norwich ehemals wirklich ftärker. be 5 weſen, 
und gleichwohl befinden ſich ken der Mauern 
viele Wiefen und Gärten. Dan gelangt vermit⸗ 
r2 Thoͤre indie Stadt. Der Seadtralh iſt 
reich, und beſteht ans einem Birtgermeifter, 
einem: Stadtſchreiber 1,24 Rathsherrn, 60 Bey: - 
ſttzern, 2 Ritent’x.. —* werben acht beei⸗ 
digte Aufſeher aus den Zeugmachern, nemlich vier 
‚aus. ber. Stade, und pier aus der ar | 
egend 
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Begend gewaͤhlt, reicher Ache geben müflen ‚ daß 
‘ben dem Spinnen, Weben und Faͤrben der fabri- 
cirten Waaren fein Becrug vorgeht. Im Jahr 
1753 zaͤhlte man 7139 Haͤuſer, und 36196 See⸗ 
ten in Norwich, anſtatt dag 1693 nür gegen 
29000 hier waren. Wenn die Anzahl ber Kabel: 


Pansen in Wolle und Setde In und um ber Stadt 


auf 120000 angegeben wird, ſo ift ſolche wohl 
ecwas zu hoch angeichlagen. “ Es find:hier 3% 
Pfarrkirchen, außer ber Kathedralkirche, und viele 
Berfammtungspäufer-für die Quaͤker, Katholiken, 
Anabaptiſten, Methodiften s..- Das verfaflene 
Kaſtell diene ſeit vielen Jahren zum Gefängniffe 
fuͤr die ganze Landſchaft. is liegt auf eineni hohen 
Hügel, und iſt mit einem tiefen ®raben umgeben: .· 
Die Kathedralkirche iſt ein großes Gebaͤnde, Kiechen. 
daran man bie gothiſche Arbeit bewundett: es if | 
aber sicht. mehr bie erſte nach Verlegung des bR 
fhöflichen Sitzes hierher, ſondern die zweyte, wei 
ſene abbramnte, Sie hat viele Monumenre‘, ivel: 
de Thomas Brown in einem Werke unter bem 
Ziel : .Repertorium etc: beſonders befchrieben, 
An der Decke fieht man viele Biblifehe-Cefehichre 
kuͤnſtlich ausgehauen. Den Thurm haͤlt man nach 
dem gt Salisbury, und der Pauls Kuppel zu Lon⸗ 
bon,. für den hoͤchſten in England. Unter ben 
übrigen Kirchen if bie Stephens Kirche‘ ame der 
ſchoͤnfien Pfartkirchen im Sande, — " > 
Uuter hen öffentlichen Gebäuden find folgende Afenttiche 

ju merken. Der Ehemalige Pallag der Herzoge non Gebaͤude. 
Nerfelt, ein,altes wejtlaͤuftiges Gebuͤude. Man 
nennt eg das aus; es verfaͤllt ber ſehr. 

Das Aathhaus auf dem Markte *) iſt alt, groß 

Ene ber Marktplaͤtze in Porwich heiße. noch 
* ee: Ir nf un gen daß 
Nachr. v. Engl. I. ch. | man 
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und on Zeuerſteinen erbaut. . . Es: giebt vor | 


ſchiebne Hoſpitaͤler; das aͤlteſte iſt 1243 geſtiftet, 
und ernährt, 100 alte Leute. Das ſogenannte 
Norfolk⸗ und Norwickhofpital iſt 1770: gefliftet, 
und 1772 eröffnet Das Gehaͤude hat bie Fb 
| gur eines, H; es liegt var der Stade, und: hat 
acht Hoͤfe; vier Aerzte und drey Wundaͤrzte 
xuriren hier umſonſt. Die Anzahl: ber . Bet 
ten belaͤuft ſich auf 100. Das Zuchthaus oder 
Bridewell iſt wegen ber Mauern von: Feuer⸗ 
ſteinen (flints) merkwuͤrdig. Die. Steine: find ſo 
genau viereckig behauen, daß kaum ein Meſſer⸗ 
ruͤcken: dazwiſchen hineingebt und man nicht ent⸗ 
ſcheiden kann, ob ſie mit Moͤrtel verbunden ſind. 
Die Mauer iſt gegen 400 Jahre alt, und bie 
Kunſß, diefe harten Steine fo glatt zu bearbeiten, 
‚st. verloren gegangen. Man findet nur wenigt 
"andre lleberbieibfel diefer Bauart in England, Die 
Steine halten etwa drey Zoll Ing Gevierte, "und 
fin fo eben, als ob. fie gefchliffen waren. Die 
Koͤnigsſchule iſt won Ednard VI gefifter, und 
dient zum Unterricht im Latein für Knaben. 
Die meiſte Nahrung hat Norwich den mehr⸗ 
wagen WBollfabriten zu banken, see fin der 


Zeugt 


: mom ehemals: Bier vie Roche acbauet. Die Eub 
" ge biefer ben. Faͤrbern founentbehrlichen Pflanze 
war fonft an ‚sestbichenen Orten üblich; gerleth 
"aber ganz ind Gtecken, weil es belaͤndige Steei- 
‚Sgfeiten regen des Zehenden mis der Geiſtlich⸗ 
keit ſetzte. Seit der Zeit en die 9 n Aber 

ft. lb big 200000 Pf. Sterl. für 
.England. * en abet I Em 

* — n € v 

vn tdem Roͤt er — — 
- Bat in feinen oͤkon. Reifen verfchiedene Dete an 


: geführt, wo man gereite ben‘ men chas m 
en Erfol 8 Hi 


ZN ‘ 
[3 U “ “ Ss ‚ 


— 
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enge gar vielerley , die hier gemacht werden, 
J. E. Soyen, Schallons, Kalmanke, umd vor⸗ 
nemlich Kreppe, welche letztere wegen ihrer Dauer⸗ 
haftigkeit und Schoͤnheit allenthalben bekannt Find; 
Die Strumffabrik ſowohl von geſtrickten als ges 
webten Struͤmpfen iſt niche minder beträchtlich, 
Es ſollen für 60000 Pfund jährlich verfertigt wer⸗ 
den. Unter den drey woͤchentlichen Maͤrkten iſt 
der am Sonnabend der wichtigſte; es wird darauf 
biel Getraide, Hornvieh, Schweine, Schafe, und u " 
allerley Lebensmittel, die hier zum großen Worthell. 
der Fabrifanten im mäßigen Preife find, verfaufe, 
* ferner auch mit Garn, Leder und geſtrickten Struum⸗ 
pfen ein ſtarkes Gewerbe getrieben. Zwiſchen 
hier und Yarmouth iſt ein beftändiger Handel; es 

geben täglich auf der Yare Fahrzeuge mit Steinkoh⸗ 

len, Fiſchen und allerley Waaren hin und wieder. 
Man ruͤhmt an den Einwohnern, daß fie ar: Einwohner. 
beitſam, höflich gegen Fremde, von ſchnellen Be: 

griffen und vieler Erfindſamkeit find, wodurch fie 

fo viel Mannichfaleigfeit in ihre fabricirte Waa⸗ 

ren bringen. Ihre Häufer find von Backſteinen 
‚zum Theil fehr gut gebauet, und brey bis nier 
Stockwerke hoch; fie find überall mit Bluhmen 

- "and Odftgärten vermifcht, melches der Stade von 

den benachbarten Hügeln ein angenehmes Anfehen 
giebt. Zum Vergnügen iſt bier vor einigen Jah⸗ 
ten auch ein Vauxhall, wie in fonden, angelegt. 
Berſchiedene Siebhaber haben auch eine botaniſche 
Geſellſchaft zur Unterſuchung der in dieſer Gegend 
wachfenden Pflanzen errichtet. Unter ben Ges 
lehrten, die dieſe Stadt:hervor gebracht har, nens 
nen wir nur ein Paar, nemlid) den Matthaͤus 
Parker, der fich unter ber Königinn Etifaberh 
bis zum Erzbiſchof von Eanseshung empor ſchwung 
J N 2 r 


= 


Birley. 
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Er gab verfchiedne afte englifche Hiſtoriker, und 
vornemlich die große englifche Bibel. heraus ung 
ftarb 1575. Der Zwehyte ift ebenfalls ein Geiſt⸗ 
licher, nemlid) D. Samuel Clarke, der ich durch 
feine Steeitigkeiten mit Leibnitz, durch vortreffliche 
geiftliche Schriften, ‚durch Die prächtige Edition 
des Julius Caͤſar, durch feine Ueberſetzung von 
Memtons Optif, und andre Werke, einen großen | 
Nomen erworben. Er flarb 1729. | 
Ein Paar Meilen ſuͤdwaͤrts von Norwich hat | 


der Graf von Roſeberry zu Birley einen guten 
Landfitz 
Varmouth. Um die Landſchaft Rorfoll zu bereifen, wenden 


wir uns nunmehr zufürderfi nach, der qußerften 
doͤſtlichen Spige, mo Parmouth auf einer ſchma⸗ 
len Halbinſel zwiſchen der Mündung der Yare, 
Maher ber Name kommt) und der See liegt. Die 
Stadt iſt noch aͤlter als Norwich, und heißt auch 

wohl Great⸗Yarmouth, um fie von einem in 
der Machbarfchaft liegenden Dorfe gleiches Ma- 
mens zu unterfcheiden. ‘Der auf der Weſtſeite Dex 
Stadt fliegende Fluß wird hier fo breit und ef, 
daß er einen vortrefflichen Hafen abgiebt, und 
kängft demſelben gebt eine Rap, Die vielleicht bie 
fehönfte in Europa ift, wenigftens ber zur Mara 
ſeilles nichts nachgiebt. Man-geht von derfelben 
‚ gerade in die Schiffe, und von einem zum andern. 
‚Sie ift ohngefähr 100 Eilen breit. Hier fichen 
das Zollhaus, das Rathhaus, und verfcjiedene 
wohlgebauete Kaufmannshäufer, welche dem Gan⸗ 
zen ein fchönes Anfehben geben. : 

Es it Schade, daß eine Stadt, deren Handel | 
und Reichthum, folglich auch die Volkenenge, 
immer zunimmt, wegen ihres Plaßes nirgends ver⸗ 
größers werben tann, als gegen Norden außerhalb; 

dem 
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dem Thore, wo die Sage ſchlecht ft, fonft würden 
Tängft fchon viele neue Gaſſen, wie in andern wach: 
fenden Städten Englands, angelegt fenn. Unter 
Heinrich 1IT erhielt fie Mauern und Gräben, fam 
ober durch eine ſchreckliche Peft ganz herunter: fie 
ofte fich jedoch dergeftalt wieder, daß fie ohn⸗ 
w efaͤhr 100 Jahr darauf dem Könige Eduard III 
43 Schiffe zur Belagerung von Calais geben 
. Tonnte, Wegen des Sonderbaren verdient eine 
bis auf diefen Tag übliche Gewohnheit angemerkt 
zu werden, ba die Stadt vermöge eines Diploms . 
vom gedachten Heinrich ITI verpflichtee ift ‚ den 
Richtern zu Norwich jährlich 100 Heringe in 24 
Pafteren zu liefern, Diefe muͤſſen folche dem Lehns⸗ 
deren des Dorfs Haft: Carleron ben Neubucken⸗ 
ham übergeben, welcher enblich Dafür forgen muß, 
daß folche dem Könige, wo er ſich auch aufhalten 
mag, präfentiet werben, worliber die Stadt Yar« 
mouth alsdenn einen Empfangsfchein erhält, Weit 
wichtiger ſind die Privilegien, daß fie über eine 
" jede noch fo große Summe in Eivilfachen fprechen, 
und die hiefige Abmiralität , ohne einen höhern 
Richter, verurtheilen und verbammen kann. Sie 
ſchickt zween Deputirte zum Parlament, 
arwmouch fällt den aug der See konnen: Bauart. 
den ſchoͤn in die Augen, und it die regelmaͤßigſte 
Stadt in England. Die Gaffen find gerade, und 
laufen parallel, fo daß man von der Kay dur 
die Straßen nach der See fehen kann, und glau- 
‘ben follte, fie wären auf einmal nach einem ge: 
- wiffen Plan angelegt worden. An der Sandfpige 
beym Eingange des Hafens ift eine Barterie mit 
etlichen Kanonen , weldye die einzige Schußwebr 
ber Stabt abgeben, Der Marftpla ift groß, und 
yon feinem Anſehen. Des Sonnabends, als an 
O 3 dem 


dem Bifchoffe erbauet, der bie Kathedralkirche zu 
Norwich aufgeführt hat. Ihr hoher anfehnlicher 


Handel. . 
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| dem vornehmften Markttage, ift er mit allem reiche. 
lid) verſehen. Es find nur zwo Kirchen hier; die. 


größte heißt die-St. Niklaskirche, und ift von eben 


Thurm diene den Schiffern in der See zum 


Wahrzeichen. Die Stade hat auch ein Hoſpital 


und zwo Armenſchulen. 
Man haͤlt die hieſigen Matroſen und Schiffer 


für die beſten in England. Die großen und klei⸗ 


nen Kaufleute von Yarmouth ſtehen ſowohl aus⸗ 


waͤrts als im Lande, wegen ihrer Ehrlichkeit und 


ihres rechtſchaffenen Verfahrens, beym Handel und 
Wandel in vorzuͤglich gutem Ruf. Sie ſind reicher 
als ‚die zu Norwich, wozu die vortreffliche tage 
zum Geehandel und zum innern Vertrieb auf der 
Waveney, Nare und Thyrn das Meifte bey- 


träge. Naͤchſt Zul in Yorkfpire ift Hier der ftärffte 
Handel auf der Oſikuͤſte Englands. 150 Schiffe 


gebrauchen fie zur Heringsfifcheren, und so zum 


WVertrieb derfelben. Sie haben überdiefes ohn- 


gefaͤhr 250 eigne Schiffe zum Seehandel, ‚ohne 


Die fie in andern-Häfen halten, und bie ihnen ent⸗ 
weder ganz oder zum Theil gehören. Der biefige - 
Hafen ift der vornehmfte Verſammlungsort der 


Kohlenſchiffe zwiſchen Newcaſtle und London; denn 


wenn gleich einige gefaͤhrliche Sandbaͤnke in der 


Nachbarſchaft find, fo iſt doch die Rhede auf der 
Oſtſeite der Stadt ſehr ſicher, und die Einwohner 
wenden jaͤhrlich über 2000 Pf. Sterl. auf Reini- 
gung ihres Hafens. Der Handel nach Holland iſt 
wegen der großen Menge der dahin gehenden Fa⸗ 
brikwaaren aus der norwicher Gegend hoͤchſt wich⸗ 
tig. Aus der Oſtſee und Norwegen holen ſie 


anf, 


Bauholz, Dielen, Pfoſten, Pech, Theer, She 


TE an — 
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; Hanf, Segelluh, und andre Schiffsbeduͤrfniſſe, 
welche in Narmouth feibft guren Abſatz finden. 

Ein großer Theil des Otrinkohlenhandels zwiſchen 

Neweaſtle und London wird von den Darmouthern 

getrieben; fie haben bie Ipſwicher, welche ſonſt 

die vornehmften waren, faſt ganz Davon verdrängt, 

Kein Hafen, felbft London nicht ausgenommen, - 

führte fonft, als die Ausfuhr noch nicht verboten 

war, fo viel Getraide und Malz aus, als ber 

hiefige ; in manchen Jahren betrug fie über 200000 

Duarters, deren einer acht englifche Scheffel aus ,' 

machen. | 

Wie wichtig der Heringsfang feyn müffe, laͤßt Herings⸗ 

ſich aus der oberwähnten Anzahl von Schiffen MR 

fliegen. Der ganze Bang auf diefer Küfte ift 

in den Händen der hiefigen Einwohner. Gemei⸗ 
niglich werden in einem Jahre 50000 Tonnen, 

Heringe gefangen und eingefalgen, welche ohnge⸗ 

fähr 40 Millionen Heringe enthalten. Die ges 

dörrten Heringe heiße man fcherzmeife varmou⸗ 

tber Ropaune. Diefe erftaunliche Quantität 

von Heringen wird theils gerade von hier aus, 

theils von London nad): Portugall, Spanien und 

Sstatien geführt. In eben biefe Laͤnder geht auch 

eine große Menge von den norwicher Kamelotten, 

Kreppen, und andern wollenen Zeugen. | 


Die Zeit der Heringsfiicheren, ober ber eigent⸗ 
liche Markt fire folche, Dauert den ganzen October: 
hindurch; und während ber Zeit Fünnen. ale 
Schiffe aus Kent, Sufler und andern engliſchen 
Häfen frey filchen, und mag fie fangen, ohne bie 
geringften Abgaben nach Yarmouth bringen und 

‚ verfaufen, Im Frühling ift der Mafretenfang, 
weder nicht weniger wichtig fl. 
D4 Die 


r 
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ESay und - 


Blackney. 


Winterton. 


Gefaͤheliche 
Kuͤſte. ° 


. Die beyben Derter Clay und Bytackhey:were 
den als ein Theil won Yarmouth angejehen. Dex 
letzte giebt einer Bucht, melche beyden zum Hafen 
dient, den Namen: Clay wird aber fir. den vor« 
nehmften gehalten, Sie haben zujamımen etwa 
15 Beine Schiffe, und 60 Fiſcherboote, führen 
viel Getraide aus, und treiben auch mit Bauholz, 
Brettern und Eifen einen. Handel. ..- : 

Wenn man von NYarmeuth aus ber Küfle 
fährt, hat man nur vier, Dielen bis Winterton, 
einem fchlechten Orte, der durch Die — 
von Yarmouth ganz herunter gekommen iſt. Das 
dabeh befindliche Vorgebirge heißt Winterton⸗ 


neß, und iſt den Schiffern 8 Warnung mis 


einem Leuchtthurm verſehen. Von hier bis Cro⸗ 
mer hinauf iſt die gefaͤhrlichſte Kuͤſte von ganz 
England für die Kohlenſchiffe und Küftenfahrer: 
daher hier alle Nächte in einer Weite van fechs 
Meilen acht Leuchtthuͤrme unserhalten werden, auf 
daß fie fih bey der Spige von Wintertonneß vom 
Sande ensfernt halten. Ä 
Die Gefahr diefer Küfte rührt daher; hinter 
jeßtgedadhtem Worgebirge fällt das Sand auf ein 
mal 60 Meilen lang ab, und die See formirt 
einen großen Meerbufen bis hinter nad) Lynn und 
oflon. Die aus den nördlichen Gegenden kom⸗ 


‚ menden Schiffe verlaffen bie Küfte, und durch⸗ 
ſchneiben den Meerbufen ; wenn fie nun von einem 
ßarken Winde zwifchen Nordvſt und Suͤdoſt über 


fallen: werben, und: Winterfonneß wicht vorbey⸗ 


kbmmen fönnen, gerathen ſie in Die große Buche 


ober Bay von Erpmer, ‚die ſich von hier bis zum 


. Vorgebirge Spurn in der Sandfchaft Nork er⸗ 


ſtreckt, und wegen dar Gefahr von den Seeleute 
nur des Teufels Rachen genennt wird! "I. nid 
2 FREE der 
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ber Sturm heftig, fo kommen die Schiffe in. die 
größte Gefahr , entweder an ben. Felſen In der 
‚Gegend von Eromer zu fiheitern, oder an der 
flachen Küfte zwiſchen Cromer und Wells zu 
ſtranden: zuweilen ſuchen fie auch an die große 
Bay bis hinter nah Boſton zu kommen, wel⸗ 
ches aber beſchwerlich und mit vieler Gefahr ver⸗ 
knuͤpft iſt. Eben fo geht es auch den Schiffen, 
wenn fie von Süden nad) Norden wollen. Er⸗ 
greift fie, wenn fie die Spige bey Winterton 
pafliet ind, ein Nordoſtwind, und fie innen nicht 
wieder nach) der Rhede zurüct, wie oft gefchieht, 
fo haben fie mir jenen gleiches Schickſal. An der 
morbfichen Ecke der Bay ift nicht fo viel Gefahr, 
weil die Schiffe dort im Nothfall zum Humberfluß 
und einigen fichern Rheden ihre Zuflucht nehmen 
Binnen. Ein fchredliches Benfpiel von der Ges 
. fahr diefer Küfte liefert Das Jahr 1692. Eine 
Flotte von 200 Koblenkhiffen wollte von Yars 
mouih wieder zuruͤckſegeln. Etliche Meilen von 
Mintertonneß überrafchte fie ein gewaltiger 
Sturm;' einige kehrten noch ber Zeiten wieder um, 
wenige entkamen nad) Lynn; allein 140 wurden 
un die Klippen geworfen, und giengen mit dem 
meeiſten Schiffsvolke zu Grunde, Zu gleicher Zeit 
kam auch eine mit Steinfohlen belabene Flotte 
son Neben, welche, als fie quer vor ber Bay 
war, auch von demfelben Sturm überfallen warb, 
‚ fo daß in dieſer einzigen finftern Nacht in allen auf 
200 Schiffe mie ohngefähr 1000 Matroſen zu 
Grunde giengen. . 
Wenn man von -Minterton nach Cromer Worfend. 
Naͤngſt der Kuͤſte reift, fo reifft man in den Doͤr⸗ 
fern viele Staͤlle und andre Wirthfchaftsgebäube 
an, bie von Maften, Planken und andern Tram: . 
ar 5 . . ., mem 
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mern von Schiffen: gebauet find, lauter Beweiſe 
von der Gefahr dieſer Küfte, und ber haͤufigen 

"Unglüdsfälle. Weil diefer Weg aber nichts Er- 

hebliches fir einen ‚neubegierigen Reifenben bat, ſo 

wollen wir durch einen Limmeg tiefer ins Sand das 
bin gehen. Worſtead liegt von Winterton aus 
- faft gerade gegen Wellen. In diefem Sieden: 
werden viele Zeuge und Strümpfe gemacht. Der: 
Ort ift merkwürdig, weil man bier zuerft eine ge= 
wiſſe Art, das wollene Garn zu drehen, erfunden, 
welches Davon Worſted Harn, und die Daraus fa: 

bricirten Zeuge Worfted Stuffs heißen. 

Aylſ ham. Aylſham liegt noch ein Paar Meilen weiter 
weſtwaͤrts, und iſt ein zwar volkreicher aber armer 
Flecken, deſſen Einwohner ſich meiſtens mis 
Strumpfftricken naͤhren. Hier wird noch ein Se - 
richt für das Herzogthum Lancaſter gehalten, weil 
Eduard III das hiefige Lehngut in. der Derfon Jo⸗ 
hann von Baunt, Herzogs von Lancaſter, da⸗ 
mit beliehe. Nicht weit davon hat Lord Walpole 

Wolterton. einen ſchoͤnen Park zu Wolterton. 

Billing An Wolterton ſtoͤßt Zucling der ee 
bes Grafen von Budingham. Dart ift- 
groß , und das Wafler, welches das Anfehen. 
eines ziemlichen Fluſſes bat, gehoͤrt unter bie bes- 
ſten Stuͤcke dieſer Art in England. Es iſt faſt 
eine Meile lang, 200 bis 500 Fuß breit, und 
von ſchoͤner Farbe. Was ihm aber das edelſte 
Anſehen giebt, iſt die ſchoͤne Waldung umher. 
Die Hügel erheben fi) am Ufer auf eine abwech⸗ 
felnde Weife; einige find fleil, andere fteigen mie 
ihren ſchoͤnen Ruͤcken weilenweife empor, und 
find dergeſtalt mit Bäumen befeßt, daß die ganze 
Scene mit einem dunkeln Grün umgeben iR, und 
dedueg. das flare Waſſer beſto mehr hebt. Einige 

maje⸗ 
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majeſtaͤtiſche Eichen und Buchen hängen gleichſam 
über das, Waſſer, an andern Stellen zieht ſich 
ber Wald allmäplig zuruͤck, und bedeckt nur bie 
entfernten Hügel. In der Mitte bes Waſſer⸗ 
ſtücks ſtreckt ſich auf der rechten Seite ein mit 


Bouchen dick beſetzter Hügel in baffelbe hinein. Un⸗ 


N 


sen ftehen fie frey, aber ihre Kronen ftoßen fo 
Dicht sufammen ‚ baß feine Sonnenftrablen durch⸗ 
brechen Fünnen, da inzwilchen das Wafler zu beye 
den Seiten deſto mehr davon ſchimmert. Man 
fieht diefen Proſpekt nicht ohne großes Vergnuͤ⸗ 
gen. Am Ende diefes Waflers liegt das ſonſt 
anfehnfiche Gebäude in einer nicht glücklichen tage. 


Bon Aylſ ham bis Reepbam hat nıan nut Reepham. 
drey Meilen; das Gewerbe diefes Fleckens befteht 
im Malzdörren „ wovon wöchentlich am Sonna⸗ 
bendsmarfte große Quantitäten verkauft werden, 
Vormals ftunden bier auf einem Kirchhofe drey 
artige Kirchen bey einander, welche dren verfchie: 
denen Herren gehörten; fie find aber abgetragen, 
und man ſieht nur noch die Ruinen von der einem, 


Wir menden uns nunmehr wieder gegen Die Relton⸗ 
nordliche Küfte tiber Holt hinauf, Che man nad) Eonfabie. 
Holt Eommt, trifft marı den Sandfig des Baronets 

Afttey zu Melton⸗Conſtable an. Er hat hier _ 

einen großen Park mit vielem Geſchmack anges 

legt, Das babey angebrachte Waſſer Hat manche 
Schwierigkeiten zu überwinden’gefoftet, wird aber, 

wenn e8 gehörig mie Watd befehe und Verbunden 

feyn wird, eine gute Wirkung thun. Von einer 

Mühle unweit des. Parks hat man einen herrli⸗ 

hen Profpeft, über eine gefeanete Holzgegend, die 

mit Kornfeldern abwechſelt; .ee wuͤrde vollkom⸗ 

men ton ‚wenn. nicht ein Flug fehlte, _ 
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Der fhlechte Flecken Hole hat feinen Namen 


von den umherſtehenden Holzungen, weil Holt 


ben den alten Sachſen Holz bedeutet, Er hat eine 
Tateinifche Freyſchule, und ift der Geburtsort bes 


| Ritters Thomas Greſham, weicher die Börfe 


und ein Eoflegium zu London gefliftet har: wiewohl 


- andre fagen, daß er in dem Dorfe Grefham bey 


Holt geboren fen. | | 

Endlich kommen mie nach dem mehrgenannten _ 
iind wegen ber gefährlichen Küfte merfwürdigen 
Marktfleden Cromer, der fonft zwo Kirchen 
batte, allein die eine ift nebft einem Theil des 
Dres von der See ben einer Ueberſchwemmung 


‚.... verfehlungen worden. Die Einwohner find mei- 


"ftens Fiſcher, welche eine große Menge Hummer, 
womit dieſe Küfte gefegnet ift, fangen, und nach 


Norwich, ja wohl gar bis Sonden fehicken. ‘Der 


83 Strich zwiſchen hier und Norwich iſt voller 
oͤrfer und Flecken, deren Einwohner ſich ent⸗ 
weder mit den Wollenfabriken, oder mit dem Acker⸗ 
bau beſchaͤfftigen. Der Boden iſt ſowohl zum 
Getraidebau als zu Wieſen vortrefflich. Es giebt 


bier eine außerordentliche Mengevon Fafanen, bie, 


wie Die Hühner in den Feldern, herumlaufen, vers 
muthlich weil es hier an vornehmen Muͤßiggaͤn⸗ 
gern fehlt, die nichts anders zu thun haben, als 


den gangen Tag zu jagen, 


Bon bier Läuftder Weg längft ber Küfte nach 
Elye. Unterweges, inſonderheit bey Meyburn, 


iſt die Kuͤſte fo außerordentlich flach, daß die See 


ben der Fluch oft zwo Meilen weit ins Sand tritt. 

Clye oder Elay ift ein 1% Meile von der See 

entferntes Dorf, welches wichtige Salzwerke hat. 

Das Salz ift fehr gut, und wird in der ganzen 

Landſchaft werführs, auch zumeilen- nach Solar | 
‘ un . 


= — 
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and in die Dffee verſendet. Micht weit von bier 
liegt das kleine Dörfgen Cockthorp, welches kaum 
aus etlichen Haͤuſern befieht, und gleichwohl Enge 
land ren beruͤhmte Admirals geliefert hat, nem⸗ 

lich den Cloudeſley Shovel, den John Nar⸗ 
borougb, und den Chriſtoph Mime. 


- . Welle liegt fünf Meilen von ber See, E⸗ Weis. 


war im vorigen Jahrhundert ein weit anfehnfi« 


cherer Marfefleden, er iſt aber fehr herunter ge: 


‚ kommen, doch treiben die Einwohner gute Fifcher 
wen, und einen Handel damit, Gie haben etwa 
ein. Dußend Fiſcherboote, und 30 Schiffe, darun⸗ 
ter einige bis zu zoo Tonnen: groß find, wozu 
ehngefäht 200 Mann gebraucht werden. Es gieby 
bier an der Küfte viele Sandhügel, welche man fs 
- Wegräbnißplöge der. Sachen. ma Daͤnen haͤlt. 7 


Man un ja nicht verabfäumen, den dich Heitham. 


wei von Wels befindlichen Landſitz oder vielmehn 
Dal 


aft des Ritters Menmann Coke · zu Holda 


ham ju befehen. : Das: Erfie, mas einem, wenn 
man von der Suͤdſeite kommt, in die Augen fälfe; 
find einige Heine Klumpen Bäume, woraus. man; 
aber ſchon ſchließen kann, Daß man fich einer ſchoͤe 
nen Anlage nähere, Der Weg fuͤhrt Durch einen: 
faubern Triumphbogen, dem bas baͤuriſche Werk 


2* N u | — 
ls 


von weißen Feuerfteinen ein edles Anfehen-giebt,, 


Bon hier fuͤhrt ein breitet Weg zwiſchen zwo dich⸗ 
ten Pflanzungen, welche eine ſchoͤne Perſpektiv 
machen, und 15 Meile lang find. Am Ende def: 
felben ftehe ein Obelist. Die Pflanzungen find! 


nicht tief genug, denn man fieht ‚bin und wieder, 


durch und durch : vermurhlich wuͤrde der Graf: 
von Seisefter, Dem dieſer Ort gehörte, und ber die: 
Anlage machte, fie auch noch-breiter angelegt has 
ben, wenn ihn der Ted nicht daran. verpunnu. 
— aͤtte. 
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Härte: Am Fuß des Hügels flehen die beyben 
Wohnungen des Auffehers vom Park, die zwar 
Plein, aber fehr artig find. Wenn man den Se 
gel zum Obelisk durch eine fhöne Pflanzung hinan 


Yelommen, wird man auf einmal von acht Dur 
fihten nad) eben fo vielen Gefichtspunften übers 


1%: raſcht. Durch Die eine fieht man nad) den Wohn 


ji 


gebaͤuden, durch die andere nad) ber Kirche von 
Holkham auf. einem maldigten Hügel, durch die 
Dritte nach dem Marktflecken Wells, und nach eins 
keinen im Walde liegenden Käufern, Durch bie vierte 
nach. dem Triumphbogen, und durch Die andern 


nach entfernten Pflanzungen, Dergfeichen Durchs 


fichten find zwar nicht nad) der jeßigen Mode im 
England; allein ein Genie, wie des Grafen telre2 


ſtter feines, darf ſich nicht daran binden, zumal 
+ wenn der Charakter der ganzen Anlage es gleich- 


ſam erforderte, Das Wohnhaus if zierlich vom 
weißen Siegelfleinen gebauet. | a 
Seitwaͤrts von Holfham bleibt ber Flecken 
Burnham⸗market liegen. Er ift der vornehm⸗ 
ſte unter ſechs andern gleiches Namens, bie aber 
Durch verfchiedene Beynamen unterfchieben wer⸗ 
den. Man nennt fie indgemein the feven Burn- 
Hams. Sie treiben einen: Gettaidehandel nah 
Hıland. [ 
Dry Meilen von Holkham tiefer Ins Land 
Binein liege Broßwalfingbam, zum Unterfchiede 
des daben befindlichen Dorfs Aleinwelfing«: 
ham. Der Name kommt von dem Kraufe. We-: 
Hfe ober Eberraure ber, welches hier fehr haͤufig 
wählt. In der umliegenden Gegend wird viel’ 
Safran gebauet. : Diefer Markefleden war in’ 
den Patholifchen Zeiten weit wohlhabender wegen 
bes großen Zufluffes von Pilgrimmen, die nach 
—9— einem 


Norfvik. aas 
sinn beruhen Marienbilbe hierher. wallfahrte⸗ 
ten. Heinrich VIE ließ es nach London bringen; 
und. nachben er bie Juwelen, womit es behangen 
var, abnehmen laſſen, verbrennen, . 
Zünf Meilen weiter kommt man nach Gaben dakenham. 
ham, einem ber beften Marktflecken in biefer Ge 
gend. Chemals waren hier Salhzwerke. 
Ganz nabe bey dieſem Orte liegt Reinbann Rainbam. 
hal ber Sandjig bes Lords Bifcount Townſhend; 
MDas Wohnhaus, ein gutes Gebaͤude, har eine an⸗ 
genehme Lage, die —— find herrlich und 
wohl unterhalten. Dem Park fehlt es nicht an 
Größe. Unter den Gemälden des Lords iR ver 
züglid) ‚der. beruͤhmte Beliſarius: von Salvator 
Roſa, wovon man auch einen herrlichen Kupfer⸗ 


hat. 
aghton · hal ber Sitz bes Grafen son Houghton. 
Drforb ift von dem berühmmen Röbere Walpeie 
angelegt, Es liege fünf Meilen von Falendame, 
Das Gebäube iſt prächtig: indem man fich dem⸗ 
felben nähert, fieht man allenthalben ‚vortrefilnhe 
Mlantationen; bin unb’wieber find Durchfichten, 
nd melche dieientfernten Walbungen in Die Mus 
gen fallen. . Das; was. biefen Landſitz aber vom 
nemlich beruͤhmt macht, iſt die herrliche Gemaͤl⸗ 
denſammlung welche nie. die ie vornehmſien im 
ande gehoͤrt *). ur "zn 


—F 1979 hieß es; die Zahſerinm von 
babe 100 Stuͤcke dieſer Gallerie für . 
con Babel sefauft. Im Julius: 1779 bes Gent⸗ 
lemen Magaz. p. 375. warb es geläugnet. Sm 
unbe dieſes 343 eben: daſelbſt aber aufs 
ner. —8 daß wirklich nach Petersburg 
\. In dieſer Ungewißheit, und ba 
wir nicht willen was fir Scuͤde noch voran ' 





/ 


. Dritter Weief. 


Ig dem kleinen Beipftächjiiumer techeor Hand 
Eingange: Ein Voͤgelconcert von Mario 
di Fiori. Der verlorne Sohn von Pordenone. 
Ein Pferdekopf, eine Skitze von van Dyk. Fa⸗ 
. ‚Zimmer. sum: Abendeſſen: Die Shclacht 
 Eonftantine bes Großen, eine Kopie bes beruhnn 
: ten Bemäldes von Julio Romand HFamilien⸗ 
eat, u 
Tagdsimmer: Eujanse wis. ben beyden 
Kckiften „Aubene .. 
9 Raffee zimmer: Eine Sandfihaft mit anzens 
den Figuren. Swanevelt. Jupiter und Europa; 


wach, Vuido von Pietro da Pietris. ‚Balarpe | 


sor:dimenk 1:5... 
"Ein e Treme SR das "Gefelfchaftosim) 
* Abdniz Withem zu Pferde 
her —— — I ebenfalls von ihm, aber 
Stuterey, Mouwermann. 
VWenus —8 , and Liebesgoͤtter mit einem Wa⸗ 
gin, Andr. Sarchi. Eine heilige Familie, 


Raphael von Reggio. Ein perſpektwwiſches 


Arehitelturſtuck Gtesinupf, Eine Kirche, Tei 
were; bergleichen, Martin de Vo⸗ Ein 


Euer? Baechus⸗ 


2: pen ſind, wollen wir! das Verlech mitthei⸗ 
len, zumal da ein prächtiged Kapferſtichwerk 

1.._ davon vorhanden if. Boydell hat nemlich an⸗ 
efangen, die vorzüglichften Gemälde durch die 


gm. x Seife ſtechen zu Jan: &B Wöllen 13 


on Hefte, jedes gu io’ Blatt-werded, and giwo- Gui⸗ 
. meentoften, Deey Hefte And: in.der. mentn Bir 
+ bliothek der ſchaͤnen Wiffenfchaften. «a spehgt, im 

‚19, 19 und 21. Bande, es follen abte. bis jet 


| Bi (1780) ſchon ſechſe heraus ſeyn. —— 
.. nun durch den? Verkauf antertrvchen werden 


J ‚wir, ak Dir Baht De . VOR . I La 
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WBackhusfeft, Ruhens. Die Geburt (heiſti, 
En. Cignani. Thomas Chaloner von ‚van 
Dyk. Eraſmus von Holbein. Ein Monchslopf 
Rubens. Franz Hales, Kneller. Die Schule 
von Athen nad) Rophael im Vatican. Rem⸗ 
Hrants Frau, ein Knieſtuͤck von ihm ſelbſt. Ru⸗ 
Bens Frau, ein Kayf von ihm ſelbſti. Ein Manns⸗ 
Eopf, Salvator Roſa. Des Locke Kopf, Knel⸗ 
der. Inigo Jones Kopf, van Dyk. 

Das Ankleidezimmer: Ein Mabdonnen- 
Kopf in Marmor von Ruſconi. Ueber dem Ka⸗ 
un zwo Töchter des Lord Wharton von van 
Dyk, und fonft nach folgende Bildniffe von eben 
der Hand: Carl I in Harniſch, Lebensgroͤße, feine - 
Semahlinn Henrierte aus Frankreich, Erzbifchef 
aud , Lerd Wharton, Lord Wandsford, Lady 
Wharton und Jane Lord Wenmanns Tochter. 
Das Artheil des Paris, und ein ſchlafender 
Baechus mit Nymphen, beyde von Luce Gior⸗ 
Ddano. Robert und Edward Walpole von der 
Roſalba. 0 —— 

Der große Saal hat allerley Bildhauereyen 
von Marmor und Bronze. Die Taufe Chriſti, 
‚ein herrlicher Albano. Die Steinigung des Ste: 
phanus, le Sueur. Die berupmte heilige Fa⸗ 
milie des van. Dyk. Maria Magdaleng waͤſcht 

Chriſtus Fuͤße, Rubens. Die heilige Familie, 
rund, Cantarini. Dieſelbe, Tizian. Simeon 
mit dem Kinde Jeſu, in der Stellung des Silens 
. wit dem jungen Bacchus in ber Billa Borgheſe 
zu Rom, von Guido. Maria. mit bem fehle: 
fenden Kinde im Arm, Auguſtin Caracci, 
Kine alte Frau reicht int Rnaben Kirfchen, Ti⸗ 
sie. Eine heilige Zamilie, Andreas del Sar- 
to. Die Himmelfahrt der Marig und die Anbes 

Nachr. v. Engl. . Th. "BB. fung 
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tung der Hirten, von Murillo. Die Cyktopen 
in der Schmiede, Luca Giordano. Davelus 
und Scarus; le Brun. 

Das Zimmer des, Carlo Maeratti,. von 
dem hier folgende Bilder haͤngen: Pabſt Cie 
‚mens 1X:über dem Kamin. Das Lrtheil..des 


Paris, Heid und Galathe in feinem 8 zſten Jahre - 


‚gemalt, Die heilige Familie, . Maria lehrt das 


Kind Jeſus leſen. Cäcifia mit vier Engeln, m. 


che niuſiciren. Die Himmelfahrt der Maria, Eine 
Heilige Familie. Die Bermählung der heiligen Ca⸗ 


haririe. Zween Heilige, welche die Maria in den - 


Bolten anbeten, Johannes ber Evangelift, Nie 
nus undEupido, Eine heilige Familie und die Him⸗ 
‚melfahrt der Maria’ von Nicol. Beretoni, dem 
Geften Schuler des Maratti. Der. Teich: zu 
Bethesda, Ehrifti Bergpredigt, Apollo und 
Daphne, Bacchus und Ariadne, alle viere von 
Joſeph Chiari. Apollo und Diana, beyde von 


der Roſalba. Ein Mannskopf im Profil, von: 


Raphael, Der Kopf der heiligen Catharina im 
Profil, von Guido. Die Geburt der Maria, 
and die Darftellung derfelben im Tempel, von 
Ruca Giordano, Die Flucht nad) Aegypten, 
. und die Kreuzigung Ehrifti, von Murillo. Her⸗ 
Lrules und Omphale, Romanelli. 


In dem ſammtnen Schlafzimmer ſtellen die 
Tapeten die Liebe der Venus und des Adonis nach 


dem Albano vor. Die zwo Landſchaften uͤber 
der Thuͤre find vom alten Griffier. Im Anklei⸗ 
dezimmer ſind Die Tapeten nach von Dyk. 

In dem geſtickten Schlafzimmer ift-Die Heilige 
Familie ein Hauptſtück vom Tricolaus Pouſſin. 
Die Thuͤrſtücke rübren von der Hand des Roſa 
di Tirol‘ vn 


z Das 


⸗ 
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Das Rabinet: Rubens Frau, von van Dyk. 
Rubens Familie, von Jordans. Ein Winier⸗ 
gie, Jacob Baſſano. Ein Sommerſtuͤck, von 


Keandro Baſſano. . Bauern, die in Karten 


spielen, Teniers. Chriftus erfcheine der Maria_ 

im Garten, Deter von Cortona. Das Urtheil 
bes Paris, Andreas Schiavone. Die Grab- 
Jegung Ehrifti, Parmegiano. Die Anbetung 
der drey Könige, Samt Breugel. Maria mie 
dem Kinde, Baroccio. Kine nadende Venus 
ſchlafend, Hannibal Caracci. Der Kopf von 


St. Johann, Carlo Dolci. Der Kopf des 


Pabſts Innocentins X, Velaſco. in Knabe 
mit einer Laute, Kavalier Lutti. Mönche, die 
Armen Speife austheilen, Johann Miel. Spies 


. Iende Bauern, Teniers. Trinfende Bauern, 


Oftade. Ein fterbender Officier, welcher beichter, 
Bourguignon. Die Grablegung Chriſti, Ja⸗ 
cob Baſſano. Eine Heilige Familie, Rotten⸗ 
hammer. Dergfeichen von Williberts, einem 
Schüler von Rubens, Maria mit dem Kinbe, 
Aleſſandro Deronefe. Drey Soldaten, Sal⸗ 


vator Roſa. Maria mit dem Kinde in den Ar⸗ 


men, Murillo. Maria mit dem ſchlafenden 
Kinde, Sebaſt. Conca. Eduard VI, Holbein. 


Laban ſucht feine Hausgögen, Sebaſt. Bourdon. 


Die Zeichnung zu der Decke des Banquetting⸗ 
Houfe, vn Rubens. Sechs Skitzen von Triumph⸗ 
bögen von’ eben bemfelben. Bathſeba bringe bie 
Abigail zum David, van der Werff. Zwey 
Bluhmenftüfe, van Huyſum. Chriftus bey 
der Marla im Garten, Philipp Lauri. Zwo 
Pleime Sandfchaften, von Cafpar Pouflin. 
Im marmornen dimmer : Der Graf 
Danby und Thomas Wharton, beyde in Lebens» 
| P3 J groͤße, 
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gryhe, apnnan Dyk. Zwen Fruchtſtucke, von 
Tampidoglio. Die Himmelfahrt, und die Ape- 
‚fiel nach der Himmelfahrt, Paul Veroneſe. 
Die Halle, welche 40 Fuß ing Gevierte ent⸗ 
haͤlt, if mit Büften und Vaſen, theils antique, 
‚theils.mobern gezirt. 
Die Gallerie 73 Süß. lang. Das vornehm⸗ 
fte Stuͤck in dieſer Sammlung, nemlich ‚die Kite 
henlehrer, wekhe über die unbefleckte Empfängnig 
Sich berathſchlagen, von Guido. - Der. verlorne 
Sohn, Salvaror Roſa. Meleager und Ata⸗ 
Jantg, ein Carton von Rubens. Wier Märkte 
non Federvieh, von Fiſchen, von Srüchten‘, vor 
- Bartengemöchien, Snyders. Marcus Curtius, 
der ſich in den Pfuhl ſtuͤrzt, Mola, und Hora⸗ 
tius Cocles, ber die Bruͤcke vertheidigt, das Mer 
benbild. Ziveen $diven und.eine Lwinn, Rubens. 
Ein Axchilekturſtuͤck, von Julio Romano. Eine 
alte Frau auf einem Stuhl, ein Knieſtück von 
Rembrapd. Cupido verbrennt feine Waffen, 
Eliſabeth Sirani. . Ein Wucherer ‚mit feiner 
Stan, Quintin Meſſis. ‚pibs Freunde beine 
gen ihm Gefchente, Guido. Europa, eine 
Sandfchaft, und Afrika dergleichen, Paul Brill 
- mie Figuren von Domenichino. Lazarus und 
ber reiche Mann, Paul Deronefe. Die Weg⸗ 
Iegung, bes. Cyrus, und dag NMebenbild von Las 
Kugfiane. Eine Anbetung der Hirten, und. die 
ellige Familie vom alten Palma. Ein Mond: 
ki migf.ginem umftürzenben Wagen, Rubens. 
ine Mümphe und ein Schäfer, Carl Cignaui. 
Zwo Weibsperſonen, ein emblematifches Gemälde, 
von Paris Bourdgn. Arabew, Sarah ung. 
Hagat / Peter von Cortona. Abrahams Opfer, 
Zembrand · ¶ Darſelbe mis feinem Sohn, mis 
5 | oo. dem 
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dem Reisbündel, Salsator Roſa. DE 
betung der Hirten von Guido, achteckig, ein 
Hauptbild. Die Enchaltſamkeit des Ripis, von 
Nicol. Pouſſin. Moſes, der Waſſer aus dem 
Felſen ſchlaͤgt, von demfelben, Die Grablegung 
Chriſti, Ludwig Caracci; Die Findung Mo⸗ 
ſes, le Sueur. Die Anbetung der Hirten, Cark 
Maratti. Kühe und Schafe, Teniers. Eine: 
Landſchaft mit einem Waſſerfall, Caſp. Pouiſſin. 
Das heilige Abendmahl, Raphael, Salomons 
Abgoͤtterey, Stelle. Ein Seehafen, Claude 
Korram. Eine Meerſtille von demſelben. Zwo 


Landſchaften, Caſpar Ponſſin. Joconda, von: 


Leonh. da Vinci. Apolſo, Cantarini. Eine 
heilige Familie, Valerio Caſtelli. Ganymedes 
auf dem Adler, Michnel Angelo Buonavotti. 


Maria mit dem Rinde, Domenichino. Der J 


Gruß Mariaͤ, Albani. 

Der ganze Strich von Houghton bis nach 
Holkham und Großwalſingham war ſonſt nichts 
als wuͤſte Schafstriften, ehe die Einwohner es 
ſich angelegen ſeyn ließen, eine beſſere Wirchfchaft 
einzufuͤhren. Jetzt findet man hier die beſte Wirth⸗ 
ſchaft, die ſchoͤnſten Felder, und reiche Pachter. 
Seitdem alles eingezaͤunt iſt, hat die Gegend ein 
ganz andres Anſehen gewonnen. Das Mergel⸗ 
duͤngen hat fie —2 und fruchtbar gemacht. 


Snetsham liegt nicht weit von Hough⸗ Cnetspan. 


fon, am ‚Urfprunge des kleinen Fluſſes Ingol. 
Es iſt ein unbetraͤchtlicher Marktflecken Ber 


Stylemann, weldjer hier feinen Jandfig baf, ger 


hoͤrt zu den beften Lindwirthen; er hat nicht nur 
Pflanzungen’zum Bergnügen dngetegt,- ſonbern 
auch auf ſandigem Boden anſehnliche Weldum⸗ 
se, untern "andern: eine von Too Ackern mit 


» 3 ſchotti⸗ 


—— 
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ſchottiſchen Kiefern, die zwetzaͤhrig gepflauzt find, 


Durch Ziehung eines Dammes von einer Meile 
wurden 300 Ader mit 1500 Pf. Sterl. dergeſtalt 
verbeſſert, Daß jeder, anſtatt ber bisherigen vier- 

Schillinge, nunmehr 20 Pacht giebt, welches 16 

Procent von dem ausgelegten Kapital ausmacht. 
Die Gemeinbetriften bar er alle vertheilen und 
einzäunen laflen, und was dergleichen große Ber: 
befferungen mehr find. . u 

Docking. Zu Docking, nahe bey dem vorigen Orte, 
trifft man eine aͤhnliche wichtige Veraͤnderung an, 


indem eine Schafstrift von 2500 Ackern in eine 
einzige Pachtung verwandelt worden, welche jetzt 


eine unglaubliche Menge Getraides erbauet. Am 
Eingange des Dorfs liegt der Landſitz von Mi⸗ 


ſtreß Henley, mit kleinen aber uͤberaus artig an». 
gelegten Pflanzungen, und einer Einſiedeley von 


| vielem Gefchmad, , 
Brancaſter. Von Snetsham, ro Meilen norbwärts gegen 
Ä das Meer, liegt Brancafter, ein Dorf, welches: 
man für das Braunodunum der Römer hält, Die 
Ueberbleibſel der Berfchanjungen (cafter genannt) 
umfaffen acht Aecker Landes. Man gräbt oft 

55. Kömifche Münzen darinn aus, 


Cohee . Wir fegen nunmehr von Snetsham die Reife. 
riſing. auf der Weſtſeite von Norfolk gegen Süden fort, 


und kommen zuerſt nach Caſtle⸗riſing, weiches 


auf einer Anhoͤhe liegt, und den Namen von 


einem alten Kaſtell hat, welches die Grafen von 
Arundel hier zu Heinrichs J Zeiten nebſt dem 
Marktflecken zugleich anlegten. Man ſieht noch 


einen Theil davon in Ruinen. Es war ehemals 
ein betraͤchtlicher Ort; „allein: ſeitdem der Hafen, 


verſandet torben, ift er ganz in Abnahme gera- 


R then, 
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then /boch ſchickt er noch zween Depntirte sun 
Harlament. 
Wier Beilen von hier erreicht man bie anfehn: Lynn ⸗Regi⸗ 
liche, reiche und ziemlich gut gebauete Stadt Lynn, 
‚ober Ringe» Lynn, her Lynn⸗Regis *). Ehe⸗ 
mals hieß fie, zum Uncerſchied zweer in dieſer 
Gegend liegenden gleichnamigen Oerter, Biſhops⸗⸗ 
Lynn; als Heinrich VIIE es.aber dem Biſchof 
von Norwich nahm, befam es den Beynamen 
Cynn⸗ Regis. Die Stadt ſchickt zween De 
putirte zum Parlament, beſteht aus 2400 Haͤu⸗ 
fern, und liege 10 Meilen von der See an ber 
Mündung der Ouſe; außerdem laufen noch vier 
Bäche durch die Stadt , uͤber welche 15 Brürfen 
gehen. Die Ouſe iſt hier ſo breit als die Themſe 
bey der londner Bruͤcke, und ſteigt bey der Fluth 
auf 20 Fuß ſenkrecht in die. Höhe, Am Eingange 
Des Hafens giebt es Untiefen, aber_ber Hafen ift 
ſehr ficher, und kann faſt 200 Schiffe faſſen. Die 
Stade iſt mit einer Mauer, einem tiefen: Graben. 
und mit neun Baftionen.verfehen. Am nördlis: 
‚chen Ende befindet ſich das Fort St. Anna, wel: . 
ches. mit 22 geaßen Kanonen befaßt iſt, wodurch 
der Hafen ‚volllommen beftrichen werben kann. 
Das Rathhaus, Trinicy⸗ hall genannt, iſt ein fei- 
nes altes Gebäude, Dabev ſtehc das Zuchthaus, 
darinn Die Zuͤchtlinge Hanf bearbeiten muͤſſen. 
Das Markthaus iſt neu, und von Quaderſteinen 
anſehnlich erbauet, Aush: mit Statuͤen verziert. 
Die Boaͤrſe iſt ein fihönes auf Koften bes Ritters 
Turner 1683 aufgeführtes Gebaͤude. Unten ver- 
ſammles ſeh de Kaufleute, darüber iß bus Zoll⸗ 
Da baus, 
5 oralen and Antig. of the Bo- 
J King + Lykn-by. Pütkins, 1762!1f6R°: =" 
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haus, und. oben ein. offener kleiner Thurm auf 


Handel. 


korinthiſchen Pfeilern, der ſich mit einem Obelisk! 


endiget. Die vornehmiſte Kirche iſt die ber. heil. 


Margaretha, eine der größten Pfarrkirchen im! 
Sande ‚aber von gothiſcher Bauart. Sie hat 


zwo Ihärime, wovon der eine mit einer hoben: 


Spige, und. einer guten Bibllothek verfehen iſt. 
Die andre Pfarekicche ift allen: Hettigen gewidmet, 
und bar auch eine anſehnliche Spitze. *Beybe 


Thurmſpitzen wurden in einem Sturm 1741 ber: - 


untergeworfen, und find ſeit ber Zeit wieder neu 


gebauer Die Kapelle des heil. Nicolas ift eine. 


von den anfehnlichften in England, und 200 Fuß 


lang. ie hat auch eine zahlreiche Buͤcherſamm⸗ 


fung, . welche jene überteiffe, und theils Durch 
Sudſeriptlon, theils Durch Vermaͤchtniſſe entſtan⸗ 


den iſt. Es iſt hier auch ein Verſammlungshaus 


für die Quaͤker und Presbyterianer, eine Freyſchule 


und zwey Hoſpitaͤler. Die Stade hat ihr eignes 
Theater; der Marktplatz faͤllt gut in die Augen: 
nach einigen ſoll die darauf beſindliche Statuͤe den 


Koͤnig Jakob II; nach andern Wilhelm IE vor⸗ 


ſtellen. Zur Bequemlichkeit ber Handlung iſt eine 


bequeme Kay mit Waarenlagern angelegt. 


Nahe ben der Stade‘ liegt ein altes verfallenes 
Gebäude, der Frauenberg genannt. Es hai: 
die Geſtalt eines. Obelisk‘, nut verſchiedenen Ge⸗ 
woͤlben unter der Erde, uͤber welchen einige dunkle 
Zellen find, und vornemlich eine kleine gewdlbte 

Kapelle in der Geſtale⸗ eines Kreuzes, die der 


Jungfrau Maria geweiht tft. 


Die bequeme Lage der Stadt macht, daß fie 
einen ſehr wichtigen inlaͤndiſchen und auswaͤrtigen 


Kandel. treibt. Durch die vielen in den Hafen 
fallenden ſchiff baren: Fluſſe werden — 2 
| . Städte, 
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Skaͤdte, z. E. Ely, Cambribge, Peterborough, 
Bedford, Edmundsbury, Thetford ꝛc. mit Stein⸗ 
kohlen, Bley und Salz von Neweaſtle, und mit 

.. Brettern, Bauholz, Eifen, Wein, Oel ꝛc. aus 

andern Laͤndern von hieraus verforgt: und biefe 

ODerter, nebft ber ganzen umliegenden Gegend, ha⸗ 

.. * ben bier wieder einen allegeit gewiffen Abzug von 

Getraide, welches längft den Küften und aus- 
märts vertrieben wird. Lynn bat daher ben’ 
ſtaͤrkſten Kohlen: und Weinhandel nad) London, 

Briſtol und Neweaſtle, und führe mehr Getraide 

aus als ſelbſt Hull in Yorkſhire. Mach Hol 

land, Norwegen, der Dftfee, Spanien und Por- 
tugal, ift der Handel ungemein wichtig. Ehe wir 
dieſen merkwuͤrdigen Ort verlaſſen, müffen mie 
noch einer föblichen Gewohnheit gebenfen,, die 
allenthalben nachgeahmt zu werben verdient. An 
dem erfien Montage eines jeden Monats ift das 

Reconciliations⸗ oder Verſoͤhnungsfeſt, das 

beißt, Die Magiftratsperfonen fommen zufammen,. 
und fuchen alle Streitigkeiten unter den Einwoh⸗ 

nern, zur Bermeidung ber Proeeſſe, in der Guͤte | 

beyzulegen, und fie mit einander zu vergleichen, - 
Gegen Iimn über liegt an der Ouſe hinauf Marſchland. 
eine Inſel, die mie Fluͤſen und dem Meer um: 

geben iſt. Sie heißt das Marſchland wegen 

ber niedrigen Lage und des fetren Bodens. Ver⸗ 

muthlich ift fie in alten Zeiten aus ber See ent: 

ſtanden. Man rechnet, daß fie ohngefähr 30000 

Aecker enthält ,- welche meift zur Viehweide die- 

nen, und faft gar fein Getraide liefern; diefe find. 

dergeſtalt mit Gräben durchfchnitten, daß man’ 
auf 111 Bruͤcken zähle. Allein Tilney- Smetbe 
ernährt 30000 Schafe: Die Gemeinhurung ges 


hoͤrt zu ebene benachbarten Flecken. | 
IP Zehn 


Downham. 


Helgap. 


Chetſord. 


‘ 
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Zehn Meilen hoͤher an ber Ouſe liegt bee. 
Marktflecken Downbam oder Market Down- 
ham, welcher einen Hafen für Barken hat. Es 
iſt ein fchlechtee Dre, welcher auf. einer Anhoͤhe 
ſteht. Sonderbar ift das, was von einem nor) 
drey Meilen höher an der Dufe liegenden Dorfe 
Helgay erzählt wird, und wohl eine nähere Un⸗ 
terſuchung verdiene. Es foll fi) nämlich ‚alle 


fieben Jahre hier ohne Ausnahme eine ungeheure : 


Menge Feldmaͤuſe einfinden, weiche nothiwenbig- 
alle Feldfruͤchte verzehren würden, wenn nicht eine 


‚ Art norwegifcher Eulen in proportiouieter Menge 


zugleich eintraͤfe, Die nicht eher wieber wegziehen, 
bis fie jene verzehrt. haben, Sie find Tagvögel,- 
und ungemein zahm, die Bauern hüsen ſich aber- 
fehr, ihnen Leid zugufügen, Eie fehen weit ſchoͤner 


. aus, als die fonft in England gewoͤhnlichen Eulen, 


haben lange Ohren, und einen den Kagen äbnli- 
chen Kopf. .. — 
Ehe wir Norfolk ganz verlaſſen, verdient 
Thetford *) ſchon, noch einen Umpeg zu ma⸗ 
chen. Dieſer Burgflecken ſchickt Depntirte zum. 
Parlanıent,. liegt in einer angenehmen und freyen 


‚Gegend, an ber Pleinen Ouſe, ‚welche ihn der⸗ 
geftalt theilt, daß der.Fleinfte Theil auf der am. 


bern Seise, und zwar auf dem Boden von Sufr 
folk ſteht. Einige fuchen hier Die. von ben Dänen 
zerftörte römifche Stadt Sitomagus, welche an⸗ 
dere aber nach) Woolpit verſetzen. Thetford 
war die Haupsfiade des Meichs der Oſtangeln; 
mußte aber fchrecflich von den Dänen leiden. Aus. 
Diefer Zeit fchreiben fich die Lleberbleibfel eines tie⸗ 
fen Grabens mic einem doppelten Walle, Caſtle⸗ 


) The hiftory_of che -town ‚of. Thegford by the 
‚x Iste Thomas Martin. ‚London —— 


\ 
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hill genannt, her: Der. Ort iſt noch zienilich weit⸗ 
laͤuftig, aber doch bey weitent nicht mehr ſo, als 
zu. den. Zeiten Eduards III, da man hier 20 Kir: 
Jchen und eine Menge Klöfter zaͤhlte. Jetzt find. 

“ - nod) drey Kirchen vorhanden. Die Heine Ouſe 
ift bis hierher (hiffbar, und giebt zu einigem Han⸗ 
del Gelegenheit. Der Burgflecken bat eine Frey⸗ 
ſchule, ein Zuchthaus, Arbeitshaus und Hofpital. 

Wir gehen nunmehr etwas wieder zurück, um Branden. 

bey. Brandon bie Feine Dufe zu paſſiren. Es 
ift ein ziemlich gut gebauter Flecken in Suffolf, 
Durch den die Straße von St. Edmundsbury 
nach Lynn läuft. Weftwärts von ber Kirche hat 
Joſeph Birch einen guten Landſih. Brandon: 
hat eine ziemlicd) gute Sage zum Kandel, es ift hier: 
außer der Bruͤcke auch eine Fehre über die Dufe, 
zum Tranſport der Güter. von und nach Ely in- 
Cambridgefhire, wohin wir uns nunmehr bege- - - 
ben wollen, X 








Vierter Brief. 

Größe und Lage von Cambridgeſhire. Inſel 
Ely. Entenfang. Wisbeach. Stadt Ely, 
Pferderennen zu Neumarket. Gogmagog⸗ 
huͤgel. Jahrmarkt zu Stowbridge. Stadt 
Cambridge. Verfaſſung der Hohen Schule,. . 
Bibliothek. Sämmtliche Eollegiengebäude. 

Carton. Linton. Horſeheath⸗hall. 


| Hr Name der Sandfchaft, welche wir jetzt be- Bringen .- 
treten, kommt von ber nornehmften Stade und Grogt. 
derfelben her, weil, bier vermurblih ehemals eine, 


[4 
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Bruͤcke (bridge) über den Flug Cam gleng, wel⸗ 


her die ganze Landſchaft in ziween Theile theilt. Sie 


graͤnzt gegen Welten an die $andfchaften Hun⸗ 


tingdon und Bepford, gegen Norden an Lin⸗ 
colnfhire, gegen Often an Norfolk und Suf⸗ 
folk, und gegen Süden an Eſſer und Kert-' 
fordfhire; die fänge von Norden gegen Süden‘ 
berrägt 52, und dje Breite nur 26 Meilen, und 


darinn find ohngefähr 570000 Acher Landes be⸗ 


griffen. Man zählt eine Stadt (city), einen 
Flecken, acht Marktflecken und. 163 Kirchſpiele 
welche 17347 Käufer enthalten, Die vornehm⸗ 
ften Flüffe find die Ouſe, welche aus Hunting⸗ 


donſhire kommt, und unfere Landſchaft von We⸗ 


Narſchge⸗ 
genden. 


“fe Ely. 


—X 


ſten gegen Oſten durchſchneldet, und die Cam, 
welche die Landſchaft von Suͤden gegen Norden in 
zween Theile theilt, und oberhalb Ely in die Ouſe 
faͤllt. Ueberbieſes find verſchiedene Hauptkanaͤle 
zu Ableitung des Waſſers aus den Suͤnpfen, ven: 
benen wir nur den Peterboroughskanal erwähnen, 
weicher von biefer Stadt bis Wisbeach ſchiff⸗ 

ar iſt. 

Die Suft und der Boden müffen in einer Pro- 
vlnz, die fo viele ſumpfigte Marſchgegenden Bat, , 
nothwenbig fehr verfchieden feyn, In den leßtern 


iſt die Luft feucht, nebeliche, ungefuhd, und ver⸗ 


anlaßt viele Fieber, der Boden iſt aber zu Wieſe⸗ 


wachs und auch errafde ganz vortrefflich; in den 


füdlichen Gegenden iſt jene ſehr geſund; Diefer ' 
hin · und wieder bürre, jedoch an’ den meiften Or⸗ 


ten ungemein tragbar, 


‚Die jeßt gedachten ſumpfigten Marfchgegen: 
den nehmen den ganzen noͤrdlichen T Reif der Land⸗ 
ſchaft ein, und find unter dein Raͤmen der In⸗ 
ſel Eiy betanit, GSie geht OH bie nach 
* am⸗ 


— 
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Cambridge, und iſt ganz mit Fluͤſſen umgeben. 
Sie macht einen Theil von einer großen Ebne aus, 
‚die aus 300000 Aeckern beſteht, erſtreckt ſich auch 
‚zum Theil in die Landſchaften Norfolk, Suffolk, 
Huntingdon, Northhampton und Lincoln laͤngſt der 
See, und wird von hoͤher liegenden Laͤndern einge⸗ 
faßt. Man nennt ſie die Bedfords Ebne, weil ein 
Paar Grafen dieſes Hauſes große Summen auf 
ihre Austrocknung gewandt haben, wie wir bald 
ſehen werden. Abbo Sloriacenſis gedenkt ſchon 
‚ums Jahr 97p der ſumpfigten Gegenden und fies 
henden Seen im nördlichen Theil von Oftangeln : 
"nun befchreibt der Mönd von Malmsburg, der 
‚ums Jahr 1230 lebte, folche zwar als ein irdifches 
Paradies, er redet aber vielmehr von der Ge 
"gend um die Abtey Thorney, und kannte jene 
‚nicht ſo genau. Daß inzwifchen ehemals biefer 
‚Strich bewohnt geweſen, bezeugen ‚die im feften 
Grunde ſtehende Baumwurzeln, allerley eifernes 
Geraͤthe, und ſo gar eine Schmiede mit den Werk⸗ 
‚zeugen, und Hufeiſen, Die man 16 Fuß unter der 
Schlammerde, bey Ziehung der Abzugsgraͤben ge⸗ 
‚finden. Wann dieſe Veraͤnderung ſich zugetra⸗ 
gen, iſt ungewiß, vermuthlich hat die See bey 
einer großen Ueberſchwemmung bie Muͤndungen 


ber vielen Fluͤſſe, Die hier zuſammenlaufen, und 


das Waſſer aus ı2 Sandfchaften, oder vielmehr 
vom ganzen innern England, ausgenommen was 
in die Thernfe und Trent fälle, bierher und in die 
See führen, verftopft, da folche faustraten, und 
die ganze. Gegend nach und nad) mit Schlamm 
erhoͤheten, oder zu einem Sumpf machten, wo 
‚einige Jahrhunderte nichts als Schilf und Weir 
den für die Korbmacher wuchſen. 


Endlich 
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Enndlich brachten. die Einwohner der umliegen= - 
, ‘den $änderegen es unter dem Könige Carl I bey’ 
| dem Grafen Franz von Bedford dahin, daß er 
fi) gegen Einraͤumung von 95000 Aedern dieſes 
Strichs anheifchig machte, ihn ganz auszutrocknen, 
Er trat mit einigen zufammen, allein nachdem fie 
* 100000 Pf. Sterl. darauf verwandt hatten, war 
alles noch voll Waffe. Unter Erommwells Pro» 
tektorat griff der Graf Wilhelm vor Bedford Das 
Werk mit den übrigen Unternehmern an, und 
vollendete es mit einem Aufmande “von noch 
' 300000 Pf, Sterl., woben fidy viele kuinirten. 
König Carl II beftellte eine eigne Korporation, 
"welche für die Unterhaftung diefer Anſtalt forgen 
ſollte. Durch diefe gute Einrichtung liefert nun⸗ 
mehr dieſer Strich eine große Menge Gerſte, 
Rindvieh, Butter ꝛc. inſonderheit ft der wilde 
Entenfang ſo erſtaunlich, daß ein einziger Enten⸗ 
“fang unweit Ely ohngefaͤhr 3000 Paar woͤchent⸗ 
lich nach London ſchickt, und ohngeachtet der vie⸗ 
fen Koſten und darauf zu haltenden Leute, jaͤhr⸗ 
lich 500 Pf. Sterl. Pacht giebt. Von Peter⸗ 
borough gehen woͤchentlich zwey Mal ganze Fu⸗ 
der voll dahin. | 0 
Entenfng. Die wilden Enten werden durch zahm ge> 
"machte und abgerichtete Lockenten in den Fang ge⸗ 
lockt. Man fuͤttert dieſe alle Mat zu einer gewiſſen 
Zeit, und fie find fo Pirre, daß fie Dem Sänger 
aus der Hand frefien. Weil fie nicht eingefchlof- 
fen werden, fo fliegen fie oft in die See, und brin- . 
gen bald. darauf einen ganzen Zug mit fich,. der 
ihnen nachfolgt. Wenn bie Sänger fie ankom⸗ 
men ſehen, verſtecken fie fich hinter einem. dazu 
‚am Ufer gemachten Zaun von Rohr, und werfen 
Hände voll Getraide an die feichten Derter, wohin 
Ä die 
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"We abgerichketen:lockenten gewoͤhnt ſind; dieſe fan⸗ 
gen an zu fteſſen, und die fremden hun es nach. 
Dies wird oͤtliche Tage wiederholt, bis ſie endlich 
in einen engern Winkel des Teichs gelockt werden, 
wo die Baͤume zufammenhängen, und gleichfam 
‚sine Saube formiren; in der Höhe befindet fich dar 
- Auhter ein’geoßes Netz, das hoch genug hängen 


Muß, damit es den Enten niche In die Augen  - 


falle. - Die Entenfänger werfen, indem fie weiter 
gehert, immer Körner ins Waſſer, bis die Loden 
en die wilden zulegt hinten in den Sad des Metzes 
führen, Ein ſolches Netz ift 2:bis 300 Ellen lang, 
und wird zuletzt immer ſchmaͤler und niedriger, 
Wenn die Sänger ſehen, daß alle Enten unter dem 
Netze find, laſſen fie einen Dazu abgerichteten Hund 
Binterher ſchwimmen. Sobald jene ihn gewahr 
werden, fliöden fie auf, fallen aber wieder ‚nieder, 
weil das Meg ihnen im Wege iftz fie eilen alfo des 


Hundes wegen vorwärts, bisflehinten in ven Sack 


fommen, und’ den Sängern, :die fie leicht von den 
Lockenten unterfeheiden, in die Hände gerathen. 
Die legtern werben frey gelaflen, und wider auf 

einen neuen Fang ausgeſchickt. 


Fabriken giebt es in dieſer Landſchaft nicht viel, Fabriken. 


— ausgenemmen, daß viel Papier und Korbmacher⸗ 
arbeit verfertigt wird. Der um Cambridge wach⸗ 
ſende Safran, wird für den beſten in Europa ges 
Halten, und das Pfund mit 14 Pf. St. bezahlt. 


Um nun juerft die Inſel Eiy etwas in Augen: Wiſbeach. 


Schein zu nehmen, begeben wir uns von "Brandon 
in Suffolf, womit fich der vorige Brief ſchloß nach 
Wiſbeach, weiches ziemlich an der nördlichen 
Ede derfeiben liege, Man fiehe auf diefen ganzen 


marſchigten Strich wenig Merkwurdiges; die 


Wege ſind tief, alles J tie großen Kanaͤlen, die 
- ſchiffbar 


Merſh. 


Tormen. 


Ely. 
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ſchifbar ſind, und mit Graͤben durchſchnitten, um 
das Land auszutrocknen, inzwiſchen iſt der Boden 
fett, und bringt eine große Menge Hanf hervor. 
Wiſbeach war zu Wilhelm J. Zeiten ein weit 
wichtigerer Ort, weswegen er auch. ein Caſtell bier 


anlegte; es ift jedoch noch ein wohlgebaueser Mare 
flecken, mit einem guten Rathhauſe und einem 


Dallaft.des Biſchofs von Ey. . Die lage am Waf- 
fer macht, daß er ben ftärkften Handel unter aflen 
Orten diefer Landſchaft hat, Es geht. von hier 
eine große Menge Rübfen, Del, Butter, und Ha⸗ 
ber nad) London, und die wieder zurugtgebrachten 

. Waaren, werden von ‚hier aus Durch die Inſel Ely 
wersheilt.. Man rechnet Die Ausfuhr. auf 52000 
Duarters (zu.acht Scheffeln) Haber, über 1000 


Tonnen Del, und 8000 Fäßgen (Firkin) Butter; 


der wöchentliche Markt wird baher ſtark befuche. 
Weiter gegen Suͤdweſt Jiegen die Marktflecken 
Thornep und Merſh. Erſterer ‚hatte ehemals 
sine wichtige Abtey, Deren gothiſche Kirche Die heur 
tige Pfarrkirche if. Der Herzog non Bedford 
hat hier einen alten Landſitz, welchen ber verftorbne 
Herzog jährlich durch neue Pflanzungen verſchoͤ⸗ 
nerte. Er befige in diefer Gegend einen Strid) 


von ı9000 Adern, Merſh ift ein unbebeur . 


tenber Ort. 
Die Stadt. Ely liegt beynahe in. der Mitte 

der Inſel, der fie den Namen giebt, nnd in, einer 
großen Ebne ; wenn fie gleich auf einer Anhöhe 
ſteht, fo iſt ſie Doch wegen der ungefunden Luft nicht 
kart bewohnt. Die Dufe fließt. vorbey. Der 
Boden umber ift,ungemein fett, und die Gärten, 
womit die Stade gleichfam eingefaßt iſt, liefern fo 
viel Gartenfrüchte, daß die ganze Gegend und fo 
gar Cambridge, das 17 Meilen von hier liegt, 


damit 
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damit verſorgt. Inſonderheit erbauet man eine 
große Menge Erdbeeren um Ely. Es iſt merk⸗ 
wuͤrdig, daß Dies bie einzige Stadt (city) in 
England ift, welche in Civilfachen unter ihrem 
Biſchof fteht, und feine Deputivten zum’ Parla⸗ 
ment fchicft, Es ſind zwo Armen - ımd eine Frey⸗ 
fehule Hier. Der Muͤnſter oder die Kathebral- 
kirche ift ein majeftätiiches Gebaͤude von gothiſcher 
‚ Bauart, und Durch den legten Biſchf Dr. Maw⸗ 

- fon. fehr verfchöners worden ). Sie ift 200 Fuß 

lang, und hat eine prächtige Kuppel. Weil nur 

die Hauptſtraße gepflaftert worden, fo fann man 
fich leicht vorſtellen, daß der übrige Theil ber 

Stadt fehr ſchmuhig ſeyn muß, zumal wenn man 

weiß, daß die Stadt voller Quellen iſt. Faſt alle 

Ioo Schritte triffe man einen Brunnen an, wel⸗ 
che zwar eine Elle hoch eingefaßt find, aber den⸗ 
noch bas ganze “jahr hindurch von einem zum an⸗ 
dern längft dem abſchuͤſſigen Hügel, worauf bie 

‚Stadt ſteht, überfließen, 

Der Weg voR Ely nad) Sobam mar fonft Sopam. 
gefährlich „jetzt iſt aber ein fiherer Damm durch 
die Suͤmpfe geführt. Es iſt ein unbetraͤchtlicher 

Fiecen am Fluſſe Cam, war aber vormals der 

Sie des Biſchofs der Oftangeln, Die Dänen 

zerſtoͤrten ihn von Grund aus, und verbrannten 

die Kirche (wovon man noch die Reſte ſieht) nebft 
den Einwohnern, welche fi ei in die Kirche gerzie 
ben hatten... 

Auf dam Wege von bier nach. Newmarket ip 

paſſirt man bey Chippenbam, dem. tandfig dam 

“bes Ritters Molinenr, vorbey. Er iſt nicht br 

wohl 
-# Man fehe Benthains: Antiguities of Ey, ı771. in 4 
Nachr.v. Engi.l.Th. Q. 


wohl wegen bes großen noch im alten Gefchumif . 
angelegten Gartens merkwürdig ,. als weil es der 
Aufenthalt des Admirals Ruffel, nachmaligen 


. Grafen von Orford war, ber ſich in der Geſchichte 


Newmarket. 


durch den Sieg und die Verbrennung der fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte bey. la Hogue im Jahr 1692 bes 
ruͤhmt gemacht hat. | | 
Newmarket ift eine arfige und wohl ges . 
banete Stadt, wovon die eine Hälfte mie der 


Pfarrkirche und dem Markte in Suffolk liegt. 


Sie hat ein Paar Armenſchulen, und beſteht vor⸗ 
nemlich aus einer langen Straße. Die Ein 

ner haben von der durchgehenden Landſtraße, vor⸗ 
nemlich aber von dem beruͤhmten Pferderennen 


gute Nahrung. Dieſes wird zwey Mal des Jahrs, 


im April und Oetober, auf einer großen Ebne bey 
ber Stabt gehalten *). Es ift’zu der Zeit hier 
ein unglaublicher. Zufammenflug von Menfchen, ” 
und es finden fic) auch gemeiniglic eine Menge 
von Spielern und Abentheurern ein. Der Abel 
ift nicht weniger zahlreich, und vertheilt große 
Summen, theils durch übertriebne Wetten, wel» 
ches Pferd den Sieg behalten wird, unb über bie 


angeſtellten Hahnengefechte, theil$ burch hohes 
Ä Spiel 


Wir wollen ein Beyſpiel von ber auferorbenfli- 
hen Geſchwindigkeit der englifchen Pferde an- 
führen. Das berühnte Pferd Childers lief in 
einer Secunde 823 Fuß, d- 1. fat eine Meile in 

‚ einer Minute. Die runde Laufbahn. zu New⸗ 
er, welche 400 Ellen weniger als vier Meis 

len beträgt, ‚lief es in 6 Min. 40 Sec. durch. 

Seine Geſchwinbdigkeit verhaͤlt ſich alfo zu der 

von dem. fehnellfien Barb (Barber) wie 4 u 3. 
Nach Dr. Matys Berechnung machte der Ehils 
7 il von 23, und. ber Varber nur von 
185 | ee, 
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Spiel. König Carl II wohnte dem Pferberennen 
allzeit bey, und fein Pallaft gehört noch den Kö: . 
nigen, welche aber zu unfern Zeiten nicht mehr: . 
herfommen, Auch viele Adeliche haben hier eigne 
Häufer. 

Wenn man von hier nach Cambridge reift, Gogmagog- 
fommt man zuerft über Die angenehme Ebne von 
Newmarket, Durch welche eine alte Befeſtigung 
oder ein Graben geht, welchen der gemeine Mann 
den Teufelsgraben, andre aber von dem benache . 
barten Dorfe Rech‘, den Mechergraben nennen, ° 
Man hält dafür, er habe zur Gränze des Reichs 
der Oftangeln gedient. Anſtatt bes geraden Wer . 
ges thut man wohl, einerf Pleinen Umweg über bie . 
Hügel von Bogmagog oder vielmehr Zogmas 
goghuͤgel zu nehmen. - Man wird durch bie 
herrliche Ausficht reichlich belohnt; weſtwaͤrts 
7 zeige ſich ein. veizendes fruchtbares Thal, das 
mit Kornfeldern, adelichen Sitzen und Dörfern. 
ganz bedeckt iſt, und in der Entfernung die 
alte beruͤhmte Univerſitaͤt und Hauptſtadt der 
Landſchaft Cambridge. Dieſer Strich und über- 
haupt die ganze Grafſchaft iſt, wenn ich die 
Marſchiaͤnder ausnehme, bloßes Kornland, und 
3 von allem Getraide, Das erbauet wirb ‚iſt 
Gerſte; dieſe wird nach Ware Royſton und: - 
verſchiednen Staͤdten in Hertfordſhire, die ſich 
auf das Malzen legen, verfahren: und daher 
kommt die große Quantitaͤt Malz, welches unter 
bem allgemeinen Namen des. hertfordſhiriſchen 
bekannt ift, und für das befte in England .gebals: - 
-ten wird. Zwiſchen diefen Hügeln und Cambridge -. 
wird viel Safran, und zwar weit mehr als um. ' 
Saffron Walden erbauet, wovon bald bey! Linton J 


ein Mehrers. un 
N 2 | Man 


. 
er 


; 
. 
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Man ſieht auf dieſen Hügeln noch Ueber⸗ 
bleibſel eines Lagers, oder alter Feſtungswerke mit 


einem Walle und Graben, welche Die mehreſten 


weder den Römern noch Sachfen, fondern den 
alten Britten zufchreiben. In der Mitte deſſel⸗ 


— 


ben ließ König Jacob II einen Stall fuͤr ſeine 


Pferde, die er zum Wettrennen in Newmarket 


hielte, errichten. Der verftorbne Graf Godol- 


phin hatte auf Dem Gipfel des Hügels ein Land» 
haus, wo er fi) oft, und zumal zur Zeit des 
Pferderennens, aufhielt. 


Wenn man im fpäten Herbſt auf diefen Huͤ⸗ | 


geln reifet, fo ſieht man Über. der Inſel Ely beftän- 


bige Dünfte und Nebel, während daß der ganze 


Strich auf der andern Seite die heiterſten Son- 


nenftrabfen genießt. Man bedauert viele 1000 - 


Menfchen, die einen guten Theil des Jahres in 
diefem ihrer Gefundheit nachtbeiligen Ausduͤnſtun⸗ 
gen zubringen müflen: inzwifchen genießen die da⸗ 


rinn gebornen doch meiftens einer eben ſo guten 


teibesbefchaffenheit, als.bie in befierer Luft leben⸗ 
den Nachbarn, und manche erreichen ein hohes 
Alter: find. die Fieber gleich häufig, fo verlieren 


. fie ſich doch auch) bald wieder. 


Auf dem Wege nach Cambridge befindet ſich 


eine Bruͤcke über den Bach Stour, bey dem den 


4 Sept. der berühmtefte Jahrmarkt von ganz 


.. England gehalten, und daher der ftourbridger 


genannt wird. Die Buden flehen gaflenmeife 
auf freyem Felde, welches zu dem Ende an einem 
gewiſſen Tage von den Eigenthümern geräumef 


„werben muß. Er dauert 14 Tage, und während 
der Zeit find das Dorf Stourbridge, die Stadt 


Cambridge, und alle umliegende Derter fo voll 
Menfchen, daß man kaum unterfommen kann. 
2 ne Einige 
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Eintge Rathsglieder aus Cambridge halten taͤglich > 
Gericht, und ſchlichten alle vorfallende Streitigkei⸗ 
ten. ohne weitere Appellation. Unter den Buben 
find viele große, welche die Stelle ber Weinhaͤu⸗ 
fer, Kaffee: Spiel: und Speifehäufer vertreten. 
Zumeilen werben in einer Woche für 100000 Pf. 
Stri. wollene Waaren verfauftl. Der Umſatz 
des Hopfens ift unglaublich, gemeiniglich beflimme 
dieſer Jahrmarkt den Preis deflelben in ganz Eng» 
land. Mit Käfe und Eifenmaaren wird nicht we⸗ 
niger ein ftarfer Handel getrieben. Am lebten 
Tage ift ein Pferdemarkt, und es werben Wettren⸗ 
-nen zu Pferde und zu Fuß angeftelle. Inzwiſchen 
. fo beträchtlich auch der Handel noch ift, fo hat er 
Doch feit 30 Jahren ſowohl als der große Zufluß 
von Fremden, die um des Vergnuͤgens willen ka⸗ 
men, fehr abgenommen, | . | 


Cambridge, kateinifch Cantabrigia, die Haupt: Cambridge. 
ſtadt diefer Sandfchaft, verdient wegen ihrer be- | 
ruhmten hohen Schule eine etwas genauere An- 
jeige *). Einige füchen Das Camboritum des Ans | 
Ä Ze > 5 Ge tonins 


Wer Cambridge und bie Einrichtung ber engli⸗ 
ſchen Univerſitaͤten kennen lernen will, dem em⸗ 
pfebien wir folgendes Kleine Buch , darinn auch 
e Tollegiengehaͤude und ein Srundriß ber Stadt 

in Kupfer geflochen find; Cantabrigia depifta ; 

A delcription of the Univerfitiy and Town of 

* Cambridge. 1776.8. Bey jedem Collegium find 
die berühmten Gelehrten angezeigt, bie ſich 
darinn gebildet haben. lm. fich einen Begriff 

: zu machen, welche Wiffenfchaften eigne Profefe 
foren haben, wollen wir daß Verzeichniß derſel⸗ 
ben vom Jahr 1780 mittheilen. Koͤnigl. Pros 
feffor dee Theologie, D. Richard Warfon, und 


der vom Inſtitut der Lady Margaret, D. Sacher. 
, Brooke; 
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tonins hier‘, welches andere nach Eifer verſetzen. 
Ohne uns indie vielen Meynungen von bem Alter 
der Stade *), und dem Urſprung ihres Namens: 
einzulaffen, bleiben wir bey der wahrfcheinlichften, 
daß fie folchen von ber Brücke, welche über den 
durchflieſſenden Fluß Cam geht, erhalten. König 
Arthur gab ihr bereits 53 1. einen Freybrief, daß 
die Studenten ſich hier fider aufhalten follten, und 
ertheilte der Stadt allerlen Privilegien: Mach ber 
Zeit hat fie von den Dänen viel gelitten, und ward 
zumal 1010. faft ganz verwuͤſtet. Unter ben Nor⸗ 
maͤnnern hob ſich der Ort und bie hohe Schule 
wieder ; weswegen ihr König Heinrich einen Stabge 
rath gab, der. feine Jurisdiction uber die Einwoh⸗ 
ner hat, bie Uyiverſitaͤt hat aber eine befondre fie 
ſich über die tehrer, Studenten, und was zu ihr 
gehört. Ohne die letztere würde Cambridge eine 
Re ſchlechte 


Brooke; Profeſſor des bürgerlichen Rechts, D. 
Samuel Hallifax; der Medicin, D. Ruſſel Plum⸗ 
ptre; der caſuiſtiſchen Saͤtze (caluiftical Proſeſſor), 

D. Robert Plumptre; der hebraͤiſchen Sprache, 
Mag. William Eollier 5 der griechifchen Spra⸗ 
cchhe, Mag. James Lambert; der arabifchen Spra- 
de, Williem Craven; der Mathematik, D. 
EEdward Waring; der Erperimentalpbilsfepbie, 
Anton Shepherd ; der Aftronomie, D. John 

7 Smith; der Anatomie, Charles Collignon ; der 
neuern Geſchichte und Sprache, D. John Sya 
maonds; ber Chymie, Iſaak Pennington; der 
Botanik, D. Thomas Mareyn; Profeſſor 
bed woodwardiſchen Inſtituts, D. Samuel 
Doom; der Mufif, Thomas Randall, Doctor 


er Muſik. | 

NH Laͤcherlich ift e8 5. B. wenn einige vorgeben, 
Anarimander,, ein Schüler des athenienfifchen - 

Poitofopben Thales, habe bie hiefige hohe Schule 

> bereits befucht. m 02.190 


. . 1 
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ſehlechte Figur machen, weil ber Ort der niedrigen 
“ Sage halber ſchmutzig, und fchlecht gebauer, auch 
nach Proportion nicht ſtark bewohnt if. Man 
rechnet 6000 Menſchen und 1 200 Käufer; gleiche 
wohl find 14 Pfarrkirchen, wie auch zwo Armen- 
ſchulen vorhanden. Wilhelm der Eroberer legte 
ein feftes Caftell an, um feine neuen Unterthanen 
im. Zaum zu halten, es fieht aber nichts mehr da⸗ 


von als ber Eingang, welcher zum Landſchaftsge⸗ 


fängnig gemacht worden: bie Steine und das 
Bauholz von dem Kaſiell felbft find meiftens zur 
Kapelle von Kings - hall angewendet worden, 
Das. bey dem Rarhhaufe erbauete neue Land⸗ 
ſchaftsbaus iſt ein gutes Gebaͤude. 
Der Markt iſt zwey Mal die Woche mit Le⸗ 

bensmitteln reichlich verſehen: und um Johannis 
wird hier ein Pferde⸗ und Toͤpfermarkt gehalten. 
Die oͤffentliche mit einem — eingefaßte 
Waſſerleitung vor dem Rathhauſe iſt von einem 
reichen Fuhrmann Hobſon unter dem Koͤnige Jas_ 
Lob I angelegt worden. Es ift derſelbe, den Mil⸗ 
zon In ein Paar Gedichten verewigt hat, und wel⸗ 
eher ber erſte Pferbeverleiher der Miethkutſchen i in 
England geweſen ſeyn fol. 

. Die berühmte Univerficäe ift oft an Lehrern Univrefirke. 
und Schuͤlern 1500 Perfonen ſtark. Sie hat | 
ihre befonbern Rechte, und ſchickt auch zween Res 
‚zräfentanten zum Parlament, Sie befteht aus 
12 Collegien und vier Halten, in welchen 16 Vor⸗ 
ſteher (mafters), welche entweder Doctores ober 
Magiſtri find, 406 Mitgkiederftellen (fellowfhips), 
die den Mafters zugefügt find, und mit ihnen bie | 
Aufſicht über die Studenten haben, über 600 
Studentenftellen (fcholarlhips) und 236 Stipen- 
din (Exhibitions) find. on giebt Drey Gattun⸗ 

N gen 


einih- 
fung 
—** 
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gen von Stubenken, 1) Fellow -commoners, wel⸗ 
che meiftens von Stande und Vermögen find, mit 
ben Mitgliedern (fellows) fpeifen, und die groͤſ⸗ 
fern Penſionairs heißen. 2) Die Eleinen Den« 
fionaire (eommoners), welche mit den übrige -- 
Studenten beföftiger werden. Beyde müffen fich 
auf ihre eigne Koflen erhalten. 3) Arme Stu⸗ 
Denten (Sizars ober famuli), Die nur einen gerins 
gen Unterhalt von ihren Freunden genießen, und 
ſich durch Aufwartung der Penflonairs: bey Tifche 


und auf der Stube Das Uebrige verdienen, - 


Die tehrer ſowohl als die ſaͤmmtlichen Stu⸗ 
denten haben eine beſondre Tracht, welche fie über 


in den Gay die Oberfleider tragen, und die in einem langen 
legien. 


ſchwarzen ſchleppenden und vorn offnen Kleide, 
ohne Knoͤpfe mit langen bis unter die Waden haͤn⸗ 


genden weiten aufgeſchlitzten Ermeln beſteht. Der 


Hut hat auch eine beſondre Form. Die Klei⸗ 
dung der Lehrer und Schuͤler unterſcheidet ſich nur 
in gewiſſen Kleinigkeiten. Die Fellows tragen 
eine ſchwarz ſammtne Kappe, worauf oben eins 
Platte von gleichem Zeuge und in der. Mitte eine 
feidene Quaſte befeftigt iſt. Uebrigens hat die Ein» 


richtung in allen Collegien wenig weſentlich Ver⸗ 
ſchiednes, und viel Aehnliches mis den Kloͤſtern. 


Man trifft in allen Zimmer für die Studenten 
und Lehrer, Verſammlungszimmer, Speiſeſaͤle, 
Bibliotheken, Kapellen und Gärten an. Der: 
Unterfchied eichter ſich nad) ber Größe der Colle⸗ 
gien, und ber. Anzahl derer , die darinn wohnen. 
Zu einer gewiſſen Zeit werden die Collegien ges 
ehloffen , da alle, Die darinn wohnen, zu Haufe 


ſeyn muͤſſen. Außer den obgedachten Studens 


ten, die in biefen Gebäuden wohnen , giebt es 
auch noch andere, die Zimmer in den Bürgers 
bäufern 
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haͤuſern miethen, und nur ben Lehrſtunden in dem - 
Eollegien bewohnen. - 

Die Univerfitäe hat einen Kanzler, wozu ein 
Prinz oder eine Hohe Perfon von Werbienften gew 
wählt wird, und es menigftens drey Jahre, ge« 
meiniglich aber lebenslang bleibt. Der Oberaufe 
feher (High-Steward), welchen ber afabemifche 
Rath erwaͤhlt, folge nad) dem Kanzler. ‘Den 
Vicekanzler wird jährlicd) von der ganzen Univers 
fltät gewählt, und allegeit einer ber Mafters bee 
Eoflegien dazu genommen, Er hat eigentlich die 
Megierung der Univerſitaͤt, weil ber Kanzler nur‘ 
bloß Titular iſt. Unter ihm ftehen zween Proctors 
ober Unteraufſeher auf Die Studenten, jween 
Schaͤtzer (Taxors), welche die Aufficht über Maaf 
und Gewicht haben, und die geringern Bebiens 
ten, als Pebelle u. d. g. Be * | 

Der afademifche Senat verſammlet fi) in dem Senathaus. 
nach Eorinthifcher Ordnung neu erbaueten ſchoͤnem 
Senathauſe, wo auch die Doctorprometionen: 
find. Es made die Mordfeite von einem weit⸗ 
laͤuftigen aber nody nicht zu Stande gebrachten 
vieredigen Gebäude aus; fo wie die Höhrfäle und 
Bibliothek die Weſtſeite. Unten find die Hoͤhr⸗ 
fäle, und darüber die Bibliothek. Sie umgeben 
wieder einen Pleinen vierediigen Hof. Auf ber 
fuͤdweſtlichen Ecke befinden fid) in einem durch eine , 
Kuppel erleuchteten Zimmer die Manulcripte und 
koſtbarſten Buͤther. Man trifft hier auch ein - 
Kabinet mit orientalifchen Handfchriften und an⸗ 


dern Merkmwuͤrdigkeiten an; in einem andern eine 


\ 


Mumie, in noch zwey andern eine Sammlung von ' 
Kupferftihen, Münzen und den älteften Ausga⸗ 
ben der alten klaſſiſchen Schriftfteller. Unter an: 
dern wird hier auch ein fehr alter yan Theodor 

Ä Ds Da 
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Boa! geſchenkter Coder der Evangeliſten und Apo⸗ 
ſtelgeſchichte aufbewahrt. Er iſt mit Kapitalbuch⸗ 
ſtaben auf feineni Pergamen geſchrieben. Ueber 
dem theologiſchen und philoſophiſchen Hoͤrſal ſteht 
die von Koͤnig Georg I geſchenkte Bibliothek. Die 
alte Bibliothek ſteht beſonders. Hier iſt auch das 

Conſiſtorium, ober die Gerichtsſtube bes Vice 
kanzlers, und das von Dr. Woodward geſamm⸗ 
lete Noturalienkabinet, welches aber nicht viel bes 
deutet, und. auch in feiner fonderlihen Ordnung 
iſt. Derſelbe hat auch einen Lehrſtuhl der Natur⸗ 

pre mit ı so Pf. Sterl. jährlicher Beſoldung ge⸗ 


"Die Marienkirche macht die Dritte oder Oſt 
ie des gebachten Vierecks aus. Hier wird alle 
Sommtöge und Feſttage für die Unwerſitaͤt gepres 
digt, und Die Lehrer ſowohl ats die Studenten has 

- ben ihre beſondern Sitze. Dies ift Die befte Kir- 
che in Cambridge, und mit einer fehönen Orgel 
verfehen. Sie ift durch freywillige Beytraͤge derer, 
bie. auf ber heben Schule ftudirt haben, erbauee 
worden. Außer dieſer Kirche hat jedes Collegium 
feine befondre Kapelle, barinn. das fdmmtliche Col⸗ 
blim fruͤh und abends Betſtunde haͤlt. 

In dem Senathauſe ſieht man die marmorne 
Scart bes Königs Georgs I, weiche bie Univer⸗ 
fitäe bemfelben wegen Schenkung einer anfehnli- 
hen Bibtiörhek *)-ımd Stiftung von tehrern dr. 
Geſchichte, und neuerer Sprachen 1739 errich⸗ 
ten laffen, wozu aber ber Bicomte Eon benbbie. 
Koſten hergegeben. Gegen über ließ 1765 ber 

Herzog 
> Sie gehörte dem Biſchof von Ely Dr. Moor, 
beſtand auß 30000 Bänden, und wurde mit 

., 7900 Guineen vom Könige bezahlt. 
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Herzog son Neweaſile als damaliger Kanzler ng 
die State Georgs HI aufrichten, weil er der Aka⸗ 
demie ebenfalls vielen Schuß angebeiben und einen 
Theil der Bibliothek neu bauen laſſen. Rechter 
Hand, wenn man in biefes Haus kommt, bemerkt 
man aud) die von Ryſbraek verfertigte marmor⸗ 
ne Statue des Herzogs Carl von Somerfet, wel⸗ 
cher ohngefaͤhr vor 00 Jahren Kanzler war, und: 
ſich der hiefigen hoben Schule ernſilich annahm. 
Seine Töchter haben ſolche hierher verehrt. Der. 
Herzog ift in jungern Jahren mit dem Spofenbandes 
orden abgebildet. Er lehnt fich in einer leichten 
Stellung auf den linken Arm, und halt eine Rolle 


in der rechten. . Der Ausdruck ift edel, und mache . 
dem Künftler Ehre. Die Statüc der Sama von 


einem Italiener Borotta ift aus der Verlaſſen 
ſchaft des verſtorbnen Herzogs von Chandois zu 
Cannons durch den Ritter Burrel hierher ge⸗ 
ſchenkt. 
Verwoͤge eines Vermaͤchtniſſes von 4000 Pf. 
Sterl. iſt unter der Aufſicht der Vorſteher von 
Katharinen hall ein Hoſpital erbauet und 1758 
eröffnet worden, darinn die Kranken umſonſt kurirt 
werden. Im Jahr 1764 vermachte Dr. Walker 
ein Stuͤck Landes von etwa fünf Adern zu einem 
mebieinifchen und betanifchen Garten, nebft einent 
Kapital zur Unterhaltung. Er ift in guter Orb» 
hung, und nach dem Iinneifchen Syſtem einge» 


. richtet. Einen ältern Catalogus der Pflanzen dt 
Martyn 1761 herausgegeben. Die Univer· 


ſitaͤtsbibliothek beftand aus ohngefähr 14000 Baͤn⸗ 
ben , ehe obgebachte weit flärfere von Georg I 
dazu kam, erſtreckt fich nunmehr aber auf 700900 
Bände, und 2000 Manuferipte. . Außer diefes 

bat jedes Collegium feine befondere Bibliochel) 
Zum den 


a 


\ 
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Dren einige fehr gut wir Bicchern verfehen find: 
Die Univerſitaͤtsbibliothek has zween Aufſeher. 
VDer Viecekanzler hat die Aufſicht über die Le⸗ 


bensmittel; ſeine Schaͤtzer muͤſſen dahin ſehen, daß 


Alles das gehörige Maaß und Gewicht hat. Auf 
ſeinen Befehl muß ber Bürgermeifter das Brodt 
siegen laſſen. Er feßt den Preis der !ichter, er⸗ 
heilt die Erfaubnißfeheine zu den Gaſthaͤuſern. 
Er bat auch nebft der Univerſitaͤt die Aufficht über 
den Jahrmarkt zu Stourbridge: und nur für fein 
Gericht darf ein Student oder deſſen Bedienter 
verklagt werden. 


mothagosns * Es befindet fich in Cambridge noch ein Ge 


Schule. 


baͤude, welches die Schule des Pythagoras heißt; 
den Urſprung dieſes Namens weiß man eigentlich 
nicht. Es wurden vor der jetzigen Einrichtung 
der Univerſitaͤt, als die Studenten noch nicht fo 
ordentlich in Collegien beyfammen wohnten, Lehr⸗ 
flunden darinn gehalten. Unter andern hat der 
berühmte Erafmus darinn über die. griechiſche 
Sprache gelefen.. Merton, der Stifter des Mer: 
fonscollegium zu Oxford hat darinn gewohnt, und 
es demfelben vermacht, wohin es alfo noch gehört, 
e Wir wollen nunmehr eine furze Nachricht von 
ben Collegien und. Hallen nad) dem Alter, mie fie 


- auf einander folgen, geben. Sie liegen nicht 


Collegien⸗ 
haͤufer. 


beyſammen, ſondern in verſchiedenen Gegenden 


der Stadt zerſtreuet. | 


1 Das St. Petershaus ift weit diterer als 
alle andere Eollegienhäufer in Cambridge und 
Oxferd. Es ward 1257 von Balſham, Prior 
und nachmaligen Bifchof von Eiy am fübmeftlis 
den Ende der Stadt, nahe ben der Petersficche, 
geſtiftet. Das Kollegium beſteht aus zwo Hoͤſern 
3973 | ie 





⸗ 
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Die durch eine Gallerie von einander getrennt wer: 


den. Es ift feit einigeit Jahren ſtark erneuert wor⸗ 


den, fo daß es ein gutes Anfehen hat, Die dazu 
gehörige Kapelle ift ein gothiſches Gebäude, el 
tier erften Stiftung nad) war es nur ein, cd ik 
aber nad) ber Zeit durch Stiftungen auf viel miche 
Perfonen ausgedehnt worden: und beſteht nun⸗ 
mehr aus einem Aufſeher (mafter), 22 Mitgue· | 
bern (fellows) und 42 Studenten. 

2. Clare-Zall ward eigentlid) 1340 void 


dem damaliger Kanzler R. Babe geflifter, aber 


fieben Jahre darauf durch bie Freygebigkeit dee 
Eliſabeth Care, Graͤfinn von Ulſter neu gebauet 
und vergroͤßert, daher auch der Mame geblieben. 
Nach der Zeit ward es, weil es ahgebrannt war; 
new und anſehnlich erbauet, und "gehder jetzt zu 
den fchönften Eoflegienhäufern. Es ift ganz von 
Quaderſteinen aufgeführt, mit tofcanifchen und 
jonifhen Pilaftern und zwo Gallerien geziert, 


welche 7000 Pf, Sterl. gekoſtet, verfehen worde 
Die tage am öftlichen Ufer des Fluſſes Cam 
ungemein angenehm, und hat artige Spatzier⸗ 
gaͤnge. Aus dem Haufe gelangt man vermittelt 


und vor. eihigen fahren mit einer neuen * 


einer ſteinernen Bruͤcke uͤber den Fluß, wo eine 


ſchoͤne Wieſe liege, Abends wird dieſe Promenade 
haͤuſig beſucht. Auf der einen Hand hat man 
artige Gebaͤude, Gärten, Luſtwaͤldchen und dem 
Fluß, und auf der andern eine welt ausgedehnte | 
Flaͤche mit Kornfeldern. Clare: Hall hat einen 
Auffeher, 18 Mitglieder und 36 Studenten. 

3. Dembrofe-ball wurde 1347 von einer 


Gräfnm Pembroke geftifter, weiche fi aus Be⸗ 


trübniß über den Verluſt ihres Gemahls, der in 


einem Turnier ums Leben gefommen ‚war, ber . 
Welt 


h 
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Welt ganz entzogen hatte. Es befteht aus zween 
Höfen, und liege vor dem Trumpingtonthore; _ 
Die Kapelle wird für die fchöufte in Cambribge . | 
. gehalten, und ift nach den Kiffen des Chriftopb _- 
Wren aufgeführt, Es befinden ſich ein Oberanf: 
feher, fünf Mitalieder und ı 8 Stubengen barinn, 
4. Das Corpus Ebrifti, insgemein St. 
Benets (Benedicts) Collegissm ward zuerfi 
: von den Brüberfchaften Corpus Chrifti, und den 
Jungfran Maria im Jahr 1350. geſtiftet, der 
gewoͤhnliche Name kommt von der in der Naͤhe 
befindlichen Benedietskirche her. Das Meiſte 
hat dies Collegium dem Erzbiſchof Parker von 
Canterbury zu danken, welcher anfangs Maſter in 
demſelben geweſen war. Er vermehrte nicht nur 
deſſen Einkünfte, fonbern ſchenkte auch einen an⸗ 
ſehnlichen Vorrath von Handſchriften, welche mei⸗ 
ſtens die engliſche Geſchichte betreffen, und aus 
den Bibliotheken der damals aufgehobnen Klöfteer 
unb Abteyen herruhren, zur Buͤcherſammlung des 
Colleglums. Weil das Gebaͤude ſehr alt iſt, ſo 
Pl es durch ein Vermaͤchtniß des verſtorbnen 
Biſchofs von Ely-Dr. Mawſon neu gebauet wer 
den. Der Riß davon iſt bereits geſtochen. Es 
wohnen hier ein Aufſeher, 12 Mitglieder und 40, 
@tubenten. , ’ 
: 5, Trinity⸗ ball hat den Urſprung dem Bi⸗ 
ſchofe Batemann von Norwich im Jahre 1351., 
zu danken. Das Gebäude ift irregulär., jedoch 
vor etlichen Jahren fehr verbeflere worden : . die 
Dazu gehörige Kapelle ift Klein aber artig, und der 
Garten angenehm. Weil der Stifter fehr erfah⸗ 
ven im bürgerlichen und. canonifchen Rechte war, _ 
ſo ſollte dieſes auch nur allein hier gelehrt werden, 
weiches aber nach der Zeit Durch hinzagekommene, 
on Ä neue 


Li 
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neue milde Gaben abgeaͤndert worden, Auße 


dem Aufſeber ſind hier 12 Mitglieder und 14 
Studenten. . 

6. Bonville und Cajus Collegium beſteht 
aus drey Hoͤfen mit eben ſoviel Thorwegen, deren 
einer mit derſchiednen Ordnungen der Baufunft 
verfehen ift, und in Anfehung der Architektur ges 
ruhmt wird. Den Grund dazu, legte 1348. ein 
gewiſſer Pfarrer Gonville zu Fertington in Nor: 
folf: allein Dr. Cajus, welcher erſt Profeffer 
zu Padua, und hernach ben Eduard VI Maria . 
und Elifaberh Leibarzt gewefen, vermehrte die Ge 
bäubde und Einkünfte dergeſtalt, daß es auch nach 
ihnm benennt wird. Er war verſchiedene Jahre Auf⸗ 
feher veffelben, und als er folchen Plag Dr. tegge 
abgetresen, lebte er bis 1573 «ls Koftgängek 


darinn. Er errichtete ſich bey feinen Lebzeiten 


ein Grabmal, weiches ben der nachfolgenden Er⸗ 
bauung der Kapelle in der Wand eingemauert 
worden. Mach der Zeit hat diefes Collegium durch 


Vermaͤchtniſſe dergeſtalt zugenommen, daß jetzt 


ein Oberaufſeher, 26 Mitglieder und 74 Südens 
ten Bi unserhalten werben.. 

. Das Rönigs: Collegium ward 1441 
von dern Könige Heinrich VI. gegründet, aber wer _ 
gender unruhigen Zeisen nicht zu Stande gebracht, 
Heinrich VIL fegte den Bau fort, und Heinrich _ 
VIH. brachte ihn zu Ende, Es ift unflreitig eines _ 
der ſchonſten Collegien in England. Die Kapelle 
iſt ein Meiſterſtuͤck gothiſcher Baukunſt. Sie hat 

eine Laͤnge von 304 Fuß, und eine Breite von 73 
Fuß, und bey einer Höhe von 91 Fuß gleichwoh 
Seinen einzigen Pfeiler, welcher das Doppelte Dach 
trägt; das unterfte iſt von Stein, und das oberſte 
von ch mit Bley gedeckt. Sie I mis 26 Spi | 

zen 


6 BVierer Brief. 


gen geziert, davon bie vier hoͤchſten 20 Meilen 
weit geſehen werden. Man lobt die Malerey auf 
den Fenſterſcheiben ſehr, fo wie auch Die Bildhauer⸗ 
arbeit ungemein fein und fleißig iſt, inſonderheit 
Wird darunter din Stud, das Engel und. Ber 
dammte vorftelle, hochgeſchaͤtzt. Es hängen auch 
neun Fahnen darian, welche ber Oberfte Draper 
den Spaniern in Manilla abgenommen, und das 
Monument des Marquis von Blandford iſt gut 
‚gearbeitet. Bas öftlihe Ende der Kapelle unter 
den gemalten Senftern hat Efler, Baumeifter von 
Cambridge mit vielem Geſchmack im gorbifchen 
Stil erneuert. Die Kirche nimmt die eine Seite 
Des Quadrats ein, welches Dies Collegium nad) 
eich VI. Plan umfaſſen folte, wenn er das 
Gebaͤude wegen der innerlichen Unruhen mit dem 

- Haufe Dorf hätte ausführen fünnen, Dies war 
unſern Zeiten aufgehoben, und was man feit eini⸗ 
gen Jahren hinzugefügt bat, gereicht dem Colle⸗ 

‚ @ium und der ganzen Liniverfitär zur Zierde. Das 
neue Gebaͤude geher vom weftlichen Ende der Ka- 
pelle nach der Suͤdſeite, und nimme eine Seite des 
Vierecks ein. Es ift 236 Buß lang und fall so 
- Noch. As der Grund im Jahr 1734 dazu ge 
graben ward, fand man eine Mienge große Gold⸗ 
ſtuͤcke, die unser Heinrich V. geprägt waren, In 
dem Collegio wohnet ein Auffeher, so Mitglieder 
und 20 Stubenten, 3 Geiftlicye, 16 Chorfchüler, 
36 Bebiente und arme Studenten. . 

8, Der Aödniginn Collegium wurde im 
Jahre 1448 von Margaretha von Anjou, Könige 
Heinrichs VI. Gemahlin angefangen, aber wegen 
mehr gebachter Unruhen auch nicht ausgeführt, 
Andrew Ducket, Des erfte. Maſter deſſelben, en 
\ u ihre 
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ihre: größte: Feindinn, Die. Kankyinn'. Eliſabeth, 
Eduard. IV. Gemahlinn, dazu, und hrachte auch 
nad). anfehnliche Summen, von anberm guthenken⸗ 
den. Perfonen zuſammen. Es hat zwo Höfe, und 
iſt ducch den neuen Anbau um Vieles gegen bie - 
Flußſeite verbeſſert wordan. Die Rapelle ift gorhie 
ſcher Bauart. Wenn dieſes Collegium auch nicht 
Sei groͤßeſte iſt, fo iſt (An — — Sagt 
Dos angenehiufte, und bekommt durch urtige Chärt 
gen, Baumgarten nnd Spaßieugänge auf beyden 
Seiten des Fluſſes, einen Vorzug vor allen andern. 
Leber den Fluß gehen zwo hoͤlzerne Briten: Dies 
beroog vielleicht den. beruͤhmten · Erafınas;, daß er 
es zu. feinem legten Aufenthalte waͤhlte. Es leben 
 Sarinn ein. Auffeher, 19 Mitglieber, .ı2 Bibeb⸗ 
geiftliche,. vier griechiſche Studenten; 40 andere 
Studenten, außer den Lehrern im Hebeaiſchen ber 
Arithmetick und Geometrie. 


9 Catharinen⸗Hall hat feinen — 
1459 dem Doktor Woodlarke, damaligen Kanz⸗ 
ler der Univerſitaͤt zu danken, welcher es der hei: 
ligen Catharina ividmiete.. So Hein es anfangs 
war, fo ift e8 doch nachgehends dergeſtalt ermeis 
tert worden, daß es jetzt zu den anſehnlichſten Cole 
legien gehört, Die eine Hälfte ift vor nicht lan 
gen Jahren neu. aufgeführe, Die Baukunſt an 
ber Kapelle wird gelobt. Man hat auch die Spa⸗ 
tziergaͤnge ſo angenehm als möglich ju machen ges : 
ſucht. Der verftorbeite Dr. Sherlod,. Biſchof 
von London, ließ bey feinen Schzeiten, den Saal ' 
ber bisherigen Bibliothek neu einrichten, und vers 






= machte feine ganze Buͤcherſammlung dazu. In 


dieſem Hauſe werden, ein Aufſeher, ſechs le 
ber, und 30 Studenten, unterhalten... Ä 


Nacht· v. Engl.i. Th. | R io. Das 


10. —— war verinais rur 
Nonnendloften; wegen ber Jigelifen Schengen Dr y 


sich VI zwar einen. a 
—— Graͤfinn von 33 nd 
ichs VII: Mutter mie Einfunfeen , welche ſich mit, 
Her Zeit:fo vermehrt haben, daß gegenmärtig ein 
Aufſeher, 15 Mitglieder, 50 Studenten und r2 
ſcchlechtere Studenten darinn unterhalten werben, 
Es liegt ebenfalls auf der Oftfeite der Stabt. Vor 


- wenig Jahren ift ein großes fleinernes Gebäude 


Bazu aufgeführt worden, aus welchem man eine 
[ohne Ausfiche hat, Der Garten ift einer ber 

fien, und hinter bemfelben in einer Wildniß ein 
Balces Bad angelegt. 

12. — ruͤhrt von eben 
der Graͤfinn von Richmond her, ward aber erſt 
>. wach ihrem Tode von den Biſchoͤffen zu Winche⸗ 

| = und Roihefter, als den Executoren ihres legten 
| Mens zu Stande gebracht. Es ift eines ber. 
größten, und befteht aus drey Höfen, Der an 

| Pöntice Thorweg hat vier Thuͤrme, in gorhifchein . 
BGeſchmack. Der mitselfte Hof ift Der größte, und 
fällt bey einer Sänge von 270 Fuß, und einer 
Breite won 240, fehr anfehnlich ins Geſicht. Der 
un oder hinterſte or " ber angenegmfle pr 
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len‘, ‚weil er dicht an dem Filuſſe liegt; Ver⸗ 
mirtelſt einer ſteinernen Bruͤcke von drey Bogen 
kommt man in die Spatziergaͤnge und Suftwäfbgen 
‚jenfeits.beffelben. Eine anfehntiche Ulmenallee führe 
yzwiſchen den ſchoͤnſten Wieſen. Huf der Weſt⸗ 
ſeite liegt ein mit einer Hecke und Graben einge⸗ 
faßeter Garten flr Die Micglieber, aus dem man 
‚eine überaus’ angenehme Ausſicht has, : Dies Col: - 
keegium ſteht vorzuͤglich in dem Rufe, daß barinn 
über genane Zucht und Ordnung gehalten wird, 
Die Bibliothet iſt anſehulich, und neuerer Zeit 
rdurch die Buͤcherſammlungen des Biſchofs Gun- 
ning von Ein und ‘bes Ritters Prior, welcher 
bis. an’ feinen Tod ein: Mitglied deſſelben blieb, 
ſtark vermehrt worden. - Be 
13. Das Magdalenencollegium warb 
1542 von dem Lordkanzler von England Chomas 
Audley geftiftee, "nachdem. Heinrich VIII ein 
älteres hier befindlich geweſenes Collegium aufger 
Hoden Hatte, Es liege auf der andern Seite des 
Fluſſes ganz von den übrigen .abgefondert, und 
Hat zween Shöfe, wovon Dee leßte fehr artig ift, und 
Yon dem Beräufcheder Stadt entfernt liege. Ueber 
den Zimmern der Mirglieber ſteht die neue Bi: 
bliothek, darinn man infonberheit eine von Sa⸗ 
muel Pepys, welcher under Cart II und Jacob I 
Admiralitätsfefretär war, angelegte, und dus engli⸗ 
he Seeweſen betreffende Sammlung von Papie= 
zen und Handfchriften antrifft. Die Kapelle. ift 
zierlich. Es befinden fich ein Auffeher, 13. Mit» 
‚glieder und 30 Studenten barinn, Be 
- 24. Das Dreyeinigbeitscollegium ruͤhrt 
“von: Heinrich VIIT- her, es ift aber nach ber. Zeig 
durch die Koͤniginn Maria, und andre Wohle 
fer, ſehr erweitert worden, und jetzt das vorzüg« 
| | . u © Lechſte 


Sn 


— 


lichſte md ——8 unter .allen Kollegin, 
woriun ein Autſeher, 65 Mitslieder und.gı Stu⸗ 
denten, gin ——— burn —5 Profeſſe⸗ 
ren, neo vielen Bedienten umb anderen Perſonen 
‚Der König ſchwolz drey alte Hallen 
—R un aus dieſem ward 1546 dies Colle⸗ 
gium gemocht, welches wenig feines Gleichen im. 
Europa hat. E⸗ beſteht aus zween geraͤumigen 
Hoͤfen, deren einer nach dem ehemaligen Auß⸗ 
ſeher NEM den Newman har, weil. er von. ihm 
neu erbauet worden. Der groͤßte Hof ift 344 
Zuß lang, und beynahe eben:fo breit, Leber dem 
„Danpttbore bemerkt man die Sternmarte. Die 
Kapelle. iſt von einer Implen aber guten Archi 
tektur: in dem Plage vor derſelben ſieht Me I 
marmoeng Statue *), eine der beſten Werke von 
Roubilliac. Den Riß pa dem prächtigen Br 
bliochefgehäude, weiches uͤber 20000. Pf. Stel, 
geboſtet, hat der Baumeifer Wren in feinem ihm 
eignen ſchweren Geſchmack angegeben. Es nimmt 
die Weſtſeite bes Collegiums ein. Dr. Barrow 
war Autehee des Collegums, als der. Ban an⸗ 
fing. . Sr trug viel days bp, und ſchenkte auch 
feine Bücher hierher. Eine Treppe von ſchwwarzem 
Marmor führt zu der Bibliochek. Unten an der⸗ 
selben find. römifche Inſchriften, die ein gewiſſer 
Baronet Cotton in den noͤrdlichen — von 
land 





”) Dieſes Colleginm hat vorzuͤglich das Gluͤck ge⸗ 
habt/ große Männer in der gelehrten Welt za 

; ziehen. Wir nennen nur den großen Newton, 

‚ ben Lord Bacon, die Dichter Dryden und 
Cowley, bie Doctores Barrow, Bentley und 
. Smith, den Ray u. f.w. Unter der gebachten 

‚ Statüe Pewtons ſteht: qui genus humanum 

ingenio uperauit. 
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Gaigland geſammlet hat. Das Schnitzwerk an 
den getaͤfelten Waͤnden In derſelben iſt vortrefflich. 
Auf den Baͤcherſchraͤnken ſtehen Biiſten vor Ge⸗ 
lehrten, und in der Bibliothek noch vier dergleichen 
won hier erzogenen Gelehrten, nemlich dem Kajus, 
Willoughby, Bacon und Newton; an finder 
über dieſes noch allerley Geltenheiten hier, z. €, 
eine Mumie, eine ſchoͤne ddene, hie ohnweit Diebford- 
ausgegraben worden, die Bildſaͤule des letzt ver⸗ 
ſtorbnen Herzogs von Somerſet, verſchiedne Bild⸗ 
niſſe ze Ueber der Seite gegen Oſten ſtehen die 
vier. Statuen der Theologie, Jurisprudenz, Me⸗ 
Dicin und-Mathematil. Unter der Bibliothek ift 
ein geräumiger Platz, von welchem drey eiferne 
Gatterthuͤren auf einen, fchönen Rafenplag mit. 
Kiesgäugen führen, Vermittelſt einer fteinernen 
Bräde von drey Bogen kommt man über ben, 
Fluß, und trifft abermals angenehme Spaßier 
| us an: unter. andern hat man eine. fchöne 
Dyechficht durch eine Ulmenalle. 
15. Das Emanuelcollegium yerehrt ben. 
Mildmay, Kanzler Der Schaßfammer unter der 
Königin Eifaberp, als Stifter. Es ward 1594 
auf‘ dem Plage’ eines alten Dominikanerklofters 
angelegt. Der große Hof hat ein gutes Anſehen. 
Die zierliche Kapelle Hat der Erzbiſchof Saneroft, 
welcher vorher Auffeher diefes Tollegiums gewe⸗ 
fen war, bauen’ laſſen. Die Bibliothek iſt mit 
uteh Buͤchern verſehen. Es halten fich in’ der: 
Elben ein Auffeher, 14 Mitglieder und 66 Stu⸗ 


.  bdenten.auf.. 


36, "Das Sidney⸗Suſſer collegium warb 
1589 von der Gräfinn "Sidney von Suſſer ger 
ſtiftet. Es beſteht ang zween Höfen, iſt einasunie, 
ber mit Gärten eingefaßt 3 und hat Wiefe:feltne: 

* — Rz3 Buͤcher 


Bertifdem. 


Carton. 


Wimple⸗ 
ball, 


am. Bieter: TORE. 


- Bhcher in:ber Bibliochek. Sr wohnen ein Auf⸗ 

ſeher, 3 Mitglieder und, 28 Studenten. 

Barnwell und Ebefterton: find ein Moor \ 
angenehm gelegne Dörfer bey Sambeibge. 

An bem erſtern Orte war vormals eine Abten, und 

in dem letztern hatte fonft die Familie Bevil einen 


Landſitz; fo wie Hr. Soame Jenyns noch jetzt einen 


zu Botiſham⸗hall, ‚ benfalis nicht weit vom 
Eambridge, hat. 


Weſtwaͤrts von Cembeidge in einer Entfer- | 


nung'bon zo Meilen liegt der Peine Marktflecken 


Caxton in einem Pleyigten Boben. Es iſt eine‘ 
Poftftation auf ‚der Heerftraße wichen Royſton 
9 Huntingdon. Die alte roͤmiſche Heer⸗ 
ſtraße gieng von Arrington uͤber Holm durch die⸗ 
fer Ort nach Papworth. Caxton iſt nicht nur der 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Matthaͤus Pa⸗ 


ris, ſondern auch des erſten Buchdruckers in Eng: 


fand, ‚weicher Wilhelm‘ Carton hieß, und 1486 - 
farb, Bon hier 'gegen Rayſton bat man ein 
angenehmes etraideland, darinn verſchiedene 

**— liegen. a 


Der vornehmſte darunter int Wimple: Hall, 
welchen ein Graf Radnor ehemals mit grohen 
Koſten angelegt hat. Jetzt gehört er dem Gra⸗ 
fen von Harblide, Er liegt in einer-fchmußigen 


_ Gegend ; ; nachdem aber bie nachfolgenden De: 


Ainton. 


feet, und zumaf-der jegige, genug auf-bie Ver⸗ 
beflerungen, gewendet, ift doch etwas Schoͤnes dar⸗ 
aus geworden. 

Um durch Eſſer wieder nach Lendon zuruck. 
sufehren, nehmen wir nun den Weg von Wimpler 
ball ‚gerade gegen Oſten nach bem Pleinen unbes 
machelichen Martsfnden Linton. Seit dem man 

ange⸗ 
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angefangen , um Cambridge den vielen Safran 

"zu bauen, bat fi) der Marke zum Handel damit 

| gan hierher gezogen, fo daß er gar nicht mehr 

| ffeen Walden gehalten wird. In hieſtger 
| —E iſt auch eine Steinkohlengrube. 


Beh VLnton liege. ber ſchoͤne Landſch Zorſe. Horſeheach. 

u beathrball , des verftorbnen Lords Montfort, 
welchen der Graf Arlington unter Earl II anges 

legt hat. Das Haus liege hoch ,. fo Daß man . 

einen Profpeft von 20 Meilen vor ſich bat. Es 


vor benfelben. ift nach dem heutigen Ges 


I iſt anſehnlich, Dur große Zimmer, bie Doppelte 
Treppe 


Em zu plump.: Auf ben Seiten ſtehen men 

‚Hügel zu Wohnungen für Die Bedienten; 

daß bie ganze Vorberfeite beynahe 500 Fuß breit 

iſt. Lord Monsfort hat den Park, weicher fonft 

nicht gs war, fehr erweitert, und von Linton 

gute | Wege nad) den Park, und durch denſelben 
machen laffen, ob der hieſige fette Boden geich 

Fehr ſWwierig iſ | 


Sowohl hier als in verſchiedenen andern Ge⸗ 
genden von Cambridgeſhire waͤchſt der Melilo⸗ 
tenklee (Trifol. Melilotus) in ſolcher Menge, daß 

er zu einem hoͤchſt beſchwerlichen Unkraut wirb, 
deſſen Samen dem Brodt einen unangenehmen 
Geſchmack giebt, den die Einwohner jedoch nicht 
| im werten, we feb daran genöfnt find, \ 


on. 


Walden. 
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Fuͤnfter Brief. 
Ruckreiſe auf der Weſtſeite von Eſſex nach 
London. Saffron⸗Walden. Aſhdon. Pal⸗ 


laͤſt Audley⸗end. Verſchiedne Oerter im 


eppinger Forſt. Waltham Abbey. Tour 
von Woodford aus über. viele Landſithe 
Fund Parks. Wanſted⸗ houſe. 


verlaſſen nunmehr die Landſchaft Cam⸗ 
bridge, um auf der’ Weſtſeite von Eſſer, 
Die in dein erſten Briefe noch nicht berührt wor: 
den, hinunter nad) London zu reiſen. Der erfie 


merkwaͤrdige Ort, anf den man von Linton aus 


ſtoͤßt, iſt Walden, welches von dem ehemals hier 


weit häufiger erbaweten Safran den Zunamen 
Saffron⸗Walden befommen. Daß fid der 


Handel: damit nad) finton gezogen, iſt zu Ende 
des vorigen Briefes bereits angeführt worden *). 
N lrlmnetw ln. te. »» Welden 


I 


IN 


pr 


=) Vor-Ebuarb II Zeiten war der Safranbatı ih 


 v ttglfand unbelannt; woher er bey Walden ſo 


“2m Abnahme gerachen, da die Waare fo gut bee 


2. Zahl: wirde ohne genauer zu unterfuchen. „Der 
. r 


Safran, welcher in, Der Arzney und Faͤrberen 
ebraucht wird, beſteht nicht, wie viele irri 
/glauben, aus den Staͤubfaͤden (Stemine);: fon 

dern bloß aus den Staubwegen und Narben 

(Stigmata). Die letztern allein werden ausgele⸗ 

fen und getrocknet. Der Herbſtſafran (crocus 

‚autumnalis) ift der offieinelle, und bat viel Aehn⸗ 

lichkeit mit dem in unfern Bärten gemeinen Fruͤh⸗ 

lings Crocus. Die Vermehrung des Safrang ift 

groß; obgleich nur wenig von einer Bluhme je 
. nommen wirb, fo liefert ein englifcher ri F 
KERN. N u | 


% 
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Walden iſt ein volkreiches, wohlhabendes Stv 
gen, wo viel Malz gedoͤrrt wird. Es giebt hier 
eine. Manußaktur zus Aeinigung der Zeuge und 
Parchente. Die Armen machen Säde, und pin 
nen feines Garn für die Weber in Norwich. Die 
Kirche it anſehnlich, maſſiv, und hat wegen ihrer: 

Hehe ein ehrmwirediges Anſehen. Walden har eine 
Freyſchule, und Berfainmlungshänfer fir Auäfer; 
Anabaptiſten und Jubependenten. 
Zu Afhdon, drey Meilen nordwaͤrts vonaſhdon. 
Walden bemaerkt man vier hohe pyramidenfoͤrmige 
Grabhuͤgel, welche Kanut, der Daͤne, für die in 
dem hier. gelieferten Treffen Erſchlagenen aufrich⸗ 
ten ließ. Er erfocht hier einen: Sieg über den e 
Ermund Ironſide, und bekam faft den ganzen .'. z::..9 
Adel gefangen; In einem derſelben fand man 
beym Nachgräben zween Körper in einem flehter: 
nen Sarge, wovon bes einen Kopf zu ben Füßen 
Bes anbern:fag : in noch zween andern Sirgen 
lagen viele Gcheine mit eifernen Ketten. | 
Zu Cheſterford, eine Meile davon am FluffdCheferforb. 
Cam entdeckte man im Jahre 1719 Ruinen einer 
römifchen Stadt, deren Mauern etwa so Acker 
einnehmen. Der Grund eines Tempels war noch 
beetlich zu unterfcheiden. . Man Bat’ auch viele 
römische Münzen: gefunden. "Mach einigen: lag 
hier die Stade Camboritum. Nicht weit Davon 
* IE 0 gegen. | 
bdoch go big 100 Pfund feuchten Safran, welche 
getrocknet etwa 20’Pfund wiegen. Das Pfund 
mird mit 20 bis 30 Schillingen bezahlt. Er 
wuaͤchſt aus einer Zwiebelwurzel, welche alle drey 
‚0. der vier Jahre umgelegt werden muß. Der 
Zu — wirdtyeitlaͤnftig befchrichen: in De 
F.enguie nemen⸗ Balsung und Land⸗ 
fen f —— 216. rung m | 


| 


‚266 . Dluften See; 


gegen Aubkeps end trifft man auf einer Anhbhe 
euch. Spureh eines großen römifgen Lagers am, 

vo noch ein alter werfaflnte Wactpurm von Ze · 
gelfteinen ſteht. 

Sempfted. Oſtwaͤrts von Walden liegt in einer Eutfer: 
nung von ein Paar Meilen. ein ſchlechtes Dorf 
Hempſted, das vornemtich von Spinnern be - 

“ wohnt wird, aber als ber Geburtsort bes großen 
Arztes Dr, Wilh. Harvey, weicher ben Umlauf 
„7, bes Bluts zuerſt entbeckt hat, zu merken if. Er 
war teibarzt Jaeobs I und. Carls I, ſtarb eg 
und liegt in feinem Zamilierngewälbe in diefer Kira 
die begraben. Sein Monument hat eine lange 
Inseinifche Inſchrift. 

wie. Eine Meile von Walden gegen die Heerftrafie 
nach Cambridge, iſt Audley⸗honſe, Audley⸗ 
Inn, ober insgemein Audley⸗ end zu bemerken. 

Das Gebaͤude foll dem Erbauer Thomas Aud⸗ 
ley Lord Großſchatzmeiſter unser Jacob I, gegen 
200000 Pf, Strl. gekoſtet haben. Alles was der 
=, > feinſte Geſchmack damaliger Zeiten nur hervorbrin⸗ 
gen konnte, ward daran verſchwendet. Als der 
König den Pallaſt beſahe, weigerte er ſich ihn an= _ 
unchmen, und ſetzte hinzu: das Gebaͤude ik viel 
zu prächtig für einen König, und ſchickt ſich nur 
Für einen Grosſchatzmeiſter. Den sord behielt ihn, 
warb nachmals Graf von Suffolk, und er'biich 
. bey der Familie bis, Carl II ihn kaufte. Weil 
es ihm aber am Gelde fehlte, fo überließ er dem 
Grafen die Schornfteintare, und ernannte den ba= 
mafigen Grafen von Suffolf zum Auffeher des 
Pallaſts, mit einem Gehalte von 1000 Pf. Str. 
Alcs aber die gebachte. Taxe unter Wilhelm III. 
ı abgefehaft warb‘, und diefer- eben ſo wenig das 
Kaufgeld Rhaffen kennte, Sure & ben Dalaf 
i dem 


’ 


“ . Pi! 2 7 = ’ 
u... Oi, v . 
‘ . 


dem Haufe Guffell wieber; worauf Brafsfein- 


rich 1 Drag. Biertel von dem Gehäubeabtragen.infj, "-- Br 


fo daß mmbieeine Seite ſtehen Dieb, weiche gleiche: 


| . wohl noch einen anfehnlichen großen Pallaſt augr: 


macht. Ben der Weſtſeite hat. marı bie Ausſicht 
über ſchoͤne Wildbahnen, durch die. der Fluß Camm⸗ 


‚ fließt, dem: man die Form eins Kanals gegeben,: 
und zwo zierliche Brücken darüber gefchlagen hat. 


Die. Oſtſeite flellt dem Auge. einen weitlaͤuftigen 
Dart dar, und in der Entfernung zeige ſich bie 
Stadt und der Thurm von Saffron Walden 
Gegen Süden iſt eine artige Anlage mit — 


von Bäumen, weiche der. Berggarten beißt, und 


gegen Norden liegen allerley Plantationen mit eis 


ner Wildbahn, :und ein Dorf, Der jeige Bes 
: Mer Jahn Griffin hat wichtige Verbeſſerungen, 


ſowohl mit dem Hauſe dis ben Gärten bergen 


noenmen. —* 


Bein: man. von —8* Walden nach Serien — 
| don reift, kommt man Durch die Gegend bes ee 


genannten eppinger - - Sorftes (Epping- foreft), 


eines weilläuftigen Striches, ber ehemals ver⸗ 


murhlich Tauser Wald war, jeßt aber fehr ange: 


bauet ift, neun Flecken enthaͤlt, und auch unfer 


den. Namen the -Roodings -von dem - durchs 
fließenden Iluß Roding eder Rodon bekannt 


iſt. Der Boden ift vortreffich abet die Wege 


ſchlecht, und Fo fchimterig ;? daß fie im: Win⸗ 


. tee für PM erde und Menfihen ſchwer zu’ paſſiren 


find. : Wir.gebenfen nur drey ber vornehmſten 
Derter, Hatfield, Ongar und Epping, bie 


- wegen der guten Sandwirthfchaft und des vielen ' 
hier zubereiteten Malzes in Ruf ſtehen. und auch 


Wolmanuſatturen haben, . I 


28 LS —38 ee 2 ’ — 
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368 ı Fünfter Brief. 
Se Wir von Saffron Walden loumt eu 
road· ook. auf Satrfleld Regis, Kinge Zarflelde ein fie: 
| nigliches Domainengut; das auch;von einer inden 

Minte'des Orts ſtehenden großen Eiche ben Bey⸗ 
damen Broade dok fuͤhrt. Der eigentliche Ras! 
me Sat oder Hatfield foll von ben umherliegen. | 
ben beißen fandigen Felbern herraͤhren. Gleich; 
dabey liegt Barringtomwhall, ein aͤrtiger Landſutz. 
Das Wohnhaus ift zierlich, mit guten Mebenge⸗ 
Bänden‘ verſeben, und dat von dee Hebe einefchöne 


Ehipping Chi pping Onga⸗ iſt ein angenehmes Land· 
Danger. * n, welches zwo Armenſchalen: hat. 
* alte Kaſtell ward bereits unter ber Koͤniginn 
Suſabeth abgetragen, und der Ritter. Alexander 
ließ auf dieſer Stelle, weiche kin durch Kunſt auf⸗ 
gefichtter Huͤgel iſt; 1344 ein Sommerhaus an⸗ 
legen. Nicht weit von dieſem Orte liegt Green⸗ 
ed: Hall, des Herrn Robolier ‚sandfß,. nahe 
"ip ber Kirche des Rupie . 
Erin. Epping ift nur. noch 16 Meilen nen. son, 
| don, : Ind e ein Flecken, barian viele Wirths⸗ 
häufer find. Man trifft Hier Werſemnkungsbau 
fer. von Diffentienten und Quäfern-am .. Dabey 
liegt — oder Lopt- ball, des Ritters Co⸗ 
vyers Landſitz, in.einer. angenehme Jage; mit 
einem artigen Garten und. Park:- - Sir fängt, 
fi) der eigentliche eppinger Foyſt an, und gebt 
ßeſt bis London; in Alteften Zeiten bie er der Forſt 
wos Eſſex, und hernach der von. Woltham: er iſt 
‚me ze des Königs beſtimmt. 
Sneichem WVon ⸗hier gegen. Süboften liegt Waltham 
“ vo. | Ybbey, am Fluſſe fen,: welches urſpruͤnglich ein 
| vom Könige Harold erhauetes ‚Ktoften mar, und 
* liegt auch, nachdem er in einer er Schlagt — 
Wilhelm 
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Milhelm den Ernberer gebliehen war, in der alten 
in ihrer: Art ſchoͤnen Kirche begraben. Die Abtey 
ih in einen landſißz verwandelt, deſſen Garten ſouſt 
in großem Ruf, war, aber ferben ber neue Ge⸗ 
ſchmack aufgefommen, ‚nicht ſehr geachter- wird. 
In dem dazu gehörigen eingezaͤunten Felde, iſt eiin 
wegen ‚feiner. Eroͤße und Staͤrke merlwuͤrdiger 
Tulpenbaum. Die Lea macht. hier perſchiedne 
kleine Inſeln, welche zuweilen uͤberſtroͤmt werben, 
aber vortrefflichen Graswuchs liefern. Die Kir⸗ 
che iſt alt, und vollkommen gothiſch. Vor nicht 
langen Jahren iſt hier ein ſchiffbarer Kanal, geze⸗ 
‚gen worden, ‚welcher bey Ives⸗ ferry in Herp 
fordſhire anfaͤngt, das Waſſer aus der Lea ber 

kommt, durch Waltham Abbey, Endfield, Edmon⸗ 
ton, Hackneymarſhes und Limehouſe Er und in 
die Themfe faͤlt, wodurch bie Fahrt naͤch Wale 
ham: Abbe um 10 Meilen verkürzt, und die Fels 
nen Fahrzeuge bey Oſtwinden nicht in der Themfe 
ſo aufgehalten werden. Bey Waltham liegen 
"viele Pulvermuͤhlen, welche vorm Waſſer getrieben 
werden, und der Regierung woͤchentlich 100 Säle 
‘fer liefern köͤnnen. Nordwaͤrts liegt auch eing 
Kattundruckerey, und gegen Eppiüg Warleys der 
ſchoͤne Sandfig des verftorbnen Heren Carter, aus 
deſſen Park man fehöne Ausfichten ha. . 
Woodford iftein Flecken, der nur acht Mel: Woodford. 
len von London entferne if. Der tehnserbe des - Ä 
hieſigen Lehns ift alle Mat der jüngfte Sohn. Das 
mineraliſche Waſſer zu Woodford ftand fonft in 

großem Ruf, ift aber jege ganz in Vergeſſenheit 
gerathen. Zu Woodford⸗ row befiße Herr :. -: 
Warner eitten ſchoͤnen Garten mis einem Laby⸗ 
rintch, darinn verſchiedene griechiſche Inſchtiften 
und andre Mertwürbigfeiten zu bemerken En 

—— | Her 





Loughton. 


æ70 Fuͤnfter Brief. | 
Herr Moram hat bier auch ein ſchoͤnes Zaus wel⸗ 
ches wegen ber herrlichen Ausſteht das Proſpekt⸗ 
dus. bee. Man Überfiche dus demfelben die 
Ihemfe mit ihrer Schiffahrt bie Höpe —: - _- 
Um verſchiedne merkwuͤrdige Sandhäufer zu 
Berchen, wollen wir von hieraus gleichſam einen 
Tirfel machen, an der Nordfeite des Fluffes Ro». 
Bing hinauf gehen, ind auf der Säibfeite wieber 
gurudfommen, In dem Kicchfpiele Loughton 
find die Sandfige Deddengreen bes Ritters Ha⸗ 
milton, auf ˖ dem Hügel Golden hill das fchöne 
Baus von Lomax Clay mit einer herrlichen Aus- 


ſicht, über London und die ganze Gegend, und 


u Therdon⸗ 
Gernon. 


Leughton⸗ Hall; welches nicht minder ſchoͤne Pro- 
CTheydon⸗ Gernon iſt ein angenehmes Kirch⸗ 
ſpiel an der Weſtſeite von Theydon⸗ Mount. Man 
nennt es auch Cooperſale von. einem wichtigen 
Landfige, zwo Meilen von der Kirche. : Das Haus 
ſteht am Abhange eines Hügels, und ift mir ſchoͤ⸗ 
nen Wildbahnen und Durchfichten umgeben, Dies 


ſes und die benachbarten Kirchfpiele verbienen ben 


Namen des Öartens von Efier mit Recht: Huͤ⸗ 
gel und Thäler wechfeln aufs angenehmfte mit ein⸗ 
ander ab, der Boden ift fruchtbar, Die Wege find 


.,.; gut, bie Gebäude reinlich und fauber; und durch 


HE hau. 


die vielen tandfige und Anlagen von. englifchen 
Gärten wird das Ganze fo verfchönert, daß es 
einem Reiſenden nothwendig auffallen, und we 
gen ber abwechfelnden Ausfichren gefallen muß, 
Im Kirchfpiele Theydon⸗ Mount liegt Silk 
ball,. einer der beſten Landſitze in Eſſer. Das 
Haus bauere ber Staatsfefretär, Thomas Smich, 
ein gelehrter Mann unb großer Befnbe« 


[4 


7 
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Te 2723 
der gnechiſchen Sprache, im Jahr 1548, beffen 
Monument man auch in der Kirche bemerkt. Sei⸗ 
ne Nachfolger, und zumal ber jetzige Carl Smith 
Haben große Verdeſſerumgen in den Pflanzungen 
| gemadje. | 
20: Me Pen nunmehr über die Roding, und nupd. “ 
Bormmen zuerſt an das Kirchſpiel Laveſtock, wo 
der Graf von Waldegrave einen fehr Angenehnmen 
und duch Nature und Kunſt verzieren Sandfig 
Naveſtock⸗hall beſtht. Der jegige Befiger hat 
- Im der Anlage. bes Gartens vielen Geſchmack ge⸗ 

. zeigt. In dem gleich Daran liegenden —— 
Kelvedon Hatch befinden ſich zween Landſitze, ber 
eine heißt Relwedon⸗hall, gehört dem Herrn Lelreden. 
Bright, und bat angenehme Gärten und Waffen 
Rüde, infonberheit-eine herrliche Ausficht, fo daß 
man bey hellem Wetter einen Theil von London, web 
20 Meilen von-bier liegt, ſehen kann. Der 
andre peißt£ lien, und ift Seren fucher zuſtaͤndig. 
on dem Sürdhbege von Naveflod nach Woob⸗ 
u ford auf der Sübdfeite der Robing bemerkt —*; J 
zuerſt im Kirchſpiel Stapleford Abbots den arti⸗ n 
gen Sandfig Albyns, welcher dem Baronet Abdy 
gehort. Das anſehnliche Gebäude halten einige 
son der Architektur des Inigo Jones. Der Part 
iſt nur Hein, 
+ Das ganze Kicchfpiel Lamborn liege ange. . 
nehm, man darf fich alfo niche wundern, daß Lamboru. 
viele reiche Leute Hier Sandfiße Haben, Wir wol | 
ken nur der beyden vornehmſten gedenken, nemlich | 
Deu ball und Biſhops-⸗hall; erfleres 2 gebört 
dem Seren Lockwood, und has herrliche Ausfiche 
sen; und letzteres bat den Namen baber, weil 
bier ehemals der Aufenthalt des Biſchofs von 
Lorwich Henry Spencer war, der mehr pe 
I einer 
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feiner kriegeriſchan Hanblungen,. als weyen feiner 
Welehr ſamkeit und Froͤmmigkeit in; ber. Geſchichce 
bekannt iſt. Der gute Boden in-biefer Gegend 
amadıt, daß die Einwohner bie Sy wirthſchaft ve 
einge Befchäfftigung ſeyn laffen. 

Das angenehine Dorf. Chigwell liegt Aue: 
‚zo Meilen von: tonben, Daher pie viele Partien: gu 
Pferde und zu Magen hierher angefielle werdem | 
und. bierinn beſteht vornemlich die Nahrung bee 
Einwohner. Mon ſieht in der. Kirche das Mome 
ment, oder vielmehr bie meflingene Platte mit 
der Figur. des: Erzbifchofs, von York, Dr, Samuel 
Harfnett , welcher hier zwo Freyſchulen gefliftes 

Eine Meile von diefer Kirche trifft man im 


"einer Wertirfung am Bluß Roding ben angerafe 


men Sig Luxborough, dem Herrn Raymoud 
gehörig, an. Auf der andern Seite der Kirche, 
phngefähr in eben .berfelßen. Entfernung „ liegt 


Rolle mit einem neuen zierlich erbaueten Wohn⸗ 


houſe. 


hauſe, aus dem man von dem Hiel eine: ſehr 


2 weite Ausſicht bat. 
Wanſted⸗ 


Von hier begeben wir uns vermitheiſt ber monde | 
forber Brücke wieder nach biefem Drte, wo ſich 


. anfere Tour angefangen hasse, zurüdt, um Wan⸗ 


fted- houſe, den prächtigen Landſitz des Grafen 
von Tilnen, ſechs Meilen von London, zu beſuchen. 


Das Dorf Wanſted liegt auf einem Hügel, baber 


man bie ſchoͤnſte Ausficht über London, uͤher bie 
Themſe, nach den Hügeln von Kent, unb über 
bie benachbarten Kirchfpiele hat. Im Jahr 17135 
entdeckten bie Gärtner bes Richard Child heym 


Graben der Söcher zu Bäumen im Parf einen ab 


sen römifchen Fußboden, welchen der Befiger aber 
nicht frey’und unbedeckt liegen laſſen wollte. Man 
fließt daraus, daß hier vielleicht eine Ailue ee 

Ä e 
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fche Villa gelegen. Es haben ſich auch nicht weit 
davon verſchiedene Muͤnzen, unter andern eine ku⸗ 

pferne vom Kayſer Valens gefunden, welche muth⸗ 
maßen laſſen, daß hier das zur Villa gehörige Grab⸗ 
mal gewefen; ingleichen Stuͤcke von Urnen, Kno⸗ 
chen u. d. gl. Die Kirche ift meiftens auf Koſten des 
verſtorbnen Grafen Richard von Tilney erbauet. 
Vornemlich verdient darinn einige Aufmerkſamkeit 
Das Monument des Joſtias Child ), des Groß 
vaters von dem jetzigen Grafen von Tilney, und 
des Erbauers von Wanfted- houfe, welches. die 
hier und in der, Nachbarfchaft liegenden Landſi ige 
insgefammt, verbunfelt. 

Es gehoͤrt zu den fhönften Privarhäufern in 
England. Child legte fehon viele. Alleen und 
Durchſichten an, bie zu dem Plage führten, wo _ 
das alte Haus ſtand, und der verftorbne Lord 
Tilney vergrößerte, ehe er noch geadelt ward, den 
Garten dergeftalt, daß er mit den größten engli- 
ſchen um die Wette ftreite.. Das Orangerie: und 
Treibhaus ift ein prächtigeg Gebäude. Eben dies 
fer Lord bauete auch das neue Haus nad) Camp: 
beils Kiffen, wie der Garten bereits fertig war. 
Es ift 260 Fuß breit, und ganz von portlandis 
fben Steinen aufgeführt. In der Mitte ruhe ein 
anfehnlicher Giebel, in deſſen Felde das Familien⸗ 
wapen angebrad)t iſt, auf ſechs korinthiſchen Saͤu⸗ 
len, zu welchen eine edle Treppe fuͤhrt. Der 
große Saal, in den man zuerſt tritt, iſt ſchoͤn mit 
Bildhauerey und Malerey verziert, und alle an⸗ 
dere Staatszimmer ſind nach Proportion ſchoͤn 
meublirt. Inſonderheit bemerkt man in dem Saal 

die 
Er war ein großer Kaufmann, der einen. vor⸗ 
* trefflichen Traftat von der Handlung ſchrieb. 
Nacht v. Engl. l. Th. S 
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die antiken Statlien der Livia und des Domitians, 
und drey große Gemälde von Caſali, nemlich den 
Eoriolanus, den Porfenna und Pompejus, der 
von feiner Familie Abfchied nimmt. Der Tanz 
ſaal oder die Gallerie ift vorzüglich anſehnlich, und 
mit allerley Vergoldungen verziert. In einem 
Speiſezimmer bemerkt man wieder drey große Ge⸗ 
maͤlde von gedachtem Caſali, nemlich Apelles, der 
die nackend auf einem Stuhl ſitzende Campaſpe 
malt, die Enthaltſamkeit des Scipio, und Sopho⸗ 
nifbe, welche Gift nimmt. 
Bor dem Haufe ift ein achteckiges Baflin, 
' welches mit ihm einerley Breite zu haben fcheint, . 
Auf beyden Seiten des Haufes fiehen, wenn man 
näher hinzu fomme , die Statuͤen des Herkules 
und der Venus, welche mit Obelisfen und Bafen 
abmwechfeln. Auf der Sartenfeite ift feine Halle 
‚unter dem Giebel, aber deffen Feld mit Basreliefs 
verziert. Die Vorderfeite des Haufes hat eire 
lange Durchficht bis auf die Heerſiraße nach 
Leighton Stone. Auf der Gartenfeite, wo fich 
ber "Boden fanft nad) der Terraffe hinabfenft, hat 
man die Ausficht iiber den Fluß, und hinter fol: 
chem tiber die Spaßgiergänge und weit ausgedehn- 
ten Wildniſſe, welche wieber aufwärts laufen, fo 
daß ſich das Auge zuleßt in den Wäldern und in 
der tandfchafe, welche einem beftändigen Garten 
gleicht ‚. verliert. So prächtig dieſes Gebäude 
aud) ift, ſo war es doch nach ber erfien Anlage 
nur zum Mittelgebäube beſtimmt, und follte noch 
zween Fluͤgel bekommen. Es wirb aber wohl nie 
“ausgeführt werden, zumal da der jegige Graf 
Tilney die erfahrenften Baumeifter darüber zu Ra- 
the gezogen, welche ihm gerathen, es fo zu laſſen. 
Der Park iſt ſchoͤn/ wenn er "gleich ber —7 des 
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Gebaͤudes nicht angemeſſen iſt. Der Garten iſt 
groß, und hinlaͤnglich mit Waſſer verſehen, nach 
der jetzt herrſchenden Mode koͤnnte man ihn viel- 
leicht vorwerfen, daß er noch zu viel Regelmäßiges 
bat. ‚Der gegenwärtige Befiger hat auf der Fluß⸗ 
feite eine ſchoͤne Grotte anlegen laffen , weldye ber 
Aufmerkſamkeit eines Naturkuͤndigers nicht un: 
wereb ift, weil man viele ſeltne Mufcheln, Petre⸗ 
facten und Foſſilien darinn antrifft. 

Bon Wanfted: houfe fomme man über den 
Theil des eppinger Forfts, welcher the Flats heißt, 
und man bat nicht weit mehr von Stratforb, wo 
wir ausreifeten, und die erfte Tour. durch die engli 
ſchen Provinzen anfiengen. 
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Lage und Groͤße von Kent. Produkte. Krei⸗ 
deberge. Die fuͤnf Hafen. Deptford. Hoſpi⸗ 
tal zu Greenwich. Blackheath. Gemaͤlde des 
Herrn Page, und zu Belvedere. Schiffs⸗ 
werfte zu Woolwich. Gemaͤlde zu Belvedere⸗ 
houſe und Foots⸗Cray. Dartford. Grave⸗ 
ſend. Rocheſter. Werfte zu Chatham. 
Sheerneß. Feverſham. Maid⸗ 
ſtone u. ſ.w. 


Din uns fehr darum zu befümmern, ob die Lage und 
Graffchaft Rent, Lateiniſch Cantium, von Größe. 


bem alten Worte Cant, welches grünes Laub be- 
Deuter, weil eg ein waldigtes Land war, oder von 
Canton, ein Winfel, weil es in der Ede von. 
England liege, .den Namen befommen, fehen wir | 

| Sı ._. Im 


* 


süß. 
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Kent als eine blühende, ftarf augebuuete Provinz 


Englands an. Sie ift von Oſten gegen Welten - 


s6 Meilen lang, und von Norden gegen Suͤden 
36 breit, und zählt in einem Umfange von 170 Mei- 
fen 30 anfehnliche tandftädte, zmo Hauptſtaͤdte 
oder Cities, und 1180 Dörfer, welche auf 40000 
Haͤuſer und 200000 Einwohner enthalten, Ihre 
Sage ift zur Handlung ungemein bequem, indem 
fie meift mie Waſſer umflofien if, Gegen Nor- 


den macht die Themfe mit ihrer Mündung der 


ganzen Sänge nach, und gegen Oſten das deutſche 

Meer die Graͤnze. Gegen Welten und Suͤdwe⸗ 

ften ftöße fie an Suffer und Suriy*), 
Außer dem fehle es nicht an ſchiffbaren Fluͤſſen. 


- Die Medway (gleihfam der Mittelweg) heilt 


Kent beynabe in zween gleiche Theile, und läuft 
durch zwo Mündungen, die Weſt und Zaft 
Swale genannt, in die See. Gie ift fehr rief, 
ſo daß ‘die größten Kriegsfchiffe bis Chatham 

fommen 


‚ N ’ 
*, Man fann den Zuftand von Kent genauer aus 
ben beyden weitläuftigen Werfen kennen lernen: 
Villare Cantianum, or Kent furveyed and ilia- 
firated by Th. Philliporr. fol. Es tam bereite 
1659 heraus, und ift 1778 neu aufgelegt wor« 
den. Es enthält unter andern viele Schäßbare 


Nachrichten von den Alterthümern, die jegt zum 


Theil verloren find; the hiftory and topogra- 
phical Survey of the County of Kent by Edward 
Hafled. Vol. I, 1778. Canterbury. fol. mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupfern. Es folgt noch ein Band. Man 
trifft außer der. zahlreichen Gefchlechtsregiftern 
der Kandbefiger manche gute Nachrichten zur Na⸗ 
turgefchichte und den Alterthümern ber Graf- 


fhaft in diefem Werke an. Man hat eine Charte, 


von Rent auf 25 Blättern, und einen Auszug 
daraus auf einem Blatt. J 


a” u. 
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fommen können, Seit 1740 hat das Parlament ° 
die Gefellfchaft der Eigenrhümer der Schiffahre 
des Fluffes Medway inforporire, welche diefen’ 
Fuß bis in Effer fchiffbar zu machen-fucht.: Da⸗ 


burch wird ˖ der Tranfport des Schiffbauholzes für- 


die koͤnigl. Flotte, der Kanonen und Stuͤckkugeln, 
die in der Nachbarſchaft deſſelben gegoſſen werden, 
und uͤberhaupt aller Produkte der Landſchaft un⸗ 
gemein erleichtert. Die beyden andern ſchiffba⸗ 
ven Fluͤſſe find die Stour und Derwent. 

Man theile diefe Landfchaft in das obere oder Boden und 
Oſtkent, in das mitclere oder Weſtkent, und Banane 
in das Suͤd⸗ oder untere Rent. Der obere 
Theil hat viele Kalk: und Kreideberge, und ift 
am wenigften fruchtbar; der untere Theil beſitzt 
einen Weberfluß. von Waldungen , weswegen er 
Auch the Weald of Kent heißt, und Marfchgegen- 
den, wo bie Viehzucht gut ift, und wo infonber- 
beit die beften Kälber in England gezogen werben. 
Der mittlere Theil ift der fruchtbarfte, und am 
beiten angebauet, Die Luft ift hier und im obern 
Theil geſund, bingegen im untern Theil’ wegen 
ber fumpfigten Ausdünftungen ungeſund, daher 
- die Einwohner häufig mit Fiebern geplagt werben, 
Der Boden it größtentheils gut zum Ackerbau. 

Der Hopfenbau ift in Rent fo wichtig, daß Hopfenban, 
diefe Landſchaft faft die Hälfte von allem in Eng⸗ 
land erbaueten Hopfen liefert. Die ftärkften Pflan» 
zungen find in ber Gegend von Canterbury und 
Maidſtone. Der Eentifche Hopfen ift durch 
ganz England berühnit* er foll beffer von Farbe 
und Geruch als anderer fenn; und in guten Jah⸗ 
ren. wohl 30 bis so Pf. Sterl. reinen Gewinn, 
der großen harquf liegenden Abgaben ungeachtet, 


liefern, | 
S3 Kent 


. 


Andere Pro⸗ 
dukte. 


/ 
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- Kent bat einen Ueberfluß an Obftgärsen, vor» . 
zuglich gute Kirfehen ; man bauer Weyd und Faͤr⸗ 
berwöche. fire ‚die Faͤrber; und fchickt eine Menge 
Meerfenchel (crithmum maritimum) in Salz 
eingefeget zur Speife nach) fondon. Das Birken⸗ 
reis wird fiir die Befenmacher in und um. die 
Hauptftade dahin geführe, Der Hanfbau ifteben- 
falls betraͤchtlich. Außer dem vielen Bauholz hat 
bie Sandfchaft auch Eifen, Die Flüffe und das 
Meer find fifchreich, infonderheit liefern bie Kü- 


-  ften viele Fiſche. Der gemeine Mann an den 
Kuͤſten verfteht daher ſowohl den Pflug als bag: 


Ruder zu führen; und ift, nachdem die Jahrszeit 


Hreideber⸗ 
ge. 


Sindue 
Bor, 


es mit ſich bringt, bald Sandmann, bald Fiſcher. 
Bon den Kreide und Kalkbergen diefer Land⸗ 
ſchaft, befonders um Bravefend, und der Zus. 
bereitung der Kreide haben wir im erſten ‘Briefe 
ben Gelegenheit der Naturgefchichte von Effer ges 
redet; wir feßen bier nur noch hinzu, daß aus 
den hiefigen Kalfbergen nicht nur London und die 
ganze Gegend verforge, fondern auch eine große . 
Quontitaͤt nad) Holland und Flandern geführe 
wird. Die Abgänge fährt man in Fleinen Schif: 
fen an ben Küften von Zffer, Suffolk und Nor⸗ 
folk umher, wo ihn die Pachter zur Düngung: 
ihrer Felder begierig auffaufen. | 
Kent ſchickt 18 Deputirte zum Parlament; 
darunter find acht von den vier Häfen der ſoge⸗ 
nannten Cinque Ports. Den Namen der fünf 
Häfen führen eigentlich fechs Häfen, nemlich 
Dover, New Kommy, Sandwich und : 
Hythe, welhe in Rent, Haſtings und Seas 
ford, welche in Suſſex liegen; Winchelfee 
Dingegen und Rye find nur Anhänger von Ha⸗ 


* 


Ringe, Dieſe acht Häfen waren vormals weit 


wichti⸗ J 
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wichtiger, jetzt find fie groͤßtentheils verfander, 
Weil fie am Kanal liegen, fo hielte man fie in 
- alten Zeiten für Schlüffel von England, und Wil- 

beim der Eroberer ertheilte ihnen viele Privilegien. 
mit der Bedingung, daß fie eine beträchtliche An- 
zahlt Schiffe zu feinem Dienfte ftellen mußten, 
‚Bon diefen Vorrechten find viele erlofchen: inzwi⸗ 
ſchen heißen die 16 Deputirte, welche. fie zum 
Parlament ſchicken, noch Barone, wenn fie gleich 
nur Bürger find; und bey der Krönung des Kö: 
nigs tragen fie den Himmel über denfelben ). 
| S4 Wir 


*) Rent bat verfchiebne berühmte Männer hervor⸗ 
gebracht, Darunter gehören :-ı) Wilhelm Caxton, 
welcher zwifchen 1464 und 74 zuerſt die Buch« 
druckerey nach England gebracht hat. 2) Flicos 
laus Bacon , Sroßfiegelbewahrer unter der Koͤ⸗ 
niainn Elifabeth; er flarb 1579. 3) Benry 
Worton, ein großer Staatsmann, der unter. 
Jacob 1 zu vielen Gefandfchaften gebraucht 
ward, aber fein Leben 1639 zu Eton College in 
Ruhe befchloß. Er fehrieb von der Architektur, 

⸗ Reliquias Wottonianas, etc. 4) Der große Ads 
miral Beorg Roofe, welcher die Siege bey la 
Hogue, Malaga und Vigo erfechten half, und 
1709 ftarb. 5) John Evelyn, ein Mann, der 
ſich als Gelehrter und ald Staatdmann hervor 
that. "Er war 1620.geboren, ward 1662 einen 
der erſten Mitglieder der koͤnigl. Societät , und 


‚ben Errichtung des Collegiums der Handlung 


und Plantationen ein Mitglied deffelben. Gr 

» fchrieb von der Sculptura oder Kupferſtecher⸗ 

funft ; eine Abhandlung Yon Münzen ; von 

Wald- und Obſtbaͤumen ꝛc. und ſtarb 1706. 

6) Georg Byng, Lord Torrington, ein großer 

Admiral, geboren 1663, flarb 1773. 7) Robert 

- Plot, ein Antiquar und Philofoph, ſtarb #696, - 

und ſchrieb die Naturgefchichte der Landfchaften 

„Orford und Stafford. 8) Stephan Beleg hr | 
r 


. 
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Depiford. Wir treten nunmehr die Reife durch Kent 
von $ondon aus an, Der erfte, 44 Meilen davon‘ 
enifernte aber faft mit Southwark zufammen: 
haͤngende Ort ift die Stadt Deprford, melde 
fonft Weftgreenwich hieß, ihren heutigen Na⸗ 
men aber von einem tiefen Fuhrt (deep ford) 
Durch den Meinen Fluß Ravenebourn hat, über 
ben jeßt eine Brüde gebt. Deptford wird in 
die Ober- und Unterftadf eingetheilt, die jebe ein 
ſtarkes Kirchfpiel und zufammen auf 1900 Haͤu⸗ 
fer ausmachen. Man trifft Hier verfchiebene Ber- 
fanm!ungshäufer der Diffentienten, zwey Hoſpi⸗ 
täler, anſehnliche Schiffswerfte, und das größte 
Malzhaus in England an, 

Dreyeini⸗· Das Dreyeinigkeitshaus (Trinityhoufe) 

| keitshaus. iſt ein merkwuͤrdiges Hoſpital. Den Grund die⸗ 
ſer beruͤhmten Stiftung legte der Ritter Spert 
1515, und Heinrich VIII machte eine privile⸗ 

giete Gefellfchaft daraus. Das eigentliche Drey⸗ 
einigkeitshaus ift ein Hofpital von 21 Haͤu⸗ 

fern; damit ift nod) das zweyte Hofpital (trinity 

Hofpital) verbunden, welches aus 38 Käufern’ 

befteht, die gegen die Straße liegen, und ein beſ⸗ 

feres Anfehen haben, als jene. Bey diefem ift 

ein anfehnlicher Garten; in dem erften, als ber. 
eigentlihen Stiftung, verfammlen fich die Vor⸗ 

ſteher. Beyde Anftalten find für alte untüchtige _ 

Schiffer, Steuermänner und ihre Wittwen: über 

Ä Diefes verwendet diefe Geſellſchaft noch mehrere 

x 1000 Pfund Sterl. auf arme Matrofen, deren 

Witwen und Kinder; man rechnet ihre Anzahl 

Bu auf 

Geiſtlicher und großer Phnfifer, geboren 1677, 

niachte fich infonderheit durch feine Statid der . 


Sewächfe und Ventilators beruͤhmt. Er ftarb 
17 Lo - 


/ 
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auf 3000. Im Hoſpital ſelbſt bekommt jede 
Mannsperſon monatlich zo, und eine Wittwe 16 
Schillinge. Diefe Korporation befteht aus einem 
Vorſteher, vier Auffebern, acht Benfigern, und 
18 ältern Brüdern, welche ihre wichtigen Ge⸗ 
fchäffte beforgen. Um bies defto bequemer zu 
verrichten, verfammlen fie ſich in einem befonbern 
Haufe in der Waſſergaſſe zu London. Sie haben 
nicht nur große Summen zur Beftreitung ber 
Koften der Hofpitäler zu verwalten, fondern au 
vermöge ber ihnen von. verfchiedenen Königen er⸗ 
£heilten Privilegien, andre wichtige Dinge zu bes 
forgen. Dahin gehört, daß fie für Die Erhaltung 
und Erneurung aller Leuchtthuͤrme und Seezeichen 
an den großbritannifchen Küften Serge tragen, 
die Lotſen auf der Themfe prüfen, die Matros 
fen auf den Kauffarchenfehiffen wegen Meuterey 
und Defertion beftrafen ; und ſowohl ihre als 
ber Schiffer Klagen anhören und richten. - Gie 
müfjen ferner die Themfe rein halten, und- fe 


das Verfanden bewahren, und die auslaufen 


den Schiffe mit Ballaſt verfehen. Sie unterhafs 
ten zu dem Ende 60 Barfen, welche ihn auf. den 
feichteften Stellen des: Fluſſes fammien, und ar 
den Bord der Schiffe gegen einen Schilling. für 
die Tonne bringen. 0 * en 
Das Meerfwürdigfte zu Deptford find die Schiff⸗ · 
koͤnigl. Werfte, worauf-Kriegsfchiffe von 70 Ka⸗ Mrtte. 
nonen und Darunfer gebauet werden. Für bie 
größern ift Woolwich bequemer, wie wir weiter — 
unten. anzeigen werden. Weber 1000 Hände bee  '. 
ſchaͤfftigen fih unaufhörlich Damit, daher iſt die 
Stadt groͤß x veheils. mit folchen Handwerkern, die 
mit dem Schiffbau zu thun:haben, bewohnt. Die 
Werfte würden fchon vor 200 Jahren angeleges 
J S 5 ſie 


\ 
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fie find aber mehr als noch einmal fo viel erweitert, 
Man finder bier auch ein Waflerwerft, das zween 


Ader einnimmt; eine unfägliche Menge Bauholz, 


viele Vorrathshaͤuſer mit allen zu ben Schiffen 
erforderlichen Beduͤrfniſſen. Man zeige noch dag 
Haus, wo der Kayfer Peter der Große wohnte, 
als er, um eine Kennmiß vom Schiffbau zu erler⸗ 
nen, auf dem hiefigen Werfte arbeitete, 

. Bon Deptforb bis Greenwich find nur ız 


Meilen. Der bey ber Stadt liegende Park ge: | 


hoͤrt unter bie angenehmften von England. In 
demfelben liegt ein fteiler Berg, onie Tree hill ge- 
nannt, und auf demſelben ein von Carl II erbaue: 
tes Haus, welches bie königl. Sternwarte ift, die 


. von dem berühmten Afteonomen;, ber fie bewohnt, 


Slamſteads Haus heiße, und feitbem durch den 
Aufenthalt ber koͤnigl. Profefioren der Aftronomie, 
inſonderheit des Halley und Bradley noch be: 
rühmter geworden ift.. Der jegige heiße Maſke⸗ 
lyne. Man kann fich feine herrlichere Ausficht 
gebenfen als von dieſem Hügel, über den Park, 
über die fchönften Wieſen und Selber, über die 
Stadt Greenwich, die mit Schiffen bedeckte und 
fi) durch die Landſchaft fehlängelnde Themſe, bis 
nach der Hauptſtadt Sonden. - König, Carl II 
ließ dieſen Berg mit einer Mauer umgeben, be 


pflanzte ihn mit Bäumen, und befegte ihn mit 


Hofpitat, 


Wild, Er wird von ben Einwohnern von Lone - 


Don und Greenwich, twegen der reizenben Lage 
und gefunden Luft, häufig beſucht. 


Das, was. Greenwich vornemlich berühmt | 
macht, ift das Hoſpital für die Seeleute. Auf - 


dem Plage, wo fich ein Theil deffe'hen befindet, 
ftand vormals ein koͤniglicher Pallaft, Die erfte An- 


lage ruhre von dem Herzoge von Öloucefter, einem 


Bruder 
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Bruder Heinrichs V, her, Heinrich VIII vergröfe, 
ferte iin, und gab bier viele Feſte. Die beyben 
Königinnen, Maria und Eliſabeth, wurben hier 


- geboren. Carl II ließ diefen Pallaft abtragen, 


* 


und fieng an, zu ſeiner Wohnung ein praͤchtiges 
Gebaͤude aufzufuͤhren. Er vollendete aber nur 
ben einen Fluͤgel, der ihm 36000 Pf. Sterl. ko⸗ 
ftet.e Wilhelm II, diefer geoße Befoͤrderer ber 
engliichen Seemadht, ließ den zweyten Flügel dazu 
aufführen, und beflimmte biefes Gebäude zum 
Aufenthalt der Matrofen, bie auf der föniglichen 
Flotte Durch Alter und Wunden zum Dienft uns 
tüchtig geworben; und fuͤr die Wittwen und Kin- 
der derer, die auf ber Flotte im Gefechte geblie- 
ben. Die Königinn Anna und Georg 1 fegten 


das Werk fort, und Georg II brachte es endlich 


zu Stande, Viele Perfonen haben feit Wil 


helms II Zeiten durch milde. Gaben zum Unter⸗ 


halt des Hoſpitals beygetragen, deren Namen 
auf drey Tafeln am Eingange der Halle nerzeich- 
net ſtehen. Sie belaufen ſich über 58000 Pf. 
Im Jahr 1732 wurden die Güter des Grafen 


von Dermentwater, welche jaͤhrlich 6000 Pf. ein= 


fragen, und weil er fich in bie Rebellion vom Jahr 
1715 verwicelt hatte, confifeirt wurden, durch 
einen Parlamentsfhluß zu den Einkünften des 


Hoſpitals gefchlagen. 


Die Hauprfeite bes Gebäudes liege gegen die 
Themfe-*). Ganz hinten in der Mitte deſſelben 
ift das Stud, mo der koͤnigl. Pallaft war, und 


welches. von bem Gouverneur bes Hofpitals und 


dem 


*) Man hat von Greenwich einen großen Profpeft 
auf zwey Blättern, 53 301 lang, und einen von 
der Kolonnade, beyde von Toms geflohen. 
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dem Forftmeifter des Parks bewohnt wird, Von 
diefem gehen zwey lange Seitengebaͤude vorwärts 
gegen ben Fluß zu, und endigen fich mit zween . 
prächtigen Zhürmen, bie mit Kuppeln verfehen 
find. Diefe Flügel find, durch zwey anfehnliche 
Gebäude verlängert, die aber weiter aus einander 


ſtehen, fo daß der innere Hof nicht nur geraͤumi⸗ 


Gemälde. 


ger wird, fondern bie erftern Flügel mit den Kup- 


peln eine Borberfeite gegen den Fluß machen, und 
daher defto befier in Die Augen fallen. Diefe Ges 
bäude, wovon eines der von Earl II erbauere Flüs 
gel ift, haben eine ‚edle mit gefuppelten korinthi⸗ 
ſchen Säulen verzierte Borberfeite gegen den Fluß. 
In der Mitte bes Hofes zwifchen Diefen benden 
Gebäuden bemerfe man die State Königs 
George II auf.einem hohen Poftement, Hinter 
bes Gouverneurs Wohnung erhebt fih ber reis 
zende Parf. Die Kuppeln find 120 Fuß hoch, 
und ruhen auf gefuppelten Säulen, Linter der 


einen auf der Morgenfeite ift die Kapelle, welche 


wohl proportionire ift, und fehöne Vergoldungen, 


einen gemalten Plaford, nebft vielen Verzierun⸗ 


gen, und eine gute Orgel bat, Auf ben Seiten bes 
Thorweges, wenn man vom Parf in das Hofpital 
gehen will, ſteht eine fehr große Erd- und Himmels: 

kugel, und aufder letzten find die Sterne vergoldet. 
Das Merfwürdigfte in dem Gebäude find bie 
Malereyen des Ritters Jacob Thornbill. Wir 
wollen die Befcjreibung aus dem D’Argens 
ville *) entlehnen. Thornhills Haupnverf ift 
der Speifefaal, und der große Saal des Hoſpi⸗ 
tals für die Seefoldaten zu Greenwich; vor ben 
| ſelben 


7) Leben der Maler, B. 3. S. 593. Eine Erklaͤrung 


derſelben wird auch beym Eintritt fuͤr 6 Pence 
den Armen zum Beſten verkauft. 


ſelben ift ein großer Vorfaal, an deſſen gewoͤlbter 


Decke Thornhill die Winde Grau in Grau gemalt 


hat, und an den Waͤnden Kinder, welche große 


Tafeln halten, worinn die Namen der Wohlthäter 


bes Hofpitals gefthrieben find. Von da feige 
man: in den Speifefaal, der auseiner fehönen hohen - 
Gallerie befteht. In ber Mitte deffelben find der 
König Wilhelm III und die Koͤniginn allegoriſch 


vorgeſtellt. Sie ſitzen, und find von den Tugen: 


den und dem Gott ber Liebe, melche den Zepter 
halten, umgeben. Der Monarch feheint Europa 
den Frieden zu geben. Die ı2 Zeichen des Thier⸗ 
Preifes umgeben das große Oval, mworinn er ſich 
befindet; oben fieht man Die vier Fahısjeiten, und 
nachgebenbs den Phöbus von vier Pferden auf 
einen Wagen gezogen, wie er den Thierfreis durch- 
fährt. In den Winkeln hat er die vier Elemente 
angebracht; ingleichen einige Poloflalifche Figuren, - 
welche Balüftraden halten, woran man die Bild- 
niffe folcher a , die das Schiffsweſen ver- 
beffert haben, als Tycho de Brahe, Eoper- 


nicus, Newton, u. fe w. bemerft. Diefe Dede 


ift faft ganz von feiner Hand; aber an den Waͤn⸗ 
den hat er fich von einem polnifchen Künftler bel: 

fen laſſen; fie find mic den Tugenden, welche fich 
für dieſes Haus ſchicken, ausgeziert; als die Frey⸗ 
gebigfeit , ‚ die Gaſtfreyheit , die Mildthaͤtigkeit. 


Der Saal ift nicht fo ſchoͤn, als die jetzt beſchriee | 


bene Decke. Dan fteige zu demfelben vermittelft 
einiger Stufen. . An der Dede ſieht man die Kö " 
ıdginn Anna nebft dem Prinzen von Dännemarf. 
mit beroifchen Tugenden umgeben, Neptun und 
fein Gefolge bringen. ihnen alleriey Geſchenke aus 
der See, und die vier Welttheile kommen in ver⸗ 


ſchiedenen Stelungen, ſie zu bewundern. Koͤnig 


Georg 
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Georg IL ift den Eingange gegen über figend, mic 
feiner ganzen Familie umgeben, abgebildet. Zur 
Linken bemerkt man die Landung von Wilhelm II, 
Prinzen von Dranien, und nachmaligen Könige; 
und zur Rechten die tanbung Georges J zu 
Greenwich. Diefe großen Werke wären gewiß 
viel fchäßbarer , wenn man darinn durchgängig 
feine andere als Thornhills Hand fähe, Die 
Zeichnung ift alle Mal von ihm, man fann fich 
aber nicht enthalten, das Unrichtige in derfelben, 
und das fehlerhafte Kolorit zu tadeln. Sie find 
zu voll von Figuren, vertathen aber fein großes 
Genie und Stärke in alfegorifchen Vorftellungen, 
Es find große, weitläuftige und finnreiche Zufam- 
menfegungen, Darinn man in Anfehung der male: 
rifchen Ausführung viel auszufegen finder. „ 
Wer diefe Malereyen befehen will, bezahlt 
zween Pence, welche zum Unterhalte der mathe 
matifchen Schule fir die Kinder der Matrofen an- 
gewandt werben. Jeder Matroſe, ſowohl auf der 
Föniglichen Flotte, als auf den Kauffartheyſchiffen, 
muß ſich monatlich fechs Pence, und die Officier 
nad) Proportion, abziehen lafjen, welche ebenfalls 
zur Beftreitung des Aufwandes im Hofpital be: 
flimme find. Jeder Matrofe, der ein Certificat 
bringt, daß er im Dienſte auf der (Flotte oder fonft . 
in Bertheidigung eines englifchen Schiffes, oder 
bey Eroberung eines feindlichen unbrauchbar ge- 
worden, hat ein Recht, bier aufgenommen zu 
werden, Es find wohl zoo Perfonen aus dem 
hoben Adel und den vornehmften Staatsbedienten 
Auffeher des Hofpitals; die Verwaltung felbft 
gehört aber eigentlich für Die Lords ber Admira⸗ 
lität. Der Gouverneur bat 1000 Pfund, und 
der Arzt und Chirurgus jeber 200 Pfund, Ee 
8 


oo. 
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Es werben in bem Hofpitäl etwa 2000 un- 
vermögende Mätrofen unterhalten, und 100 Soͤh⸗ 
ne von ihnen zur Schiffahrtsfunde und zum Dienft \ 
der Flotte erzogen. Jeder Matroſe bekommt wͤ⸗ 
chentlich ſieben Brodte, fünf Pfund Fleiſch, Bier, 
Kaͤſe, Butter, und einen Schilling zum Taback. 
Alle zwey Jahre erhalten fie ein blaues Tuchkleid, 
nebft Strumpfen, Schuben und Wäfche. Auf 
100 Invaliden werben fünf Aufmwärterinnen ge: 
rechnet, welche Matroſenwittwen feyn müffen. “Die 
Dfficiers befommen alles. nach Proportion beffer. 
Im Jahr 1705 ward der Anfang mit der Auf: 
nahme von 100 Matrofen gemacht. Die Koft- 
barkeit des Gebäudes, die innern ſchoͤnen Ver⸗ 
zierungen, zumal in der Kapelle, koͤnnen einen, 
der ein menfchliches Gefühl. bat, leicht auf Die Ge⸗ 
danken bringen, daß man ben einer Anftalt, bie 
zur Unterſtuͤtzung elender und bürftiger Menfchen 
beſtimmt ift, lieber weniger auf die äußere Pracht 
hätte wenden, und dafür eine mehrere Anzahl 
Matrofen unterhalten follen. Man rechnet, daß 
die Unterhaltung des Hofpitals jährlich 10ooo Pf. 
erfordert, | 
Uebrigens ift Greenwich ein wohl gebaueter Die Stadt 
Ort mit breiten Straßen, der auf 1400 Käufer 9 
bat, Die gefunde und angenehme Lage, und bie 
Nachbarfchaft des Parks, macht, daß hier viele bes 
mittelte und vornehme Leute wohnen; infonderheif 
viele Officiers von der Flotte und der Armee, bie ° 
ihre uͤbrigen Tage in Ruhe zubringen, Die dem 
heiligen Alphage gewidmete neu erbauete Kirche, 
foll an dem Orte ftehen, mo diefer Erzbifchof von 
Canterbury im Jahr 1012 von den Dänen er 
fchlagen ward, Es giebt hier außer dem Hofpital 
noch einige Armenfüiftungen, als zwo Senf 
\ un 


— 


288 Sechſter Brief. w 


und zwey Eleine Hofpitäler. Das eine hat Lam: 
bard, der Verfaffer der Perambulation of Kent, 
unter dem Mamen der Königinn Elifaberh Colle 
gium für 20 verarmte Perfonen beyderien Ge 
ſchlechts geſtiftet, und’es ſoll das erſte proteſtan⸗ 
tiſche Hoſpital in England ſeyn; das andere hat 
‚ber. Graf von Northampton 1613 für zo ver⸗ 
armte Hauswirthe errichtet. Die Seidenkraͤmer⸗ 
Innung zu London hat die Aufſi cht daruͤber. Auf 
der Oſtſeite der Stadt iſt eine Eiſenfabrik befind⸗ 
lich. Sonſt ſtand unweit der Stadt ein Pulver⸗ 
magazin, darinn wohl 6 bis 8000 Faͤſſer Pulver 
lagen. Allein wegen der Gefahr, der die Stadt 
und die ganze Gegend bis London von einer fo uns 
geheuren Quantität beftändig unterworfen war, 
ward folches 1760. nach Purfleer in Eifer ver- 
legt. Die: Eönigl, achten liegen gemeiniglih 
bier, darunter ijt die Carolina die vornehmfte, 
Man kann fie leicht zu ſehen bekommen. 
Blackheath. Ben Breenwich liegt die große Ebene, wel⸗ 
che von ihrer Farbe, die ſchwarze Heyde, Black; 
heath heißt, und wegen ber gefunden Luft und 
“ angenehmen Sage mit einer Menge von Landhaͤu⸗ 
fern des Adels, z. E. des Lords Dartmouth, Che- 
fterfield, Falksland xc. und reicher Kaufleute um: 
geben if. Gegen Suͤdoſt erhebt fich der foge- 
Shooters⸗ nannte Shootersbill, welcher den Namen daher 
bil, bot, meil die Bogenfchügen von tondon ehemals ° 
ihre Uebungen bier bielten. Won demfelben bat 
man die herrlichfte Ausſicht. Die vielen Quellen 
auf demfelben und die gefunde Lage verurfachten, 
daß man vor einigen Jahren den Entwurf machte, 
bier einen neuen Ort anzulegen, aber die Quellen 
waren: fo Häufig und fo fiarf, daß man feinen . 
ſ Gen Grund finden fonnte, Auf der Ehne bar 
fa 
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-Bladhearh mufterte der Rebell von Kent Walter 
Tyler unter Richard IL beynahe 1 00000 Mann, 
und fie hat mehrmalen in Kriegszeiten jum Lager 

dienen muͤſſen. Wir führen nur zweyh merkwuͤr⸗ 

dige Gebaͤude an, die auf dieſer Ebne zu: bemer⸗ 
ken find, nemlich den Landſitz des Baronets Page, 
eund Mordens Collegium. 

Letzteres, nemlich das Collegium, iſt eigentlich 
ein Hoſpital, welches der Baronet John Mor⸗ 
.den, ein nach ber Levante handelnder Kaufmann, 
zu Anfange dieſes Jahrhunderts anf der Mſſeite 
von Blackheath, die Great Stonefield heißt, 
ertichtete. Es iſt für 30 bis 40 verarmte ehrliche 
Kaufleute, von So Yahren imb barüber, beſtimmt, 
‚deren ein jeder jaͤhrlich 15Pf. bekomme, und toehhe Ä 

wohnen nrüffen, Das Gebäude iſt amffio, und 
* zween Fluͤgein und einer Kapelle mit einem gu⸗ 
ten Altargemaͤlde verfehen, Die Aufſicht daruͤber 
haben fieben nad dee Levante handelnde Kauflene, 
welche auch die Stellen Defegen. ' 

Unter den obgedachten vielen tandfigen auf Landſitz des 
Blackheath iſt der ſchoͤrſte, der von dem Ba: een Tage 
ronet Gregory Page, deſſen Vater ein Smuerden, 6 
gu Greenwich war, und ˖ das ganze Gebäude m 
1 Monaten von Grund auf bis unter. das Dach 
‚brachte. Es iſt prächtig, und im neuern Ge— 
ſchmark gebauer, die Seitengebaͤude, worinn Die 
‚Ställe, Küche und Geſindeſtuben angebracht 7 
haͤngen vermireeffi Koldnnaden mit dein Haupt: 
gebaͤnde zuſammen. @s:ift einer der fchönften 
‚Sandfige: ‚mes Privatmannes in Englands es liegt 
‚mitten in einem Parf, bat vor fidy en großes 
Waſſevſtuck, ſhoͤne — und rings umher eine 
reizende Gegend. Das hau⸗s iſt inwendig mit 
vielem Geſchmack menblit, aber die vorzuͤglſchſte 

Nachr. v. Engl.LT%v. T Zierde 
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Zierde if die aͤnſehnliche Gemuͤlbeſammlung. Die 


vornehmſten darunter ſind folgende: Simſon mit 
der Delila und S. Cyprian, beyde von van Dyk. 
Die drey koͤniglichen Kinder, von eben demſelben. 


Juno und Ition, Rubens und ſeine Geliebte, beyde 


von Rubens. Eine Landſchaft, von Breughel, 
mit Figuren, von Rubenso. Eine Magd, die eine 
‚Ziege melkt, Jordans. Der verlorne Sohn, 
vom Kavalier Calabreſe. Moſes, der aus 
dem Felſen Waſſer ſchlaͤgt, Valerio Caſtelli. 
Noch einmal, Jacob Baſſano. Die Ehe⸗ 
brecherinn, und Moſes mit Pharaos Tochter, 
Paul Veroneſe. Ein Mann mit ſeiner Frau 
und Tochter, Tizian. Die Verlaͤugnung Pe⸗ 
tri, Caravagio. "Eine heilige Familie, Pae⸗ 
megiano. Die Geſchichte des Cupido und 
‚der Pſyche in 12 Gemälden, von Luc. Gior⸗ 
dano. Eine Sandfchaft mir Figuren, Salva⸗ 
tor Roſa. Ein Opfer, Venus mit dem. Eu- 
pido, und Satyren, und die Verwandlung ber 
. Daphne in einen Sorbeerbaum, Nic. Douffin. 


Be Eine Landſchaft mis. Figuren, Caſp. Pouſſin; 
dergleichen, Claude Lorrain. Zwo Schiach 


ten, Bourguignon. ‚Eine heilige —* 
Solimene. iel Kaminſtuͤcke, von Pau 
Panini, und von Harding nach Panini. 
12 Stuͤcke vom Ritter van ˖ der Werf, nemlich 
Moſes und: Pharaos Teochter; die Verfündigung 


ber Engel bey den. Hirten; Seleucus uͤbergiebt ſein 


Reich feinem Sohne; tanzende Schäfer und Schaͤ⸗ 
ferinnen; Sercufes zroifchen Tugend -und-safier; 
Cimon, ben feine Tochter fäugt; Joſeph und Pos 
Eiphars Frau; Marie. Magdalena: lien im einer 
Gratte; Barhfeba im Bade; Chriſtus bey ber 
Maria Magdalena; Venns und Cupido; van der 


4Mer 


— 





Werf mit feiner. Frau und Tochter; zwey Stücke 


von Peter van Der, Werf; Adam. und Eva, 


und die Stratonice. Ein Jahrmarkt zu Cent, 
‚and eine Sandfchaft-mif. Figuren, D. niers. 
Fuͤnf Stüde mit Früchten und Bluhmen, van 
Quyſum. Die große Kirche zu: Harleim, de 
Min Zwo Landſchoften mit Figuren, Samt 


—⸗ 2 


* Pe FAR 


Weſtwaͤrts von bem Part bes Herrn Page, eee. 


und an der Suͤdſeite von Blackheath/ liegt dar 
angenehme ‘Dorf Lee, und dabey Lee⸗Green, 
ber Sandftg Des Ritters Pelham. ' Allenthalben 
ſieht man bier Landſitze, Pachterwohnungen und 
Dörfer. - Kur Modingham hat ford Apfley 
einen nicht großen aber artigen Aufenthalt, - Zroi: 
fehen dem Dorfe Lee und der Spitze an Black⸗ 
heath iſt der Sitz des Herrn Verelſt; geweſenen 
Statthalters in Bengal, mit der herrlichſten 
Ausſicht. - Die Kirche des Kirchſpiels Lee ſteht 
auf · eineni Hügel: auf dem Kirchhofe ſand biele 
| | -" . zu Er: 0:05 marmor⸗ 
al nt Be rte 2 

. 4 9) Det-verfischene Page wermachte dieſen Landfitz 
0. xinem betraͤchtſichen Vermoͤgen an feinen 
:, . Enkel Gregory Turner, auf Nmshrofeben im 
OItfordſhire, mit dem Bebinge ER Fine 
- ., Damen annehigen imißte ;_meil' fefbiget aber 
inicht hier wohnt, fo iſt das Haus an den Sta⸗ 
fen von Gonfoch venitihetc... 
Y.. - 
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marmorne Monumente. Der große Aſtronon 


Edmund Halley, liegt hiet unter einem bloßen 
Stein, mit einer iateiniſchen Inſchrift. 
chariton iſt ein am nordlichen Ende von der 
—— Heyde gelegener 7* rg Flecken. 
s hereſchaftliche anſehnlich, mit viet 
Thesen im gothiſchen Senat von Adam 
Yletorbn, dem Sofmeifter von dem Präizen 
Heintich, Jakobs I Sohn, gebauet, und. gehoͤrt 
einem ı Seren Jones. Man hat hier eine 
herrfiche über die Themſe. Die Allee 
von Enprefien foll die Atfefte in England’ feymi 
Den 13 Detober wird Hier ein Jahrmarkt gehal⸗ 


- ten, auf bem allerley von Horn gemachte Arbeit 


verkauft wird; der Pöbel pflege dabey Hörner zu 


‚. wagen, unb die. liederlichen Weibsperſonen begehen 


allerley Ausfchweifungen : jedody bat man bie 
Freyheiten feit einigen Jahren fehr —— 
Der Urſprung dieſes ſonderbaren Marktes Do 
folgender feyn: der König Johann verirrte 

einft auf der Jagd, und gieng, allein zu eines bie 
figen Milters Freu, Der Mann kam day, und 
traf bende in Befchäfftigungenran, die ihm nicht 


lieb waren; er drohte, den ie, umn;ubrin⸗ 


gen, worauf fich dev König zu erfennen gab, und 


dem Müller Diefe Gegend, jedoch mit der ‘Bes 
dingung, ſchenkte, daß auf dayı Jahrmarkt Hoͤrner 
verkauft unb getragen werden follten, 
Woolwich iſt ein feit einigen Jahren ˖ ſehr 
—— ur * Thewiſe, neun Pr 
von London, welcher feinen haften 
dem Schiffbau zu verdanken Gr Der Fluß if 
bier. frey_ von. Sandbänken, und fo, tief, daß bie 
größten ‚Rriegsichiffe bey ber Ebbe Waſſer genug 
haben, Die Breite betraͤgt xine Wie, und * 


ber Fluth, die hier art in, ſchmeckt das Waſſer 
fchön geſalzen. Als man zu ben Zeiten ber Koͤni⸗ 
ginn Eliſabeth anfieng größere Schiffe zu bauen, 
btieb das oben befchriehene Deptford nicht mehe _ 
der Hauptort zum Bau derſelben; fondern man, 
legte bier Werfte an, und ſeit ber Zeit ſind dieſe 
Aunßalten ungemein vergrößert worden. Alle zum 
Schiffsbau gehörige Werfte, Zimmerpläge und 
Gebäude find mit. einer hohen Mauer umgeben, 
‚und zu ihrer Abfiche geräumig. Man finder hier 
unglaubliche Vorraͤthe von Bouholz, Moften, 
Pech, Theer und allem, mas zur Ausrhedung ber 
Schiffe gehört. Die Reryerbahn oder des Ort, wo 
bie Seiler die ſtaͤrkſten Ankertaue fir Die Kriege: 
ſchiffe verfertigen,, ift fehr lang. Auf der Oſtſeite 
Der Stabe ift der fogenannse Warren oder Are 
tilleriepark, wo ſich in Friebenszeiten oft 7 bis . 
8000 Kanonen befinden. Die Kanonm eines 
jeben Schiffes liegen beſonders, fo wie auch das 
ſchwere Geſchuͤtz für die Batterien, Die Dörfer von 
allerley Größe ꝛt. Die Kanonier haben ihren an⸗ 
gewiefenen Ort, wo fie die Bomben, Carcaſſen und 
Granaten füllen: weswegen quch das koͤnigliche 
Artillerieregiment Bier liegt, Zum Behuf derfel- 
ben ift ſeit einigen Jahren eine Alademie ange: 
legt, Darion alles zur Artegswiflenfchaft, zum An⸗ 
griff und Wertheidigung der Pläße gu willen Noͤ⸗ 
thige gelehrt wird. Die Stüuͤckgießerey iſt eben⸗ 
falls erweitert und verbefiert worden. Ben dem 
Söniglichen Werfte Hegt gemeiniglich, und zumal in 
Ariegszeiten, ein Wachtſchiff, und bie Schiffe, 
worauf bie Mifferhäter , weiche fonft nach den Ko- 
lonien tranfportire wurden, befindtich find. : Sie 
miiſſen jegt die Themfe. von Sande reinigen. 


73 Auf 
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Auf dem Wege von Weolwich nach Grave⸗ 
fend bleiben linker Hand dis tiefen und ungeſunden 
Warſchlaͤnder liegen, welche zuweilen den Webers 
fhmenimungen ausgelegt finb, aber vortreffliche 
Viehweiden abgeben. Zu Erich und einigen an⸗ 
dern Orten gehen bie Kalkhügel bis an Die Themes 
Diefe Hügel und: die um Graveſend find es, wel⸗ 
che den vielen Kalk liefern, der zun Bauen und 
zur Düngung gebraucht wird, wie wir zu Anfange 
dieſes Briefes gefage haben. : 0 
Ben gedachrem Erith liege an einem Hügel 
Belvedere⸗houſe, ein ſchoͤner tandfig des Ba⸗ 


de. Snec⸗ Sampſon Gideon, welcher den Boden 


mit vielem Geſchmack anzulegen und die ſchoͤnſten 
Proſpekte zu nutzen gewußt bat. Die Ausſicht 
über die mie unzähligen Schiffen bedeckte Themſe, 
und jenfeiss nach Effer, ift unvergleihlih. Man 
fieße Bier eine nicht zahlreiche aber ausgefuchte 
Sammlung von Gemälden. Die vornehmften - 
‚find : zween Proſpekte von Benedig, Canaletti; 
Die Zeit entdecke die Wahrheit, eine Sfige, Ru⸗ 
bene. Em Alchymiſt, Teniers. Das Bildniß 
bon Georg Gage, Holbein. Eine Landſchaft / 
Eafpar-Pouffin. . Eine Amazonenfchladht, Ro⸗ 
tenbammer. Die Arche des Noch, Same 
Breugel. Die heilige Katharina, Leonh. von 
Dinck: Zwo Kiechen won inmen, Nefs. Pferde; 
Wouwermann. Rembrand, der eine alte Frau 
malt / von ihm felbft. Ein Paar Verliebte, Gior⸗ 
gione. Das Feuer. und die Erbe, Baflano: 
Snyders mir feiner Frau and Kindern, Rubens. 
Die Hochzeit zu Canaan, Paul Deronefe. Zwo 
tandfchaften, von Cafpar Pouſſin. Bettlerjun⸗ 
gen, die in Karten fpielen, Salvator Rofa 
Herodes, von Rembrand. Die Verlebun⸗ ei 
, 7 heili⸗ 
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Heiligen Katharina, vom aͤltern Palma. Die’ 
Flucht nach Aegypten, und Mariaͤ Verkuͤndigung, 
Murillo. Mars und Benus, Paul Veroneſe. 
Chriſtus unter den Lehrern im Tempel, Luc. Gior⸗ 
dano. Des Herzogs von Buckingham drey Kin⸗ 
der, und Rubens Sohn, von Rubens. Eine 
Landſchaft, Claude Lorrain. Des Erzherzogs 
Leopolbs Gallerie, und ſeine eigne, von Teniers ꝛc. 


Bisher find wir dei Themſe längft den tiefen 
marfchigten Gründen gefolgt: hinter Diefen etwas. 
mehr landwärts fäuft die große Heerſtraße von 
London nad) Dover. An derfelben’ und in der 
Nachbarſchaft find noch verfchiedene merkwürdige 
Derter mitzunehmen, ehe mir weiter gehen, 


Eltham hatte vormals einen Föniglichen Pal⸗Ekham. 
faft, welcher fleißig befucht ward, als ber Hof noch 
zu Greenwich refibirte, es find aber feine Spuren. . 
Davon mehr zu. (eben, Das Staͤdtgen ift artig, 
gebauet, und bat verfchiebene reiche Einwohner. 
Das berrfchaftliche Haus gehört dem Sir Shaw, 
. und die dabey angelegten Pflanzungen. machen ſei⸗ 
nem Geſchmack Ehre. | 


Nicht weit davon liegt das Dorf Cheſilhurft, Eorfihufk 
wo man die Grabmale der Familie. Walſingham 
antrifft. Der große Staatsinann, Fran, Walk 
fingbam, war dafelbft. geboren. ‘Der berühmte, 
und 1623 hier verfiorbne, aber zu London bes 
grabne Camden ‚wohnte einige Jahre an biefem 
Orte, nachdem er fi) aus dem Getuͤmmel der 
Welt. ‚gezogen haste, und fchrieb feine Annalen 
der Königinn Eliſabeth. Der jetzige Lord Cam⸗ 
den hat hier auch einen angenehmen Sig. Ir 
feinem Park trifft man ein’ beruhmtes Werk der: 
Bautunſt an, welches die Laterne des Demoſthenes 
2 4 beißt, 


u 
⸗ 


| 
wu Che Brif., | 
beige, uud gehen nach ben Verhaͤltniſſen ber Baur: | 
Eranept der Alten angegeben iſt. Es diente: 
a Ela vücmäns gegen Sonden un — 
on € rückwärts gegen London zu an 
le dee Seraße nad) Tunbribge liegt bas Dorf Les, 
„#dam, in einer angenehmen Gegend. Der 
Danquier Blackwell hat hier ſchoͤne 
nen, die ein Thal und einen Huͤgel einnehmen. 
om . Auf der Straße von Eltham nach Wrotham, 
gi 12. Meilen von London, und oftwärts von Cheſil⸗ 
- burft, ift Foots Cray, an dem Meinen Fluſſe 
Crany, zu merken, welcher verfchiedenen Orten in 
diefer Gegend den Bennamen mittheilt, und bey 
St. Mary Eray entfpringe, mo es ‚viele Birken 
wälber giebt, die Reis für Die Befenmacher nach 
London liefern. Herr Harene hat zu Foots Eray 
einen angenehmen tandfig, den der verflorbne 
Efauire Eleeve nad) einem Riſſe des DPalladio 
aufführen faffen. Das Haus fteht frey, und hat, 
auf jeder Seite einen auf Säulen ruhenden Gie⸗ 
bei, und oben eine Kuppel, wodurch das Licht in 
die achtedige Halle fällt. Won der Anhöhe, wor: . 
auf es ftehr, fenke fich der Boden gegen ein Waſſer 
k hinab, welches ein durch die Gegend laufender 
kleiner Fluß zu fen ſcheint, und dem Haufe gegem: 
| ůbor eine beftändig fliegende Kaſcade formirt, es 
iſt nber nur ein kuͤnſtlicher Kanal, ber aus dem in 
der Naͤhe befindlichen Fluß Cray abgeleitet iſt, und 
alle Wirkung eines natürlichen Fluſſes chut. Wenn 
der Kanal voll ift; läuft das Waſſer vermittelft ber 
- Kafeabde in die Erde, und alsbann unter ber Erbe 
wieder in den Fluß zuruͤck. Die größte Schoͤn⸗ 
heit von ber Anlage des dazu "gehörigen Bodens 
| beftehe in der Simpficität, indem es faft nichts 
⸗ als ein Raſenplatz ohne weitere Zierathen i Der 
- ennee 





- nn 
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heitigen Katharina, vom aͤltern Palma. Die: 
Flucht nach Aegypten, und Mariaͤ Verkundigung, 
Murillo. Mars und Venus, Paul Veroneſe. 
Chriſtus unter den Lehrern im Tempel, Luc. Gior⸗ 
dano. Des Herzogs von Buckingham drey Kin⸗ 
der, und Rubens Sohn, von Rubens. Eine 
Landſchaft, Claude Lorrain. Des Erzherzogs 
Leopolds Gallerie, und ſeine eigne, von Teniers x, 


Bisher ſind wir der Themſe laͤngſt den tiefen 
marſchigten Gründen gefolgt: hinter dieſen etwas 
mehr landwaͤrts laͤuft die große Heerſtraße von 
London nach Dover. An berfelben’ und in der 
Nachbarſchaft find noch verfchiedene merkwürdige 
Derter mitzunehmen, ehe mir weiter geben, | 

Eltham hatte vormals einen Foniglichen Pal⸗Eitham. 

Loft, welcher fleißig befucht ward, als der Hof noch 
zu Greenwich refibirte, es find aber feine Spuren, - 
‚Davon mehr zu. ſehen. Das Stähtgen iſt artig, 
gebauet, und bat verfchiebene reiche Einwohner, 
Das herrfchaftlihe Haus gehört dem Sir Shaw, 
und die dabey angelegten Pflanzungen. machen: fei- 
nem Geſchmack Ehre. 

Nicht weit davon liege das Dorf Cheſtlhurſt, Cheſilhust 
wo man die Grabmale der Familie Walſingham 
antrifft. Der große Staatsmann, Franz Wal 
fingbam, mar dafelbft geboren. Der beruͤhmte, 
und 1623 bier verfiorbme, aber zu London bes 
grabne Camden, wohnte einige Jahre an dieſem 
Orte, nachdem er fid) aus dem Getuͤmmel den 
Welt ‚gezogen hatte, und fchried feine Annalen 
der Königinn Elifaberh. Der jegige Lord Cam⸗ 
den hat bier auch. einen angenehmen SiE, In 
feinem Park teifft man ein beruhmtes Werk der- 
Baufunft an, weiches bie Laterne des Demoſthenes 
24 beißt, 
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beißt, und genau nach den Merhaͤltniſſen ber Bau⸗ 

kunſt der Alten angegeben iſt. Es dient zur Be⸗ 

deckung eines Brunnen. 
keniſham. Von Eltham ruͤckwaͤrts gegen London zu an 
der Steaße nach Tunbridge liegt das Dorf Les. 
wiſham, in einer angenehmen Gegend. ‘Der 
Banquier Blackwell Hat hier ſchoͤne Plantatio⸗ 

nen, die ein Thal und einen Huͤgel einnehmen. 

Foots Cray. Auf der Straße von Eltham nach Wrotham, 
12 Meilen von London, und oſtwaͤrts von Cheſil⸗ 
hurſt, iſt Foots Cray, an dem Beinen Fluſſe 
ray, zu merken, welcher verſchiedenen Orten in 
dieſer Gegend den Beynamen mittheilt, und bey 

St. Mary Cray entſpringt, wo es viele Birken⸗ 

waͤlder giebt, die Reis fuͤr die Beſenmacher nach 

London liefern. Herr Harene hat zu Foots Cray 

einen angenehmen Landſitz, den der verſtorbne 
Eſquire Cleeve nach einem Riſſe des Palladio 
aufführen Jafen. Das Haus fteht frey, und hat 

auf jeder Seite einen auf Säulen ruhenden Gie⸗ 
bel, und oben eine Kuppel, wodurch bas Licht in 

die achtecfige Halle fällt. Von ber Anhöhe, wor: . 

auf es ſteht, ſenkt füch der Boden gegen ein Waſſer 

‘hinab, weiches ein durch bie Gegend laufender 
kleiner Fluß zu feyn fcheine, und bem Haufe gegen: 

| uͤbor eine beftändig fließende Kafcade formirt, es 
iſt ober mur ein Fünfllicher Kanal, ber aus dem in 
der Nähe befindlichen Fluß Eray abgeleitet ift, und. 

alle Wirfung eines natürlichen Fluſſes thut. Wenn 

der Kanal voll ift; läuft das Waſſer vermittelft ber 

- Kafeabde in die Erde, und alsbann unter ber Erbe 
wieder in den Fluß zuruͤck. Die größte Schön- 

heit von ber Anlage des bazu "gehörigen Bodens 

| befteht in der Simplicität, indem es faft nichts 
⸗ als ein Raſenplatz ohne weitere Zierathen ip Der 
enner 


| Sa. Ir. 
Kenner ber ſchoͤnen Architeftur bewundert bas Ge⸗ 
bäude nicht weniger von außen, als der Liebhaber 
von Gemälden die darinn befindliche Gallerie, 
Sie wird gegen einen Erlaubnißzettel von dem 
Beſitzer alle Donnerſtage gezeigt. 


Auf der Weſtſeite ſieht man zwo Landſchaf· Gemalde. 


ten, den Morgen und Abend, von Claude Lor⸗ 
rain. Venus und Cupido, van Dyk. Eine 
Landſchaft, Both. Auf der Weſtſeite: Der 
Tempel der Muſen, Romanelli. Suſanna mit 
ben Aelteſten, Guercino. Ein Wolf mit Hun⸗ 
Den von Sinydere, in einer Sandfchaft von Rus 
bens. Ein Bluhmenftüd, van Huyſum. Abra⸗ 
ham und Hagar, Rembrand. Eine Landſchaft, 
Potter. Jakob mit feinen Heerden, Roſa di: 
Tivoli. Eine Sandfchaft, Caſp. Pouſſin. Ein. 
Fruchtſtuͤck, de Heem. Ludwig XIV zu Pferbe, 


van der Meulen. Auf ber Oſtſeite: Das Ur⸗ 


theil des Paris, Giuſeppe Chiari. Das Pa- 
radies, Tempeſta. Eine Landſchaft von Paul 


Briel mit Figuren, von Hannibal Caracci. Auf 


der Suͤdfeite: Die Lapithen und Centauren, Luc. 
Giordano. Zwo Landſchaften, von Woiwer⸗ 
mann; Zween Proſpekte von Venedig, Canaletti. 
Eine heilige Familie Rubens. Eine Madonne, 


Carlo Dolci. Chriſtus ſegnet den heiligen Fran⸗ 
ciſcus, und ein todter Chriſtus, Hannibal Co⸗ 


racci. Heracelit und Democrit, und die Darſtel⸗ 


kung Chriſti, Rembrand. Eine Schmiede, 


Bromwer. : Ein Seeftüd, van der Velde. 
Ein Profpekt der Rhone, und der reiche Fiſchzug, 
Teniero. Die Befchneidung, Paul Deronefe, 


- Venus und Adonis, Rubens., Ein holländifcher. 


Siebhaber, Yan Steen. Proſpekt ben Harlem, 
Ruyodal. Jen Sum von ihm. feibft gemalt, 
5 
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die Violine fpielend. Ein Kopf, von Holbein. 
In dem Viſitenzimmer, fieben Seeſtücke, van der 
Pelde. Eine Landſchaft, Mynants. Zween 
Proſpekte von Venedig, Canaletti. Ein Mon⸗ 
denſchein, van der Neer. Ein allegoriſches Ge⸗ 


maͤlde, von Jul. Carpioni. Zwo Landſchaften 


von Glauber mit Figuren, von Laireſſe. Im 
Putzzimmer: Der Tempel zu Delphi, von Pietro 
da Cortona. Eine Retirade von Soldaten, 
Bourguignon. Die Ehebrecherinn, Porde⸗ 


none. Biogenes, Salvator Roſa. Zwo 


Danſon⸗ 
bie. 


, Dartford. 


zanbfchaften, Caſp. Pouffin. Holländer, Te 
Duc. Trinkende Bauern, Oſtade. Eine Kir⸗ 
che zu Antwerpen von innen, Tiefe, mit Figu⸗ 
ren vom: dltern Stand, Ein Porträt, Rem: 
brand. Eine Magdalena, Franc. Mola. Des 
mocrit, wie ihn Hippocrates bey Abdera finder, 
Salvator Roſa. 

Um von .bier norbwaͤrts nach Dartford auf 
dee Pofiftrage nach) Dover zu fommen, geht man 
auf Berley ; von bier kann man linker Hand 
einen Umweg über Danfon= bill nehmen, wo der: 
Baronet Boyd einen neuen Landſitz mit fchönen 


. Rafenplägen, Waldungen und Waſſer angelegt 


bat. Des alten Orts Crayford, der fo viel als 
ein Furth durch ben Fluß Eray andeutet, erwaͤh⸗ 
nen mwir nur deswegen, weil hier viele Höhlen auf 


‚den Feldern find, die man für Kornbehälfniffe ber 


Roͤmer und Britten, ober für Zuflychtsörter der 
Sachſen mit Ihren Habſeligkeiten während ber. 
Kriege mit den Dritten hält. ‘Die Sachſen un⸗ 
ter Anführung des Hengiſt wurden hier im Jahr 
457 von den Britten gefcdjlagen. " 
Dartford, von einem Furth durch die Das 
rent fo genannt, ift ein polfreiches, unb wegen 
| ber 


— 
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dber Durchfahrt nad) Canterbury und Domes... 


nahrhaftes Stäbtgen, das eine lange Gaſſe aus: 
macht. In Diefem alten fächfifchen Orte nahm: 
bie große Rebellion ven Walter Tyler unter: 


Ä Richard u ihren Anfang. Die Darent, uͤber 


weiche eine Bruͤcke geht, iſt für Barken bis an: 
ſolche fchiffbar. Die Kirche hat zween Kirchhoͤfe, 
der eine liegt bicht dabey, der anbere aber auf: 
einem Hügel, von dem man das Städtgen und: 
bie Gegend überfehen kann. Hier ward unter 
Earl I die erfie Papiermuͤhle angelegt, deren mar. 
jeßt mehrere an der Darent ſieht: fo kann ſich 
Diefer Ort, auch rühmen, daß hier die erfte Muͤhle 
errichtee worden, darinn man eiferne Stangen 
zum Drabtziehen zerſchneidet. In der umliegen- 
ben Öegenb finder fich viel Walkererde. Die graße 
Putvermüple flog in den Jahren 1730 bis 38 - 
vier Mal auf, ohne daß jemand dabey zu She 
den,fam. 

Auf dem Wege von bier nach Graveſend | 
bleibe ſeitwaͤrts der Gemeindeplatz Dartford 


brink, weicher in der Geſchichte merkwuͤrdig iſt, 


weil Richard Plantagenet, Herzog von York, 
auf. demfelben 1452 eine Armee zuſammenbrach⸗ 
te, und. bamig den Anfang zu den unfeligen 
Streitigkeiten mit bem Haufe $ancafter, oder zwi⸗ 


ſchen der rothen und weißen Roſe machte. Jetzt 


ſieht man bier frieblichere Befchäfftigungen, nem 
lid) eine Art von Ballenfpiel, da der Ball oder 
eine Kugel mie Stoͤcken fortgefchlagen wird. Die 
Zufchauer fielen fich in hölzerne Buben, die zu. 


dieſer Abfiche aufgerichtet fi find, | 
Die ehrwuͤrdige alte Kirche zu Stone mit Stöne, 


ihren Momumenten laͤßt man auf ber linfen Hand, 
und das herrſchaftliche Haus Stonecaſtle auf 
der 
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Orembithe. ber rechten. Greenbithe hät eine fehr roman⸗ 
Sage an ber Themfe; in der Nachbarſchaft 
ſind viele Kalkgruben, aus welchen eine unſaͤgliche 
Quantitaͤt zu Waſſer fortgeſchafft wird. Etwas 
über den ı 8 Meilenſtein liegt ein durch die Ausſicht 
über die Themfe, und bie Hüften von Eier reigen« 
der Sandfig, welcher dem verftorbnen Ealcraft, 
Efquire, zugehoͤrte. Diefe Gegend war ehemals 
der Zufluchtsort der bänifchen Freybeuter, weiche: 
ihre Schiffe in ben Meinen. vormals weit tiefern 
Fluß zroifchen den Hügeln, daran Vorthfleet 
und Swanfcomb liegen, zogen, Das letztere 
Dorf hat noch den Namen von einem berfelben. 
Nortfleet iſt fehr ale. Zwiſchen der Heerſtraße 
und der Themſe liegt der ſchoͤne Landſitz des 
Eqquire Chiffinch. 
Graveſend. Graveſend iſt ein bluhendes Staͤdtgen mit 
engen ſchlecht gepflaſterten Gaſſen an der Themſe, 
dem Fort Tilbury in Effer gegen uͤber. Es iſt 


mit dein dabey liegenden Staͤdegen Milton in 


korporirt. Der hieſigen Kreideberge iß zu An⸗ 
fange dieſes Briefes gedacht. Alle von der Themſe 
abſegelnde Schiffe muͤſſen hier Halte machen, um 
ſich von den Zollbedienten durchſuchen zu laſſen. 
Die nach Oſt⸗ und Weſtindien beſſiamten Schiffe 
verforgen fich Hier gemeiniglich mit Praviant, de⸗ 
dervieh, Gaͤrtnerwaare etc. Lieberbisfes ift hier die 
geoße Durchfahrt zwifchen London und Doner: 
biefes alles veranlaffet ein großes Gewirhl von Men⸗ 
fehen, und macht den. Ort ungemein lebhaft. Man 
nennt Graveſend auch bie große Fähre zeichen 
London und Oſtkent. Es ift unglaublich, wie viel 
Menſchen hier bey Tag und Nacht durchpaſſiren. 
Die gemeinen Leute von Oſtkent gehen hier gemei⸗ 
niglich zu. Waſſer nach London. Die Einwohner 
von 
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von Graveſend und Milton: haben allein. bus 
Hecht, die Reifenden zu Wafler nad) der Haupt 
ſtadt zu führen. In einen bebediten Boote zu 
40 Perſonen gilt der Platz einen Schilling, und 
in einem Kahn zu vo Perfonen neun Penee. Bey 
Der Fluch wird des Mal bey Tag und Nacht zum 
Zeichen des Abftoßens 4 Stunde geldutet, und in 
tonbon ben Billingsgate gefchiehr dieſes auch, 

Seitdem Eravefend im {jahr 1727 abbrannse, 


iſt es gut wieder aufgebauer worden. Won dem 


DBlokhaufe, das zur Beſchuͤtzung der Themſe 
dient, wird ben auslaufenden Schiffen durch einen 
Flintenſchuß ein Zeichen gegeben, daß fie wegen 
des Berzollens anhalten follen. Im Jahr 1624 
bat ein gewiſſer Pinnock hier 21 Wohnungen, 
and ein Haus für einen Webermeifter zum Unter- 
halt der Armen geftiftet. Seit einigen Jahren 
- find die Felder um die Stadt fehr verbreflert und 
in Gartenland verwandelt worden , welche jetzt 
eine Menge Gartengewächfe nad) London und für 
die Schiffe liefern. Inſonderheit it ber. Spargel 
berühmt, und wird dem von Batterfen noch 
vorgezogen. | | 
Wenn man von Gravefend nad)-Rochefter 
reiſet, liegt drey Meilen vor der letztern Stade 
ein Hügel, Bads- Hill, ber durch Shakeſpears 
Schauſpiel Heinrich IV bekannt ift, weil hier 
Die Scene der Räuberen vorgefallen feyn fol, als 
ber Prinz die für feines Waters Scha& beſtimm⸗ 
sen Geldwagen plünderte, In diefer Gegend zeige 
ſich auch auf einer. Anhöhe eine Einfiebelen, wo der 
verſtorbene Baronet Head feinen Landſitz hatte. 
, Sn einer geringen Entfernung von der Straße Cobham⸗ 
von Graveſend nad’ Rocheiter liegt das angenehme Dal. 
Dorf Shorne, in deflen Kirche viele alte Denk 
3 . male, 
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anale, infonderheit ber Familie Cobham, anzu⸗ 
. treffen find. Dabey ift ein Collegium oder Ab⸗ 
— menſtiftung für zo arme Familien aus der Nach: | 
Darfchaft, welches Lord Cobham 1597 geftifteg. 
Nicht weit davon ift Cobham⸗Hall, der ehema⸗ 
lige Sig der Ramilie Cobbam, welcher dem Gra⸗ 
fen von Darnlen gehört. Das Haus ift von 
ı . Inigo “jones. aufgeführt, aber nur von Mauer- 
ziegeln. Der Park ift weitläuftig, und mit vie 
‚dem Wilde verfehen. 2 | 


Rocheſter. Die Bruͤcke von Rochefter ift nach ber 
londner und mweftminfter Brücde bie höchfte und 
maſſivſte in England. Sie befteht aus 11 Bo⸗ 
gen, iſt 560 Fuß lang und 14 breit. Sie ward 
1392 von einem unter Heinrichs IV Regierung 
berühmten Kapitän Anowles gebauet. Die 
Medway ift hier faft 600 Fuß breit, fehnell, 
und fo tief, daß fie die größten Schiffe traͤgt. Es 
liegen bier drey Oerter, nemlich Stroud, Ro⸗ 
cheſter und Chatham ſo nahe an einander, daß 
ſie nur eine an einander haͤngende Gaſſe ausma⸗ 
chen, welche, außer den Nebengaſſen, gegen drey 
Meilen lang iſt. Das Städtgen Stroud liegt 
‚auf der Weſtſeite, Rochefter in der Krümmung, 
welche die Medway madıt, und Chatham an 
‚ ber Oftfeite nach der See zu. Nicht weit von ber 
Sedtadt Rocheſter ift auf einer angenehmen An- 
“höhe, von der man den Lauf der —* und 
der umliegenden Gegend uͤberſteht, des Eſquire 
Gordon Sitz; bey dem man eine ſchaͤtzbare 
Sammlung von Gemaͤlden, und unter andern 
zwo Kapitalzeichnungen von Rubens, eine Kreu⸗ 
zigung Chriſti, und die Ausgießung des heiligen 
Geriſtes antrifft. 66 
Roche⸗ 
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Rocheſter ift eine alte Stadt; -fie war fchon 
"hen den Römern feft, und hieß damals Duro- 
brivae. König Ethelbert errichtete hier im Jahr 
:604. einen biſchoͤflichen Sitz, welches der aͤlteſte 
mach Canterbury in England iſt. Man hat. 
«in dieſen Gegenden verfchiedene Alterthümer ge: 
-funden, und fieht auch noch Spuren von römi- 
ſchem Mauerwerk, Die Karpedrallicche ift ein 
ehrwürdiges gothifches Gebäude. Hier ift eine 
- Armenftiftung, um arme Reifende zu fpeifen, eine 
Nacht zu beherbergen, und ihnen vier Pence auf 
‚ben Weg zu.geben; ‚Doch follen liederliche Leute 
und Anwälde ausgenommen ſeyn. Das Kaftell, 
‚welches am Fluſſe Medway auf einer Anhöhe 
unweit ber Brüde ſteht, foll bereits von Wil⸗ 
‚helm dem Eroberer angelegt ſeyn. Es ift vier» 
eckig, mit dicken Mauern, und in ben Ecken mit 
Thuͤrmen verfehen. Inſonderheit fieht man den 
Thurm an ber füboftlichen Ede auf 20 Meilen 
weit. Er. heißt Gundulphs Thurm, meil ein Bi⸗ 
ſchof diefes Namens ihn aufführte, von bem auch 
‚bie Kathebralfirche um das Jahr 1080 gebauek 
‚word, Der jegige Haupteingang ift wenigſtens 
‚noch aus biefem Alter, und wegen feiner Arbeit 
merkwürdig, Das Rathhaus ift ein gutes Ge⸗ 
‚bäude, und mie gekuppelten doriſchen Saͤulen ver⸗ 
ſehen. Williamſon, einer der engliſchen Ge⸗ 
vollmaͤchtigten beym nimmegiſchen und ryſwicki⸗ 
ſchen Frieden, und Repraͤſentant von Rocheſter 


im Parlament, ſtiftete hier eine mathematiſche 


Schule, Die Stadt ſchidt fehon feit Eduards IV 
Zelen zween Deputirte sum Parlamene*, 

. Chatham 
ur) Fr Jahr ıyr2 find von dieſer Stade Hiftlory 
and Ansiguities of Rocheiter herausgekommen. 


} 


Chatham. 
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Chatham hat eine tiefe Sage an ber Oſtſeite 


der Medway, und ift als die Vorſtadt von Roche⸗ 
fter anzufehen.. Man kann wohl das hiefige At⸗ 


ſenal das vollftändigfte in der Welt nennen. Ein 


Engtänder, ber da weiß, daß bie Sicherheit u 
ber Wohfftand der Marion von ber : Stärke der _ 


Seemacht abhängt, kann die Anftälten zu Cha⸗ 


tham nicht ohne Bergnügen beſehen. Die ſehwer⸗ 
ſten Schiffe werden hier gebauet, und koͤnnen in 


‚dot Medwany wegen ihrer großen Tiefe vor Anker 
Siegen. Eliſabeth legte das erſte Werft an, und 
ſeit der Zeit find Die Gebäude fo vermehrt worden, 


daß fie nebft dem Artillerieparf eine Diele Raum 


einnehmen, jedoch wird hier fein Pulver aufbe- 
wahre. Die Gebäude, darinn bie Auffeher woh—⸗ 


nen, find zum Theil fehr anſehnlich. Diejenigen, 


worinn die verfchiebenen Arbeiten verrichtet wer⸗ 


den, find zu ihren Abſichten geräumig, fo wie 
aud) die Vorrathshaͤuſer, deren eines 660 Fuß 
lang ift. Aus ihrer Größe kann man auf die er- 
ftaunlichen Borrärhe fehließen, bie darinn aufbe⸗ 
wahre werden. Die Segelfabrif haͤlt 290 Zub 


in der Laͤnge. Man finder In diefen Magazinen 


eine folche Menge von Segeln, Tauwerk, Hanf, 


Flachs, Theer; Pe, Harz, Del, zuſammenge- 


rollte Ankertaue, von bereiteten und unzubereiteten 


Stricken, Enterhacken, Stangen, rohes Eifen, 
Oefen, gegoſſene Toͤpfe, allerley Küchengeraͤthe, 
und alles, was zur Ausruͤſtung eines Schiffs noͤ⸗ 
ehig ift, in folcher Ordnung, Daß jedes, was man 
verlangt, im Morbfalt fogleich, und ohne Verwir⸗ 
fung anzurichten, herausgenommen werden kann. 
Was zu jedem bereits ausgerüfteten Schiffe ges - 
bört,: liegt beyſammen; und was zur Erbauung 


neuer, und Ausbeſſerung ber alten erfordert wich, 


. ebene 
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cbenfalls. "Eine: jede: Art von Vorraͤthen har bes 
fondere Aufieher, bamit alles deſto gefchmmder 
und orbentlicher gebt. - Min kann babe ein 
Schiff. vom erfien und: zwegten Dans ie iweris j 
Rechen ausrheden. 


jr Die Maſten werden in beſonder dazu auf 
fobenin Käufern, deren eines 236 ii fang, 
ız0 Fuß breit iſt, aufbewahret. Kiriige der» 
Fiben find 120 Fı lang g, und halten’ 34° Zoll 
jin Durchſchnitt. Sn —— ‚großen Baſſins ſchwim⸗ 
en die. Maſten beſtaͤndig im Waſſer. In der 
* befinden ſich Feuer. Hier, toreben 
nker gefchmiebet wovon einige Auf fühf Tonnen 
gder 10000 Pfund wiegen, In dem Seiler- 
pder Meöpfchlägerhaufe, welches gegen 700 Fuß 
lang ift, werden Kabeltaue,gemacht, die 120 Fa⸗ 
den lafig und zum Theif im Umfange 22 Zoff ftarf 
find, Wier große Docken. dienen sum Kalfatern 
und Ausbeffern der Schiffe, und auf vier Stapeln 
werden neue Schiffe gebauet und abgelaffen. 


, Dis Arfenal für: bie Artillerie befindet ſich 
ſuͤdiwaͤrcs zwiſchen der Kcche und dem Fluſſe, mo 
das alte Schifiswerft: war; Die Kanonen liegen 
in tangen Reiben; es int einige zu 65. Eshtnern 
Darunter, und hin und wieder ſtehen große Pyra⸗ 
miben; von Kugeln; : Sp: beſondern Hänfern wird 
eine. inbefchreiblicht Menge von allerien Waffen, 
als Flinten, Piſtolen Sben Spießen, "Herten 
u fe w. aufbewahrt. Die Nachtwaͤchter ſtehen 
alle Racht auf ihren angewieſenen Plaͤtzen, und 
haben eine Glocke auf · dem Kopfe, womit ſie nad) 
der Reihe die Scanden tind z Stunden aryer 
8 und bey Feuersgefahr gleich baͤrm machen. 
Das Warhrboorfäger' ale Base herum; um zu 
Nacht v. Engl.l.h. ſehen, 
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ſehen, 6b die Schildwachen auch auf den Sr | 


fen munter find. 

Um dieſe koſtbaren Worräthe für ahntiche 
Unberfälle, als der von den’ Holländern im Yahe 
1667 zu bewahren, liegen bier nicht nur viele Seb 


baten. in. ber Gegend bes Fleckens und Huͤgels 


Brompton in Barracken, ſondern es ſind au 
23 Forts den Fluß hinunter angelegt, von 


denen bald ein Mehrers. Ehe wir. Chatham 
.  verlaffen, müffen wie noch der vortrefflichen Ars 


menanftale für die Matroſen gedenken, welche die 
Kaſſe (Cheft) von Chatham genannt wird. Der 


- große Seemann John Hawkins, der unter det 


Gheerneß. 


Eliſabeth die Anlage der Biegen Werfte verans 
laßte, und den man als ben Bater der englifchen 
Matrofen anfehen kann, war der Urheber dieſer 
heilſamen Anſtalt. In dem Jahr 1588 nad) der 
merfwürdigen Niederlage der fpanifchen unüber: 
windlichen Flotte, ließen fih die Matrofere frey- 
willig einen I ihres monatlichen Soldes zut 
Verpflegung ihrer verwundeten und verſtuͤmmel⸗ 
ten Mirbrüber auf der Böniglichen Flotte abziähen, 
und diefe Gewohnheit iſt feis der Zeit geblieben; 
Der berlibhmte und vor einigen Jahren verftorbue 
Minifter Pitt, führte den. Titel eines Crafen 
von Chatham. 
Ohngefaͤhr 16 Meilen von. Chatham Hiegt 
das Fort Sheerneß auf der Inſel Shepey , an 


der Mündung der Medway. Diefe —* 


| war, ben England. joraungeflanden ha 


giebt den ficherften Hafen von der Weltz und 
Schiffe von go. Kanonen können bis an hie Roche⸗ 
ſterbruͤcke ruhig vor Anker liegen. Nur im Jahr 
1703 feheiterte Hier das. Kriegsſchiff Katharina 
in dem befannten Sturm, welches‘ 3 * 


had 


‘ 


Rent, . 3 07 


aarim 13 ariegeſchiffe verloren giengen. Die 
Schiffe liegen hier wie in einem Muͤhlenteiche, nur 
daß ſie mit der Ebbe und Fluth ſinken oder ſich 
heben, und da Raum genug iſt, ſo darf man 
nicht beſorgen, daß ſie an einander treiben. Außer 
Sheerneß ſind noch zwey Forts vorhanden, die 
zur Bertheidigung des Fluſſes dienen, aber weiter 
aufwaͤrts gegen einander uͤber liegen das eine zu 
Upnor, und das andere zu Gillenham; ferner 
ju the Sısamp eines, welches Vogelneſt heiße, 
und beym cockhammer Wald eine Alle diefe 
Ports find aber, Sheerneß ausgenommen, niche 
in dem beften Stande. Ohngefaͤhr Sheerneß 
‚gegen uber ift eine Banf zhe Nore, bey welcher die 
Scchiſſe eine ſehr ſichere Rhede zum anfern haben, 
außer bey Oſt⸗ und Nordoſtwinden. 
Sheerneß iſt regelmaͤßig befeſtigt, und mie 
40 ſchweren Kanonen beſetzt, ſo daß es einer 
orte ung ift, vorbey zu fommen, wie da⸗ 
mals die Holländer thaten. Der Graben kann 
. gleich unter Waſſer gefegt werben: und bie Be 
ſatzung iſt hinlaͤnglich, bie Werke zu verteidigen, 
Der. bey derſelben liegende Flecken iſt gut bewohnt, 
und zwar meiſtens von Perſonen, bie mit der 
Flotte zu.chun haben, oder daran arbeiten, Das 
hieſtge Pönigliche Werft. ift anfehnlich, und wird 
emer wichtiger. Wenn den Schiffen etwas zu» 
ſtoͤßt, und fie eilig wieder hergeftellt werden muͤſ⸗ 
gen, fo befiert man fie auf den hiefigen Docken 
aus. Sonft wurden zu Sheerneß nur Fregat⸗ 
sen und achten gebauet, feit einigen Jahren hat 
man die Werfte aber erweitert, und in einen fe 
Shen Stand gefeßt, daß man jetzt auch große Linien ⸗ 
ſchiffe bauen kann. Die Borrarpshäufer mit Bes 
binſniſen für Die Seren int mie allem virh 
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u und es halten ſich immer einige Officiers von der | 


Inſel 
S 


hepey. 


Queen⸗ 
borough. 


Artillerie hier auf, um die Schiffe, wenn etwas 
verlange wird, gleich damit zu verſorgen. Es 


liegen immer einige alte unbrauchbare Kriegsſchiſſe 


bier, worauf viele Familien ber Arbeiter auf dem 
wohnen. 

Die Infel Shepey, worauf Sheerneß ſteht, 
hat ihren Namen von der großen Menge Schafe, 
die ihr Boden ernaͤhrt, und wird von den beyden 
Armen der Medway, welche die Welt: und Oft- 
Swale heißen, der Themfe und dem Meer um⸗ 
floffen. . Sie hat 21 Meilen im Umfange, gutes 
Getraide auf der Höhe, aber wenig Holz, und 
Mangel an gutem Wafler, meil Die Quellen meiß 
fumpfig find; fonft machte man hier Eifen, Vitriol 
und Schwefel. Die vielen auf der Inſet zerſtreu⸗ 
ten Begraͤbnißhuͤgel ſind, der gemeinen Sage 

nach, zum Andenken der Anfuͤhrer von den Daͤ⸗ 
nen errichtet, welche dieſe Gegend oft befucht und 
vertzeert haben. In dem ſahzigten Marſchboden 
wachſen viele merkwuͤrdige Meerpflagen „' welche 


‚die Liebhaber der Kraͤuterkunde mitten im Son: 


mer, da die meiſten blühen, hierher locken. Mau 
findet auch allertey Verſteinerungen; irfonherheit 
fchöne werfteirerte und verkiefte Fiſche; und ber.fr 


genannte Ladus Hehmontii iſt haͤufig. Die ges 


wöhnliche ueberfahrt von: dem feſten Läudr nad 
der Der Safe ift in der Gegend von Sittingbourn bp - 
Ferry, wo ein Strick von 140: Rlufsera 
quer —— Fluß geſpannt it, an welchen des 
Boot mit ber Hand hiniber gegogen wirdi: : 
Paffagiers: geben nichas, wei bie Inſel —* 
das Boot anterhaͤlt. 
Der vornehmſte Or auf ber akt fedinen: 
boss Erums I in 8 ihm dieſen Maines 


ſeiner 
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ſeiner Gemehnun zu Ehren. Von bem ehemali: 
gen Kaſtell, das zur Vertheidigung der Medway 
diente, und angeſehene Maͤnner zu Commendan⸗ 
ten hatte, ſieht man nichts mehr als den Gra⸗ 
ben‘, und einen tiefen Brunnen. Daß dieſes 
Brädtgen damals wichtig geweſen, erhellet dar⸗ 
aus, daß es zwey Glieder zum Parlament ſchickt; 
jetzt iſt es ein elendes Zifcherneft, beffen Buͤrge 
Dierfchenken und Aufterfänger find, hr vor 
 nehmfter- Handel befteht darinn , daß fie bey Par- 
lamentswahlen ihre Stimmen verfaufen. Eine. 
ſchaͤndliche Gewohnheit, die nur gar zu:fehr auch 
ben. angefehenern Städten :eingeriffen ift. 
Gegen Queenborough über heißt ‘die Rhede end 

Hlactate, , welche-desivegen zu merken ift, meil 
hier die: Kriegsſchiffe liegen : und Die etwas weiter 
‚entfernte Stangatebucht ift vermöge einer Par- 
lamentsacte der Ort, mo bie Schiffe, welche von. 
bedenklichen Orten berfommen, Quarantaͤne hal⸗ 
ten muͤſſen. 

Wer von Chatham aus Sheerneß und bie 
Inſel Shepen befehen will, kann ſich hernach von 
da uͤber die Oſtſwale ſehen laſſen, um über Mil⸗ 

con wieder auf die Straße nah Canterbury zu © - -- 
fommen, oder ben Weg gleich von Rocheſter aus 
darüber nebmen. Man kommt alsdenn zuerft an 
Rainham, , wo man: in der Kirche verfchiedne 
Grabmale der Samilie des. Grafen von Thanet 
flieht... Der hohe Thurm dient den Schiffern in 
Der See zum Kennzeichen, 

Milton, welches eigentlich YYTidIeton beif: citon. 
ſen ſollte, und mit dem bey Graveſend angefuͤhr⸗ 
sen-Drte gleiches Namens nicht zu verwechſeln iſt, 

Bat eine fo tiefe tage, daß man es weder zu Waſ 

ſer on zu Sanpe ſieht * > Se iſt es Ar | 

dem 
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ziemlich großes Staͤdtgen, das woͤchentlich einen 
Geetraidemarkt hat. Die in der Nachbarſchaft 
gefangenen Auſtern Hält man flr die beften in 
Kent, Die Fentifchen Könige hatten bier vor- 
mals einen Pallaſt. Der Ort wird von einem 
jährlich gewählten, und nach ber alten fächfifchen: 
Mundart fo genannten Portreve regiert, . 
Sietins . Bey Sittingbourn kommt man wieder auf: 
bourn. die große Heerfiraße nach Canterbury und Dover, 
Die ftarfe Durchreife macht dieſen Ort fehr leb⸗ 
haft. Er ift voll von Wirchshäufern. Bey die⸗ 
fem Flecken liegen bie Ruinen des Kaſtells Ruff, 
und gegen über die von bem Kaftell Bayford, 
welche König’ Alfved beyde erbauete, als er, bie 
Dänen verfolgte. . Wie König Heinrich V 1420 
von feinem glorreichen Zuge aus Frankreich zu⸗ 
ruͤckkam, bewirthete ein gewifler Norwood ih. 
mil feinem ganzen Gefolge in Sittingbourn, im. 
Gaſthauſe zum rorhen Loͤwen, auf eine nach dann⸗ 
ligen Zeiten prächtige Weife, und gleichwohl bes 
lief fi) der Aufwand an Wein nicht über neun 
Schillinge und neun Pfennige, und bas Noͤſſel 
| Wein foflete einen Pfennig. Ä 
Weib. Ohngefaͤhr auf dem halben Wege von hier 
nach Canterbury liegt Feversham, ein nahrhaf⸗ 
tes Staͤdtgen, an einer bequemen Bucht zur Aus⸗ 
fuhr der Produkte der benachbarten Gegend, wel⸗ 
che eine der beſten von Kent if. Es wird Hier. 
auch viel Schleichhandel getrieben. Beil bie. 
Swale filchreich ift, fo wird von Feversham und . 
Milton eine Menge Fifche und Auftern nach dem 
Sifchmarke zu Billingsgate in London gefchafft: ‘ 
Die Auftern werden wegen ihrer Größe und des 
guten Gefchmads ſehr geſchaͤtzt, und auch in 
„großer Quantität nach Holland geſchafft. a 
Ze , u. x Zu 


⸗ 
⸗ 
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Pier Beten De Elfe angelegten Pulver 
mühlen has bie Regierung vor einigen Jahren an 
ſich gebracht. König Stephan gründete ı 347 ju 
Feversham ein Klofter, Darinn er auch mit feiner 
Samilie begraben mard; ‚wie man daffelbe aber 
bey ber Reformation aufpub, verfaufte man ben 
bieyernen Sarg, unb warf die Gebeine bes Koͤ⸗ 
nigs in die Themfe, As König Jacob II nach 
Frankreich entwiſchen wollte, firanbete feine Barfe 
gegen Feversham über bey Shellneß auf der Se 
fel Shepey. Einige Fifcher erkannten ihn, und 
beachten ihn gefangen nad) gebachter Stadt „we 
er von dem Pöbel übel behanbelt warb, bis einige 
von dent benachbarten Abel herben eilten ‚ bie ihn 
in Schuß nahmen, bis ber Prinz von Oranien 
Kutſchen und eine Garde ſchickte, die ihn ſicher 
nach, London brachten. Feversham giebt ber Fa⸗ . 
milie Duncombe ben Titel ford, 7 
Die Fiſcher aus Feversham und der umlier 
. genden Gegend haben gute Verordnungen unter: 
ſich, E. daß fie keinen unbeweibten in ihre Zunft 
aufnehmen, daß fie nur zu gewiflen Zeiten, und 
‚alle Mal nur eine gewiſſe Quantität Auftern nach 
der Stabe bringen, 
Bey Fevergpam verbienen ein. Paar Landſitze 
bhemerkt zu werden, der eine Lees Court ge gie 
dem ford Sondes, ber andere Naſh Eourt 
der Familie Hawkins. Letzterer has infonderheit 
Schöne Planzungen. 
Ehe wir Canterbury beſuchen, mollen wit Regen. 
‚den innern Strich der Sandfchaft Kent mitnehmen, 
um hernach von dort mıs die Meife an ben Kuͤſten 
herum fortzufegen. Wir gehen zu bem Ende nach 
ber Medway zurli, und befehen zuerſt Diedaran 
liegende alte Stadt Maid ſtone, welche 10 Meilen 
u 4 von 
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won Möchefter. entfernt iſt. Sie if volkälh; wohl⸗ 
gebaut und nahrhaft ‚weil Schiffe von so bis 60 
Tonnen, mit der bis hierher fleigenden Fluch, 
an die ſchoͤne uͤber die Medway gehende Brixfe 


kommen koͤnnen. Dieſe Stadt iſt der vornehmſte 


Markt don Kent, und liefert mehr Sachen nach 
dondon als irgend eine Stadt in England, Die 
voernehmſten Artikel find: Die großen kentiſchen 
Ochſen aus den Waͤldern von Kent (the weald 
of Kent); das eben daher kommende viele Bau⸗ 
Hol; ii die koͤniglichen Werfte zu Chacham, eine 
große Quantitaͤt Getraibe, Hopfen *), Kirfchenl 
und. Yepfel eine Art dauerhafter Pflaſterſteine, 
Kentißh Rags genannt, die 10 Zoll ins Gevierte 
geoß ſiad, und zum Pflaſtern der Höfe dienen; 
ei ſehr feiner weißer Sand, Der theils zum 
Sereuſand gebraucht, vornemlich aber in den Glas⸗ 
‘Hütten zum Flintglas und zu Spiegeigiäfern. ges 
Nemeljöi wird, : 

, Ataibftone tiefere ‚viel von Flachs geſponne⸗ 
tes Garn. Sonſt hat dieſe Landſchaft nicht viel 
Manufakturen, ſeitdem bie um Maidſtone vor: 
mals "befindlichen Tuchmacher ſich ganz verloren 
haben. Die Pfarrkirche gehört dem Erzbiſchof 
von Canterburn; welcher hier fonft auch einen Pal: 
It, der jegt, dem’ Lord Romney zuftändig iſt, 

ß. Das Gebaͤude iſt im serie Geſchnmack 
aber in ſeiner Art gut. Maidſtone war demaßt 

eine nie Station, melde Vagniacaͤ ober 
| | Madviack 


Re) Br Biefigen Kopfenpflanpungen find fo alt ale 

" die Reformation in England, daher man bier 

einen alten englifchen Vers bat, welcher fagt, 

daß die Reformation, Hopfen und Bier. in einem 
Jahre nach) Enslanb gekommen. 


a Ro ge 
Madviack hieß. Die Stadt ſchickt wein Des. 
nusirte zum Parlament. Die Wahl der Iteprüs 
fentanten von bee ganzen Sanbichaft und Die Ger 
richte (Aflızes) find ebenfalls hier, Das Gefaͤng⸗ 
niß der Landſchaft iſt teinlich und geräumig, Eigen⸗ 

en, die man in England meiſtens vergebens 
ſucht, und die gleichwohl der Menfhlichkeit ſe | 
gemäß find, 
‚Die: von Chatham an befchriebenen mar⸗ 


ſbiglen Gegenden von Kent find nicht die geſcuun Ba: 


deften, und werden meiftens von Fiſchern, See⸗ 
leuten und.-folchen. Handwerkern, Die. mif Dem 
Schiffbau zu thun Haben, ingleichen von Lands 
wirthen bewohnt. Man trifft hier wenig begia 
ferte andbefiger und Adeliche an. So bald man 
aber von Rochefter an den Lauf der Medway 
aufwärts verfolgt, ober von Milton aus bie Hü« 
gel von Hollingbourn herabfährt, kommt man 
in bie fruchtbaren ſtark angebausten Gegenden, wa 
has tand mir Dörfern und ſchoͤnen Sandfigen gleiche 
ſam beſaͤet iſt. Inſonderheit trifft man viele ſchoͤne 
Landguͤter an, wenn man auf der Nordſeite Dex 
Medway von Aylesford, dem Sige des Grar 
fen dieſes Mamens anfängt, und bis Eaſtwell 

bey Aſhford, dem Sige bes verſtorbnen Grafen 
‚von Winchelſea, fudoftwärts von Maidftone reifet, ; 


Weſtwaͤrts yon Maidflone bey: dem Staͤdtgen — | 


Maling it ein Sanbfig des Lords Deſpenſer in ©? 
Anfehung der Architektur merkwindig. Der Ort 
Heiße Mierewortb Caſtle; das Gebäude hat 
Campbell angegeben, und iſt eine Nachahmung 
von einem italieniſchen des berügmten Palladio. 
Jede von den vier Seiten hält 88 Fuß, und har 
einen auf jonifchen Säulen ruhenden Giebel oder 
Fronton. In der mie erhebt fich eine fchöne 
: Us | Kuppel, 


924 Sehdhſter Seel. ent. 


Kuppel, bie nach italienifcher Art boppeit iſt; die 


innere dient zum Gewölbe bes großen Saals, und 
bat 36 Fuß im Durchmeſſer; die äußere iſt mit 
DBlen gebedit ; zwiſchen beyden find 24 Feuer 
mäuern bis zur Laterne hinausgeführe. Allein fa 
gut diefe Kuppel fi auch von kußen dem Auge 
darſtellt, fo haben Die Kamine body die Unbequem⸗ 
lichfeit, daß fie rauchen, - 

Bey dem obgebaditen Flecken Aylesforb 
fieht man ein merfwürdiges Alterthum, nemlich 
vier große Steine, wovon zween aufgerichtet leben, 
der dritte ift hinten angelehnt, und ber vierte liegt 
oben barüber, wie Stonebenge, wovon wir an 
feinem Orte reden. Die Seite gegen Often iſt 
jeßt offen, und war vielleicht vormals verfchloffen, 


. weil etwa 70 Ellen davon ein eben fo großer Stein 


von gleicher Art liegt. Das gemeine Volk nennt 
dies Kettſcotyhouſe, welches fo viel als Cati⸗ 
gerns Haus heißen fol. Man glaubt, diefes Grab 
fen dem brittifchen Feldherrn Catigern, einem 


. Bruber bes Vortigern, errichtet werben, als er 


in der Schlacht wider die Sachfen geblieben, mel» 


che bier unter Anführung des Horſa eine große . 


Mieberlage erlitten. Horfa ward auch erſchla⸗ 
gen, und in dem benachbarten Stecken Horſted 
begraben, 

Bon Maidfione kann man über den Pleinn | 
lecken Lenham, bey dem das Flüßgen Len ne | 
fpringe, nad) Santerbury reifen. Wir verfparen 
die Nachrichten von diefer Stadt und den übrigen 
Theil von Kent bis in den folgenden “Brief, 
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Siebenter Drief. 
Sortfegung von Kent. Befchreibung son 
Eanterburg. Die Infel Thanet. Seebaͤder 
zu Margate. Dofen zu Ramsgate. Rich⸗ 
Borough. Sandwich. Deal. Beſchaffenheit 
der Dünen ,. und Goodwins Sandhänfe, 
Dover, Folkſtone. Hythe. Romney, und 

der dazu gehoͤrige Marſch. Verſchiedne 
Kaſtelle und Landſitze. 


| anterbury, Lateiniſch Cantuaria, iſt eine alte | 
. berühmte Stadt, und die Hauptflabt ber - - 


Sandfchaft Kent *),. Sie hie bey ben Brittem: 
Eaer: Rent, und bey den Römern Durover⸗ 


num. Sie liegt in einem-angenehmen Thakzmin 


”) Wegen ihre® Alters, und weil es ihr nicht 
an alten Dentmalen fehle, Haben verfchiedene 
Schriftſteller Befchreibungen davon geliefert. 
W. Sommer gab fchon 1640 ‚Hiftory and An- 
tiquities of Canterbury in 4to heraus: und 

Battely ließ folche 1703 mit Sommers und fels 
nen eigenen Zufäßen in Sol. soieder auflegen. 
Fuͤr einen Keifenden ift das befte Buch: a Walk 
in and about the City of Canterbury: by William: 
Geftling , wovon die mente. verbefferte Ausgabt, 
1777 zu Santerburn gedruckt iſt. Won der merk⸗ 
würdigen Kathebralficche hat Dart eine genaue 
Befchreibung mit vielen Kupfern, welche bie 
Kirche und die barinn enthaltenen Denfmale - 
abbilden, 1726 in Folio herausgegeben. Im 
‚Jahr 1772 iſt auch eine kurze Befchreibung die⸗ 
fer Kirche in Octav gedruckt, darinn man alle In⸗ 
ſchriften der Grabmale antrifft. Man hat duch 
Deferiptien "and Kill. of me Cathedrals of Can- 
ıerbury and York 17355. fol. I | 


- 
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ſchen Huͤgeln von ner mäßigen HRohe. Der Fluß ' 


Stone fliege mitten. durch, und, macht eine Inſel 
in derfelben. - "hr Umfang beträgt auf Drey Mei⸗ 
pr 3. vier Hauptgaſſen durchfchneiden dieſelbe, und 
aufen oßngefähr in der Mitte derſelben zuſam⸗ 
men, Sie wird nad) den Stadtthoten in feh® 
verfchiedne Quartiere gerheilt; die Gebäude haben 
über kein fonderliches Anſehen. Die Stadt. bat: 
Kirchen genug, : fieben Hoſpitaͤler, darunter eim 
Vridewell ober Zuchthaus, drey Acırenfchulen,, 
und eine prächtige Waſſerleitung, welche Erzpi⸗ 
ſchof Abbot, der 1638 ftarb, zum großen Mugen 
‚der Stade angelegt bat. Sie ſchickt zween Des 

putirte zum Parlament, nt 
Smliche. =: Das Vornehmſte in Canterbury: ift-Die Kaa 
thebralfirche, ein in feiner "Art herrliches gothiſches 
Gebäude, das bey einer "Breite von:74- Fuß’ bie 
atgerorbentliche Höhe von go Fuß Hat... Es ward 

um das Jahr 1175 angefangen, nachdem Die vori⸗ 

Kirche ein Paar. Mal abgebrannt war. Das 

Gewoͤlbe iſt von, Stein; Die Verzierungen zeugen 

alle von dem gebuldigen Fleiße, der darauf vers 

wendet worden, To wie die Fenſter von der ver- 

lornen Kunft auf Glas zu malen. Der mittlere - 

steinerne Thurm ift 235 Fuß hoch. ‚Wenn man 
annimmt, daß die Kirche auf einmal qufgeführt 

- worben, fo bat der Baumeiſter eine fchlechte Sy- 

metrie, zumal von außen, bey den Thürmen beob⸗ 

achtet. . Der Erzbifchof diefer Kirche iſt Primas 

und Metropolitan des Reichs, und erfter Pair 

von Großbritannien, wohnt aber uicht hier, fon= 

dern zu Lambeth an ber Themfe; Weſtmuͤnſter 

goen über. Der erzbifchöfliche Stuhl von grauen 

Marmor fteht hinter dem hoben Altar, und foll 
ehemals den. ſaͤchſſhen Künigen gehoͤrt haben, 


kt Ce, X il. y’ ' ‚Hinter 
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Anter dem Shor haben die frarzöfiihen reformin- 
sen Fluͤchtlinge eine. ziemlich ginge: Kirche, von al 
- ‚zer fächfifeber Bauart, welche Die Koͤniginn Elifa⸗ 
Beth zuerſt den: Woallonen einraͤumce, als ſolche 
aus den Niederlanden, wegen der Grauſamkeiten 
des Herjogs von Alba entflohen. Der Raum, 
ben bie Haͤuſer der Domherren, und anbene.dfr 
Kirche gehoͤrigen Perſonen bey derſelben eiuneh⸗ 
men, iſt ſehr anſehnlich. In dem Kloſter wohn 
ten faſt 1580 Benedietiner. Man trifft viele merk⸗ 
wuͤrdige Denkmale in dieſer Kirche an, unter an- 
dern das von Heinrich VI nnd ſeiner Gemahlinn 
Johanna, von ſechs andern Koͤnigen, vielen Get 
zogen, Kardindien , Erzbifchöffer ꝛc. Sin. einer 
Gruft liegen fieben Erzbifchöfte beyſammen, nebſt 
. Dem heiligen Auguſt, welcher als Moͤnch von Rom 
kam, und, Bier das Evangelium predigte, aber dach 
nicht, wie einige wollen, Deneufte zwar, fondbern ſchon 
ine Unterrehung mit ben Mönchen von Beiicher 
ar Wales hatte; Er befchere den Koͤnig Ethelbert 
dieſer machte ihn zum Erzbiſchof, und raͤumte ihm 
nums Jaht 6oo dieſe Kirche ein. Uuter ben Kacdt- 
naͤlen find Role iind Chatillon merkichtbig, Aus dem 
meuern Zelten iſt das vom Adminal Rooke zu ho⸗ 
merken. Aufher Grabmal Ehuarbis;;des ſchwarzen 
Deinzen liegefeine digur abigohülher: Man ſehtece 
artige Kapelte, welche ehemals / beſtimmt mar, ir“ 


I Sem Könige Heinrich IV. Seelenmeſſen zu lefensm: 


Einer dek Erzbiſchoͤffe dieſer arche war.bunbe: Cboms , . 
ruhen Erzbifchof Thomas Becker, weicher und veget. 
Feintm: Tube amsser: bie: Heiligen derſetzt ward⸗ afıb 2 
‚An ſolchen Rufifam, daß größe Wallfahrten hen 
5 gefhahen ;: und daß man faſtz wie Cambbes 
. fügt, den Mcnſi: Chriſti, dem die Kirche gewitknuck 

—* den heiligen Thonaswergiße Ge: —R 


einen 
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einen unertraͤglchen Stolz gegen ſeinen Mbeitz 
und war ſonſt ein ſehr hitziger Mann, daher die⸗ 
fer es heimlich zugab, daß er ı 170 ermordet warb, 
Man zeige noch Spuren auf dem Fußboden ber 
Kirche, welche man für fein Blut ausgiebt. Hein 
‚sich IL gereuete die That, fo daß er ſich in dem 
Birmmer, wo Das Domfapitel zuſammen kommt, 
lg: feine. Sünde zu buͤßen von ben Moͤnchen geif 

fein ließ. Diefe wußten dem gemeinen Diann bald 
große Begriffe von ihrem heiligen Maͤrtyrer bey⸗ 
zuboingen, wodurch fein Heiligthum die größten 
MBeichenke erhielt. Der bekannte Erafmus fagt, 
daß Gold has Geringſte daran geweſen, und daß in 
‚Ber ganzen Kirche Pönigliche Pracht —— habe. 
As Heinrich VIII ſich dieſer Schaͤtze bemaͤchtigte, 
mwurden zween Kaͤſten mit Silbergeſchirr und Ju⸗ 


wesen fortgeſchafft, Deren jeber acht Mann erfor⸗ 


derte. Die Steine bes Fußbodens um dieſes che 
malige Heiligthum, find bis auf dieſen Tag, von 
dem v ielen Knien der Andaͤchtigen — — 
Man trifft in Cauterbury noch allerley Lieben 
Ba von römifchen .und fächfifchen Gebäuden 
Die Stobtmauern find ſtark von — 
* erbauet, mit Thuͤrmen und einem Graben 
werſehen, werben. aber an manchen Orten ſehr 
Aſchabhaft. Das Keil iſt lange vor Wilhelms 
Des Eroberers Zeiten won ben Sarhfen gebauet, 
und hat eben Die Geſtalt, wie das zu Rocheſter. 
VDungeon⸗hill ſcheint ein Außenwert davon gewe⸗ 
fen zu ſeyn: bie Spitze dieſes Huͤgels iſt ſo hoch 
als das Kaſtell, daher man eine angenehme Aus: 
ſicht davon hat. Ihm gegen Über'liegt aufers 


Halb den Mauern ein andrer Hügel, welcher vieb | | 


leicht von ben Dänen, als fie die Sabdt belagen 
m.“ aufgeworfen worden. 


57 f ". 2* 
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An dem einen Ende der Stadt lag das von 


dem obgedachten Erzbifchoffe St. Auguftin geftif 
tete Klofter, wovon noch zween anfehnliche Thor 
. Wege, deren einer ins Kloſter, ber, andre auf ben 
Kirchhof führte, nach der Stadt zu ftehen; der 
‚große dazu gehörige Platz ift mit einer Mauer ein⸗ 
gefaßt. König Ethelbert harte hier auch einen 
Mallaft, wovon noch ein 30 Fuß hoher aber gang 
ſchief hängender verfallener Thurm ſteht, Den mas 
St. Eliſabethsthurm nennt, Won bier gegen 
Dften liege die Kirche St. Martin außerhalb der 
Stadt, wo Ethelberts Gemahlinn bem Gottes 
dienſt beyzumohnen pflegte. Sie ift von alten rör 
mifchen Mauerfteinen gebauet : in bem alten Taufe . 
Klein derfelben ſoll Erhelbert die heilige Taufe em⸗ 
Hfangen haben, Nordwaͤrts von der Stadt ſtehe 
man noch Ueberbleibſel einer vom Erzbifchof Lan⸗ 
franc 1180 geftifteren Priorey. ‚Mehrere geiftliche 
Alterthuͤmer übergehen, wir mit Stillſchweigen. 
In Jaͤhr 1740 entdeckte man zu Canterbury 
einen mineraliſchen Brunnen, deſſen Waſſer viele 


/ 


gute Eigenfchaften gegen die Sungenfucht, Magens - 


krankheiten und viele andre Zufaͤlle hat, und in 
Biebern der Ehinarinde vorgezogen wird. 

große Staatsmann Richard Boyle war aus 
biefer Stadt gebürtig. In der. englifchen Ge⸗ 


m 
@ . 


fchichte ift er unter dem Namen des großen Gras 


—8 von Cork bekannt. Earl Ierbob Ihn. zum Lord⸗ 
chatzmeiſter von Ireland, welche Wuͤrde ſeit der 
Zeit ſeinen Nachkommen erblich gehlieben iſt. Die 
bekannte engliſche Dichteriun Aphara Behn, ges 
horne Johnſon/ welche Cart II auch zu Staatsge⸗ 
ſchoͤfften in Flandern gebrauchte, flammte eben⸗ 
falls aus dieſer Stadt. Sie erwarb ſich vorne 

0 durch die ruͤhrende Enablong Pas 7 
u ‘ en 


/ 
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Seiten des. anierifanifchen Prinzen Drahofo‘, den 

ſie zu Surinam gefannt hatte, einen Piag unse 

den beften Dichterinnen Diefes Zandes, 3 
Canterburny ·˖ iſt keine lebhafte Stadt, weil fe 

nicht viel Gewerbe treibt. Sie gewann ber 2000 

Ä Einwohner, als Ludwig XIV Die Proteſtanten aus 
. Frankreich trieb, und biefe legten ihre Seiden 
Fabriken an, ‚welche noch im Gange find. De 
hieſigen Weber haben einen großen Vorzug vor 

« Denen in Spitalfields zu London, weil Die zarten 
Farben ben ber Hiefigen reinen Luft nicht ſo ange 
griffen werben als in London. Das In biefem Orte 
gefponnene Garn ſteht in großem. Ruf, und wirb 

ftarf in die Gegenden verfendet, wo man viele 
Struͤmpfe ſtrickt. Die meiſte Nahrung komnir 

von den Hopfenpflanzungen her, weiche viele 1000 

Acker einnehmen. Der hier und um Rocheſter 
erbauete Hopfen macht bie Hälfte von dem aus; 

- der in ganz England gewonnen wird. Im Jahr 
4773 betrug die Abgabe vom Hopfen in ganz 
England 45737 Pf. Sterl., bavuri:gab Oftkan 

zu Canterbury 10737 Pf. und Weſtkent zu Ro⸗ 

| cheſter 14953. DH. — 
bittable. Wohitſtable ein vormals ſchlochter Der an 
bee Küfte, treibt jetzt einen betraͤchtlichen Handeh 
ab hat feine: Aufnahme der Stadt Canterbury 
zu danken, deren Hafen es gleichſam iſt. Von 
Whitſtable, Feversham, Milton, Queenboroughj 
Aocheſter und anbern an der Medwah liegenden 

Orten gehen jaͤhrlich7 bis 900 große und kleine 
Schiffe nach London, woraus. man ſich einen Be⸗ 

griff machen Lamm, wie lebhaft hier dus Berverbe 

iſt. Bon Whitſtable laͤngſt der Kuͤſte bis Mar⸗ 

gate auf der Inſel Thanet kommt nichts Merk⸗ 
wierdiges von, Die Oerter ind unbenacumn 

ienen 


N 
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Aynen den Schiffen aber zum Theil als Zeichen 
auf der See, wie z. E. die beyden Spigen von 
Reculver, welcher Ort bey den Römern Mes 
gulbrum hieß. 
Die Inſel Thanet made. die oͤſtliche Spige Infet 
von ent aus; fie wird auf der Nord: und Oft: Thanet. 
feite von ber See umflofien, und gegen. Weſten 
. und Güben trennen die Flüffe Wantham und 
Stour fie bon Rent. Für einen Liebhaber der 
Landwirthſchaft verdiene dieſe Inſel vorzuͤglich bes 
ſucht zu werden, weil man dafuͤr haͤlt, daß hier 
und im uͤbrigen Oſtkent die auswaͤrts ſo beruͤhmte 
engliſche Landwirthſchaft am Höchften getrieben 
wird. Die Inſel, welche etwa neun Meilen fang 
‘und breit ift, liefert eine große Menge Gerraide, 
Färberröthe, Hopfen iu Die Pachter bedienen 
fich wegen bes ebnen Bodens häufig der Saͤema⸗ 
fchinen, und beftellen die Aecker in Zeilen nach 
der tuflifchen Methode *). Ueberhaupt find bie 
Einwohner, und zumal in Margate, fleißige 
Leute, und nachdem es die Jahrszeit erfordert, 
bald Fiſcher, bald Adersieute, Sie nahen Wege, 
fangen Heringe, Mafrelen, führen ihre Produkte 
felbft zur See aus, bearbeiten ihr Feld, und aͤrnd⸗ 
ren die Früchte auch ein, Eu 
argate liegt an ber nördlichen Spige der Margate⸗ 
Inſel und der Sandfchaft Kent, Zu Königs Wil⸗ 
helms III. Zeiten war der Ort zwar nicht beträcht- 
lich, aber doch dadurch befanne, weil er ben fei- 
nen Ruͤckreiſen von Holland hier gemeiniglich zu 
on . u landen 
*) Mehr davon findet man in Youngs oͤkonomi⸗ 
ſchen Reifen durch England, B. IV: Mau bat 
auch Hiftory and Antiquities of the Ifle of Tha» 
net by Lewis. 1736.40 


Nachr. v. Engl. i. The KB: 


[ 
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fanden pflegte. Seit der Zeit ift Margate wigl 
beträchtlicyer geworben, weil alle Produkte der In⸗ 


ſel von hier nad) London gefchafft werben. Ans 


ſtatt daß fonft nur Fifcher und Contrebandhaͤndler 
zu Margate wohnten, ift es: feit einigen Jahren, 
da das Baden in der See Mode geworden , fehr 
in Aufnahme gerarhen. | | 


Die Wirkungendes Babens im Seewaſſer 
‚werden in Nerventranfheiten und paralytiſchen Zu- 
fällen fehr heilfam befunden, welches eine Menge 
von vornehmen und geringern Perfonen im Som⸗ 
mer herbeylockt. Für Bequemlichkeit und Ver⸗ 
gnüugungen iſt geforge, um ben Aufenthalt ange 
nehm zu machen. ‘Die platte Küfte ift wegen des 
feinen Sandes ungemein geſchickt dazu ; laͤngſt 
berfeiben find fünf Babeftuben angelegr, wo bie 
Babegäfte ihre Reihe fich zu baden abwarten, wo 
das Seewafler getrunfen wird, und wo allerley 
dazu nöthige Sachen aufgehoben werden, Zu 
jeder Stube gehören fünf Bademafchinen, die ein 
geroiffer Quaͤker, Benjamin Beale, erfunden. Der 
Badegaſt fährt auf folcher vermittelft forgfältiger 
Fuͤhrer, denen man fich ficher anvertrauen kann, 


2 bis 300 Ellen weis in die See, und ſteigt aus 


derfelben auf einer Seiser in Das Seewaſſer hinab, 


und ringsumber wirb ein Vorhang gelafferı, daß 


ihn niemand fehen fann. In der Sommerzeit hab 
sen fich beftändig ein Paar Aerzte hier auf | 


Margate ift feit einigen Jahren fehr verſchoͤ⸗ 


nert worden. Man baf einen vieredigen Pla 


mit guten Häufern umgeben gebquet, darinn ber 
Adel und andere. bemittelte Perfonen, die der Bades 
Sur wegen herfommen, wohnen fonnen, Es ift 
auch) ein großer und zierlicher Aſſembleeſaal auf 





\ 
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demfelben angelegt, aus dem man einen angenehe 
men Proſpekt über die See hat; er ift der größte. 
in England, und 87 Fuß lang und 43 breit. An 
denſelben ftoßen die Zimmer zum Kartenfpielen 
und Theetrinken; über biefen find eine Reihe von 
Zimmern, darinn Babdegäfte wohnen fönnen. Un⸗ 
ten an ber Erbe ift ein Billiard, und der dazu 
gehörige Hofraum ift fo breit als das Gehäube 
felbft, Die hiefigen Bergnügungen werden durch 
einen Directeur fehr ordentlich eingerichte.. Es 
unterzeichnen fich in einer Jahrszeit oft gegen rooo 
Gaͤſte, die Theil daran nehmen. Man bat auch 
ein Theater errichter, Die Wirehehäufer find gut; 
in dem fogenannten neuen Wirchshaufe Hat mar 
zwey warme Bäber von Seewaſſer, von fehr arti= 
ger Erfindung angelegt, Die Wirkung derfelben 
wird fehr geruͤhmt. Sie fünnen in einigen Minus 
fen gereinigt, und dem Waſſer ein beliebiger Grad 


der Wärme gegeben werden, Lebensmittel find 


zu Margate im Ueberfluß, und die See liefert 
beftändig frifche Fiſche. Es gehen täglich zwey 
Fuhrwerke nad) Canterbury den Poftkurfchen, bie 
von. London anlangen, entgegen, und kommen 
Abends wieder zuruͤck. Ueberdieſes fahren. bes 
ſtaͤndig Barken Hin und her, worauf ein Paflagier 
von London, oder auch) nad) Sonden, 23 Schilling: 
bezahle. Bey gutem Winde macht man biefe 
Reriſe, welche nie gefährlich ift, in 8 bis 10 Stun⸗ 
den, Die Barken bringen alle mögliche Bebürf: 
niffe aus London, fonft wäre es unmöglich, fo 
viele Fremde mit allem, was fie verlangen, gehörig 


" weverforgen 


Nicht weit von Margate liegt an einer eleinen Kings 
. angenehmen Bay Ringes Gate, welches, wie, 
die Inſchrift am Thor 1, feinen Namen Fir 
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Earl II erhielt, als folcher 1633 ben der Fahre 
von Dover nach London zu Wafler bey diefem 
Plage landete. Wir erwähnen deffen nur, weil 
ein Siebhaber der Künfte nicht, unterlaffen wird, 
den hier von ford Holland angelegten herrlichen 
Sandfig zu befehen, der jegt feinem Söhne Carl 
Sor gehoͤrt. Er iſt nicht in dem gewöhnlichen 
. englifchen Geſchmack, fondern wie eine itatienijche 
Villa angelegt. - Auf ber Hauptfeite gegen bie 
See hat das Haus .einen ſchoͤnen bedeckten Saͤu⸗ 
lengang dorifcher Ordnung, Die Flügel find mit 
Kiefelfteinen bekleidet, Leber jedem Tpormeg iſt 
ein antikes Basrelief, wovon eines eine Ovation 
des Marcus Aurelius vorſtellt. Die Hinterſeite 
beſteht aus verſchiedenen Gebqaͤuden, und bier 
liegt der Garten. Die Zimmer ſind ſchoͤn, infon; 
derheit der Saal des Neptuns, Man fieht eine 
Menge antiker Säulen, Stastıen, Bafen, Büs 
ften darinn, welche Lord Holland mit großen Ko⸗ 
ſten aus Italien angeſchafft hat. In den Gaͤrten 
find alleriey Gebäude, theils griechiſcher, theils 
gochiſcher Baukunſt angebracht, welche dem Auge 
des Zufchauers. eine angenehme Abwechfelung ge⸗ 
ben. Diefer Sandfiß foll eine Nachahmung von des 
Cicero feiner formianifhen Billa bey Bajd fen, - 
Hadkendown In dieſer Gegend warb: im Jahr 853 unter 
Vanks. dem Könige Ethelwolf eine blutige Schlacht zo 
ſwen den. Dänen und Angelfachfen geliefert. Auf 
dem fogenanten Felde ber Streitarten oder 
Hackendown Banks bemerkt man zween Grab⸗ 
huͤgel, die man für Die von den erſchlagenen Feld⸗ 
bern hält. ' Lord Holland, der dieſe Selber ge⸗ 
kauft hatte, ließ 17605 einen derſelben eröffnen. 
Man fand verfchiedene aus Kreide gebauene a 

ber, die mit flachen Steinen zugedeckt w 
FIR 


» 
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Knochen ſahen noch ganz unverſehrt aus, waren 
aber gar nicht rieſenmaͤßig. Die Urnen waren 
von Thone ſehr grob gemacht, und fielen, als fie 
on die Luft kamen, in Staub zufammen. Der 
tord ließ, um das Andenken diefer Schlacht zu er- 
halten, auf dem großen Hügel ein Monument 
mit einer Inſchrift errichten. 

Eine halbe Meile von obgebachtem Kings - gate North 
liege das Borgebirge North Soreland oder die doreland. 
 Außerfie Spitze von England gegen Oſten. Es 
erſtreckt fi ch weit in die See, und 1683 bat 
man bier einen achteckigen Thurm au efuͤhrt, dat⸗ 
auf alle Nacht Feuer zum- —S für die 
Schiffe in der See unterhalten wird, damit ſie ſich 
fuͤr dieſe Spitze und die Baͤnke von Goodwin 
huͤten moͤgen. Von hier gerade nordwaͤrts bis 


“an the Nafe in Eſſex rechnet man die Mündung 


der Themfe oder den Hafen von tondon; und ale 
auf beyden Seiten der Themfe liegende Eleine 
Hafen find zu dem von London gefchlagen, Sind 
die Schiffe Mordforeland paflire, fo fage man, fie 
find in offner See, 

Um von Margate längft den Küften von Kent 
zu reifen, fährt man nah Broadſtairs oder 
Bradſtow hinab, einem Heinen wegen ber fhonn , 
Hummer berühmten Hafen, Diefem Orte-gegen 
tiber liegen die fürchterlichen Goodwins Sandbbäns 
ke, welche alle Winter einigen Schiffen zum Grabe 


: dienen. Sie erſtrecken fi von Norden. gegen 


‚Süden auf-ıo Meilen, find zwo Meilen breit, 

und nur bey niedrigem Maffer fichtbar. Sie find 

. ums befto gefährlicher, weil fie aus einer Art von 

Triebſande beſtehen, daher die Schiffe, welche 

Das. Unglüd haben, hier zu ſtranden, gemeinig⸗ 

un) nach einigen Fluthen, oder wohl gar in wenigen 
X 3 Stun⸗ 


4 


wamsgate. 
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Stunden von ber See und dem Sande verſchlun⸗ | 


‚gen werben. Große Kriegsfchiffe werben in kur⸗ 


zer Zeit ſo bedeckt, daß man feine Spur baven 

ſieht, weil die Schiffe ſich gleichfam hineinfenfen, 

und die See wieder neuen Sand darüber wegführt. 
Ramesgate ein elendes Fiſcherdorf, hat fich 


ſeit 1688: durch den Handel mit Rußland und 


nach ber Oftfee fehr gehoben; mas dieſen Dre aber 
zu unfern Zeiten befannt gemacht hat, und viele 
neugierige Fremde herzieht, ift der Anfchlag, einen 
neuen Hafen anzulegen, um den Schiffen, die bey 
ben häufigen Stuͤrmen aus Suͤdoſt und Oftnorboft 
in ben ‘Dünen große Gefahr laufen, eine fichere 
Zuflucht zu verfchaffen, Die Arbeit warb um 
das Jahr 1750 angefangen, oft unterbrochen, 
und ift jege zu Stande. Das Werk befteht aug 
zween ungeheuren fleineenen Dämmen. Der gegen 
Oſten ift ganz von Purbeckſteinen, und ſtreckt fich 
auf goo Fuß in die See, ehe er einen Winkel 
formirt; er ift oben 26 Fuß breit, der gegen We⸗ 
ften ift von Holz bis an das Zeichen der Ebbe, 
Das Uebrige aber aud) von Stein, . Die Winkel, 
deren jeber Damm fünf hat, find 160 Fuß lang, 
und am Ende Achtedle, die 6o Fuß im Durch⸗ 
fchnite haben: fo daß die Einfahrt in den Hafen - 
doch noch 200 Fuß breit bleibt, ‘Die Tiefe deſſel⸗ 

ben nimmt von 18 bis 36 Fuß zu. Machdem 


dies erflaunliche Werk aber viel Zeit, unfägliche 


Arbeit, und an Gelde auf 300000 Pf. Sterl. 


gekoſtet hat, erfüllt es die Hoffnung doch nicht, 


die man fi) von dem großen Nutzen defielben 
Machte, weil fich fo viel Sand und Schlamm in 
dem Hafen anlegt. Ein wegen Kenntnifle in mer 
hanifchen Künften befannter Mann hat jegt eine 
Mafchine angegeben, die nicht nur ben Hafen 

W reinigen 


- 
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teinigen , fondern auch bas Fünftige Berichlem- 
men bindern fol; deren glücliche Wirkung bie 
Einwohner bet Stadt fehnlich wünfchen. 


echter Hand auf dem Wege nach SendrichRiäie, ' 
liegt Richborough, das Rutupium oder Por- Mb. 


tus Rutupenfis der alten Römer, wo fie gemei⸗ 


niglich landeten, und wieber nach dem feften Lande 
zuruͤckſegelten. Die meitläuftigen Ruinen des 
Kaftells find noch zu fehen. Won der Höhe ber 
Mauern kann man nicht urtheilen,, weil fie nir⸗ 
gends ganz mehr ftehen, aber bie Dide beträgt 
faft 12 Fuß; fie find von Kiefelfteinen und Zie⸗ 
gein, die 16 Zoll in der Sänge haben, aufgeführt. 
Die Oftfeite ift mit dem Ufer verfunfen, Das Uebrige 
iſt alles verfallen, mit Epheu bewachfen, und ein 
trauriges Andenken der ehemaligen Größe. Auf 
einer Anhöhe bey diefem Kaſtell find auch nech 
Ueberbleibſel eines Amphitheaters von Raſen, 
darinn die Beſatzung, wie man glaubt, allerley 
Uebungen angeſtellt hat. Der Boden iſt ſan⸗ 
dig, voll kleiner Kieſeln, und laͤngſt uͤberpfluͤgt 
worden *). 

Um nach Sandwich zu gelangen, vaſſirt oni⸗. 
man den Fluß Stour vermittelſt einer ſteinernen 
Bruͤcke, die erſt ſeit 1756 angelegt worden, weil 

man zuvor alle Guͤter und Wagen vermittelft 
einer Fähre hinuͤber ſchaffte. In ber Mitte ift 
eine Zugbrüde, damit größere Schiffe mit ihren 
Maften unter der Bruͤcke durchfahren koͤnnen. 
Sandwich ige | in einer Bat), nicht weit von ber 
x 4 Muͤn⸗ 


) Man ſehe des De Battely Heine Schrift, An- 
tiquitates Rutupinae, wovon ein Geiſtlicher zu 
Canterbury, Duncombe, eine Ueberſetzung mit 
gehörten Erläuterungen ahefen bat. 


— 
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Mimbung des gedachten Fiuſſes. Ehemals wor 
es einer der fogenannten fünf Hafen, und ein für 
- die Handlung wichtiger Ort, allein feit. den Zei⸗ 
ten ber Königinn Maria, als en Schiff im Ein 
gang des Hafens verfenkte,. und werurfachte, Daß 
der mit der Fluch hineingeſpuͤlte Sand nicht wies 
der zuruͤck konnte, iſt ber Hafen nach und nach 
immer mehr verſandet worden, fo daß er jeßt 
nur für Heine Schiffe brauchbar il, Die Stadt 
ift Dadurch gang in Verfall gerathen, ſchickt aber 
doc) zween Deputirte zum Parlament, weiche Ba: 
rons heißen. Ihr vornehmſter Handel beſteht i in 
Kohlen, Bauhelz und Brettern, womit fie Das 
Land verforge. Nach London wird Gelraide Malz, 
allerley Obſt und Gartenfaͤmereyen geſchickt. Die 
letztern gerathen inſonderheit ſehr gut in dieſer 
Gegend, weil der Boden leicht iſt. Die hieſigen 
Garnaale oder Garnaͤle (Cancer crangon, Linn.) 
werden als ein Leckerbiſſen gefangen und verſendet. 
Es find eine Art von Seekrabben, die korbweiſe 
verfauft, imd mit Ebig und - Pfeffer gegeflen 

werben, 

Ä Die von Erbe auſheworſenen — zeigen, 
daß Sandwich, ehemals, wie man auch nichts 
von Kanonen mußte, ein fester Ort guwefen; fle 
waren fonft mit einigem Kanenen man hat 
ſolche aber ver einigen Jahren weggeſchafft. Die 
Stadt Bat drey Kirchen; Darunter bie vom heili⸗ 
gen Clemens, nach, der. Bauarkzu urtheilen, noch 
aus den Zeiten‘ der Normaͤnner herkommen muß. 
Die Gaffett find enge und unregelmaͤßig; doch 
trifft / man hin und wieder einige gute Haͤuſer an. 
Der oͤffentliche Aſſembleeſaal iſt zierlich, das Rath⸗ 
aus hingegen ein ſehr altes Gebaͤude. Es giebt 

Jier drey Hoſpitaͤler. Die adeliche Familie Mon⸗ 

tague 
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tage führe von dieſer Stabt ben Titel als Gtafen 

von Sandwich. Der fleine Fluß Delph, wel 

cher durch die Stadt fließt, verforgt folche mei 

ftens mit Waffer. Deal, Namsgare, und enige 

andere Derter, ftehen als Glieder unter den Funf⸗ 
hafen Sandwich. 

Wenn man ven hier nicht gerade nach Deal Sarbam 
geben will, kann man ben Umweg gegen Weſten downs. 
“über Baakesboutn, wo Herr Pym Hales in . 

der Mähe den fchönen Landjig Howlets bat, 
nad) Barham downs nehmen. . Hier find 
noch Spuren eines römifchen Lagers, welches Dem 
| Caͤſar zugefchrieben wird, Diefer Ort kommt 
durch das jährliche Pferderennen in Aufnahme, 
Es giebt hier auf der rechten und linken Seite dev 
Hügel zierliche Sandfige. Auf der rechten Hand 
ft Denbill houſe, der Landſitz von Lady Gray, 
- und nahe daben Netherſole boufe, der Sig des 
Eſquire Winchefter im Dorfe Wymlingswold: 
Das Dorf Barham, welches diefer angenehmen 
Gegend den Namen giebt, liegt links. Von bier 
| wendet man fich wieder gegen Ofen, um ſich Deal 
' — zu naͤhern, thut aber wohl, Den Weg über Wal⸗ Walderſhi⸗ 
— . derfbire zu nehmen, wo der Graf von Guilde 
' ford einen fchönen tanbfig hat, Aus dem anf ber 
Wbeſtſeite des Haufes errichteten Belvedere hat 
| ‚man eine herrliche Ausficht über die benachbarte | 
Gegend, | 
Deal, Lateiniſch Dola, iſt eine Meine Stadt, Deal. 
in deren Gegend Julius Caͤſar vermuchlih ehe 
mals Iandete, Man theile fie in bie obere und 
untere Stadt ein; bie leßtere ift fo alt nicht, und 
wegen Des großen Verkehrs, den die in den Die 
nen liegenden Schiffe mit bieſem Orte haben, ent: 
ſtanden. Die vielen re weiche. bie aus⸗ 
waͤrts 
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wärts beſtimmten Schiffe von bier mitnehmen, . 


geben den Einwohnern, bie auf 4000 geſchaͤtzt 
werben, viele Nahrung, Heinrich VIII legte, um 
dieſen Ort defto beſſer zu beſchuͤtzen, ein Kaftell und 
- noch zwey andere in ber Mähe an, nemlich 

Sanddown gegen Norden, und Walmer ge 


gen Süden. Das Kafltell von Sanddown bat 


vier Baſteyen, mit ungemein Dick gewölbsen Bo⸗ 
gen und vielen Schießfcharten; in der Mitte ift 
ein Keller, ber für Bomben fiher ift. Rings⸗ 
umber geht ein Graben, der eine Zugbrüde har, 
Seitdem Deal fo in Aufnahme geraten, ift 
Sandwich immer mehr herunter gefommen, Im 
Sommer kommen manche Perfonen hierher, um 
in der See zu baden: man bat hier aber niche fo 
viele Bequemlichkeiten als zu Margate. Den 
Sand auf der Küfte von Deal. har die See fo 
. aufgeworfen, baß es wie Wälle ausfiehr; die Ein⸗ 


wohner nennen es roͤmiſche Werke; Camden haͤlt 
es auch wirklich für Ueberbleibſel des romifchen La: 


gers. Caͤſar brachte bier feine Schiffe in Sicher⸗ 
beit, indem er fie aufs Sand zog, Weil zwifchen 
dem Kaftell Walmer und Deal. der erfte Platz 
mordwärts von Dover ift, mo man bie Kuͤſte er: 
fleigen kann, fo muchmaßer man, daß Eäfar hier 
zum erfien Mal ans Sand geftiegen fen. Bey ber 
zweyten Unternehmung, da er mehr Schiffe hatte, 
und and) mehr Kenntniß vom Lande befaß, ge 
fehahe es vielleicht zu Deal. 0 


Die Duͤnen. Nicht weit von hier find die Dünen (Downs), 


eine allen Schiffern bekannte Rhede, wo faft alle 
burch den Kanal ein= und. ausfaufende londner 
‚Schiffe Anker werfen. Die anfommenden Schiffe 
geben bier "Briefe ab, um ihren Freunden und die 
Kaufleute von ihrer glücklichen Ankunft Nachricht 
Ä | Ä zu 
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zu geben; die abgehenden empfangen bier oft noch 
die legten "Befehle, "Briefe, u. f.w. und nehmen auch 
allerley Bebürfnifle mit. Bey fehr gutem Winde 
halten fie fich jedoch nicht alle Dial hier auf, weiles 
keine Nothwendigkeit iſt. Dieſe berühmte Rhede 
würde gleichwohl den Schiffen fehr gefährlich feyn, 
wenn ſich nicht die füdönlihe Spitze von Kent 
ober das Sudforeland, welches im Gegenfaß 
von dem bereits erwähnten TTordforeland fo 
heißt, weit in die See hinausſtreckte. Waͤre dies 
nicht, fo würden die Wellen bey Stürmen aus. _ 
Weſten fich nicht brechen, fondern uber Die Sand- 
bänfe von Goodwin rollen, und die Schiffe gegen 
ſolche jagen. Bon ähnlichem Nußen ift das Nord⸗ 
foreland bey Nordwinden. Diefe beyden Fore⸗ 
lands find fechs Meilen von einander: mit. dee 
Küfte liegen die Goodwins Sands parallel; 
und find ben der Ebbe trocken. So gefährlic) dieſe 
Bänke bey gewiſſen Winden find, fo brechen fie . 
doch bey andern die Gewalt der Wellen, und mas 
chen, daß die Schiffe hier gleichfam wie in einem 
Baſſin ruhigliegen. Vom Urfprunge diefer Banko 
reden wir zu Ende diefes Briefes. 
Inzwiſchen giebt es doch gewiffe Winde, welche 
den Schiffen gefährlich find, nemlich bey Suͤdoſt⸗ 
und Oſtnordoſtſtuͤrmen werden fie oft von-den Ane 


kern geriffen, und gegen die Küfte oder Goodwing 


"Bänke getrieben, ober fie entkommen mif genauer 
Noth nad) Ramsgate. In ſolchen Fällen ge . 
ſchieht Hier oft großes Unglüc, Deswegen hat man 
den obgedachten Anfchlag gemacht, zu Ramsgate 
einen Hafen anzulegen. Das fürchterlichfle Bey⸗ 
‚fpiel war bey dem im eigentlichen Verſtande fos 
genannten großen Sturm am 27 Nov. 1703, 
als bier 32 Schiffe von der füniglichen — 
“ | Ä agen, 


Oober. 
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lagen, bie auf dem Ruͤckwege nad) Chatham be- 
griffen waren. Vier der größten Davon giengen 


‚mit aller Mannfchaft verloren, ein Verluſt, den 


die Flotte fat nie weder im Sturm noch gegen 
den Feind erlitten. | 

Dover, bey den Römern Dubris, hieß bey 
den alten Dritten Difyrrha, welches fo viel als 
einen. fteilen Ort ‚bedeutet, Die Stadt liegt in 
einen großen Thal, und ift mie einem Amphi⸗ 
theater von Kreidebergen umgeben, Dies ift der 
einzige Ort an diefer Küfte, wo bie See in Die 


Reihe von Bergen hineindringt, welche zum Theil 


ſehr hoch find, und über eine lange Gaſſe der 
Stadt Snaregate zu hängen ſcheinen. Shake⸗ 
ſpear legt dem Edgar in feinem- König Lear eine 
ſchoͤne Befchreibung davon in ben Mund. Der 
Hafen ift mitten in ber Stadt, und mit Häufern 
umbauet. Bey Dorer fälle ein Peiner Fluß in 


. bie See, welche ehemals weit höher ftand, daher 


man nod) oberhalb der Stadt Anker in ber Erde 


“findet, Die römifche Heerftraße, Watling: ftreer, 


lief gerade uber Barham ⸗ down, mo fie noch voll- 
kommen ift, hierher. Julius Eäfar fand hier bes 
teits eine brittifche Stadt, und legte ein Kaftell 


dabey an, welches die Sachfen nachmals derge⸗ 


ftalt verftärkten, daß man es für den Schlüffel 
von England hielt. Dieſes Kaſtell iſt vielleicht 
das ftärkfie Werk aus dem Altertbum, Es nimmt 
mit allen Zubehörungen über 30 Aeder ein, und 
befteht aus vielen Thuͤrmen, Mauern, Gräben, 
Bogen, Schießfcharten, um es nad) alter Art un: 
überwinbfich zu machen; gerdth aber jaͤhrlich mehr 
in Verfall, weil nichts auf die Unterhaltung ges 
wenber wird, Der Brunnen in dem Kaftell ift 
360 Fuß fief, und von Grund auf mie Bruch⸗ 

on . fteinen 
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feinen ausgemauert. Das Waſſer wird vermit— 
telſt eines Tretrades herausgezegen. 


Man zeigt hier eine metallene Kanone, welche 
22 Fuß lang, und vielleicht Die längfte in bet 
Melt ift; fie. trägt eine Kugel von ı5 Pfunden 
fieben Meilen weit, und wird insgemein ber Kodͤ⸗ 
niginn Elifaberh Sadpiftol genannt. Die Staa: - 
ten von Utrecht machten der Königinn ein Ge⸗ 
ſchenk damit. Ferner ein Paar alte Schluͤſſel und 
ein metallenes Horn, wie ein Waldhorn gemacht; 
daß fie noch) aus Caͤſars Zeiten herruͤhren follten, 
ift wohl eine Fabel, wahrſcheinlicher ift es, daß fie 
- Kennzeichen der Autoritaͤt des Conftabels bon bem 

Kaſtell geweſen. 


Ein Theil der Feſtungswerke iſt von runder 
Form darinn ſteht eine uralte Kirche, welche der 
gemeinen Sage nach der erſte chriſtliche König von 
Britannien, Lucius, aus römifchen Ruinen und 
Backſteinen erhauer haben ſoll. Sie har die Ge⸗ 
ſtalt eines Kreuzes, und einen viererfigen Thurn 
a der Mitten, Die fleinernen Fenſter ſind weit 

"neuer. Ehemals war in dieſem Thurm ein gutes 
Selaͤute, der Admiral Rooke ließ es aber nad) 
- Portsmouth fchaffen,, und feit der Zeit has man 
auch dag bieyerne Dad) abgenommen, fo Daß dies 
site Stu der Baukunſt nun allem Wind und 
Wetter bioßgeftelle if. Am weſtlichen Ende der. 
"Kirche iſt der alte römifche Wachtthurm oder 
Pharos, ebenfalls ein ehrwuͤrdiges Stuͤck des 
Alterthums. Aus dem daran befindlichen Wap⸗ 
pen der Familie Erpingham ſcheint es, daß er 
unter Heinrich V ausgebeſſert worden, weil Lord 
Erpingham damals Oberaufſeher © von dieſem Ka⸗ 
ſtell war. | 

—— Auf 
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Auf einem andern eben fo hoben Felſen dem 
Hügel bes Koftells gegen Über bemerkt man bie 
Ueberbleibfel eines alten Wachtthurms, welder 
wegen ber Fefligfeie des Mörtels Bredenftone 
ober Devils Drop heißt. Der jedesmalige neue 
Eonftabel des Kaftells muß bier den Eid der Treue 
ablegen. Man bat von diefem und ben benad- 
barten Felſen eine herrliche Ausſicht nach ben nur 
30 Meilen entfernten frangöfifchen Küften *) und 
über den Kanal, welcher faft nie leer von Schiffen 
iſt. Es wächft viel Meerfenchel darauf, welcher ein- 
gefalzen nad) London geſchickt wird. Unter dieſem 
Felſen legte Heinrich VIII einen foftbaren Damm 
zue Sicherheit des Hafens an, Allein ungeachtet 
man bie großen Bäume eingerammelt, und folche 
an einander feftgeflammert, überbiefes flarfe Stre⸗ 
bepfeiler von Steinen und Holz angebracht hatte, . 
fo fonnte das Werk doch ber Gewalt ber Bellen 
nicht widerſtehen. Die Königinn Elifaberh wandte 
auch große Summen barauf; und feit ber Zeit 
find wegen der Unterhaltung verichiedene Parla⸗ 
mentsacten gegeben worden. Jetzt ift zu dieſem 
Endzweck eine kleine Abgabe von den ein: und aus⸗ 
| gefuͤhr⸗ 

*) Wegen dieſer geringen Entfernung find viele 
der Mennung , baß England bier ehemals mit 

Frankreich zuſammen gehangen habe. Died wird 

durch die Tiefe der See hoͤchſt wahrfcheinlich, 

denn fo wie man fi) von: Cap Lezard gegen 

Dover nähert, nimme die Tiefe der See immer 

ad, und von Dover gegen die Nordfeite wieder 


zu. Einige artige Charte davon findet man in 
des Buache Cartes de la Geographie phyfique 


et naturelle. Man fehe auch die Memoires de - 


Paris, und des Gobets lnterfuchung von bee - 
Meerenge von Calais in des Rozier Obſeruat. 
‚vom Jahr 1777: 
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gefüͤhrten Gütern beftimme. Das, breite Ge- - 
ſtade am Ende des Thals war zu Cäfars Zeiten 
der Hafen, und ift jetzt ein angenehmer Platz. 
Dover ift einer von den fogenannten fünf 
Hafen, und heutiges Tages ber vornehmſte, in⸗ 
dem hier Die gemernfchaftlihen Verſammlungen 
und Beratbfchlagungen gehalten werden. Die 
Stade ſchickt zween Depurirte zum Parlaments 
inzwiſchen bat fie, nachdem ihr Hafen verfander, 
und nur für Eleine Schiffe brauchbar ift, viel von 
ihrer‘ alten Kerrlichkeis verloren. Sie hatte vor» 
mals, wie man fie nebft ihrem Kaftell noch für 
den Schlüffel von England anfahe, 21 Werfte, 
deren jedes ein Schiff zur Föniglichen Flotte ftellen 
- mußte. Bon den ehemaligen fieben Kirchen find 


jet nur noch zwo vorhanden, Die Stabt iſt 


aber doch noch volfreich und nahrhaft, und treibt 

guten Handel, welches meiftens den Packetbooten 

‚ zusufehreiben ift, die woͤchentlich von bier nach 
Calais und Oſtende Hin- und hergeben. Da . 
To viele Engländer nad) Frankreich, und von da 
nach Stalien und andern Sändern reifen, und es 
Immer mehr Mode wird, daß die vornehmen Frans 
zofen auch England befuchen, fo ift Dover in 
Friedenszeiten beftändig voll von Fremden, Es 
find ordentlich fechs Packetboͤte, welche Sonna: 
bends und Freytags, wenn der Wind nicht zumiber. 
ift, abſegeln. Ein Paflagier bezahlt 103 Schilling, 
Man kann aucdy wohl eingerichtete Boͤte haben, 
womit ein jeder abreifen kann, wenn er will, fie find 
aber theuer. Die meiften außer Landes gehenden 
Pferde werden über ‘Dover gefchafft *). 
Ä on 


) Bon dem Wege zwifchen Dover und London 
kann man fich genauer unterrichten in Armftrongs 
urrey 
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Bolton. Von Dover bis SolEftone find fehs Meilen - 
in einer romantifchen Gegend. Man. fährt laͤngſt 
der hohen Küfte am Rande fteiler Abgründe hin, 

und hat, wenn man von dem Hügel nach Folk: 
ſtone binabfährt, eine herrliche Ausfichs über die 
Felder, und fieht See und Land in der reigendften 
Verbindung , und bie fehonften Einzaͤunungen 
- von Wiefen und Feldern; bey hellem Himmel ers 
blickt man das fülberfarbne Meer, und damit eg 
ſich nicht in dem unbegrängten Raum von Waſſer⸗ 
und Lufthimmel verliere, wird es durch Die ent: 
fernten Küften Frankreichs eingefhränf. 
Solkflone war ehemals ein beträchrlicher Ort, 
die See hat aber nach und nad) viel davon vers 
ſchlungen. Zwey Stüde von der Stadfmauer, die 
vermuthlich moch Ueberbleibſel der Roͤmer find, 
hängen fürchterlich über die Klippen der Kuͤſte 
binab, und ein von. der Tochter bes Fentifchen 
Königs Eadbald erbaneres Kloſter iſt ebenfalls ein 
Maub der Wellen geworden. Die vornehrufte 
Nahrung ber. Einwohner beſteht in der Fiſcherey; 
fie haben eine Menge Bote, womit fie einen Theil 
des Jahrs Makrelen für die Stade london fan⸗ 
gen, Die Zolkftoner fangen Fe, und bie.Ein: 
wohner von Barking kommen mit ihren Barken 
'oher Smacks *), um fie abzuholen, und fegefn 
mit fo vielen Segeln nad) Sondon, daß man fich 
ndern muß, wie ihre Schiffe. fo viele führen 
fünnen. Um Michael geben die Sifcherböte von 
nt Folkſtone 
Survey of the Road between London and Dover. 
Lond. 1775. 8. Von Dover ſelbſi aber ſehe mann 
den Sam. Dale-of Harwich and Dover - Court, 
London. 1730. 4. “ 
: *) Wovon im ſerſten Briefe bey Barking geredet .- - 
worden. i 


Tre, 
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olkſtone und ben benachbarten Orten, nach den 
Kuͤſten von. Norfolk und ei nad fongen 
‚fr die Kaufleuse pon Parmouth und Leoftoff 
„geringe. Der berüßmte Wilhelm. Sarvep, 
welcher zuerfi den Umlauf des Bluts entdeckte, 
—— ie mt On 
; e: von oneen yt —* 
paffice man bey Sandgate Caſtle vorben, esta | 
Alegt unten an zween Hügeln an der Küfte, und ift 
mit 16: Kanonen befeße, um die kleinen Fiſcher⸗ 
fahrzeuge in Kriegsgeiten. für feindliche Kaper zu 
ſchuͤtzen. Wenn man dem Koaftell-vorben ift, laͤuft 
der Weg an der Kuſſe fort, welche etwas me- 
raſtig wird, weil viele; ans hoͤhern Gegenden ſich 
berabfenfende Quellen hier zuſammen kommen, J 
Hythe ſchickt, als einer von ben ehemaligen Due 
. fünf Hafen, zween Deputirte zum Parlament, J 
«ift aber dergeſtalt berunter gekommen, daß es ſtatt 
der ehemaligen vier Pfarrkirchen nur eine Kapelle 
hat, die von der Pfarrlirche zu Saltwood ab⸗ 
hängt. Hythe bedeutet im alten Saͤchſiſchen fo | 
#iel als. eine Station oder Hafen; Die See hat ' 
‚ aber alles bergeftalt verfander und verfehlemmg , 
daß I Bei zwiſchen ihr und dem Städtgen ein mar= +" . 
— en entſtanden iſt. Dieſes Hythe ſo⸗ 
wohl als Weſihythe, von dem ſich die See bereits 
vdor 200 —— ganz zuruͤckgezogen, hatten ihren 
Urſprung der Verſandung des Portus Lemanus 
der Römer zu danken, weicher: nicht weit von hier, 
wo in ber Nähe aber mehr landwaͤrtg das 
Aimne liegt, befinklich; war; und jeht haben 
ein ähnliches Schickſal. Ein; Bewe. von.bes 
ahemaligen Wohiſtenhe dieſes Orts And dierben/ 
Den Hoſwitaͤler Indcdie Arnren ſchuleIn einen 
Gewoͤlbe. none her Kine zege man chen gyoßen 
Wa. v. ‚engl! ©. ) Haus 


Liane. 


Romaey. 
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Haufen von Menſchenknochen, darunter einige 
fehr sup en find; fe follen der Sage nach von-einem 
blutigen Treffen zwiſchen den 
aͤnen und —* herruͤhren; wir finden aber 
in der Geſchichte keine Nachrichten davon. 
Eine Meile von Hythe liegt ein altes Ka 
ſtell Saltwood, welches vormals dem Erzbiſchof 


von Canterbury hehorce Ueber dem Hauptein⸗ 


gange ſteht man noch das Wapen bes Erzbiſchofs 
Tourtney, der es aufführte. Erzbiſchof Cranmer 
vertauſchte es an Heinrich VIII für andres Land: 

und ſeit der Zeit hat es viele Beſitzer gehabt, bis 
auf ben jetzigen den Baronet Bridges. Es hat 
verſchledne Thürme, iſt aber übrigens ganz ver⸗ 
fallen. Nicht weit von bier, wo Stane Street, 
öder bie alte'römifche Srraße von Eanterburn aus: 

geht, liege gedachtes Limne. Von dem Hügd, 

darauf die Kirche fteht, ſieht man die Ruinen. von 

den alten römifchen Mauern‘, bey weichen ein ati: 

genehmer Bach fließt. Dir‘ dazu gehörige Hafen 

beißt Shbipway. Man hielt bier fonft Die Ge 

richtshoͤfe der Fünf Hafen, ehe fie nach Dove 

verlegt wurden. 
Wenn man von Hoche die Niſte berfolg, 


kommt man abermals an .einen der fünf Hafen, 


nemlich Romney, ber, wie Die übrigen, zween 
Deputirte zum Porlameut ſchickt. Es iſt ein are 
ger Ort, den man, zum Unterſchied eines benach⸗ 
Darfen Altern ſchlechten Orts dieſes Namens, auch 
zuweilen Neuromney nennt. Altromney kam 
bald: nach Eduard des Bekenners Zeiten in Ale 
nahme, weil ſich Die See zuruͤckzog, darauf eng 
fand: das jetzige neue, Allein fein 


iſt 
De lange vorbey, denn bereits zu Eduarbii. Zei 


Ion libencwenmye die — geoßen Strich 
—V "OR, 


— — u TOT m. 


\ - 
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Jones ; verwiſtete alles, amd richtete bin Safeh 


vu. Grunde. Damals :entftand bie ſogenannte 
gend ift, Die 14 Meilen lang und acht breit ift, 


und zwifchen 40 bis 50000 Ader des hertlichſten 


Landes zum Wieſewachs enthält, nachbens ſich die 
See immer weiter zur itkgezogen hat. Huf dieſen 
vortrefflichen Velden nähren ſich unzäßlige Heer⸗ 
ben Schafe; man Ai f bad. re Rindvieh, und 
mäfter eine große Mengedoſſelben für den Marke 


h London. Man findet,.oft unter ber Erbe die 


aͤrkſten Baͤume nach der Lange ausgeſtreckt, wel⸗ 
ſchwarz wie Ebenholz, und wenn ſie hinlaͤng⸗ 

ih ausgetrocknet, ganz feſt und brauchbar find, 
Diefe Marſch enthält zween Flecken und, 19 Kirch» 
piele ; zes fehlt aber wegen der ungeſunden Luft 


n Einwohnern, ob man gleich geſucht, Die Be⸗ 


pölferung aufzumuntern ‚ und alle Oerter inkor⸗ 


porirt, und mit vielen Privilegien verfehen hat. 


Sie koͤnnen z. E. alle, drey Wochen Gericht hal⸗ 
ten, und alle bürgerliche. und peinliche Sachen 
unterſuchen. Sie haben auch fo gute Einrichtuns 
gen in Anfehung der Weiden, ber Damme, Sands 
bänfe sc. Die unter de Namen der Statuten 
der Abtbeiler bekannt ſind, daß alle niedrige 
Marfchländer folche auf. Vefehl bey ſich einfuͤhren 
muſſen. Romney hatte in feinem Wohlſtande 
fünf Kirchen, jetzt aber nur eine, Jaͤhrlich wer⸗ 
m hier die zwo Hauptverfammlungen der ſaͤmmt⸗ 


chen fünf Hafen, Geslings genannt, gehalten, 


Bon Romney Marfh wird ein großer Schleich⸗ 
handel mit engliſcher Wolle getrieben, welcher den 


——— ft; bie fen 


reiben, beiten Owlers, weil fie ſich wie hie: 
Eulen nicht dag. Tage ef ren 





a ee 


Romney Marſh, welches eine marſchigte Ger Bene 


re 
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nen Nochts mit kleinen Fahtgeundn in See ſichen 


wo fie groͤßere Schiffe finden; Die ihnen bie Wott⸗ 


Bor ber: gedachten großen Ueber⸗ 

wemenung floß der Meine Fluß Rother bey 
ey in die See, damals aͤnderte er aber 

feinen Leuß, und. fällt mummehe bey Rye in dis 
felbe: Me Ronmey Märfp erfirede ſich weit ie 
bie See, und macht gegan Süden eine Sanbfpige 
ober Borgabiege, weiches ben Schiffern unter: dem 
Mamen Dumme Vieh fehe bekonue. if... i.: 


Tenderden. Ehe wir die Provim Kent verlaffen, nehmei 


Aſhford. 


&- ; 


wir noch einige mehr im Innern derfelben liegende 
Derter mit, und gehen zu dem Ende von Romney 
quer durch die Marſch nach Appledore, einem 
fchlechten Städtgen an der Rorber, meldhen die 
See vormals berührte, und gegen Nordweſten nad) 
Tenderden binauf, Miche weit von biefem 
Staͤdtgen fängt fich die waldigte Öegend von Kent 
an. Die biefige anfehnlidye Thurmfpige foll Ge- 
fegenbeit zur Eneftehung der bereits in dieſem 
Briefe erwähnten Goodwins Sandbänfe gegeben 
haben. In der Gegend nemlich, wo diefe Baͤnke 
jeßt find, lagen vormals viele Güter des Grafen 
Goodwin von Kent, welche an das Klofter 


St. Augufiin zu Canterbliry Famen, Ein Abe 
deſſelben, welcher zugleich) Rector zu Tenderden 
. tar, vernadjläßigte uber dem dortigen Thurm⸗ 


Bau einen Damm, welcher gedachte Güter für die 
Wellen fhüfte, Die See brad) durch, und hin⸗ 
terließ den Teichten beweglichen Sand, welche den 
Namen der Goodwins Bänke behalten haben. 


i Won {er nordwaͤrrs/ und: ganz aus den. We⸗ 


- 85 legt Aſhßord, ein. jiemlich:.gut: gebaueter 
Mackie 


den an dee &kour und bem Klnarn Fine 
* ah, 


Kent. ger 


Ab, et ein Fuhrt gehe Ver Tem Dre 
‚ben Namen gegeben... Sin der Nähe befinber N 
‚ Horbfield, der dit Sk bet Famikke Tufton, in 
einer fumpfigen und ungefunden Gegend, Man 


fait: aber erſt sach ‚bee meht nordwaͤrta ſlegen 
Den ideitlduftigen Patki ⸗ des Grafen don Win⸗ 
chelſta zu Eaſtwell gehen, ‚von ba anf. Hothe 


eld und alsbenn wiebek gegen die Graͤnzen vor 
Euſſer zuruͤck nach Cranbrook, einem: ‚Marfe: 


fleden, wo eine der erſten Tuchfobrifen. in. Eng: 
land unter Eduard III durch Slamländer ange⸗ 
legt worden. Sie iſt aber laͤngſt eingegangen, 


und der Ort’ fehr unbeträchtlich, In der Nähe 


hat der Herzog don St Albens einen ſchoͤnen 


Landſitz. 


ewendon, am Fluſe Rother, hieß Sana 


den Roͤmern Anderida; daher man bier auch von 


ihren Münzen ausgegraben. Die Stadt ward 
on den Sachſen zerftöre, aber unter‘ Eduard I 


wieder aufgebauet, und bekam ihren heutigen Na⸗ 


men. Sie hatte danials einen ſtark beſuchten Ha: 


fen, ift aber fo i im Verfall gerathen, baß es heu⸗ 
figes Tages ein elendes Dorf if. Die fehnell 


fließende] other macht die Gränze zwiſchen Kem 
und Suffer aus. Wit wollen den übrigen Theit 
von Kent bis in den’ folgenden Bbief verfparen, 


vorher, aber von hier vermittelſt der Brlde in die 


Sandfchaft Suffer geben ‚ und eine Re durth 
reihe anftell en. u J I 





rn 
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den Nochts mıit: kleinen Jahtheugen in See ſuchen, 


wo fie größere, Schiffe finden; bie ihnen bie: Wolte 


abnehmen. Bor ber gedachten großen Tiebet> 
hmemmung fleß ber kleine Fluß Rother bey 
in die See; damals aͤnderte er aber 
feinen Sonfi; und. fälle munımnehe bey Rye in die 
fahre Die Money Marſh erfivede ſich weit Te 
bie See, udunmacht gegan Süden eine kaubfpige 
ober Vergebirge, welches ben Schiffern unter: dem 
Mann Dunge Neß ſehr bekannt if. 


Tenderden. Che mir die Provinz Kent verlaſſen, nehmen 


wir noch einige mehr im Innern derfelben liegende 
Derter mit, und geben zu dem Ende von Romney 
quer durch die March nach Appledore, einen, 
fchlechten Städrgen an der Rother, welchen die 
See vormals berührte, und gegen Nordweften nad) 
Tenderden binauf, Niht weit von biefem 
Städtgen fängt fich die waldigte Gegend von Kent 
an. Die hiefige anfehnliche Thurmifpige foll Ge: 
fegenheit zur Entftehung ‚der bereits in. dieſem 
Briefe erwähnten Goodwins Sandbänfe gegeben 
haben. In der Gegend nemlich, wo diefe Baͤnke 
jest find, lagen vormals viele Güter des Grafen 
Goodwin von Kent, welche an das Klofter 


St. Auguftin zu Canterbury Famen, Kin Abt 


Aſhford. 


deſſelben, welcher zugleich Rector zu Tenderden 


war/, vernachlaͤßigte Uber dem dortigen Thütit- 


— 


bau einen Damm, welcher gedachte Güter für die 


Wethhen fhügee. Die Ser hrach durch, und hin⸗ 
terließ den leichten beiveglichen Sand, welche den 
Namen der Goodwins Bänke bepalten haben. 


Bon Hier nordwuͤrte/ und! genz aus dem MWe⸗ 


- ge; legt Aſhßord, eim: gleich: gut gebautter 
Mache huranäne an up DentninnnD 
Be KEN Ä ' 


Achter Brief Euſſer. 2. | 


Strich in Norden eim - Der Boden iñ hier ſehr 
fest, und: trägt viel ‚Hopfen. Die. Wege fin , 
daher. Die fchlechteften von England, und werden 
durch ben Tranfport der großen Stämme für bie 
torte bis zum Fluß Medway in Kent ’beftändig- 
ruinirt.Ein folches Fuhrwerk heiße Tug, und ift 
insgemain mit 20 Ochfen befpannt. Inden Weald 
ober: Wald, von Kent finder fich viel Tal, wel 
cher jedoch dem venetianifchen nicht gleich kommt, 
und. im oͤſtlichen Theil-find- Eiſengruben, zu deren 
arbeitung in ben Wäldern eine große Menge 
‚ohlen gebrannt werden, Inzwiſchen wird der 
Kelzmangel immer ftärfer, und ift Schuld, daß 
viele Eifenwerfe eingehen. Das hiefige Eifen iſt 
zwar etwas fprobe, doch werben Daraus Kanonen 
gegoſſen, und viele andere Sachen verfertigt. Die 
verfchiedenen Bearbeitungen des Eiſens machen bie: 
einzige Manufaktur in. diefer Landſchaft aus, 
Suffer ift reichlich mit Fluͤſſen verfehen, Keiner gar und 
aber jſt ſo tief, daß er Schiffe von soo Tommen ung, 
tragen koͤnnte. Der Küfte fehlt es an guten Haͤ⸗ 
fen, die ihre gleichwohl: fehr nöshig waͤren, ‚weil 
fie felfige iſt, und weil fih bie Sandbaͤnke ben 
den häufigen Suͤdweſtwinden faft jährlich vermep:: N“ 
ren, Dies find allerdings wichtige Hinberniffe für- 
den Handel. Die gedachten Fluͤſſe entſtehen faft 
alle in dieſer Landſchaft, und vereinigen ſich auch 
in derſelben mit dem Meere. Die vornehmſten 
find die Arun, welche 1740 his Arundel ſchiff⸗ 
neh worden, und gufe Sorellen, Aale und 
eln liefert; die Adur oder Beeding, wel⸗ 
cher ſieben Meilen bis Eaton für Barken ſchifſfbar 
iſt; und die Ouſe, welche bis Lewes ſchiffbar iſt, 
und bey Seaford ins Meer fällt. Alle drey ent⸗ 
ſpringen in dem Weide von St, Leonhard. 
2 —2 4 An 


8 


O 
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X Ach ter Brief. ie file 
Belkhaffenheit von Suffer. ‚Lage und Hana 
Inga: Rye. Winchelſea und Haſtings. Bora. 
treffliche Weiden. . Brunnen zu Tunbridge. 
Penſhurſt. Sevenoaks. Schlechte: Wege 
Die Stadt Lewes. Sheffield: Place: rar 
ford’ und Vorgebirge Beachy⸗head. "Brig 
thelmftone. New Shoreham. Arundel. Pet 
worth. Gemälde zu Cowdrey. Hauptſtadt 
Chicheſter. Goodwod. Halnaker. Fuchsjagd 

zu Carlton. Park zu Stanſted. 


De Name ber Grafſchaft Suſſex ſoll fo viel, 
anzeigen, als ein Land der füdlichen Sachs 
fen. Sie liegt in einer Laͤnge won. 65 Meilen, 


. 


längft dem Kanal, und iſt 29 breit... Diefand:e 


fchaften, welche fie einſchließen, find gegen Often 
Bent, gegen Norden Surrey, und gegen Wer 
fin Hampſhire. . Diesuft iſt meiſtentheils ger, 
fund. und: warm, doch haͤlt man fie längft Der. 
Kuſte, wo es Suͤmpfe giebt, für fieberhaft. In⸗ 


ſonderheit ift fie auf ben-angenehmen Dünen ober. _ 


Hügeln. welche den ‚größten Theil der Landſchaft 
einnehmen, ber Gefunbheit zuräglich. Diefe Di: 


. nen liefern eine ungemein gute Weide. für Pferde, 


Rindvieh und Schafe. Ihr "Boden. ift mergel- 
artig, und giebt den Schafen die feinfte Wolle, 
Der Getraidebau ift in dieſer Sandfchaft fehr er- 
giebig; infonberheit wirb in den niedrigen Gegen: 
ben eine große Quantität Haber erbauet. Der 
maldigte Theil von Suſſex nimmt einen Fer 
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Extrich in Norden ein. Der Boden iſt hier ſehr 
fett, ·und traͤgt viel Hopfen. Die Wege ſins 
daher die ſchlechteſten von England, und werden. 
durch ben Tranfport der großen Stämme-für bie 
Flotte bis zum Fluß Medway in Kent befländig- 
ruinirt. : Ein folches Fuhrwerk beißt Tug, und ift 
insgemaein mit 20. Ochfen befpannt. Sin den Weald 
ober: Wald, von Kent. finder fich viel Talk, wel⸗ 
cher jedoch. dem venetianifchen nicht gleich kommt, 
und im oͤſtlichen Theil -find: Eifengruben ,. zu deren 
Bearbeitung in den Wäldern eine große Menge 
Kohten gebrannt werben. Inzwiſchen wird der 
Kelzmangel immer ftärfer, und ift Schub, daß: 
viele Eifenwerfe eingehen. Das hiefige Eifen iſt 
zwar etwas ſproͤde, doch werben daraus Kanonen 
gegoſſen, und viele andere Sachen verfertigt. Die 
verſchiedenen Bearbeitungen des Eiſens machen die 
einzige Manufaktur in dieſer Landſchaft aus. J 
Suſſex iſt reichlich mit Fluͤſſen verſehen, Feiner SR und 

aber / jſt ſo tief, daß er Schiffe von soo Tonnen ung. 
tragen koͤnnte. Der Küfte fehle es an guten Haͤ⸗ 
fen; die ihr gleichwohl fehr nöshig wären, ‚weil 
fie felfigt iſt, und weil fich die Sandbänfe ben . 
den häufigen Suͤdweſtwinden faſt jährlich vermeb:, N 
ren, Dies find allerdings wichtige Hinderniſſe fuͤr 
den · Handel. Die gebachten Fluͤſſe entſtehen faft 
alle in dieſer Landſchaft, und vereinigen ſich auch 
in derſelben mit dem Meere. Die vornehmſten 
find die Arun, weiche 1740 his Arundel ſchiff⸗ 
bar gemarht worden, und gute Sorellen, Yale und 

ſcheln liefert; die Adur oder Beeding, wel⸗ 
cher ſieben Meilen bis Eaton für Barken ſchiffbar 
iſt; und Die Ouſe, welche bis Lewes fchiffbar iſt, 
und bey Seaford ing Meer fällt. Alle drey ent - 
fpriegen in dem Walde von St. Leonhard. 
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© We: einigen. Orten glebt es ſchoͤne Bruͤche von’ 
Quadeoſtelnen. Ein gewiſſer ſchmackhafter Vo⸗ 
gel Wheatear(Motartilia Oenanthe, Lian. 
mit einem weißen Schwanze, iſt wegen feines takt 
en ben —8 gleichen Geſchmacks ſehr be⸗ 
ruͤhmt. Er iſt fo groß wie eiae Lerche, fruͤt fühl 
in den Witjenförnen ungemein fett, und wird in: 
großer Menge als ein tedterbiffen'nach London ver⸗ 
ſendet. Die meiften werden an der Küfte zu Eafle: 


. Bourne: gefangen ‚ md zwar folgenbergeflalt:: 


Man fchneibet ein Stuͤck af, eitten Fuß lang, 
und halb ſo dick, aus, lege eine Schlinge von Pfer⸗ 
dehaaren hinein, und deckt oben mit einem um⸗ 
gekehrten Stick Raſen zu. Dergleichen ſtellt ver? 
Vogelfaͤnget viele auf. Er treibt darauf dir furcht⸗ 
ſamen Voͤgel gegen dieſe Heinen Höhlen, und J— 
dem ·ſie ihre Zuflucht hier zu finden glauben, wer⸗ 
den ihrer viele auf einmal gefangen. 

uffer ertheilt der Famllie Yelverton den gif 


= ihm Titel, Talbot, der Vater des jegigen Gras‘ 


fen, ward von Georg J zum Grafen von Buffer‘ 
ernannt, Die Sandfchaft und Staͤdte in derfelben 


ſchicken 28 Deputirte zum Parlament. Man zaͤhlt 
eine City, ı8 Staͤdte und Flecken, 1060 Dörfer, 
21537 Hauer und 107600. Einwohner darinn. 


Der erſte merkwuͤrdige Dre in Suſſer, wenn 
man bey: Newendon aus der Landſchaft Kent 
kemmt, iſt Rye, welches an der Aftlichen Ecke 
vor Siſſexr auf einem Huͤgel liege, der gege bie 
Geefeite ganz aus Klippen beſteht, und dergeftäfe- 
von der Bee und dem Fluß Rother umgeben wird, . 


daß er faſt wie eine Hatbinfel ausfieht, Mari bes 


merkt noch Leberbleibfel von den alten Mauern, 


 aberibie Gräben find ganz vol. Rye gehört DR 


den fünf: Daten, weswegen es auch zween Depu⸗ 
| tirte 


/ 


ee 7 Se?” 


fett zum Brian ſchicke/ und geniteße folglich; 
threr Vorrechte. Cheitials: war fie eine anſehn⸗ 
liche Handelsſtadt/ ‘als fit noch einen für die‘ 
größten Schiffe hinfängfich tiefen Hafen hatte’ 
. allein diefet haͤt ſich nach und nach dergeftalt ver⸗ 
 fündet, daß mm mittelmäßige Schiffe einlaufen, 
und ſich der Stadt auf eine gewiſſe Entfernung 

nähern koͤnnen. Der Anwachs von fand iſt ſo⸗ 


betraͤchtlich, daß die angeäimgenden Beſitzer der 4 


Grundſtuͤcke Abzuͤge gemacht, und Wieſen und’ 
Feldet da, wo ſonſt See war, angelegt haben. Vor 
dieſem konnte eine anſehn fiche Flotte dicht an der 
Küfte anfern;; Diefer erluft iſt deſto wichtiger, 
well Rye gerade gegen Dieppe über liegt, und ſich! 
zwiſchen Dover und Portsmouth Bein andrer Has 
Een befindet, wohin große Laſtſchiffe ben Stuͤrmen, 
oder in Kriegszeiten ben Annaͤherung der Kaper 
ihre Zuflucht nehmen koͤnnen. Es find zwar ver ⸗ 
ſchiedene Parlamentsacten gegeben worden, un 
Den Hafen fo viel möglich wieder in Stand zu 
fegen, allein Bie Bemühungen Haben bisher wenig. 
ausgerichtet. Die Einwohner treiben inzwiſchen 
Doch einen ziemlichen Handel mie Hopfen, Wolle, 
Dauholz und allerlen Waaren von gegoffenem Ei⸗ 
fen, ; €. Kanonen, Keffel, Raminplatten u. ſ. w. 
welche aus den vier bis fünf Meifen entfernten Ei⸗ 
ſenwerken zu Bakely und Breed Hierher gebracht! 
. werden, &s reifen auch immer zwifchen Aye un” 
Dieppe viele Perfonen hin und wieder. Die hier” 
befindliche Feine Kolonie franzoͤſtſcher Flüchtlinge‘ 
beſteht meift aus Fiſchern, welche eine betraͤcht⸗ 
liche Menge Heringe, Makrelen, Schollen und 
Kochen für’ den tondner Mürkt fangen, Uebri⸗ 


gens ift Rye ziemſich bewohnt, obgleich die Haus: : 


fer meine ein aAltmodiſchre Anſehen haben. "Die" 
95 diſſen⸗ 
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diſſentirenden · Religionsverwanbten Geben zweny 
Verſammlungshaͤuſer, weswegen die eigentliche, 
englifhe Gemeine. fo ſchwach if, daß man ben 
weſtlichen Theil ber Kirche durch eine Mauer abs, 
geſondert, und zu. einem Holzmagaziu gemacht, 
bat. Das noch übrige Stuͤck des ‚ehemaligen: 
 Keneli dient heutiges Tages. zum öffentlichen 
Gefängnifle. J 
Einchelſea. Nabe bey Rye liegt Winchelſea ober eu | 
winchelfen, welches Eduard I an der Kuͤſie an⸗ 
legte, nachdem die alte anfehnliche Stadt diefes 
Namens, welche 18 Kirchen hatte, vonder See: 
und einem Erdbeben dergeftalt zu. Grunde gerichtet, 
morden, Daß. man: zo Meilen pon dem jeßigen, 
Orte nur noch die Ruinen eines alten Thurnis fieht. 
incheſſea hat, als einer der fimf Hafen, das 
t, zween Deputirte zum Parlament. zu ſchicken, 
allein ſeitdem es im Jahr 1250 ein ähnliches: 
Schickſal mit. dem alten Winchelfen gehabt hat, 
Haß der Hafen ganz verfander worden, ift e8 ganz; . 
herunter gefommen. Statt der e emaligen drey 
Pfarrficchen ſteht nur noch: das Stück vor dem 
Altar von einer einzigen, und dieſes iſt groß genug: 
für die Gemeine. Die See ift nunmehr eine, 
Meike von ber Stadt entfernt, und wo fie ebemalß | 
floß, waͤchſt Gras, fo wie in den Gaffen. An... 
manchen Orten geht jeßt der Pflug, über die ehe⸗ 
maligen Häufer. . Die vielen noch ſtehenden fiel: . 
nernen Gewoͤlber ber Kaufleute hielt man 1764; 
für bequem, um eine Fabrif von Kammertuch 
hier zu errichten: allein es hat fchlechten Fortgang: 
Damit gehabt, obgleich das Parlament solche möge: 
lichſt empor zu bringen gefucht hat. Heinrich VIH- 
führte ein: koſtbares Kaſtell bey ber Stadt auf, 
wovon man noch einige Ruinen Bee... ‚Die Fa⸗ 


| milie 
t 


| en 13 : 117757 Ge", 
‚wie Finches Flihpr-. von. Wiefem- Orte · den graͤflk 
gen Titel. Ta 
1. Acht Meilen von Winchelfen; an der KüfteHefingt. 
liegt Haſtings, der vornehmfte. der fünf Haͤfen, 
wetcher als ein ſolcher zween Deputirte zum Bayeı 
lament ſchickt, jetzt aber ein armſeliger Ort iſt, 
der kaum 2500 Einwohner hat. Er beſteht aus 
zwo langen Straßen, deren jede. eine Kirche bat, 
Er hat durch die Stürme, welche von jeher. für 
bleſe Küfte ſo verderblich geweſen find, mit obigen 
Häfen gleiches Schickſal gehabt, und feinen Hafen 
ganz verioten, ſo daß bier jeßt nür eine ſchlechtü 
Rhede für Pleine Schiffe ift. Nicht weit von hier, 
und wie einige wollen, in Dem- Hafen Pevenſey, 
einem jetzt ſchlechten Orte, kandete Wilhelm de 
Eroberer, Herzog der Normandie, und verbrann 
alle feine Schiffe, um entweder zu fiegen ober zu‘ 
fterben, oder wie andere fagen, um feine Armee 
mit Befeßung der Schiffe nicht zu ſchwaͤchen, und 
durch den Kdnig Harold abgefihnitten zu werden; 
Bon der. Schlacht, die fieben Meilen von "Bier 
vorfiel, reden wir bald umftändlicher. Die vor- 
nehmfte Nahrung der Einwohner befteht im Fiſch⸗ 
fange, indem fie eine große Quantität Fiſche 
nad) $ondon liefern... Hier fiel 1263 ein großes’ 
Treffen zwiſchen König Heinrich IH und den Ba⸗ 
ronen vor. ' ' 
Von Hptbe, wo fi) die Romnen Marfh an: Vortreffli⸗ 
fängt, deren wir im vorigen Briefe gedacht ha- Se Dich 
ben, längft der Küfte hinter Haflings bis Bourne, j 
Das nicht weit mehr von bem Vorgebirge Seachyi 
head entferne liegt, iſt das Land ungemein fett 
und fruchtbar; inſonderheit giebt es den ſchoͤnſten 
Wieſengrund, worauf eine unglaubliche Dienge. -»- . 
Schafe für den londner Markt gemaͤſtet werden 
| Es 


P * 


Es iſt dieſes um deſto ſonderbarer wit man ver⸗ 
| morafligen Grund fonft wegen bes Kauffrefen® 
2% She bie Schafe ſehr ſchaͤdlich ferder, Man maͤſtet 
“bier anch große Ochfen, die man. flrr die geößead 
tr England haͤll. Man neunt fie Stallscfanf 
weil „die Pachter: fie im Herbſte m ihrem Gehöe) 
ihter- Schuppen mäflen, und fie alsdenn im 
ter nach Sonden ze Markte fchitn 3— 
Battel. .. Wir verlaflen nunmehr die Küfe, und togiiz 
ben ung lanbipärts ‚gegen Nordweſten, wo min, 
uerſt auf. Das Stoͤdtgen Barsel ftoßen, welche. 
feinen Namen van der blutigen Schlacht hat, wel⸗ 
he Wilhelm. der Eroberer dem Könige Harald, 
1066 lieferte,. und wodurch die Rormaͤnner bie, 
Engländer völlig bezwangen. Das Treffen war, _ 
nicht weit von hier. auf ber Ebene Heachfield, 
(Kopf: Feld, wegen ber vielen. erfchlagenen Menz. 
fehen) geliefert; . An dem Orte, mo Haralds Kör:, 
per gefünden ward; ‚fliftete ber Sieger eine Abtey, 
welche den Namen Battle: Abbey befam, dar 
mit die Mönche für die Seelen der Erſchlagenen 
Meſſe lefen. möchren. Diefer hat das vormals. 
weit anfehnlichere Städtgen feinen Urfprung zum 
danken. Wan fieht von der Abtey noch die Ruiß 
nen, welche einen. Theilder Wohnung des Vicomte 
von Montacute ausmachen. Als fie nach der Rez 
formation aufgehoben ward, gerieth das Städte 
gen in Abnahme, und jet beſteht feine.vornehmfle- - 
Nahrung In ber Berfertigung.des Schießpulverg,; 
ıpelches das befte von ganz England. feyn fell, 
NMicht weit von Battel liegt Afbbinnhaeni 
ein fchöner tanbfig bes Grafens Diefes Namens. - 
Tunbridge · ¶ Wer die anfehnlichen Eifenwerfe diefer Pro⸗ 
mis. vinz befehen will, thut am’ beſten, von: hieraus‘ 
| 3 den 
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sen noöͤrdchen Wei der vandſchaft zu bereiſen, ob⸗ 
‚eich Die Wege wegen des ſchweren Bodens her 
ſchwerlich find; - Bey dieſer Gelegenheit verdient 
Her Brunnen zu Tunbridge beſucht zu werben. 
Dieſer Bruunen (Tunbridge⸗ wells) liege fünf 
Meilen von der eigentlichen Stadt dieſes Namens 
an den Graͤnzen von Suſſer in Kent. Die Queilen 
entſpringen im Kirchſpiele Spelburft, und ſollten 
richtiger dieſen Ramen fuͤhren. Sie ſind in einem 
Rhale befindfich; welches ein. Meiner Fluß durch ⸗ 
ſtroͤmt der Kenf'unb Suffer von: einander fcheiber, 
Ruf den Seiten oerheben ſich Diebrey Berge Sion, 
Epbraim und’Pleafant.. . Drey Quellen. ind 
fauber ausgepfläftert, und mit einer niedrigen 
Mauer und einem Thorwege umgeben. Gemiffe 
Dazu ‚gefegte. Weiber bringen den Gäften das 
EWaſſer in Glaͤſern. Man ſchreibt dem Waſſer 
ſehr wirkſam Eigenſchaften zu; Imforbereit. führe 
es ab, und ſtaͤrkt den Magen und die Nerven, 
In den Monaten Julius, Auguſt und September 
crifft man hier viele Gaͤſte an}; wovon ein großer 
VTheil mehr um bes Vergnuͤgens und der Geſell⸗ 
ſchaft, als um der Kur willen, herkommt. 

Ä fehlt hier nicht an allerley Bequemlichkeiten, die 
einen ſoichen Ort angenehm machen. A den Ber Ä 





en liegen viele gute Haufer, Darinn.fich die Bruns - 


nengaͤſte einmierhen koͤnnen. Hinter Dem Bruns 


am ift eine artige Kapelle, darinn während der 


Brunnenjeit täglich zwey Mal Gottesdienſt gehal⸗ 
en wird. Von dem Platze vor dem Brunnen 


Bene man zu dem großen Spatziergange, der 


mit rothen Ziegeln gepflaſtert iſt. Auf ber rechten 
Seite ſuid Diele Buben mit Galanterlewaaren, -' 

mie Porccllau ac. unter: andern nich, viele mit 3* 

genanncan oubeten Warrn A —— 
vun hieſigen 


—X 
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dieſigen Drochslern aus Apone’, Hellindera 
‚Kirfchbaun = und. anderm Holze verfertigt werden, 
mb ungemein ſauber find. . Bor: den Buben 
geht längft dem Spagiergange ‚eine Kolonnade 
Bin, Darunter man bey regnigtem Wetter bedeckt 
geben kann. Gegen. den Buben über ift eine 
Ballerie für bie Muſikanten. Auf der Imfen Seige 
oder dem fogenannsen unsern Gange liegt ein groß 
68 Kaffeehaus, ABeinhäufe, Käufer jum Speifen, 
Tanzen: und Spiclen. Woͤchentlich find zween 
Bälle , und täglich. wird zwey Mal. geſpielt. 
Eine Meile von dem. Brunnen iſt eine {ehe 
esmantifche Gegend.. Viele auf go Fuß hohe 
eben einanber ſtehende Felſen, die zum Theil na⸗ 
türliche Holen haben, liegen in einer Waldung, 
zwiſchen durch fehlängelt ſich ein Bad), und auf 
ber Seite befindet ſich eine von ihnen beſchattete 
Wieſe; viele Geſellſchaften pflegen an: dieſem ech 
genden Drte zu fruͤhſtuͤcken. 
Die Luft iſt zu Tunbridge vortreffich, und , 
allerley Lebensmittel und Beduͤrfniſſe findet man 
im Ueberfluſſe. Inzwiſchen macht theils der Zu⸗ 
ſammenfluß der vielen Fremden, theils bie Abſicht 
der Einwohner, ſich der kurzen Zeit der Kur zuͤ 
Nutze zu machen, den Aufenthalt koſtbatr. Die 
zu. Eingange ‚des Btiefes erwähnten Wheatears 
werben in großer Menge hierher gebracht und ver 
zehrt. Vermuthlich wird biefer Ort auch) außer 
der Brunnenjeit lebhafter und nahrhafter werden; 
weil man jetzt im Begriffe ift, eine. neue Heerſtraße 
von Brighthelmftone über Lewes und. Tunbridge 
mach der Sandfchaft Bent anzulegen. . : | 
Bribge: weils und A iegb 
Densburft, , der Landſitz der: Miſtreß Perry⸗ 
welcher fonf der danun Sioncy vr. * 
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ward der herlihimre Philipp Sidney 1544 ge 
boren, welcher unter ber Königtiin Eliſabeth eine’ - "+! 
‚große Rolle als Staatsmann und Öelehrter fpielte, 
Ind 1586 in Flandern in einem Treffen blieb, Er 
war der Siebling der Nation, und ein Mäcen der 
Selehrten; inſonderheit des Dichters Spencer, Er 
ſchrieb hier *) feine Arcadia und andere Romane, 
Hier fang audy in fpätern Zeiten. der berühmte 
Waller, und verewigte die Dorothea Sidney ans 
er dem Namen. der Sacchariſſa; fie war die 
Bemahlinn des Grafen von Sunderland, weicher 
in der Verrheidigung der Sache Carls I dag Leben 
verlor. Man ſieht ihr Bild noch in dem herrfchaftll- 
hen Haufe, welches ein altes ehrwuͤrdiges Gebäude 
Me bey dem fich ein anfehnlicher Park befindet: : 
Die Stade Tunbridge ferbft iſt klein und Tuaubridge. 
 Sehleche gebauet. Sie liege am Bache Tunn, fol, 
Jaber nach andern fo viel als die Stadt der Bruͤcken 
geben, weil hier fünf Bruͤcken über eben fo vi 
rme der Medway gehen. Am Ufer derfelben 
. liegen nod) bie Ruinen eines alten Kaflells, wei 
es ein: natürlicher Sohn Rühards 1, Herjoss 
der Normandie, erbauet hat. 
Es iſt der Mühe werth, von Tunbridge eine en. 
Reiſe nad) dem fieben Meilen. davon liegenden 
Marktflecken Sevenoaks zu machen; nicht. for | 
wohl wegen des Orts felbft, der vonfieben ehemald 
hier. geftandnen großen Eichen. ben Namen be | 
kommen, und außer einem Heofpital und Armen: 
ſchule nichts Merkwürdiges hat, fordern weil et 
gleihfam im Mittelpunkt ſchoͤner Jandfige legt. 
Dahin gehören der Sig des Kg von Hu 
ber Lords Stanhope und Anhe der Herrn 


Garmabg und Erelpn, u. ſ m. 0x allen. ander 
RITTER TOT RR 
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zeichnet ſich aber der vem · Herzege von Dorfet ; u 


Knowie dicht bey Sevenoafs aus. Diefer * 


tige Sig liege mitten in einem weitläuftigen Park, 
darinn Huͤgel, Thaͤler und weite Ausſichten aufs 
‚angenebmfte mit. einander abwechſeln. 


Das Merkmürbigfte in dem Haufe find bie 


‚Gemälde. Wir wollen nur einige der vornehm⸗ 


‚ flen anzeigen; und zumal die Bildniſſe übergehen, 


ob man gleich viele merfwürdige Perfonen-aus der 
Familie und englifhen Gefchichte, auch viele Ge⸗ 
Jehrte darunter antrifft. Manche, z. E. von von 
Dyks Hand, find auch in Abſicht auf die Kunſt 
ſchaͤtbar. Ya Lady Betty Germains Kleidung 
zimmer bemerft man eine Kreuzigung von Tizian, 
und Zeichnungen von Laravagio, Michael An⸗ 


" Si Tizian, und andern großen Meiftern; Im 


iliardfaal : einen Silen son Rubens, De 
moecrit und Heraclit von Domenichino. Philip u 
yon Spanien und feine Gemahlinn yon Tizian. 
In ber fogenannsen Hoͤrnergallerie fan man ſich 


änfenberheit mit dem Anblick der groͤßten Maͤnner 


unterhalten. Man ſieht hier z. E. den Kardinal 


Wolſey, Luthern und Melanchton, Eraſmus, den 
Herzag von Alba, ben Herzog von Guiſe, dem 


Don Juan d’ Aufkrin, u. ſ. Ym.Spei 
befindet ſich der bekannte Patron ber Dichter, und 

der auch felbft Dichter war, ber Graf Earl von 
Dorſet, wie Apoll unter den Muſen; nemlich un⸗ 


tar einer Sammlung von den groͤßten engliſchen 


Dichtern von Spencer bis zum Pope, doch find 


auch ein Paar Ausländer, * © ©.: Eoremane . 


Wir fehren am wieder von Zunbridge noach 
* Buffer zuruͤck, und nehmen 
— den m waligren und fen el berfelben 
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nach Lewes. Die Strafen find auf: biefem 

. Gtriche ungemein tief, und ben Regenwetter faſt 

rucht zu paſſtren, aber ber Boden gehöre zu dem 

ergiebigſten von England, Man’ reifet durch viele 

Walbungen, die an den Stellen, wo der Tranfport 

der Stämme zum Schiffbau bis an: Die Medway 

zu koſtbar fallen wuͤrbe, am Dicken find, . Des 
Fuhrwerks, wodurch bie Stämme foregefhaflt 
werdert, haben mir zu Anfange des Briefes ge; 

bacht. Rin’folches Fuhrwerk fährt nur bis auf 

ne gewiſſe Diftanz, wirft den Stamm ab, und 

Aberlaͤßt es einem-andern, ihn weiter zu ſchaffen 

Fallt Regenmerser ein, fo iſt nicht fortzukom⸗ 

men; und es vergehen oft drey Jahr, ehe ein 

ſolcher Stamm nad) Chatham kommt. Zuwen 

len roten die Wege dem ganzen Sommer hin⸗ 

durch nicht Jenug aus, um die großen Stämme 

77 Won Tunbridgesmwells nach Lewes wird es Sheffield⸗ 

einen nicht verbrießen, einen Heinen Umweg über dlace. 

,VNewick zu nehmen , um den dabey liegenden 

tandfig des Herrn Holytoyd Sheffield place 

genannt, in Augenſchein zu nehmen. Der Park 

bat.berrliche mis Waldung umgebne Wildbahnen. 

Hohe Eichen ſtrecken fich ‚von den Hügeln in ein 
Thal hinab, durch welches ein kleiner Fluß fließt, 

aus dem zween Seen formirt find, Don eine 

Baoank in dem Park bat man eine-berrliche Aus⸗ 
ſicht durch dieſes ſich fortkruͤmmende Thal, wel» 

ches an Waſſer und Waldung fü viel Abwechfe⸗ 


angen bat. 2 —— 
eines iſt eine zemlich große, wohl gebauere Lewes. 
Stgdt in einer Ehne ap Ende ber füblichen Düse 
nen, und am wei dien Ufer der Qufe, welche 
etwas oberhalb der Stadt anfängt für Kleine Fahr⸗ 
Macht. v Engl.1. Th. 3 zeuge 
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geuge ſchiffbar zu werden, und acht Meilen on 
bier bey Newhaven in bie Ser fälle. Diefer-gw 
ten tage oßmgeachtet ift hier-boch wenig Handlung, 
und an Manufakturen fehle es ganz, wenn man. 
‚nicht etwa einige Stuͤckgießereyen und Eifenmerfe 
am Fluſſe dahin rechnet. Die Kanonen find nue 
ſolche, welche Die Kaufleute für ihre Schiffe gießen 
Hafen. : Der Ort hat feine meifte Nahrung von 
den vielen Abelichen und Vornehmen, die. theilg 
in der Stadt, theils in ber umliegenden Gegenh 
wohnen. Von den ehemaligen Stadtmauern ſieht 
mian nur nach wenige Ueberbleibſel. Die Stadt 
har fechs Kirchen, deren zwo zu den benben ae 
Fehnlichen Borftädten Cliff; und Southover gehoͤ⸗ 
ren. Die Thomaskirche in Cliff iſt bie artigſte 
Pfarrkirche in ganz Sufler. Die Einwohner von 
$erves, welche ſich auf.6200 erſtrecken, ſchicken 
zween Deputirte zum Parlament. Im Jahr 12 “4 
X: fiel hier ein blutiges Treffen zwifchen Heinrich I 
.. "und feinen Baronen vor, darinn er uͤberwunden 
ward, und harte Bedingungen eingeben mußte. 
In der Rachbarfchaft von dieſer Stadt werden 
zuweilen Pferderennen gehalten. 


Newhaven. Der bereits gedachte Flecken Newhaben an 

J der Mündung ber Ouſe, hatte ehemals einen gu⸗ 

sen und fichern Hafen, er ift aber durch Vernach⸗ 

. läßigung der Dämme verſandet. Seitdem er im 

Jahr 1731 einigermaßen wieder hergeſtellt wor⸗ 

den, hat auch die Handlung wieder äugenomme 

> —— abernur eine Säite einlaufen. DR Br 
am . Ausfuhr beſteht aus Getraide, und die Ein 

"in Steinfohlen; Breitern und andern Bebfirfniffen 

für die Stadt Lewes. Es werben auch kleine 

Schiffe bi gebauet. J 


Seaforb 
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Seaford liege etwas weiter gegen Oſten, und Seaford. 


iſt ein kleines Staͤdtgen, das meiſtens von Fiſchern 
bewohnt wird. Es ſchickt als ein Mitglied der 
fünf Haͤfen zween Deputirte zum Parlament, und 
hat ein Pleines Fort zu feiner Beſchuͤtzung. Nicht 
geit von hier liegt an der aͤußerſten füdoftlichen 
Spiße der Landſchaft das berühmte MWorgebirge 
Beachy⸗head, welches aus einem fehr fteilen 


und hohen Felſen beſteht, darinn durch die Go - 
sale der Wellen nach und nad) viele Höhlen ent⸗ 


ftanden find.: Ben Stürmen ift diefes. Borge- 
birge fehr gefährlich; manches Schiff har ſchon 
an bemfelben feinen Untergang: gefunden. Im 
Jahr 1690 fiel bey diefem Vorgebirge das un⸗ 


glückliche Seetreffen vor , darinn die vereinigte 


Flotte der Engländer und Holländer. von ben 
Franzoſen gefchlagen warb, 


Wir wenden uns nunmehr gegen Oſten un Brighe⸗ 


— 


die ſuͤdliche Kuͤſte von Suffer zu bereifen, und BeimAane. 


fommen zuerfi an Brighthelmſtone, einem Heiz. 
gen Ort, der aber aus. verfchiedenen Urſachen 
immer mehr in Aufnahme gerärh, Man bat 
Packetboͤte von bier nach Dieppe in Frankreich 
angelegt, und viele Reifende ziehen diefe Ueber⸗ 
fahrt der von Dover nach) Calais vor, weil ber 
Weag zu Sande von London fürzer if, und man 

- überhaupt viel Koften erſpart, wenn gleich bie, 
Seereiſe etwas länger dauert; Die vornehmſte Ur⸗ 
ſache aber, warum Brighthelmſtone im Som⸗ 
ger ein lebhafter Ort geworden, muß man ben, 


Seebaͤdern zufchreiben, welche immer mehr Mods 


werben, tonden. aus hat man bis hierher 
nur 58 Meilen, folglich die See näher als zu 
Anegere in Rent, wovon wir ins fiebenten 
viefe geredet haben, Er Seewaſſer fell bu; 

- N 2 | una N 
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noch geſalzener ſeyn als an jenem Orte, man ziehe 
deswegen in gewiſſen Krankheiten das hieſige Bar 
den vor; überbdiefes ift die Küfte kieſigt und frey 
von Geigemäcien. Im Jahr 1760 entdedte 
. man bier auch einen minerafifchen Brunnen, wel 
ther getrunfen wird. Viele begeben ſich aus dert 
umliegenden Gegenden nicht ſowohl um der Ge⸗ 
fundheit, als des Vergnuͤgens willen, bierher, well 
man täglich, Spiel, Concert, Bälle, und andere Ars 
ven von Zeitvertreib hat. Von ben beyden öffenr- 
lichen Berfammlungsfälen bat der eine infonders 
heit eine vortreffliche Lage, und ift einer der zierz 
lichſten in England. Die Badeniafchinen find 
hoch einmal fo groß als die Schilderhäudgen in 
©, James Park, und ftehen auf hohen Rädern, 
Die Badszeit ift des Morgens frühe, die Manns⸗ 
perfonen baden auf der Weſtſeite der Stade, ind 


"Die Feauensperfonen auf der Oftfeite, Der Bade⸗ 


: sent fteige auf einer hölzernen Treppe in die Mas 

ſchine, und der Führer ſtoͤßt ſolche, während daß 
jener fi) auskleidet, in die See. Der Fuͤhrer 
wartet draußen auf ben Stufen, und Bringt, wer 
dus Baden vorbey ift, die Mafchine- wieder ans 
Ufer zurück. Seit 1769 fit auch ein Bad zum 
warmen und Falten Seewaſſer angelegt, darinn 
man ben gewiſſen Zufaͤllen und ben jeder Witte⸗ 
tung baden kan. — 

Die Ift HR Hier ſehe geſind, und liderdieſce 
bat Brighthelmſtone auch eine herrliche tage 
gesen, einen Hügel an einer Bay, bie ſich von 

achy⸗ head bis Worthing Point erſtreckt. Die 
Binter ben Orte liegenden Dünen ſchuͤtzen ihn nicht‘ 
nur für Mordwinde, fondern find auch mit dem 
fhönften Grün bedeckt. Man per von demifkiben 
Die ſchoͤnſte Ausſicht bie nach der Iirſel Wighe, 


und 


_ N 


darauf weidenden Heerden Schafvieh nicht nur 
das ſchmackhafteſte Fleiſch, fondern auch die. feinfte 


Wolle in England, Der Boden trocknet hier ſehr 


geſchwind ab, daher kann man nad) dem ftärf» 
ſten Regen gleich wieder fpaßieren gehen und reuten, 


VBVrighthelmſtone hat durch öftere Ueberſchwem⸗ 


mungen gelitten, und die See reißt auf beyden 
Seiten immer tiefer ein, ſo daß mit der Zeit eine 


Art von Halbinſel entſteht. Auf der Oſtſeite liegt 
eine Batterie von 12 Kanonen, welche die Stadt 


gegen plögliche Ueberfaͤlle von der See ſchuͤtzt. Der 
Dre beftehr aus fechs Straßen , die fich in geraden 
Winkeln durchſchneiden. Die Qudfer und Mies 


dertaͤufer haben hier Verſammlungshaͤuſer. Die. 


Hauptnahrung des Dres. ift der Fiſchfang, wozu 
die Weiber die Nege ſtricken. Zu gewiſſen Zeiten 
bes Jahrs begeben fich die meiften Männer mit 


Ihren Barfen nach Yarmouth, und vermierhen 


ſich an die Kaufleute zum Heringsfang. Es wers 
ben bier auch Barken zur Schifiahre gebauet. In 
er Acmenfchule werden so Knaben .in der 
5 chiffahrt und Rechenkunſt unterwieſen; . über: 
haupt ift Brighthelmſtone eine gute Pflan 
ſchule für Matrofen. Man finder nirgends fo 


viel Altaͤre ber Druiden, als in dieſer Gegend von 


England. . 


kängft der Kuͤſte fortſetzt, kommt man nad) LIews"" 

Shoreham, welches entſtand, als der Hafen 
von dem jetzt in ein ſchlechtes Dorf verwandelten 
Alt⸗Shoreham verſchlemmt ward. Es iſt ein 
Staͤdtgen, welches am Fluß Adur liegt, und zween 
Deputirte um Dertamen. # ſchickt. Der Hafen 


0007 
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und landwaͤrts nach. den Waldungen von Suffer, 
Die darauf wachfenden vielen Kräuter geben den 


Wenn man von Brighchelmnſtone ben. Wegien: ⸗ Se 
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für ziemlich große Schiffe brauchbar. Die Ein⸗ 
wohner find fo arbeitfam und wirthſchaftlich, daß 


oft nicht ein einziger Almofen ouf öffentliche Kos 


Sramber 


ſten empfaͤngt, weiches in England etwas hoͤchſt 
ſeltnes iſt. Ihre vornehmſte Nahrung iſt ber 
Schiffbau. Es werden vornemlich Schiffe zum 
weſtindiſchen Handel gebauet: und ſie ſollen hier 
wohlfeiler als an irgend einem Orte in England 
ſeyn: welches hauptſaͤchlich von dem bequemen 
Tranſporte der Eichen herruͤhrt, die aus den 
benachbarten Waͤldern, auf der Adur bis an die 
Werfte, gefloͤßt werden koͤnnen. Seitdem Jahr 
1760 hat man angefangen, dem Hafen mit Durch⸗ 


ſtechung der Kuͤſte einen neuen Eingang zu ver⸗ 


ſchaffen. Es wird viel Malz von hier ausgefüͤhrt, 
und ber Aufterfang ift ergiebig. Die See hat zu 
verſchiedenen Zeiten viele Häufer biefes Drts weg⸗ 
geſchwemmt. 

Vier Meilen nordwaͤrts liegt Bramber, und 
etwas: weiter —— ein Paar fölechee Der- 
ter, die aber doch Das Mecht haben, jeder zween 
Deputirte zum Parlament zu ſchicken. Die Ein 
wohner find bey Gelegenheit.der Wahlen fo wenig 


gewiſſenhaft, daß fie ein ordensliches Gewerbe 


mit Verkaufung ihrer Stimmen treiben. Man 
fieht Hier noch — des alten Kaſtells, wo⸗ 
von ſogar ein ſehr hoher ganz mit Epheu bewach⸗ 
ſener und den Einſturz drohender Thurm ſteht, 


„welcher in ber Entfernung einen ſehr malerifhen | 


Anblick machte Die Ueberbleibſel einer Bruͤcke 


und anderer Gebaͤude zeigen ebenfalls, wie ſehr 
der Ort herunter gekommen. Das gedachte Stey⸗ 
ning, welches mit der einem Hälfte von Bram⸗ 
ber faſt zuſammen ſtoͤßt, hat ein gleiches Schick⸗ 
ri gehabt. Jetzt wohnen tanm 209 re 

et, 





— 


BP: und ehemals gab ber Org einer befönbern 
Grafſchaft den Namen, | 


Wenn man von bier den Weg länaft ber Arundel. 


Kuͤſte fortſetzt, fo erreicht man bald ben Burg⸗ 
flecken Arundel. Unterwegs fommt man gleich 
bey Steyning, dem alten Sige der Familie Fagg 
vorben, ber jegt einem Herrn Goring gehört; 
hernach bemeuft man den Sig bes Herrn Shelly, 
der fehr angenehm in einer walbigten Gegend liegt; 


Arundel ift ein alter Ort, der zween Deputirte 


sum Parlament ſchickt. Er hat eine angenehme 
Lage auf der Seite eines Hügels, nicht weit von 


- dee Dlündimg des Fluffes Arun. Die Müns 


dung war ziemlich. verftopft, deswegen ward fie 
dien Meilen aufwärts bis Arundel 1733 auf 
Befehl des Parkaments fchiffbar gemacht, fü daß 
Schiffe von 100 Tonnen bis an die Stadt fegeln 
Fönnen::: Seit der Zeit hat ber Handel auch fehr 
zugenommen. Es werden im Sommer: viele 


‚ Meeräfcht (mullets) barinn gefangen, welche aus 
der See den Strom hinangehen, und eine gewiſſe 


Pflanze freſſen, wovon fie einen fehr angenehmen 
Geſchmack bekommen. Man fängt auch Forellen 
umd Aale darinn. ‘Das hiefige anſehnliche Kaſtell 
war bereits vor den Normaͤnnern beruͤhmt: Wil⸗ 


helm der Eroberer erhob es zu einer Grafſchaft; 


und es iſt Das einzige in England, welches feit der 
Zeit alle Mal ſeinem Beſitzer den Titel eines Gra⸗ 
fen giebt, ohne daß der Koͤnig ihn erſt dazu er⸗ 
nennen darf. Der Herzog von Norfolk iſt jetzt 


im Beſitz des Kaftells und bes Lehnguts Arundel; 


folglich auch) Graf von Arundel. An vielen Stel 


len iſt das Kaſteli verfallen, ‘aber zum Theil doch 


No in gutem Stande, Auf der einen Seite hat 


man aus- den Zimmiern eine’ hertliche Ausſicht ide 
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— — — er. — Er 


a Aber. 


das Fat, wodurch ſich der GIuß-Arun ſclaͤngelc 
Man flößt vermittelſt deſſelben viel Schiſſbanhoiz 


bis an die See, und von da. wird es nach ben 


“ Eöniglichen Werften zu Woolwich, Deptford, Cha⸗ 


Petworth. 


tham, Portsmouth und Plymouth geſchafft, wo⸗ 
von das Land großen Vortheil zieht. Man haͤlt 
das hieſige Hol; fuͤr das beſie in England; inſon⸗ 
derheit werden bie ſtarken Kniehoͤlzer noch beſſen 
bezahlt, als die geraden Staͤmme. Unter ben 
armen Einwohnern giebt es hier viel Katholiken, 


für welche der Herzog einen Geiftlichen Hält, ber 


in einer Kapelle im Kaftell Meffe lieſet. Der Ha⸗ 
fen von Arundel beißt Little⸗ Sampton.  . - 
: . Der Weg von Arundel nach Chichefter.beträge 
12 Meilen, und ift einer der fchönften und ange» 
nehmen in England. Bier Meilen van Arundel 


liegt feittwärts ber-Sig bes Iords Newberg, von 


bem man’ eine unvergleichliche Ausſicht hat. Wire 
wollen aber einen Umweg über Petworth und 


Midhurſt nehmen, weil die ſchoͤne Gegend vers 
ſchiedens Wornehme veranlaßt hat, ihre Wohnung 


* * 


darinn aufzuſchtage. 
Petworth, ein volkreicher Marktflecken in 


einer angenehmen, gefunden und trocknen Lage auf 


einer Anhöhe, iſt gut gebauet; was ihn aber vors 
züglich merkwürdig macht, AR der Landſitz der.ets 


N 


lofehenen Zamilie Dercy, Grafen von TTorchums 


berland. Mach Bes legten Grafen Tode kam 
Petworth, durch feine einzige Tochter, an deren 


Gemahl Seymour, Herzeg von Somerfer, beffen 
Urenkel von ſeiner Tochter, Katharina Seymour, 


iſt der. jetzige Graf von Egremont. Gedachter 
Herzog fuͤhrte den jetzigen Pallaſt auf, der einer 
ber ſchoͤnſten in England iſt. Die Vorderſeite iſt 
wit Statuen geziert, ſcheint aber zu breit und ein: 
5 | r ‘. | . förmig, 
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förmig, weil.ber Raum vor dem Gebaͤude zuenge 
iſt. Das Inwendige ift zierlich und prächtig, vors 
nemlich bie Treppe und Das Dad. In den Zim 
mern trifft man eine Menge antiker Statuen und 
Büften an. Diele derfelben waren mangelhaft, 
als der verftorbne Graf fie kaufte, gleichwohl wollte 
er die fehlenden Hände, Füße, Köpfe und Naſen 
ergänzen laſſen. Die Arbeit unterfcheibet fich. aber 
gar zu fehr von der alten römifchen und griechi⸗ 
ſchen ,‚ und ber Pallaſt iſt gleichſam noch immer 
ein Hofpital von Verwundeten und Verſtuͤmmel⸗ 
ten. In der hiefigen Ruͤſſkammer zeigt man noch 
das Schwerdt des tapfern Hotſpur, Lord Piercyh, 
ber in dem. Treffen bey Shrewsbury wider Hein⸗ 
rich IV blieb. Die Pfarre zu Petworth iſt eine 
der einträglichften, indem fie über 600 Pf. Sterl. 
einbringt. In der Kirche find Die Grabmale da 
alten Familie Percy. 
Wenn man von Petworth weſtwaͤrts ger 
gen Midhurft reiſet, ift das fand nicht fo waldig 
mehr, und nachdem man auf bie füblichen Duͤnen 
gefommen, ; fo erheben fid) eine Menge von sand: 
fißen über die Bäume, als bes Herzogs von Rich» 
mond zu, Goodwood, wovon unten, des Herrn 
Seacherfione, und bes verftorbnen Grafen von 
Anlifar. 

Bor allen verdient Cowdrey, der Sitz des Cowdrer. 
Lords Vicomte Montagu bey Midhurſt *) ans 
gezeigt zu werden. Er liegt in einem Thal, das 
mit Huͤgeln, Raſenplaͤten und einem Park ums . 

35 geben 
m Miohurft, bas alte Midaͤ, if ein Burgflecken, Widpurf: , 


mar Den en Bid is — —* — 
amd auf einem Huͤgel liegt, an deſſen bie 
Arun fließt. ’ 


362 . Achter Brief. | 
geben iſt; der vorben laufende Fluß macht ihn im. 
Sommer angenehm, hingegen im Winter feucht; 
Das Wohnhaus ift vieredig, und hat an jeder 
Seite einen gofhifchen Thurm, welcher, wenn man 
von den Anhöhen binabfieht, eine gute Wirkung 
hut, Die Architetturmalerey im Vorhauſe ift 
von Roberti,die Statuen find von Goupe, und 
die Treppe von Pellegrini. In dem Geſellſchafts⸗ 
zimmer bemerft man ‚fchöne Gemälde von Hol⸗ 
bein, welche allerley Gefchichte aus ber Regie⸗ 
rung Heinrichs VIII vorſtellen, 3. E. die Belage⸗ 
rung von Boulogne und Calais, die Sandung zu . 
Portsmouth, feinen prächtigen Einzug zu Lon⸗ 
Bon ıc. In ben andern Zimmern ſindet man noch 
- viele ſchoͤne Gemälde von der Familie, und ihren 
Thaten im Kriege von Holbeins Hand, auch 
Gemälde von andern guten Meiftern, In einer 
langen Gallerie Hängen die ı 2 Apoftel in lebens» 
größe, und in einer andern viele Bildniffe von ben 
Ahnen des Haufes in Sebensgröße und in ber das 
mals üblichen Trace. Man bemerkt hier audy 
zwo Kopien von Raphaels Hochzeit des Amors 
und der Pſyche. Der Park bar viel Abwechfe: 
lung, und einen Ueberfluß an Wild. Dan trifft 
eine Menge großer Fichten, Kiofern und anderer 
"immer grünen Bäume, und einige der größten. 
Nußbaͤume von ganz England darinn an; bie 
ſich dadurch krümmende Arun erhaͤlt ihn beſtaͤndig 


gruͤn. Der umliegende unfruchtbare Boden macht | 


einen auffallenden Contraft mir diefen fchönen An⸗ 
lagen; zugleich aber zeigen die neuen Kieferpflan» 
jungen, Daß auch ber fchlechtefte Grund durch Fleiß 
ſich verfhönern läßt. Weil diefer Sandfig aber 
zroifchen zwo Reihen von Dünen liegt, fo waren 

‚nirgends weise Ausfichten anzubringen, . 


chiche 


— - 


ir u 


am Fleinen Fluſſe Lavant, und ift fehralt. Die ehe⸗ 
mals unter den Dritten bier gelegene Stadt war 
verheeret worden, deswegen bauete Ciffa, ber 


zweyte König der Suͤdſachſen, die jegige Stadt 
wieder auf, und fie blieb die Reſidenz feiner Nach= 


folger. Wilhelm der Eroberer ſchenkte fie an 
Roger de Montgomery, welcher fie fehr in Aufs 


5 ‚ nahme brachte, und den Biſchof von Selfen be= 


. wog, feinen. Sig hierher zu verlegen, und feit der 
Zeit vefidirt bier ein Biſchof. Die Stade ift artig 


gebauet, mit einer Mauer umgeben, und gut be⸗ 
wohnt. Gegen jede der vier Weltgegenden liegt 
ein Thor, von dem eben ſo viel Hauptſtraßen auf 


dem Markte zuſammen ſtoßen, und die Stadt in 


vier Viertel theilen. Auf dem Markte ſteht ein 


‚ fbönes Kreuz, von dem man fonft nach allen vier 


Thoren fehen fonnte, jeßt find aber zwey verbauet, 


wodurd die. Stade verunzieret worden. Das 


Markthaus fteht auf Pfeilern, und oben in dem⸗ 


ſelben ift ein Saal, wo oft Bälle und Affembieen 


Euſer. De Fo 


Chyhicheſter, auch Eivencefter, bie Gaupe dep 
PR ver Landſchaft Suffer, liege in einer Ebne 


gegeben werben. Die vormals bier angelegte Tas 


petenmanufaftur ift wieder eingegangen, und ein 


gleiches Schickſal hat auch beynahe die Nadel 
fabrik gehabt, Weil der Heine Fluß Lavant oft 


ganze Mionate austrocknet, fo laflen fich bier mer 
der Bleichen, noch Färbereyen, noch Mühen, mit 
einem Worte, Feine Sabrifen anlegen, die Wafler 


erfordern. Jetzt nähre der Ort fich vornemlich 


von den bemittelten Familien, die fich ‚bier nieder= 


‚ gelaffen, und ziemlich wohffeil feben förinen, vor. 

den vielen Handwerkern, die für die umliegenden: 
VPachter und Dorffchaften arbeiten, und vom Korn» 
und Mal; handel , der fich feit einigen Jahren fr 


a 
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ſehr vermehrt, und von Faruham weggezogen 


it. Reiche Privatperſonen haben nemlich zu 
ell-Quay, zwo Meilen von bier, Kornboͤden 
errichtet, und dort kann es mit kleinen Schiffen 
zur See ausgefuͤhrt werden. In der umliegen⸗ 
den Gegend find auch viel Mühlen befinblich, mel: 
che eine Menge Mehl liefern, das man in Tonnen 
nad) London fchaffe, wodurch viel an der Fracht 
erſpart wird, u 
Die tage von Chichefter ift fehe gefund, weil 

bie Winde von allen Seiten Die Luft reinigen koͤn⸗ 
nen, Gegen Dften und Welten find die fchon- 


ſten Ebnen mit Getraide beftelle, gegen Süden | 


ziehe fich der Boben abwärts gegen die See, ft 
fehr fett, und giebt den herrlichften Wieſenwachs. 
Man findee bier deswegen Lebensmittel in Ueber⸗ 
Fuß, infonderheit müßten Die Sifche hier ungenen 
wohlfeil ſeyn, wenn nicht eine große Menge ba» 
von nad) London gienge, und nicht fo viel Seeleute 
ben Schleihhhandel mit Branntewein, Neffeltuch, 
Thee u. deral, dem Fifchfange vorzögen. Chiche⸗ 
fter ſchickt zween Debutirte zum Parlament. 
, . Die Kathedrallirche nimmt, nebft dem bifchöf: 
Uchen Pallafte, den Wohnungen der Prabenda- 
rien und andrer Dazu gehörigen Perfonen, ein gan= 
zes Viertel ber Stadt ein. Sie ift nicht groß, 
‚ aber artig und in Form eines Kreuzes gebauet; 
in ihrem gegen Süden liegenden Arm bemerft 
man an. einer Wand bie Bildniffe aller Könige 
und Königinnen von England, von Ciffa an bie 
‚auf den jetzt regierenden, und gegen über Die Bi⸗ 
ſchoͤffe diefes Siges, fie haben aber. in den buͤr⸗ 
gerlichen Kriegen fehr gelitten. Der Thurm ift 
300 Fuß hoch, und wirb wegen der kuͤnſtlichen 
Arbeit bewundert. Vey ber Kirche:ift, ein gute 
N . | Biblio⸗ 


Biel )7. 7 ee? ' 2 


Ssllothet, welche durch den letzt verſtorbnen / und 
den jetzigen Herzog von Richmond fehr vermehtt 
worden. Unter ber Kirche ſind did Begraͤbniſſe 
bleſer herzoglichen Familie. Die Wohnung bed 
Biſchofs iſt mehr groß als zierlich. In dem bifchöfe -- 
lichen Garten entdeckte man vor einigen Jahren 
rinen roͤmiſchen Fußboden, ber wurſſich ausgelegt 


war. Im Jahr 1725 fand mar beym Grunde . 


graben eines Haufes einen großen Stein mit eine® 
Short, welcher anzeigte, daß hier unter dem 

anfer Tiberius Claudius ein Tempel des —— 
ind ber Minerva errichtet worden. Der Herzog 
don Richmond hat ſolchen in einem Tempel feines 
Gartens zu Goodwood zwiſchen den Statuͤen 


des Meptuns und der Minerva aufftellen laſſen. 
Weberhaupt bat man hin und wieder in ber Stabt 


Diele roͤmſche Münzen der legten Kayſer von 
Bronze ausgegraben, 

Auf der Nordſeite der Stadt find ueberbleibfel 
eines großen roͤmiſchen Lagers zu ſehen, welches 
Ihe Brill heißt. Es iſt eine Meile lang und 3 breit, 
e8 liegt auf einer Anhöhe, und kann bie Stadt 


in Zaum halten. Man glaube, es fey das erſte 


Lager des Befpafians nad) feiner Anfunft in Bri⸗ 
tannien. Auf derfefben Seite ift noch ein fager, 
Bonshill genannt , weiches man , weil es ein 
längfiches Viereck ift, ebenfalls den Roͤmern zu⸗ 
ſchreibt. Ein brittes Lager auf einem Huͤgel, 
Rooke-bill, vier Meilen von ber Stadt, it von 
runder Form, und wie man glaubt, von ben 
Dänen aufgemorfen worden *5 | 


nn Seldenus. geboren, mel 


7 


en j Ehe | 
* 2 Sala , nicht weid ben ebicheſer, war 


re? 


de io — mare elauſum, bh, ie u 
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© Ehe wir bie. Provinz Suffer verlaſtn, und, 
nach Portsmouth in Hampfhire reifen, wollen 
wie den Weg über. etlichesandfige nehmen, Drey 
Meilen von Chichefter gegen Nordoſt uud Mide 
hurſt zu liege Goodwood, ber Sig ber ehema⸗ 
ligen Srafen von Northumberland, welchen 
jeßgt dem Herzoge won Richmond gehört, Der 
vorige Herzog fieng an, bier ein Gebäude, wozu 
Campbell in feinem Vitruuius Britannicus der 
Plan gegeben, aufzuführen, änderre hernach aber 
beufelben ; ber jegige Herzog führe ſolchen nach 
einigen Abänderungen von dem gefchicten Bauz 


mieiſter Wyat aus, und macht e8 zu einem vor⸗ 


frefflichen Sanbfige, E 
- . Man. trifft bier eine mit vielen ausländifchen 
Thieren und Vögeln befegte Dienagerie an. Gegen 

unb Süben. fenkt fich ber Boden von dem 
Wohnhauſe allmählig hinab, und man hat eine 
herrliche. Landſchaft vor fich, die ſich mit der See 
30 Meilen weis endigt. Gegen Suͤdweſt begränge 
a on Die 


— 


Buch de Diis Syrüs, und andere mehr einen 
großen Namen erworben. Er ſtarb 1654. Drey 
Meilen ſuͤdweſtwaͤrts von Chicheſter liegt das 
Fiſcherdorf Boſeham oder Boſom, welches eine 


‚gute Kirche hat, deren wir wegen zweyer Alter 


. cthuͤmer gedenken. Das eine iſt ein Grabmal 


mit einer weiblichen Figur, die man für Die Toch⸗ 


"ter des Königs Canuts haͤlt, welche hier begra⸗ 
ben liegt; das andre ein vor etlichen Jahren in 


0: Ber: Kirche qusgegrabner, in: Stein gehauener 


Kopf, wovon das Geſicht und die Haare noch 

. ‚tenntlich find. Er ift viefenmäßig, und hält vom 
Kinn bie an bie Krone zo Zoll, folglich müßte 
s: der Keper nash'biefer Propsetion 15 Fuß lang 
nu feya Dan glaubt, es ſey ein Gtüc 


geweſen 
von rinem ſaͤchſiſchen Goͤtenblde. 
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Be Jeiſel PEN ‚en Peoſpekt. Gegen :Norben 
lbegt der St: Rochushuͤgel, Roofs= Hill, Der , 
Dart iſt weitlaͤuftig, und mit den ee 
Wegen zum Reuten und Fahren durchhauen 

der hoͤchſten Gegend befielben hat der vorige Her⸗ 
308 auf einem Hügel Earney sfeat;aufführen laß 
gen, „Cs iſt ein Saal mit den dazu erforderlihug 
Klichen- und · andern —— man uͤber⸗ 


Gebt hier Die Inſel Wight, ven Hafen von Dortse u. 


month und Spirhend, und hat an den unzähligen 
Schiffen die herrlichſte Augenmeibe, - Daben iſt 
eine Bafanerie. in einem ſehr romantifchen. Gr 
ſchmacke angelegt. Am, Ende derfeiben ift ein zier⸗ 
licher Saal, aus dem man eine reizende Ausſicht 
dat; hinter demſelben erhebt fid) die Feuermaͤuer 
mn Geſtalt· einet Saͤule ſehr hoch, welches in der 

Entfemung eint ebr gute Wirkung thut. 
| ier Meilen: nordoſtwaͤrts von Geedwooh Halnaken 
—*8* man ugth Halnaker, welches der Familie 
Derby gehört. Das Haus iſt ſchlecht, und ein 

altes Kaſtell. Der neue Part iſt fehr vergrößert: 
Dee jegige Graf ſucht das Angenehme mit dem 
Nüglichen zu, verbinden, und har besiegen einen 
Theil des Parks zum Aderban beftimme, welcheg 
Der Landſchaft eine angenehme Abwechfelung giebss 
Ber dem alten Park liege ein großes "Ballhaus, 
und ein weitläuftiger Frucht⸗ und Bluhmengar⸗ 
fen, welcher durch Kunſt etzt die ſchoͤnſten Fruͤchte 

geägt, ob er gleich ſonſt einen ſchlechten kieſigten 
Boden hatte: - : 

Ohngefaͤhr been Meilen oftwärts von Good. Chesi 
wood liege das Heine Dorf Charleton, ein —— 
die Fuchsjaͤger wichtiger Ort. Manche vornehme 
Standsperſonen haben hier kleine Jagdhaͤuſer, 
| darinn fie ſich währen der Jahrszeit ber. —— 
| jag 
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jagd aufhalten. Das ſchoͤnſte barumter gehört det 
Herzog von Richmond, deſſen Vater auch den da⸗ 
— — Wald (Charleton Foreſt) der Fa⸗ 
milie Lumley abgekauft, Wege durchhauen, und 
Durch viele neue Pflanzungen vergrößern laſſen 

Der Graf Burlington hat in dem einen 

Saal anlegen laffen, darinn bie Hier befindlichen 

Herren während der Zuchsjagb freien ° 
Stanſted. : An der Öränze gegen Hampfhirestiegt Stame 
ſted, ein ſchoͤner Landſitz, den ber verſtorbue Graf 

von Halifar won feinem Oheim Lumley erbte, und 

feiner narürfichen Tochter Montague binterliefk 

Das Haus Hegt mitten in einem dicken Park, durch 

dir reigendbe Durchſichten gehauen ſind, und denk 

nichts fehle als Waſſer. Der Graf ließ zieh 
Webäude darinn aufführen: einen Tempel kung: 

feat feinem Oheim zu Ehren, der vorne mit einer 

Be Rn verfehen ft, von der man durch den Park 
bis in die See ſieht. Das andeie Gebäude: ift 

en dreyecklgter Thurm (Gavebo);’der aus der⸗ 
ſchiedenen Stockwerken befteht,. und ober einen 
Fiaggenſtock hat, Man überfiche: vonhren Pad 

ten Bleyernen Dache eine graͤnzenloſe Gegend, nent- 

ih gegen Süden und Oſten alles Land zwiſchen 
Ben Dünen und der See nach Portsmouth, gegen 
Weſten über die Inſel Wight hinaus, und uͤbet 
den ganzen Kanal, Inzwiſchen haͤtten die großen 
Koſten, welche biefer Thurm erfordert hat, erfpart 
werben fönnen, weil man aus dem Speiſeſaal des . 
Wohnhauſes faft eben die Ausficht hat: In den 
oben Zimmern des Hauſes häfgen. viele fehöne 
| Tapeten, welche ‘bie Thaten bes‘ Herzogs vbbn 
Marlborough in Flandern vorſtellen. Die untern 
Zimmer find mit merkwuͤrdigen Gemaͤlden von 

aller Art geziert. Unter ben Bildniſſen bemerkt 
2 man 
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wand bie (ehe Ahalichen des van Tronar unb des 

ſpanißhen Geſandten Gondamar. Man wifft bier -. 

auch «das durch den Stich belannte Gemaͤlde des 

Joſua Neynepsian; welches den / Gersinber Co⸗ 

woͤdie und Trahoͤhie vorſtellt, die ſich beyde den 
BGardriek zueignen wollen. Die Lage des Hauſet 
iß ſſehr geſand, und ſo irocken, dag weder die Ge 
maͤlde, noch Das Hausgeraͤthe im Winter das. Ge 

| ** von Beschtigkeiten. leiden. .- | 
Auf Dem. Wege von- Stanfieb. nach Perts 


U won fommt man bald; nachdenn man den erſten 


Ort · verlaſſen, inf beit Boden won Hampfhire 
Wir verfparen bie Beſchrelbung Pier roumn 
bie. in ben " foßgenben Bref. Be = 





' der Laudſchaft Hampfhire: 

Fareham. Die Schiffsmerfte ʒu 
NPortsmouth und: Die Vorſtadt. SeBport. 
sdown und Southampton. Die Abtep 
| Verſchiedene Landſitze. Conchhlien 
—— Clift. Lage und Fruchtbarkeit der 
Inſel Wight. Die darauf befindftchen Dekter 
Ge Coresbrook und Freſ bia⸗ 
Rüden dire ber Pesersfelb. und 


> landſchat Pa ober: Zan pedire 9 

hat den Namen von dem Flecken Hampton, 
dem eigen Southampton ‚ und wird aud) 

era; zuwei⸗ 
— 


m Dar- gasoon ir öne — — —8e 1759 
herausgegebene Charte auf uf ſeczs Biker; man 
Nacht. v.Engl..TDb. Aafieht 





Hingegen’ deſto vorzuͤglicher A | 
afe in: A 
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zurellen bie: Sraffchaft Seorchampton geriannes 
Sie hat von Suͤden gegen Norden eine Fänge 


von 64, von Weſten gegen Often ehe Breite vorr 


‚36; und —— ct die Inſel Wight nicht 
mitgerechnet, ohugefaͤhr 150. Meilen. Sie liegt 
gegen Siben. am Kanal; bie uͤbrigen Graͤnzen 
find gegen Weſten -WBitefhlee: und Dorferfhirk 
gegen Norden’ Bertſhire, und gegen Often: Sujfen 

und Surrey. Die vornehmen Fluͤſſe in bieſer 
Lanbſchaft ſinde die Avon/ weicher bey Salisbury 
im Wilefhire ſchiſſbar eich; und ſich bey Einlage 
in bas Meer mie dem aus Dorſetfhire kommenderr 
anſchulichen Fluſſe Stour vereinigt; bie: Tefe 
oder Teſt, welche im abrdlichen Theile unſerer 
Provinz entſpringt, und in einen anſehnlichen 
Meerbuſen, Southhampton Bay genannt, faͤllt; 
und drittens die Itching edge: Alre/ welche auch 


Wilhelms des Erobererd 
ſter an ſchiffbar gemacht vid.. 
Ais vuft iſt in dirſer Ptovic ae, — 
auf. den Diner, welche fe Slethfem non. Dtete 
gegen Weſten in zween Theile: shailen ;-fie I 
in dei Hiedrungen an ber. See nicht fo, ur 
* in den Marſchgegenden von Eſſer u 
uf den Dünen ift der Boden Tr Fi 


in diefer Landſchaft —2* Ai a und — es 





daher mar die hamfhiriſchen 
ber Wolle ſowohl als des Sfeifches für die * 
in Englundehaͤthh. Die Schweinszucht iſt 
xonreſſich. ‚Die ie Gifgen Schauum werben fu r 
ſchne⁊ 


Neht die Inſel Wight met bares. Von letzterer 


ı Dat. Ideas aber; auch aim rfondensÜharte . 


.: anf wien Biästeen gehiefents Neu. Sram 


a Ver TI hagrkı.a ST 


— —— 0" 


ſchmackhaft gehalten, weil die Maſtung nicht in 


Staͤllen, fondern in den Eichenwälbern bewerf. 
flellige wird. Dieſe Sandfchaft ift fehr reich an 
Fichenwaͤldern, welche vortrefflihes Schiffsbau⸗ 
Holz Hefern. Die Wälder werden aber fehlecht ver⸗ 
pflegt. Young?) zeigt, daß, wenn von ber 
fchlecht angebaueten und mit Holz beftandenen Ge⸗ 
gend, New⸗ KForeſt genannt, welche mehr als 
‘80008’ Aecker beträgt, 10000 Aecker forfimäßig 
angepflanzt und behandelt würden, folche mehr 


Nutzen als jegt der ganze Strich abwerfen, und 


70000 mit größerm Vortheil anders genußt wer- 
Den toͤnnten, nemlich 20000 vom fehlechteften Bo» 
Den zu Nadelholz, r0ooo zum Torfftechen, Trife 
und Feuerung, und 40000 zum Urbarmachen "*). 

nn ": Ya 2 Die 


7) af pierten Theile feiner dtonomifchen Reiſen 


. & 122. . 
. **) Wilhelm I verheerte die ganze Gegend , und 
gerfiörte Städte. und Dörfer, theils um Wals 
dung und ein Jagdrevier anzulegen, theild um 
einen verfieckten Sammelplag zu baben, mo 
eine Armee, im Fall Unruhen in der Normandie 
entſtuͤnden, gufammen gegogen werben koͤnnte. 
Seine beyden Soͤhne veripren hier auch ihr Le⸗ 
ben. auf der Jagd. Sein Nachfolger Wilhelm 
Rufus ward von einem Pfeil, ber on einem 
Baum abfprang, und ihın in den Leib fuhr, ges 
toͤdtet; und der andere blieb im Nachſetzen bed 
Bildes, wie Abfalonı mit ben Haaren, cm einem 
Baum hängen. Kari 1I ließ diefen Baum, mes 
nigfteng den , der dafür ausgegeben ward, mit 
Pfaͤhlen umgeben, wovon jege (chen ein Theil 
über den Haufen gefallen iſt. Zu unfern Zeiten 
ward: dem Lord Schagmeifter Godolphin der 
Vorſchlag gethan ,: diefe Gegenden anzubauen. 
Man wollte gen Die wegen ber Religions⸗ 
bedruͤckungen:anhandernden Pfaͤlnr im der O% 
. . 9 J 


372 eurter Brief. 


‚Die. Waldung biaten einen Unberfng.egi 
Wilbyrett dar. Diele Landſchaft hat auch vor⸗ 
tsefflichen Honig, weib ex⸗ aber in den Heydege⸗ 
genben nicht viel taugt. ſo ſogt man, Hampſhere 
* den beſten und ſchlechteſten —— Die See 
verſchafft eine Menge von Fiſchen. Der Gemälbe 
ban iſt mittelmaͤßig, weil die Felder zum Theil 
ſteinigt ſind. Um — wird · ſehr zieh: ** 
pfen gebauet; 1200 Pfund Hepfen auf einem Adler 
wird für. eine misselmäßige Aenadte gerechnet, und 
der. Centner für 6 bis 7. Pfund Sterl. opafaufs. 
Der Pacht vom Ader, die Stangen ein Jahr ins 
andere gerechnet, und Die Arbeit koſiet etwa 30 
Aa folgfich bleibt doch noch jähelich- ein an⸗ 
icher Ueberſchuß von 40: Pfund. An der 
Serie werben die Aecker flart mit Meergras 
gebüngt. 
Fabriken vou guten Tchern giebt es hier we⸗ 
nig; hingegen werden —— Tücher Kerſeys) und 
ge gemacht. Hampfhire ſchickt in allen 26 
Deputirte um Parlament, woron ſechs für die 
Inſel Wight find. Man zähle 253 Rirkhfpiele, 
eirie Stodt.(city), 18 kleinere Staͤdte una Markt⸗ 
— dwiun. | 
Ä r ſchloſſen anſern vorigen np mit 
Sranfın. Bon hier betritt man bie Laubſchaft 
Hampfhire dald, und ber Weg nach Pörces 
mouch läufe längft vielen Buchten nicht weit 
von der Ges fort. Zuerſt Lommt mat nach 
Ze | Emoworth, 


end zwiſchen Remſe⸗ und Apmingron :auifkgen, 
2 —* kam abar, fo ſchoͤn es auch war, 
nicht za Stande, und: viele der anındm Pfaͤlzer 
giengen; aus Noch ja Örunde, obet .Bettelfen im 
Be ‚umber: mauche wunden nach Amerika ge» 
un A. Do nd um re fe 






- 
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Em⸗worth, un Adhenides Staͤbchenn, deſſen Ems.’ 
Handlung fer so Jahhren ungemein zugenpmmen 
hat. Es hat drey Schiffswerfte und uͤber go Schiffe 
zum Kcuſienhanbei. Inſonderheit roird von Bier: 
viel: Mehl nad) London, Beiſtol, Ireland und ano - 
verwoaͤrts hin verführen Ecwas weiter weindene‘ 
kommt man an bin Tier Marktflecken avant, 
Der. in Abnahme getathen ift, - In geringen Ente 
fernung liegt Warblingeon, der hemalsıihine 
Sanbfib der Grafen von Soiisburh / weicher her: 
nach an bie Cettons kam. Be 
DEE . ’ N 2 
ie beyden Heinen Inſeln Haling und Thor⸗ 
neh man Hier an der. Küfte beinentt, baben, 
jede eine Pfarrkirche. Die Einwohner machen, 
viel Salz, welches anfangs eine blaß grüne Farbe 
Bat, aber durch das Sieden ganz weiß wird. Auf, 
ben. Huͤgeln, welche yon Havant nach Portss | 
moush führen , hod Warten angelegt, um in. 
Kriegszeiten bey Annaherung feindlicher Schiffe jur 
Signale zu geben. Man hat von demſelben einen, ' 
angenehmen Profpakt über die See. Ehe man, 
ach Portsmouth kommt, läßt man dag Kleine 
angenehm gelegene Staͤdtgen Fareham, mel Zareham. 
ches mit den im folgenben ‘Briefe vorkemmenden 
Farnham, wo der große Getraidemarkt iſt, nicht 
verwechſelt werben muß, und Portcheſter rech⸗ 
ter Hand liegen. Letzteres iſt ein altes ruinirtes 
Sl, — im Kriege viele franzoͤ⸗ 
e Kriegsgefangene aufbewahrt wurden. Es 
diente vormals zur Vertheibigung eines anſehn⸗ 
en Dale; Jeitbem bie * ich na 
en hat, Hallen ‚sich Die Einwohner yon hier. 
nad) der Anfel Horse Seuchen | # glau⸗ 
ben, Kanſer Veſpalan ſey hier gierſt geiandet . 
2* | Aa 3 De 


374 Neger. Harief. 


vercanouth. : Der durch ben Aufenchelt der engliſchen Flor⸗ 


ten fo berühme gewordene Hafen von Porte mouch 
hat feinen Namen. daher, weil er an ber Min; 
Bungeines Bufens der See auf ber Inſel Portſea 
liegt, ‚bie vermittelft einer Bruͤcke mit dem feſten 
Sande zuſammen haͤngt. Er-ift durch den Verfall: 
bes obgebachten Portchefter entftanden, . Unter: 
Richard LI brannten: Die Franzofen die Stadt 
ab, ſie arholte fid) aber dergeſtalt wieder, daß. 
bie Einwohner nach fechs Jahren Schiffe ausruͤſte⸗ 


‚ten, und einige feindliche Schiffe am Ausflug ber, 


Oyitbend 
und St. 
Hellens. 


Seine verbrannten. Eliſabeth und Carl II. ha⸗ 
Ben das Meifte zur Befeftigung des Orts beyge⸗ 
tragen. Jetzt iſt er der Haupfverfammlungsplag' 
Der großen Flotten und Convoyſchiffe. Mehr als 
zooo Schiffe koͤnnen ſicher und für alle Winde 
gefhügt in den Hafen liegen; Er iſt ſo tief, Bag 
ein Schiff vom erften-Nange bey der Ebbe ben 
Grund nicht berührt, Die vortreffliche und eben⸗ 
falls fir Stürme geficherte Rhede von Spithead, 
welche 20 Meilen lang und drey breit ift, und’ zwi⸗ 
fhen Hampfhire und der Inſel Wight liegt, ver- 
mehrt bie Vorzüge diefes Hafens. Man nenne 
fie au) St. Hellens vor einem weiter feewärts 


liegenden Orte auf der Inſel Wigbr. 


Die Mündung des Hafens macht einen engen 
Kanal, der auf der Seite von Portsmouth 
durch das Kaftell South⸗ Sea, welches miteiner 


— 


guten Contreſcarpe und Ravelinen verſehen iſt, 


“and auf,der Seite von Goſport durch die vier 


Forts, James, Charles, Borough und Biockhouſe⸗ 
fort, und einer Platform von 24 ſchweren Kand⸗ 


‚nen, bie mit ber Oberfläche des Waffers gleich 


ftehen, vertheidigt wird, Wollte ſich ein Feind ges; 
lüften Iaffen, mit Gewalt in ben Hafen zu dringen, 
. ' . . en ſo 


222 


2 Haupfbiee 375 
Fintften’ die Schiffẽ ft eine mund ie 
von Kanonen paſſiten, ehe fie Die MRLWERINZ :u0- 
reichten. Die Feftungewerke um bie Schiffowerfte 
And in neuer Zen noch fehr —— — 
uid da mian die Eräbe uüberdieſes im-Mächf 
user: Waſſer ſetzen faynn, fo wird fie. für. unübers 
winlich gehaiten. In Friedengzeiten liege ber 
größte Theil der königlichen Flotte hier. abgetackelt, 
And was. zu jedem Schiffe gehört, „wird beſonders 
afbma . 
Die Werfte machen gleichfam eine leine Stade 
dor fih aus; und flehen unter gemwiflen Officiau⸗ 
sen, ‚welche ber Jurisdiction ber Stadt ‚nicht uns 
terworfen find. „Es arbeiten auch in Sriebengzeie 
ei beftändig wenigſtens 1000 Mann barauf *). 
Das, Reepfchlägerhous,. barinn die großen Taue 
Yerfertige werben, iſt ein Schuppen, der eine Bier» 
- gel. Meife lang iſt. An den größten Tauen arbeis 
ten zuweilen gegen go Menfchen auf einmal, Die 
vornehmſten Dffieignten bewohnen gute Häufer. 
Es it bier aud) eine koͤnigliche Afademie, wohin 
Die Vornehmen ihre Söhne ſchicken, um fie im 
Se: und Kriegsweſen unferrichten zu laſſen. Die 





otraͤthe von allerley Baubok, Maften, Segeln, 
Zauen, mit einem Worte, von allem, was zur Muse 
ein einer Flotte gehöre, find unermeßlich, und 
in ſolcher Ordnung, daß man zur Noch alles im 
Duke finden Pömre.: Im Jahr 1760 und 70 
entſtunden große Feuersbrunſte in diefen Werften, 
wobdurch untfäglicher Schaden angerichtet wurde: 
Man ſchatzte den von ber letztern auf 156000 Pfi 
te: NAa 4 nn Sterl. 


2 .8 
7* —XE 


genbt un ment daraus formirt, deſſen 
m DR | 


ee u 
ol 2. ABenn, nun werben fie in den Waffen 
12 Ay 

er über die Arbeiter find. 


Mere 2. ah: qaubta mail as txier an AD 
ao gusbrach daß ee arawoͤrtige Feinde men: 
. alte meorden · Die Docken, woriun / die Schiffe 

ausge 








oe.“ ⸗ 


7 Döeftomoſitheliegt fh" hiebrig, und Dit 


Nahe ir, der See gleich.Die. Stadt ift:niie vn⸗ 


Eben dieſe Lage iſt auch Schuͤlb, baß es an gu⸗ 
a a fehle. Die Strafen ſind zwät 
nunmehr gepftaſtert, abet" gemelniglich Kurugig, | 
Die Menge von Schiffen, weicht auch in Gries. 

denszeiten beftändig bier fliegen, -und die Kaäuffar- 
deyflotten, welche fich mit ihrer Convoy bier'in 
Kriegszeiten verfaminlen, machen bie Stadt un⸗ 
gemein lebhaft : alle Wirthshaͤuſer und Bierfchen- 


ver Graben Burchfchnitten, und daher ungefind, 


ten find beftändig voll von Soldaten und Matro- 


ſen. Diefer große Zufammenfluß von Menfchen 
made den Aufenthalt, fo fruchtbar aud) die um: 
- , Meßenbe Gegend ijt, dennoch fehr foftbar. Die 
Kirche ift groß und gut gebauet; fo oft Schiffe ' 
einlaufen, ‚wird mit der Glocke ein Zeichen gege- 
ben, und zugleich dadurch angedeutet, wie ſtark 
ihre Anzahl it, Der Untergouverneur har ein 
ſchoͤnes Haus mit einer arfigen Kapelle, Der neue - 
Kay dien zug, Aufbewahruug ber Kanonen. 
n feffen und auch nichtvengraͤßert werden kaus, 

ſo iſe narh und nach eina Worſſedt antfionbeiiemnelr 
cht jene an Einwohreen und Schonheit hald übers 
‚treffen wird. Sie heiſt the Common, weil fie 

‘auf einem ehemaligen Gemeindeplaß liegt; hat 
nicht nur eine geſunde Lage, fünbern auch nicht fo 
viel Abgaben alsjene, Pottemouth —— 
pu⸗ 
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Menutiete Me NMerlavent; M haꝰ beſt andig ·ein⸗ 
a nn un 
PEN. Beypartomoich iſt Die ante | 
Meerve (kLamis:uhikrundus) ſehe haͤufig. 


rege . ‚ 2 7 
"Auf. den K allge von Hortodown hot vortsdon 
Ausſicht, die wan ſih mit 


Prem eht ansehen Das: valler: Riuchtenn 
wa 0000 0.4Uag 


der 
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ber SE und Mundungen der DRIN, die ER 
init Faͤhren und Vruͤcken yefiven wg’: Zurrſt 
laßt man ſich nach Gospore berſchen; hernach 
fährt mar; vermittelft einer Bruͤcke bay Ben Derfẽ 


ar Tichßeld, icber sinen Bink, „Mier Meitenuvei- 


ser yaffiet man be Buſſelton, eigen zwar ſch 
ken: aber fehr.tiefen. Fluß, in den grohe Schi 
einlaufen konnen; · deswegen iſt Hier ein Werft für 
Keirgsfehiffe.. Unter Wiſhelm III wurden auf fol 
dem zwey Schiffe von Bo Kanonen vom Stape 
gelaſſen. Die Nähe der Waldungen find Urn 
farhe,. daß der Schiffbau, bier ſo ſtark getriehen 


wird. Ehe man Southampton erreicht, muß 
an über Dig von Winchefter herunter fliepend& 


ET j A123 e 


- Auf einer $andfpige zwiſchen zween Slüffen, die ei& 


welche von Capl IL abſtamm Ten DIA 


iſt eine Sandfchaft für ſich, "bie Solid‘ Depu 


Itching pallicen, deren Mündung breit up 
tief it. Auf der andern Seite dieſer Stadt, fie 

Die breite Teft, und fällt bey Redbridge in.den 
Meerbufer Southampton⸗ water. Sie ſteht alfo 


ite Strecke landwaͤrts ſchiffbar find, und daß, 
hiffbauhpl; aus einer der holzrelchſten Cegeniy 
von Örofbritannien zuführen, Inſonderheit fIießk 
die Teft längft dem im diefeni Briefe bereits‘ er? 
währlten großen Walde lewo⸗ oreſt vorbey 
Allein feit anigen Jahren ift hier ſo ief Bauholz ge: 
ſchlagen, und der junge Anflug wird durch Hutn 
——————— 
im kurzem alle Waldungen au edver ſeyn werden 
wenn man nicht Bald beſſere Maßregeln nimmt 
Southampton, bie Haupiftäbe ih Hanp 


ve; welche der dandſchaft den Ramen gegeben 


2 









— 
tte 
am Parlament ſchickt, und der· Fumllie Fitzroy⸗ 
he von € Herzoge 
von Gievelite und Souchamirrint gebt Spatz 
un. ? 75 ae geachtet 


% 
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geachert hen worheilhaften ‚age. vellcien mern 
Khiffbaremfähifenbebeuter die. Havdl Hashiungbod nice 
wich, Im abe ay sa marfierhe, gefunden, Auf. 
der Manifrat;;um fie einigermaßen wieder aufzu⸗ 
muntern/,die Meinen Abgaben auf. die von · und 
nach Afriße dAmerjka ugs und eingehenden | 
Waaren aufhob: ı. Der. Handel befteht hauptſaͤch⸗ 
lich in Fiſchen, die aus Neufvundland kommen, 
und nach Foaauien und Portugnlk verſendet ware 

den, fernen:in Pertugieſiſchen Weinen, die: FR 
zum Theil: mit den Dur) Echlaichhandel einge 
brachten fratzoͤſiſchen Weinpa wereniicht werben, 
und den Rames Southamptan Portowein belom⸗ 
men. Zu dem detztern Hasdel Hagen bie-infehn 
Jerſey und Guernſey ſehr gelegen, weswegen 
die Einwohner wit dieſen Soſen ein ſiartet en 





merbe treiben: ” 


. ‚Sonbampron iſt (he ein. ‚alter Dt; bin 
—* hatten nordoſtwaͤrts, nicht weit von Hiepy 
zu 8. Wignyeing Kalonie Clauſentum, wovpen 
och Ruinen übrig find. - Die Stade mußte in 
nachfolgenden Zeiten viel: nen. den Dänen und 
Franzoſen ausſtehen; fie erhalte. ſich „aber immer 
wieder, und ward ein wichtiger Ort, zu deſſen 
| Sicherheit Ried. U. ein ſtaykes Kaftell anfegsen 
- Die Sctabemauern ſind ſehr dick, und beflehen aus 
großen Steinen, die voller, einen weißen Min 
ſchelſchalen ſind. Um Die Gewalt der fturmifchen 
See zu brechen, hat man ehren ſtarken Damm na 
lei a ‚angelegt —* * 
geſchlagenen Hanfe ahnlich. und ſehr zaͤhe ii 
glaubt, daß fe den Wellen eigen Wiberfan 
chue⸗ zal⸗ A e feinene Mama 
Stade iſt ziemlich groß und vellreich. Die 
—— aine der breiseflen m Cosland * | 


4 


—z Namer Baef. 





int RA tie Anacı Say, nö 
mit eclichen Kanonen beſezees Fort Hage, Man 
finder.bier fünf Kirchen, und Ihedsefesuäch ine 
für Me ran S— und verfchlebend 
Berfathinkmgishäufer von Diferftisiten, Banı 
möge eier Sfifeung iM hier Tel 1960 ir | 
errichtet, um Matroſen zu ziehen. Die reigenbe‘ 
sage der ⸗Stadt, die der murgenden —— 





—— Dane u a | 


e:tuft, ſind Urſache, daß ich bier Ir bie 

bagfiterte Jamllien —— — 

ar Richt an diſentnhen Beluftigengen von ars 

fey Art, Zumal in den: Sommermonaten, ſeitvem 

das Waden a der Bee Mode geworden, welches 

eine Menge von: Vornehmen ehr! Den 
en. Bit 17 hat 


Ende ein Schaufpielaus und Aſſenbleeſaal an⸗ 





* ‚und ſucht Deu —— immer 





Baer, ı * bdas euer ol de 
e aufbehalcen wirs, jedoch wol wiäerler 
Derfonen basinm 'bapen, ſo Aber —— 
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delpen efejgahe, ¶ Die Slade det are fh ſllecheer 
Waſſer, es wird aber ſehr gutes von benachbar 
far Quellen vermittelſt blegerner Röhren. hinein 
geleitet. en 
Es liegm in ber Nähe vn Southampton eine 
ſelche Wenge: von Landſitzen, daß as. zu: weitläufe 
fig: feyn würde, von allen eine weitlaͤuftige Anzeige 
au geben;, wir begnügen uns, nut Die perzhgliche 
fien, die das Augenmerk eines neugierigen Reiſen⸗ 
den auf ſich ziehen, anzufuͤhren. Wenn may 
auf dem Wege. von Portsmoush nad) Southam⸗ 
pion bie Ruinen der ehemaligen Ciftercienferabteg 
Tetley noch nicht gefeben, kann man es. von Nettey. 
Southampton aus thun. Sie liegt drey Meilen 
— Davon, Heinrich HL ſtiftete fie 2239, 
Die noch ſtehenden Mauern zeigen; daß es ein an⸗ 
—5* Gebaͤude geweſen. Alles iſt mit Epheu 
achſen; das Ganze made einen ungemein 
maleriichen und ehrwuͤrdigen Anblick, und flö | 
eine. fanfte Schwermuth über die Bergänglichkei 
menfchlicher Unternehmungen in: . 1... | 
VBevis Hiount.oder Padwill, ber Sanbjig Landſite. 
des Ritters vom Bath⸗Orden, John WMlors 
daunt, am Ufer der Itching, hat. feine größten 
Schoͤnheiten dem Meerbufen von Southampton 
zu danfen, welcher ben der Fluth das fehönfte Ge- 
maͤlde darſtellt. Der verſtorbne Sond- Pererabes 
songh, den er gehörte, ließ den. Garten deswegen 
hie anders als zur Fluthzeit den Fremden zeigen. 
Bevis Mount if ein von den Sachſen in Ge 
flalt eines Kegels angelegter Hügel, um ben Daͤ⸗ 
“nen ben dlebergang über die Itching zu wehren. 
Gedachter ford —— Ma * a 
gengängen burchhauene Wildni er Huͤgel 
enbigs ſich ohan wie tine Gabel, Dan Parnaß a 
u Zwi⸗ 


ar 


/ 


588 Neunicer Bief. 

Zwiſchen behden Spihen iſt ein Yorke; das mir 
ſchoͤnen Bilbfäulen aus Rom Geziere:ift; Auf 
ber einen: Seite des Purterre "gegen Mittag‘ ziehe 
ſich ber Hügel hinab; Hier ift ein Weinberg ; und 
auf Ber andern Em ein Sommerhaus in’ artio 
gem Geſchmack añngelegt. Menmuß die vielen 
Abwechſelungen · dieſer "Anlage billig bewundern; 
Batb ſieht man Bildſaͤulen, bald Grorten und Beine‘ 
Kabinerte, und ulfe Augenblieke Bat“ man neue 
Aus ten. | 
9 Rorner bemerkt man der Sttz von Herrn Rum⸗ 

| Bofd zu Bevis⸗hill; das Haus und der Garten- 
des —*5* Herrn St. Andre zu Belle Due, 
wo man von ber Terraſſe bie ſchoͤnſte Ausſicht über 
"din Meerbuſen genießt; den Park des Herrn 
Fleming zu Nord Stonebaitt ; ; ben Sig des 
Seren Serie zu Teftwood, bes Kern Stanley 
zu Daultons, wo bie Rafenpläge mit ausländie 
ſchen Bäumen bepflanzt ſind, durch welche ſich 
ein Waſſer ſchlaͤngelt; des Hein Dummer zu 
Cranbury. gem er Beaulien, Lymington; 
Lyndhurſt, Ramſey, Broadlands *), und 
noch andere mehr, haben ihre verſchiedenen Schoͤn⸗ 
heiten , welche bas 04 auf fich ziehen. 2 
| Es 


Von den behdenichrn ee reden wie ini aten Brie⸗ 
. fe, we: das Uebrige von Hampfhire beſchrieben 
. wird. Die drey erſten liegen jenſeits des Meer⸗ 
buſens von Southampton. Lymington oder 
Lemington hat einen ſchoͤnen Profpeft nach ber 
*.Inſel Wight. Ss iſt eine Heine, volfreiche 
.Stadt ⸗ mit einem’ Seehafen, welche zween De⸗ 
utirte sum: Parlament — Sie — —5 — 
einem Per baren - en 
bauerey. Ehemald ward hier: HN Salı eu ee 
vaſſer char‘ winhes aber abgenommen dat 
eitdem 


‚I 
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‚21.8 wird delnem aufmerkſamen Meiſenden ges Die Infet 
veuen, die m vielen Berrächtungen. nierfwürbige Wighe. 
Juſel Wight zu befehen. Es gehen zäglich beques 
me Boͤte zwiichen derſelben und. Southampton 
Bin und wieder. Bey heiterm Wecter iR dieſes 
ahe: reizende Fahrt von 16 Meilen. Man faͤhrt 
ET DR 


“ " feitbem die Kaufleute von Ligerpool wohlfeileres 
 .Galg aus shefbire verfenden. Beaulieu ift ein 
‘Dorf, fünf Meilen nordoftwärts von £ı mington. 
Zuwiſchen Lymington und Chriſtchurch liegt an 
3 der Kuͤſte eine merkwuͤrdige Klippe Hordels Elift 
genannt: Sie jſt etwa 15 Meile lang, und 50 
9— Su über. der Fluth erhaben.. Sie beſteht haupt⸗ 
„ „. fichlich .auß.rothem Kiedfande, darunter nur, 
N. wenige Muſcheln und Meergefchspfe find, Au 
“ce manchen Stellen hat biefe Klippe große Adern 
"900 blauer Weichen Thon, daraus Quellen flief 
fen, die den. Khon allmaͤhlig losreiffen, und vers 
3::;;prfachen,.daß er. in’großen tagen, eine. unter der 
„in.andern, wegſchießt. Vieleicht träge der Froſt 
‚„ ‚biel dazu ben. Die Oberfläche wird daher alle 
—* Jahre merklich verändert. Wenn ſich dieſer Fall 
st sgreignet, ſo findet man die groͤßte Mannichfaltig⸗ 
pr: heit von gehoͤrnten und zw⸗ en Schaal⸗· 
G. thiexen, die jemals an, einem Hfte zuſammen 
.... gekommen find, in ihrem ‚urfprünglichen Zus 
I Hande ‚ ohne daß fie feit undenklichen Zeiten eine 
>.’ Beränderung erlitten. Man kunn ſich leicht 
2242 von dieſem merkwuͤrdigen Umſtande in den Nas 
turalienſammlungen verſichern. Noch ſonder⸗ 
7, Bären iſt,/ daß viele von dieſen Muſcheln die ein⸗ 
>: Heimifchen Bewohner ſehr entfernter Gegenden, 
and einige nach ihrem natuͤrlichen Zuftande-ganz 
unbekannt find. Gegen den Fuß dieſer Klippe 
» S:findet man: große Klumpen ton--cinem harten 
xxvoͤthlichen Eiſenſtein oder Marmor; welcher nichts 
“anders iſt, als eine ganze Maſſe von Muſcheln. 
Die Kirche zu Hordel, And’andere Haͤuſer / find 
daraus gebauttt. 5 


—X 
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— bwde Eriten 


rich VIII ue Vertheidigung von Sonthanpten 
angelegt hat. Es 2’ in nettern Zeiten: feſter gm 
macht worden, rd has befkändigeine Vefagungs 
Der Kanal zwifchen der Inſel und dem feſten 
Sande, der Solent genanns, ift reißend, und drey 
Bis vier Meilen, jedoch am weftlichen Ende bat In⸗ 
fel, bey der Lanbyunge, darauf das Kaftel Hutſt ) 
leht nur zween breit. 
Dieſe J ef *) bag ſehr viele Vortheile wel⸗ 
he fie zu einem angenehmen n Wohpp lage machen. 
„Nirgends, fage Young "**), Eönhen Die Ab- 
wechſelungen, welche eine landſchaft Mön machen, 
ne ſeyn. Es giebt Hügel, Thäler, Berge, 
elfen, Waldung und Waſſer, mis einem. orte, 
altes ift hier nolllommen beyfammen, Mam ſieht 
Beinen Fuß breit von einer flachen Hüfte, fie feige 
allenthalben kuͤhn aus dem Waſſer enpor.“ Die 
Einwohner wiſſen kaum, was ein Marſchland iſt. 
Der Boden iſt ungemein fruchtbar, fpweßl im 
Gettaide⸗ ais Graswuchs. Es giebt eine Menge 
Wilsprett, zumal: Faſanen. Ale Eßwodaren find 
t, "und die See bieter einen Ueberfluß der Beften 
Gi ‚von on England bar Geſund muß ige | 
R ; age . 


| * Se ac ſaß Bien, nachdem er von de In 


gebracht worden, drey Wachen In der . 
Verwahrung, fe bag er nicht einmal 
den Genuf:ben;feifchen Luft haben konnte. 


u . "7, Die genaueſten Nachrichten davon findet man In 


: eier. Heinen:2778 ya kondongedrucdsen Schrift: 
. Make of —8 Fr of —* in. four leure to 
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Paar Jahre, weil her Herzog Jherbt oc Die 
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dage auch: ſeyn, weil man auf der ganzen Inſel 
pergebens nad) einem Arzt fragt.“ Die Schafe, 
welche auf der mitten Durch laufenden Kette von . 
Bergen. weiden, bringen eine ungemein feine Wolle, 


Mie gelind die Luft Hier iſt, kann man fchen dar- 


18 abnehmen, baß die Granataͤpfel unter freyem 
Dinmnel reifen, Es fehlt aber ſehr an Holz, wel⸗ \ 
ches angeführt werden muß, Ze 
: Wigbe fell in ben diteften Zeisen mit dem 
feften Sande zufammen gebangen haben ;: bey den 
Römern hieß fie bald Veika, bald Vektis oder 
Veltefis, Ihre Figur ift eyfoͤrmig, und den Um⸗ 
fang rechnet man auf o0 Meilen. Sie iſt theils 
burch ihre Klippen von Natur feit, ebeils durch 


Forts und Blockhaͤuſer beſchuͤtzt. Es liege bes 


ftändig ein Regiment in folchen vertheiltz wegen 


ihrer Wichtigkeit ſteht die Inſel allezeie unter den . Fin 


Befehlen eines Generals oder Abmirals. Sie 
enthält 14 Marktflecken und 36 Kirchſpiele. Die 


Aunzahl der Einwohner wird auf erwas über 20000 


geſchaͤtzt, welche in einem Jahre auf dieſem kleinen 
Fleck Landes ſo viel Getraide gewinnen, als ſie 
kaum in fieben Jahren verzehren. Sie treiben 


u einen guten Handel mit einem milchmeißen Pfeifen: 


thon, und mit eisen fehr feinen Sand, Der zur 
Verfertigung des weißen Glaſes gebraucht wird, 
Die Inſel Has einen Hanptfluß, ber. von ben daran 
liegenden vornebmften Dertern bald Cowes bald 


VNewport Fluß, und in-dlteru Zeiten NIedina ....: .. 


genannt wird, und. bie. Inſel in zween Theile Oſt⸗ 
usd Weſt⸗Medham pder Medina thelt. Hein- 
vich VI kroͤnte feinen: Liebling Beauchamp, Gra- 
fen von Warwick zum Könige non Wight, Yerfey 
und Guernſey; alfein. bie. Ehre dauerte nur ein 


Nache. v· Engl.l. Th. rey 


Comes. 


drey Marktflecken CIewport, Newton md 
Narmouth ſchicken jeder zween Deputicte zum 
Parlament, ein Vorrecht, deſſen ſich Feine andere 
Inſel des bristifchen Reichs rühmen fann. 
An der Mündung des jeßtgebachten Fluſſes 
liegen die beyden Staͤdte Oft; und Weſt · Cowes; 
auf jeder Seite eine. Auf der Weſtſeite befindet 
ſich ein altes von Heinrich VIII erbautes' Kaftell 
mit einer Meinen Beſatzung; das auf der Oftfeite 
liege ganz in Ruinen. Der Hrt treibt den flärk 
fien Handel auf der ganzen Inſel, und iſt auch 
ſchon deswegen nahrhaft, weil viele auswaͤrts 
gehende Schiffe ſich hier mit friſchen Lebensmitteln 
und allerley Beduͤrfniſſen verſorgen. Es leben 


hier viele wohlhabende Kaufleute, welche in guten 


Newport. 


Carisbroof. 


Haͤuſern wohnen. 

Wer von Cowes nicht mit einem Boot nach 
VNewport, ber Hauptſtadt dieſer Inſel gehen 
will, hat einen ſehr gut unterhaltenen Weg von 
fünf eilen zu machen, - Die Stadt liegt faft im 
Mittelpunkte der Inſel, iſt ziemlich groß, vol: 


reich, vehtilich und wohl gebauet. ‘Der Getraide⸗ 


handel ift beträchtlich, Inden man oft 200 Wa⸗ 
gen an einem Markttage zaͤhlt. Es wird nebft 
vielem Malz und Mehl nach dem feften Lande ge> 
ſchickt, welches der für kleine Schiffe fahrbare 
und'mit einem guten Kay verfeßene Fluß unge 
mein erleichtert. - | 

Eine Meile ſudwaͤrts von ber Stadt liegt das 
Kaſiel Carisbrook auf einem Hügel. Es iſt 
alt, und bereits zu Anfange des fechften Jahrhun⸗ 
berts von den Weſtſachſen angelegt. Der Stadt 
halter der Inſel wohnt hier; man hat es auch 


edemale zu einem Gefängniß für Staatsgefangne 


ge braucht. Am berühmseften u es aber durch den 
Auſent⸗ 


Dampfhire. . "387° 


Aifenehalt des ungluͤcklichen Königs Carls I ge Ä 
worden, welcher Hier 13 Monate gefangen ſaß. | 
Am ſuͤdweſtlichen Ende ber Inſel liegt Das Freſhmater. 
Dorf Freſhwater, von dem eine Bay, wehhe 
bie See formirt, den Namen hat. Diehir be 
Anblihen fogenannten Freſhwater Klippen. be⸗ 
ſtehen aus Kreide. Alle Jahre fomme eine un» 
glaubliche Menge ausländifcher Vögel ber, wel: 
che Hier ihre ungen ausbrüten, und meiflens 
von den Zaucherarten find, als Alca..torda, 
Aßleca artlica, Colymbus Troile etc; ;.&ie er» 
feheinen zu Anfange des May, und ziehen in 
ulius auf einmal wieder fort; fie leben von Fi⸗ 
chen, und find von der Größe der Enten. Gie 
. werben nicht fowohl. wegen bes Sleifches, alg ber ' 
Federn, welche das Pfund acht Pence koften, ges 
fucht. Dieß reizt die Sandleute, auf ihren mit vie⸗ 
ler Gefahr. yerfnüpften Fang auszugehen. Sie 
ſchlagen zu dem Ende .oben auf der Klippe eine 
eiferne Stange in die Erde, binden an folche einen 
Strick, und laffen fich vermittelſt deffelben. zu der 
Neſtern hinab: bier lauern ſie auf die Vögel, und 
fchlagen fie, wenn fie ein= und ausfliegen, mif 
einem Stode todt. Nicht weit von diefer Ge⸗ 
gend an ber weftlichen Ede der Inſel liegen eine 
Menge ſcharfe fpigige Klippen, welche deswegen 
the Needles heißen, und den Schiffen bey Stür= 
men äußerft gefährlich find. Viele ragen etliche 
Fuß über der See hervor, andere fieht man nicht, 
und fie nehmen einen großen Umfang ein. | | 
Der auf der öftlichen Seite der’ Inſel befind- | 
lichen und nach dem Dorfe St. Hellens benann⸗ 
‚ten Rhede, haben wir bey Portsmouth gedacht. 
Es fehlt der Inſel auch nicht an angenehmen 
randſitzen. Vorzuͤglich hat ber von Herrn Wor⸗ 
TB Sy 
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feley eine vomantifche Sage, und das neue Ge— 


bäude zeigt von des Beſttzers Geſchmack. Vom 
Sitze des Herrn Stevens: bey Weſt · Coves hat 


| . man bie Hetelichfte Ausſicht uber den ganzen Ka- 


— 


Petersſteld. 


aAiton. 


| | u gut. Beugmanufafsuren, 


nal, der die Iuſel vom feften Sande trennt, bis ins 
Innere von Suffer und Hanspfhire hinein. : Wie 
ſchoͤne Flaͤche von Waſſer ift unaufhoͤrlich mie 
Schiffen von allerley Art beiebt, und hat den 
Vorzug vor den ſonſt ermuͤdenden unbegraͤn Aloe 
Seeproſpekden, baf Das Auge an dem gege 
fiehenben Ufer einen Ruhepunkt findet. 
Das Uebrige von der Provinz Hampfhire ver⸗ 
fparen wir bis auf eine neue Tour durch andere 
Provinzen im ızten Briefe, und kehren wieder 
von Southampton rüdwärts gegen gondon, u 
die Provin, Surry zu bereifen. Wir nehmen 
den Weg über Perersfield, und Winchefter 
bleibt finfer Hand. Hier kommt man auf bie 
große Heerſtraße von Portsmouth nad) Lon⸗ 
don. Petersfield ift ein Durgfleden, der zween 
Deputite zum Parlament ſchickt, und eine Menge 


Gaſthoͤfe Hat. Er iſt wohl gebauet und volkreich; 


und fiegt in einem fruchtbaren "Boden und einer 
angenehmen Gegend, die viel Eichen zum Schiff: 
bau liefert, 

Von hier gehen wir aher Alton, einem Markt⸗ 
Nleden, in deſſen Gegend ber Herzog von Bolton 
einen großen Landſitz hat, ber aber eingeht *), und 
gelangen alsdenn nach Farnham in Surry, wo⸗ 
mit wie den nächften Brief anfangen, Zu Alton 


Zehnter 


on einem andern Sitze i in die r ai a 
Baſimng reden wir im iaten Briefe ſ rs kur 
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LE si 0. : 
Lage, Boden, Produkte und Manufakturen, 
. wa Surry. Roramerkf su Farnham. More⸗ 
park. Die Sende. son Bagfhot.. Wuͤſte 
Gegenden. Chertſey, die Hauptſtadt Guil⸗ 
foͤrd. Godalming. Landfitze, inſonderheit zu 
Painshill. Leatherhead. Dorking. Todes⸗ 
tempel zu Denbigh. Borhill. Herrliche Aus; 
ſicht von Leithhilk, Ryegate. Einige Oerter 
in Kent; Weſterham, Bromley, un 
Fr einige. Landſitz. 


We r formen jetzt in eine Sandfchaft, welchegage un» 
chen feine fehr merkwürdige Staͤdte aufzu, Größe. 
meifen.bat, aber in Anſehung ber vielen und ſchoͤ⸗ 
nen Sandfige bes hohen und niedern Adels eine. 
der merkwuͤrdigſten iſt. Sie ift beynahe vieredig, 
und hält im Durchſchnitt 2 1 bis 24 Meilen, Siege 
fie gleich mitten im Sande, fo hat fie Doch durch bie 
Themfe alle Borfheile einer Seeprovinz. Surrey. 
ſoll fo viel heißen, als South⸗ rey, oder die Land⸗ 
ſchaft ſuͤdwaͤrts des Fluſſes. Die Themſe fließt 
nemlich laͤngſt derſelben hin, und trennt ſie gegen 
Norden von Midleſer. Gegen Oſten macht 
Kent, gegen Suͤden Suſſer, und gegen Weſten 
Berkſhire und Sampfbhire die Graͤnze )). 
| Der Boden Diefer Landſchaft ifk ſehr verſchie⸗Boden u 
den. Anden Graͤnzen if er fehr gut, und bringt kuft . .. 
... 4Bb 3. vortreff⸗ 


5) La Roque hat von dieſer Landſchaft eine große 
Charte von neun Blättern ang Licht geſtellt. 


‘ 


> 
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vortreffliches Getraide Und Heu hervor Waltun- 


gen, Wieſen und Felder wechſeln zumal laͤngſt der 
Themſe aufs angenehmſte mit einander ab, 

der Mitte der Landſchaft trifft man hingegen un⸗ 
gemein viel Sand und Heyde an, mo eine Menge 
Acker urbar gemacht 7 und’ ir fruchtbate: Feldor 
verwandelt werden koͤnuten, anſtatt daß ſie jetzt 
ein Aufenchalt für die Kaninchen find. Dech giebt 
es auch hier hin und wieder angenehme Flecken. 
Die tufe wird für ſehr geſund gehalten; man ſagt 
fo gar, um Darking fey die gefundefte Luft in 
ganz England, Außer der Themfe wäflern noch, 


N drey fifchreiche Fluͤſſe dieſe Landfchaft, und yereint:! 


gen fich alle mit jener, Die kleine Mandle ober. 
Vandal entfpringe bey Eafhalton, Bat ein 
;... klares an Forellen reiches Waſſer, und fällt bey 
Wandeoworth indieXhemfe, Die Wey fommf 
aus Hampfhire, wird bey Gobalming ſchiffbar, 
und verſchafft Dadurch ſowohl dem Abfag der Pro⸗ 
dukte nach London, als der Herbenführung‘ der’ 
Steinkohlen, und anderer Bebürfnifle von daher,‘ 
eine große Erleichterung. Die Mole, welche auf 
der ſuͤdoͤſtlichen Seite entfpringe, und deswegen 
merkwuͤrdig ift, weil fle fi am Fuße des Boxhill 
nicht weit von Darking unter die Erde verfriecht, 
und erft eine Meile füdwärts gegen Leatherbead 
wieder zum Vorfchein kommt. Andere behaupten, 
der erfte kleine Fluß verliere ſich ganz und'gar, und 
Die Quellen des neuen Fluſſes hätten mit jenen gar. 
feine Verbindung, ob man ihm gleich) den vorigen 
Namen aufs. neue bengelögt-häbe. 
Seodukte Außer dem Getraide bringe biefe Landſchaft 
aan vielen Hopfen, Buchsbaum und Nußbaumbolz, 
welches infonderheic zur Tiſchergrbeit vortrefflich 
= it, hervor. Um Darking nicht es eine a von 
| wilden 


’ ‘ 


. 


{ 
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wiuben ſchwethen Kirſchen, wovon ein Wein ge⸗ 
macht wird, der dem franzoͤſiſchen rothen Wein 


(ctaret) nicht viel machgiebt. Man graͤbt in Surry 
auch viel Walkererde, deren Ausfuhr ſcharf ver⸗ 


boten :ift; man. darf Daher. nur zwey Pfund auf 
sinmat-faufen. : Zu den Manufafturen. gehören 
vornemalich allerlen wollene Zeuge, Es giebt auch 
Faͤrbereyen/ ckereyen und Glashuͤtten. 
Mit nineralfen Waſſern ift Surry reichlich 
Dite beruͤhmteſten find zu Epſon, wo⸗ 
von bey dieſem Orte; ferner trifft man dergleichen 
bey dem Dorfe Stoke, zwo Meilen fübwärts 
von Cobham bey Stretbam, fehs Meilen füd- 


woͤrts son London und inCobham felbit an. Bey 


Haſelmere findet man viel Eifen und etwas Mar- 


mior. Ein gewiffer Stein, der faft wie gegoffen: 


Eiſen. ausſieht, ift ungemein hart, und wird ſtark 

zum Pflaſtern gebraucht; man trifft ihn hauptſaͤch⸗ 
dich bey Nuffield an. Um Gatton giebt es Stein- 
bruͤche, deren Steine im Feuer gut aushalten, aber 
an ber Luft und Sonne vermwiftern; man nimmt 


fie deswegen zu.Defen und Treibhäufern. Man - 


rechnet in Surry ı ı Stäbte und Flecken, und 450 
Dörfer; ſechs Oerter und die —— fuͤr ſich 


| Darlamene zu‘ ſchicken. | 
Wir famen ‚im vorigen Briefe über Alton in Sarnen. 


Surry, wo man nahe an der Gränze gleich auf 


garnham/ eine anſehnliche volkreiche Stadt am 


Fluſſe Lodden ſtoͤßt, welche naͤchſt Hempſtead 
and London, ſonſt den größten Kornmarkt, zu: 
mal mit eisen, hatte, _ Man zaͤhlt oft an einem 


‚Markttage 400 Wagen; feit eininen Jahren bat 


ſich ſolcher aber ſehr nach Chicheſter gezogen, 


wie wir im achten Briefe bey dieſem Orte ange⸗ 
B 


b4 zeigt 
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zeigt haben,“ Seit 50 Jahron hat Hingegen "ber 
Hopfenbau in ber umlſtegenden Gegend bergeflatt 
zugenonemen, Daß er wegen feiner Quantitaͤt und 
innern Guͤte den von Canterbury und verfihieber 
nen andern Orten in Kent übertreffen ſoll, und 
„daher auch den jährlichen Preis des Hopfens von 
ganz England entſcheidet. Dieſer Borzug richet 
zum Theil von der großen Sorgfalt her, die man 
beym Pfluͤcken, Trocknen und Einpachen ˖ in die 
Saͤcke anwendet. Auf einem Huͤgel bey der Grabe 
bauete ein Biſchof von Wincheſter, der des Ar 
nigs Stephans Bruder wär, ein Kaftell, welches 
noch zu dem biſchoͤflichen Sitze gehoͤrt. Es hat 
in ben bürgerlichen Kriegen ſehr gelitten, und gehe 
ganz ein. Der jetzige Pallaſt ſtoͤßt haran. Den 
übrigen Theil des Huͤgels nimmt ber mir Wild 
prett wohl verfehene Parf des Bilhofs ein. Die 
Stade befteht meiftens aus einer langen geraden 
Straße längft dem Fluß, welchen eine andere ſeht 
breite gegen dem Kaftell über rechtwinklicht durch⸗ 
‚ fehneider. Bor einigen Jahren ift ein zierlicher 
Eontertfaal darinn auf: Koflen eines gewiſſen 
Herrn Baker aufgeführt worden. W 
More⸗ patk. wo Meilen von Farnham liegt More⸗park, 
deſſen verſtorbner Beſitzer Wilhelm Temple ben 
ſonderbaren Einfall hatte, zu befehlen, daß ſein 
Herz in einem porcellanen Gefaͤß unter einem Son⸗ 
nenweiſer im Garten begraben werden ſollte. Der 
Garten erhaͤlt ſeine groͤßte Annehmlichkeit von 
einem kleinen durchlaufenden Fluß. Etwas lin⸗ 
ker Hand iſt eine von der Natur in einem hohen 
Felſen gebildete Grotte, Mutter Ludoes Höhle 
genannt, nicht aus der Acht zu laſſen. Sie iſt 
groß, wird aber immer enger, und kruͤmmt fich 
.. nach dem barinn laufenden Beinen Bach fort. Der 
| 0 Beſitzer 
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Beſcher hat den Fußboden auf. mtafoifihe Art vfla⸗ 
ſtern, und ben vordern breitern Theil der Gretie 
von ‚demnach hinten zu enger werdenden Theile 
durch einen Abſatz, zwiſchen den das Waſſer durch⸗ 
laͤuft, abſondern laſſen. Diefes.siefelt uͤber ver⸗ 
ſchiedene marmerne Stufen fort ‚und. fälle außer 
ber Grotte mit einem angenehmen Geräufche noch 
über verfchiebenie Adfäge hinab bis in den Fluß. 
&s find Hier Siße augehracht; um füh mit Muße 
daran vergnicdzen zu Einen. Man hat von die⸗ 
fee Grotte eine angenehme Ausfeie-über. bie tiefen 
und höher: fegenbein Wieſen und Holzungen, weis . 
che yon Hügeln: eingefaßt — Das Ganze macht 
einen ſehr romantiſchen Anblick 
Eine Meile weiter liegen Die Ruinen der olten Waverler. 
Ciſtercienſerabtey Waverley, und: dabey Dex 
tanbfig bes: Herrn Orby Hunter, weicher die 
Gärten ungirkein. verſchoͤnert hat. Um Surey 
recht zu durchreiſen; wollen wir von Bier längft den 
Gränzen von Berkſhire hinunter an der Themmfe 
. hin, und an ber Way wieder hinauf gehen. 
. Die Heyde non Bagſhot iſt eine Beube uns Bagfhol, 
fruchtbare Strecke —* die aber großer Ver⸗ 
beſſerungen faͤhig waͤre, wie man aus den vielen 
eingezaͤunten Laͤndern ringsumher und in der Mitte 
ae men kann, wo flatt Heyde und Unkraut gu⸗ 
traide, Gras und Baumpflenzungen in - 
Tebfaftem Wuchfe ſtehen. $ängft der Heyde liegen 
verfchiedere tanbfige, vornemlich der von Dem ver⸗ 
ſtorbnen Grafen von Arran. Auf der einen Seite 
des Haufesift ein Park von drey Meilen im Unt: , 
fange, und auf der andern hat ver Graf zween 
Acker eingesäunt, und Pflanzungen darinn ange: 
legt, welche Durch ihr. frifches Wachsſsthum bemeis 
fen, , wie gut ſich der Bra nugen ließe, ae 
ut 
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Gut gehört ber Krone; und nach des Srafens Zoe 
ward der Graf von Albemarle, welcher im vorigen 
Kriege bey der Eroberung von der Havana com⸗ 
mandirte, damit beliehen. Das Dorf Bagſhot 
bat gute Nahrung, weil Die große weſtliche Heer- 
* von sonben nach Salisbury, Eyeser ec. bier 
durchgeht. : 

Bier Meilen’von bier im Walde von re 


| und eigentlich in Berkſhire liegt der Dark Fe 


bamftead, ein ehemaliges Jagdſchloß Hein⸗ 

tichs VIII, wohin fid) auch feine Germaptim, at 

fie den Hof vertieß, begab. Der Pork ward vor 
vielen Jahren in Pachtungen abgetheilf: ber jetzige 
Beſitzer hat aber ſo glüdliche Veränderungen :zu 


= machen gewußt, daß dee Park, die Pachtungen 


unb Gärten, nunmehr ein angenehanes Ganzes 
ausmachen. Die Theile find :miseinander aufs 
befte verbunden, fo daß der Eigenthinmer zugleich 
Nugen unb Bergnögen bavon hat. Ein ‘großer 
Iheil des Bodens von dieſem Park iſt ſo ſchlecht, 
als er-auf der Windſorheyde nur immer feyn kann, 
alfein man har ihn durch Wafferabzüge und ge- 


hoͤrige Bearbeitung fo in Stand gefegt, Daß bie 


Aerndten von Getraide und Heu eben fo gut aus⸗ 
defallen find, als auf einem Acker, der ‚weit bö- 
bern Pacht giebt, | 

Der fehlechte Boden dieſer Heyde, welcher 
von gleicher Beſchaffenheit als der um Bagſhot 
if, nimmt in Surry, Hamp⸗ und Berkſhire 
mehr als 100000 Ader ein, über biefes ift ‚in 
Surry eine noch eben fo wüfle Strede zwiſchen 


*  Godalming und Perersfield, wo die. Hügel Hind⸗ 
head liegen, und wodurch die große Straße nach 


Portsmourh ‚geht. Von Begfhot läuft. die ob» 
gedachte weſliche Heerſtraße durch einen el er 
Windfor- 
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Windſor⸗Foreſt nach dem Marktflecken Staines/ 
welcher an der Themſe, jedoch jenſeits, und zwar 

in Midleſex liege. Che man aber die T 

erreicht, Fomme man durch bas Dorf Egham, Egham. 
deſſen wir nur gedenfen, weil es in ber englifchen Ä 
GSeſchichte wegen ber dicht daran liegenden Wieſe 
Rumney⸗- Mead, wo König Johannes das Reiches: 
grundgeſetz Magna. charta im Jahr 1215 unters, 
- zeichnete, ewig berühmt bleiben wird. Wir blei> 
ber nunmehr diſſeits der Themfe, und reifen längft: 
berfelben nach Chertſey, um ben innern ſudlichen 
Theil von Surry zu beſuchen. 

Chertſey iſt ein Moertciecken mit einer Brindechertien. 
über die Themfez er treibt einen guten Handel mit 
. Malz, welches zu Waſſer nach London geſchafft 
wird, Der Dee hat eine. Freyſchule. Der ber 
Bannte englifche Dichter "Abraham Cowley 
brachte hier feine teßten Lebensjahre entfeent vom 
Geräufch des Hofes mit alleriey landwirthſchaft⸗ 
lichen Beſchaͤfftigungen zu. 

Wir wenden uns nunmehr ſadwaͤrts laͤngſt der Bofleet. 
ey hinauf, Zuerſt beſehen wir Byfleet, das 
Landgut des Grafen Tankerville, und nicht weit 
davon die neu angelegten Landſitze des Herrn Tho⸗ 
mas Sewell, und des Baronets Thomas 
Mawbey, Der Fluß Mole laͤuft laͤngſt diefem 
Part mit fo vielen Krummungen vorbey, daß es 
inner al ber Einfaſſung deffelben vier Meilen be 
traͤgt. Er ift zwar nur fehmal, und fäuft bey 
trocknem Wetter langſam, es koͤnnten aber große 
Verbeſſerungen angebracht werden, um dem Fluß 
ein breiteres und ſchoͤneres Anſehen zu geben. 
| Ein Paar Meilen von Byfleet fomme man Yyeford, 

nach Pyrford ober Purford, dem Sig des ver- 
Rorönen Generals Onolow, am Ufer der wer. — 


a2 


‚nt 


Woking. 


Bullford. 
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Er hat wegen der glüctichen Bkhiung bon War 
fer und Hol; in den Gaͤrten viel Meipenbes. Den 


 Bayugehörige wilde Entenfang iſt einer ber beſten 
AnEngland. Daben liegt das Heine: Landgut des 


rd King, deſſen Gaͤrten neuerlich nach dem heu⸗ 
tigen Geſchmack eingerichtet find: maͤre das Kohn? 
haus deſſer, ſo gehoͤrte dieſes Gut unter die artig⸗ 
ſten Sommerwohnungen in dieſer Gegend. 
:. Mad) einem Wege von zwo Meilen kommt 
men nach dem Beinen Marktflecken Woking, ber 
ſo aus dem Wege liegt, Daß man ihn wenig nen⸗ 
nen hört. Er war vermals anſehnlicher, als die 


ꝛt. .ralta raͤſinn von: Michmond, Mutter Des Königs 


Heinrich VII: Hien ihre letzten Lebensjahre zubrach⸗ 
te, nachden ſie in jimgern Jahren viele Unruhen 
unb Gefahren wberfianden hatte. Noch 


Mieilen weiter fee -Builford. | 


Guilford ifteine große, wohl gebauete Stabt, 
barinn es gute Wirthshaͤuſer giebt, weil die Heer⸗ 
ftraße von London nach Portsmouth und Chiche⸗ 


fer durchgeht. Man hält fie für bie Haupt: 


ſtadt von Surry, weil hier geweiniglich die Land⸗ 
gerichte (Affizes) gehalten, und die Deputir⸗ 


‚sen für die Sandfchaft beym Parlamens gewählee 


werben. Die Stadt ſchickt auch fire fich ſelbſt 
wecen Deputirte. Sie if fehr alt; und war vor⸗ 
wals bie Refidenz ber frdfächfifchen Künige, da⸗ 
ber man auch noch Ruinen eines alter Kaftells mit: 
ungeheuer dicken Mauern fiehr. Die iibrigen da⸗ 
ben befindlichen Mauern find ein Lieberbteibfel Des. 
vor g00 Jahren Hier geſtandenen Pallaſts Des 


ſaͤchſiſchen Königs Ethelwald. Aus den hin und 


wieber. ausgegraben Grundmanern feheint es 


glaublich, daß ſoſcher den ganzen Rucken des Hü=. 


gels auf der Ofkfeite der Wey einmnahm. Von den 
| hieſigen 


sm. wi WE wm . — ._— u 


manufalturen iſt nur n 
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hieſigen drry Kiechen ſruͤrzte die eines 740 vor Ab 
ter em, ward aber wieber aufgebauet. Seitdem 


die Wey bis an die Stade ſchiffbar gemacht more 


den *), treibt Re einen anſehnlichen Handel mit 
Bauholz und Mehl nach Lonhon, Erſteres wird 
wohl 30. Mellen⸗weit aus den Walbdungen von 
Suſſex und Hampf bire a auf der N herbeg ge 
führt. Won -denvormaligen anſehnlichen Tuch-: 

wi ein Schatten übrig, - 
Inzwiſchen leben doch viele Arme ir:diefer Gegend 
dis Godalming and Haſelmere voni Wolleſpinnen. 
Die Famille Lorth führe Son dieſer Stade dem 
graͤflichen —** Gewiſſe Lehnleute allhier waren 
um das Jahr 1234 verbunden, des Koͤnigs Waͤ⸗ 
ſcherinnen, idie An. den Lhnbriefen meretrices 
heißen, zu unserhältin, welches einige irrig für - 
Maitrrſſen erklaͤtt Haben, Bey.der Stadt wer- 
sen: auch Pferdetennen gehaicen ; 2 nenn bie jr 
Mewmarkbet vorbey ſind. 

Wer von Guilford nach Sarnfam reiſet, 
muß einen merfwürdigen Weg pafliren, der bey: 
nahe fü fange‘ dauert, als beyde Derter von ein- 
änder liegen. Man fährt nemlich laͤngſt beit 


RWuͤcken eines hohen Kreidehuͤgels hin, der nicht 


breiter iſt als der Weg, und auf beyden Sel- 
ten fehr ſteil abwaͤrts geht. Die Ausfiht er 
Mrede fich ungemein .weit, gegen Norden über 
Die Heyde von Bagfhor weg, gegen Süben tief 
in Effer hinein bis an die Sandduͤnen, und gegen 
Weſten kann man das Ende bes tandes gar nicht. 
abſehen. 


* warb im sehe 1650. ber Ufeng damit ge 

De Ritier Weſton unternahm es, ind. 

* Oele enheit die serien Sa 
‚Erigtanipe ent i 
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abſehen. Im Sommer if biefer Weg hoͤchſt be⸗ 
ſchwerlich, weil man die Hitze der von der Kreide 
zuruckprallenden Sonnenfr kaum ausſtehen 
kann. Wenn man von Guilford aus dieſe An⸗ 
hoͤhe hinanfaͤhrt, ſo kommt man zuerſt auf den 
| —— wo jährlich ein Jahzrmarkt ge 
in wird. . -. — 
Sodalming. Wir verfolgen den Lauf ber Ken, und gehen 
von Builford drey Meilen weiter nad) Godal⸗ 
ming. Unterweges bemerkt man linker Hand 
eine alte verfallene Kapelle, die Katharinenkapelle 
‚genannt, auf einem Hügel. Die Backſteine, wo⸗ 
mit fie erbauet worden, fchreiben fich vermuchlich 
von den Roͤmern her; ‘auf dem Bruche fehen fie 
wie Eifen. aus; und. der Mörtel, womit fie ver 
bunden find, ift fo..bart, dag man ihm mit den 
fchärfften Inſtrumenten kaum etwas.anhaben kann, 
Es fiehen mur noch die. auswendigen Mauern, 
Godalming iſt in Anfehung der wollen Manu⸗ 
fakturen eine der wichtigſten Staͤdte in Surry. 
— — wohnen hier viele Strumpfwirker. 
Seit den Zeiten Jakobs J wird hier auch viel braun 
| Dapier zum Einpaden (brown paper) ‚gemacht, 
Im Jahr 1739 waren Die Blattern bier fo epides 
mifch, daß innerhalb drey Monasen auf soo Per⸗ 
ſonen, welche über 5 der Stadt ausmachten, hin» 
gerafft wurden. Bor einigen jahren machte eine 
betrügeriiche Schwärmerinn Maria Tofts mit 
Abren Prophezeyungen viel Auffehens: Theologen, 
Aerzte, Politiker, Gelehrte und Ungelehrte wand⸗ 
sen viele Aufmerkſamkeit auf fie, und bie Buch“ 
Drucerprefien wurden mit den ihrentwegen aufge= 
feßten Schriften befchäfftige,. \ 
Anſtatt der gewöhnlichen Straße von Guil⸗ 
ford nach Sondon fann man auch den Weg über 
| | Leather⸗ 
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Leatherhead und Epſom nehmen, und dieſer 
hat für einen Liebhaber von Gärten und Parks 
viele Vorzüge, Der Strich von Guilford bis " 
Epſom ift in diefer Betrachtung vielleicht der ſchoͤn⸗ 
Rein England, Wo man binfieht, hat man an 
den Sandfigen, Waldungen, Schaftriften und Fel⸗ 
. dern eine beftändige Abwechſelung, fo daß das 
Auge nie ermuͤdet. 0 
Zuerſt fommt man von Quilforb nach Weſt Weſt Elan 
Clandon, bem Siße des fords Onslow. Das don. 
Gebaͤude iſt im italieniſchen Geſchmack, und hat 
ein edles Anſehen. Die: Gärten find ſchoͤn, und 
nach ber jegigen Manier angelegt. Es fehlt nicht 
‘an Wafler und an einer herrlichen Ausſicht, wel⸗ 
‚he bis nach dem großen Parf von Winbfor gebe, 
"Ferner liege hier ber Sitz des Ritters Sor, den 
' von dem verftorbnen ford Bingley geerbt hat. 
Der tord harte viel Geſchmack; er legte die fchöne 
fh Pflanzungen an, und Öffnete Ausſichten nach . 
den Dünen, Das Gebäube ift übrigens alt. en 
BHatchland gehört zum Kicchfpiel Eaſt. Hatchlanb 
Clandon, und nimmt fi), wenn man ae j 
teifet,: fehr gut aus, ‚Der jebige Beſitzer heiße 
imner, und dee vorige war der befannte Ab» 
miral Bofeawen, welcher hier audy 1761 ſtarb. 
Secchbam, bes Lords Bulfeley Sig fälle niche 
weniger von ber Heerſtraße gut in die Augen, Lin⸗ | 
fer Hand von der Straße liegt Ockham, bes 
tords King Sig, welcher die Anlagen ungemein 
verſchoͤnert hat. Der Park geht bis andie Heer- 
ſtraße; es fehle aber an Waſſer. 
VPainshill ) bey Cobham gehört zu den merk Bank ıu 
würdigftien Parts in England. Es giebt andere, vainsbill. 
. ' . wo 
7 Ya einer Folge vortrefflich geſtochener Abbildun⸗ 
gen engliſcher Parks, Die bey Boydell zu babn, 
— | y 


J 


Tea | 
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wo die Ratur · ſchoͤnere Scenen hervorgebracht hat, 
‚aber vielleicht keinen, wo mau. ber: Natur fo glud- 


ch zu Hülfe- gefonmen iſt. Unerwartete Ab⸗ 


wechſelungen immer neuer Scenen, glückliche La⸗ 
gen, zierliche und wohl gewaͤhlte Fermen von Ge⸗ 
baͤuden; die außerordentliche Verſchiedenheit und 


eontraſtirende Gruppirung bee Bäume, die wahl 


angebrachte Benugung bes Waſſers machen han 
angenehmften Eindruck auf einen jeden, ber Em: 
pfindung und Geſchmack beſitzt. Der Schöpfer 
diefes reizenden Aufenchalts war Carl Sanıil- 
son; als er aber kaum mit ber Anlage zu Stande 
war, entichloß er ſich, feine Lebenszeit. zu Bach 
zu befchließen, und überließ einen Ort, wo er feing 
Taſente fo ſehr gezeigt hatte,. dem Seren Hopking, 
Eſa. welcher bie Anlage feines Vorgängers qut⸗ 
führt, Here Hamilton fing damit an, daß er 
eine große Fläche Sandes, das fehr duͤrftig mar, 
und nichts als Heyde unb Genfer mug, ein⸗ 
zaͤunte; die Heyde verbrennen, und die Afche gor⸗ 
ber ſtreuen ließ. Die darauf gefäeten Rüben true. 
gen reichlich, und Die damit gefütserten Schafe 
beferchten den ‘Boden von weten; Darauf. ward 
Grasſamen gefäct, ſo daß man jeht ‚den ſchoͤn⸗ 


ſten Raſen fiebt, mo man. zuvor glaubte, daß 


nichts 


und von Woolet geſtochen ſind, ft auch ein 
Blatt in groß Folid von Painshill. In einer 
andern Folge, die Sullivan geſtochen, und 
Bonydell ebenfalls herausgegeben, trifft man noch 
drey in unfern Nachrichten von Surry vorkom⸗ 
mende Parks an, nemlich Eſher, Oatlands und 
Wooburn, Der Park zu Painshill wird ſehr 
maleriſch befchrieben in den Betrachtungen über 


. ® 


2Phdas heutige Gartenweſen durch Bepfpiele erläus 


tert, welche ans dem. Euglifchen überfegt ſtud. 
kLeipzis 1771. Pos a ee 
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niches wachſen koͤnnte *).. Dadurch hat Herr Ha: 
milton aus einer wuͤſten Heyde von fünf Meilen 
im Limfönge, vermittelft einer klugen und-faft nir- | 
gende in der Vollkommenheit ausgeführten Difpos 
ftion der Pflanzungen, auf einer durch Zufall un⸗. 
Gleichen Fläche, und durch Beyhuͤlfe des Waſſers 
und der zierlichen Gebaͤude, einen Ort zuwege ges 
bracht, der mehr eigenthuͤmliche Schoͤnheiten hat, 
als irgend ein Landſitz in England. .. 
Aus dem Haufe kommt man burch einiges. vom 
Park abgefondertes Gebufche in eine eingesdunte 
Pflanzung; von einem mit Kiefern befegten Gange 
bat man Die Ausficht. über ein artiges Thal, die - 
fer führe Durch einen Weinberg, ber jährlich eine 
ziemliche Quantitaͤt Bein liefert, nach einem gothi⸗ 
ſchea Tempel, von ungemein leichter Architektur. 
Er fteht:auf.einer Anhoͤhe; man fiehr daraus auf _ 
ein großes Waſſerſtuͤck, odereinen See, über deſſen 
einen Arm: eine ſchoͤne Brücke gefchlagen iſt. Auf 
einem-fchlängelnden Gange gelangt man von hier 
nach einer. andern Seite des Woaflers, wo eme 
Bruͤcke von Felſen angebracht iftz geht man aber... 
rechts hinab, fo ſieht man, daß ſich Darunter.eine 
ſchoͤne Grotte befinder, welche mit allerley Mine- 
ralien ausgefege ift, und von oben hängen eine 
Menge Zapfen. von Marienglas, wie En 
- . = eruße 


9 Dies ift die große Verbefferung, wodurch man 

ma Norfolk fo viele Ländereyen urbar gemacht, 

EGGden zten Brief zu Unfange) und Aecker, die 

eehemals jährlich fünf. Schillinge Pacht gaben, 

zu einer Nutzung don 30 bid 40 Schillingen erhos 

ben hat. Auf der. obgedachtem Heyde zu Bagſhot, 

und in vielen andern Gegenden Englands, ließe 

ſich eine ähnliche Urbarmachung zum größten 

MNatzen der Eigenthuͤmer Dornen: . > = 
enge Ce 


/ 
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| herunter, Auf jeder Seite des Waſſers if ein 


Sleines Gehoͤlze. Von der Grotte läuft ber Gang 
am Ufer fort, bis zu einem verfallenen Triumph⸗ 
bogen. An den Basreliefs der Wände ,.. am 
Moſaik der Dede, und an dem in Würfeln aus⸗ 
gelegten Fußboden ift Dem Alter der Ruinen gluͤck⸗ 
lich nachgeahmt, und die:Bänge find von Unkraut 
verwildert. Durch den Bogen ſieht man den 
Fluß zwiſchen finfterem Gebuͤſche, um einen nach⸗ 
laͤßig unterhaltenen Raſenfleck fließen. 

Zunaͤchſt kommt man an eine Kaffabe,:.die im 
wahren Geſchmack angelegeift, Das Waſſer bringe 
zwiſchen Klumpen von Öeftrüppe, welches auf dem 
Felſen waͤchſt, in mehrern Strömen hervor. Dar⸗ 
uͤber haͤngt der Sturz einer alten Eiche, und hinter 
derſelben erheben ſich hohe Bäume, weiche dieſe 
Schöne Scene volllommen machen. Von hier gehf 
man durch einen wilden mit Dornen: und Brom⸗ 


beeren bewachſenen hohlen Weg, quf:beyben Sei⸗ 


ten mit hohen Fichten beſetzt. In der Entfernung 
thut ein Thurm eine angenehme Wirkung. Der 
Weg wird immer finſterer und eingeſchloſſener, 
bis man zur Einſiedeley gelangt. Der kleine Vor⸗ 
platz, welchen man zuerſt betritt, iſt faſt ganz dun⸗ 
kel, wenn man aber die Thuͤre von des Einſiedlers 
Wohnzimmer öffner, hat man -auf einmal: durch 
die Fenſter eine reizende Ausficht auf den Flug 


hinab, der, ſich durch angebauete Felder. fart⸗ 


kruͤmmt, und auf eine ſchoͤne Landſchaft. Dieſer 
umwwermuthete Anblick uͤberraſcht auf eine ungemein 
angenehme Weiſe. Das naͤchſte Gebaͤude, dar⸗ 
auf man ſtoͤßt, ift ein Thurm, von dem man einen 
Profpekt hat, der die Paulsficche zu London und 
das. Kaftell von Windfor darſtellt. Hernach kommt 
ber Tempel des Bacchus mit einer wohl geordne⸗ 

. ee Bere ı -\ | 


zum Parf hinaus, | 
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ten Halle von korinthiſchen Saͤulen. In den 
Niſchen derſelben ſtehen vier Kopien von beruͤhm⸗ 
ten Antiken in Gyps, darunter befindet ſich die 
mediceiſche Venus. Das Inwendige des Tem⸗ 
pels beſteht aus einem mit Stuccatur wohl verzier⸗ 
ten Zimmer. An den Seiten ſtehen wieder Anti⸗ 
ken auf Poſtementen, und in der Mitte ein koloſſa⸗ 
liſcher Bacchus. Von dieſem Tempel führe ein 
anderer Gang mit verſchiedenen Kruͤmmungen 
Die Ausſichten gegen den Fluß Mole find un⸗ 
ſtreitig die ſchoͤnſte. Das Wafler im Park 
mußte aber vermittelt Mafchinen aus bem Fluſſe 
hinein geſchafft werben, weil diefer faft 20 Fuß 
giefer fließt. Der Fluß treibt ein großes Rad, 
und diefes hebt das Waſſer in ein Behälmiß, dar 


mus es bucch Röhren in den obgedachten großen 


ee läuft, in deſſen Mitte eine kleine Inſel liege. 

uuRahe ben dem Dorfe Cobham, welches am Cobham. 
„Fluß Mole liege, Bat Herr Bridges auf einer An- 

hoͤhe ein Sandhaus im Geſchmack einer italienifchen 

Villa angelegt. Der vorbey laufende Fluß ift 
wohl vier Mal breirer gemacht, als et von Natur 
Ein Dem Üfer hat man einen fanften Abhang von 

einem Raſen mie allerley wohlriechenden Stau 
Ben gegeben, welches eine ſchoͤne Wirkung thut. 
Lord Ligonier bat bier ebenfalls einen angeneh- 
mien Sitz. | — oo. 
.  Norboftwärts von diefen Sandgütern liege das Leather⸗ 
‚bereits erwähnte Leatherhead, ein Kleines Staͤdt⸗ bead. 
gen, wyodurch die Heerſtraße gehe, mic einer ſtei⸗ 
nernen Brite über die Mole, welche nicht: weit 
‚von hier wieder aus ber Erde hervorkommt, mie 
wir zu Anfange des Briefes eriunert haben. · 
a TE voe 


N 
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Höher hinauf an diefem Fluſſe liegt das wei 
gen feiner gefunden Luft berühmte Städrgen Dor⸗ 


‚ fing ober Darking auf einem weichen fandigen 


Selfen, in dem bey den Häufern tiefe Keller ge 


hauen find, Es ift vermöge feiner Lage trocken 


und reinfich, und hat breite Gaſſen. Die Presby⸗ 
terianer und Quaͤker haben Verſammlungshaͤuſer 
barinn. Ob es gleih an Manufakturen fehle, fo 
ift es Doch Tebhaft und gut bemohns, weil es durch 
feine Märkte ftarfen Zugang bat, Der Getraide⸗ 
handel ift beträchtlich, und. nimmt immer zu, feit- 
dem die Straße von Epſom nach Horſham üꝛ 
©uffer angelegt worden. In der Gegend umher 


ſieht man eine Menge Waſſermuͤhlen, wovon das 
Mehl durch die Stade nad) London geſchafft wird, 


Inſonderheit iſt Dorking wegen des Federviehes 
beruͤhmt, welches nirgends beſſer gemaͤſtet werben 


ſoll. Die ganze umliegende Gegend beſchäfftigt 


ſich Damit, und es wird ſogar bis von Horsham 
ber gefchafft. Die Kapaunen wiegen ohne Federn 
vier bis fechs Pfund. Das Brennholz ift Bier 
theuer, man kann aber Steinfohlen um büligen 
Preis haben, weil die Fuhrleute, welche Bauholz 
nad) Kingfton an. der Themfe führen, jene’ als 
Ruͤckfracht mitnehmen, Bey der Stadt find viele 
Kalkoͤfen und Kalfbrüche; man braucht ihn nicht 
nur zum Bauen, ſondern auch ſtark zum Düngen, 
* Proportion ſeiner Groͤße hat dieſer Ort gute 
Armenſtiftungen. Das Werkhaus iſt ziemlich 


groß; und für alte unvermoͤgende Leute find auf 


einer angenehmen Wieſe Cotmenn- Dean ‚nor 
der Stadt Meine Wohnungen gebaut. Ehenals 
gieng durch Dorking eine große römifche Heer⸗ 


ſtraße. Mar nenne ſie Stoney Street, und trifft 
zum Beweiſe, daß fie über den Kirchhof gghoen 


puren 


Spuren an, wenn Gräber gegraben werden, Man 
findet an mehrern Orten in Surry und Effer Ueber⸗ 

bleibſel davon. Sie befteht aus Kiefel- und Feuer- 
“ feinen, welche vermuthlich mühfam zufammen 
gebracht worden, weil man auf viele Meilen weit 
nichts findet. 2 J | 

Bey der Stadt hat Herr Howard in dem Thal 
-MDeepden einen artigen Garten mit vielen aus⸗ 
Jändifchen Bäumen, und einem Weinberge anges 
legt, auf deſſen Spiße man von dem kleinen Som⸗ 
merhauſe über die Sübdünen bis in die See by 
Arundel fehen kann. | 
Eine Meile weftwärts von der Stabt fängt Landſite 

ſich eine Reihe Hügel an, melde die Ranmer gm Do 
Zuͤgel heißen. Auf dein höchften derfelben hat ; 
der Efquire Tyers einen kandfiß Denbigh im 
beften Geſchmack angelegt Es gehört jeßt einem 
Herrn Ring. Die Ausfiche.ift herrlich; bey hel⸗ 
lem Wetter fiehe man die Spigen von London. 
Ein mit Gängen durchhauenes Gehölze führt ben- 
Namen il Penferofo: in ber Mitte ſteht der Tem⸗ 
pel des Todes, an deffen Wänden man inwendig 
alterley ernfthafte Gedenkfprüche aus dem Young 
und andern Dichtern liefet, und ein Monument 
zum Andenfen des Lord Petre ficht. Cine ver 
borgne Glode fchläge jede Minute an, und macht 
an diefem einfamen Orte einen befondern Eindrud, 
In einer geringen Entfernung fomme man durch 
eine eiferne Thüre in das Thal des Todes. _ An- 
ſtatt der Thürfäulen find zween fteinerne Särge er⸗ 
richtet. Auf dem einen fteht das Skelett eines‘ 
berüchtigten Straßenräubers, und auf dem ans 
bern’ das von emer:befannten.Euetifane in London. 
Sn den darunter befindlichen moralifchen Werfen 
redet jener Das männliche, und diefe das weibliche 

. 3 0° Geſchlecht 


Boxhill. 
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Gefchlecht an. Der Eingarig in das finflere ein 
fame Thal macht einen ſchaudern: Mit diefer Zaf- 
‘fung des Gemuͤths nähert man ſich einem offnen 
Gebäude, darinn man zwey Gemälde von Hay⸗ 
man mit Figuren in Lebensgröße bemerkt, das 
eine ſtellt den ruhig fterbenden Chriften, und das - 


_ andere die legten verzweiflungsvollen Augenblicke 


des Frengeifts vor. Bey diefem fieht man bie - 
Bücher bes Toland, Tindal, Collins und anderer, 
die ihn zur Freygeiſterey verführsen. Jener hat 
hingegen die Bibel vor fich liegen, und neben ihm 
ſtehen Tillorfons und anderer großer englifcher 


Gottesgelehrten Schriften. Eine gute Statuͤe der 


Wahrheit, die eine Maske mie Füffen tritt, ift ein 
fchönes Sinnbild, um den Zufchauer defto aufs 
merffamer auf die Gemälde zu machen, Die Er- 
findung hat etwas Befondres, aber ein nachden- 
kendes Gemüth kann diefen Dre nieht ohne Ruͤh⸗ 
rung betreten, Naͤher nach der Stadt har ber 


Eſquire Walter einen Sandfiß mit vielem Ge: - 


fchmad angelegt. Der Eſquire Malpas hat fei- 
nen Sig Chergate zu einem fehe romantifchen 


Aufenthalte gemacht. Des Lords Cathcart Sig 


Shrubbill: beym Eingang der Stadt verdiene 
wegen der hangenden Gärten bemerkt zu werben. 

Nordoſtwaͤrts von Docking liegt der ſoge⸗ 
nannte Suchsbaumbügel (Borhill), welcher 
von ben vielen fchon zu Carls I Zeiten darauf ge⸗ 
pflanzten Buchsbäumen den Namen bat, Sie 
ftehen klumpweiſe, und zmwifchen durch find ange 


. nehme grüne Pläge und Gänge, Was ihn aber 


berühme macht, ift die herrliche Ausficht, indem 
man bey hellem Wetter in die Landſchaften Surry, 


‚Kent, Middlefer, und über Suffer bis in die 


See fehen kann, und zu feinen Süßen ein fruche- 
| . bares 





Berta’ 2hal;; und Die Rh, babwedh- fehingeinbe 
Mole hat. te 


Moch einen weit herrlichern und ‚einen der Leithhill. 
ſchoͤnſten Proſpekte in England, hat man Yon dem 
Zuͤgel Leich (Ceithhilh. Er verdiene allein eine 
ei. Wir wollen die Befchreibung davon aus 
dem bekannten Kritiker Dennis *) entlehnen: 
„Nachdem wir den Hügel erftiegen hatten, ſah 

ich einen Anblick, der auch einen Stoifer aus ſei⸗ 

ner Faffung bringen mußte, einen Anblick, der 
"ein begaubernder Feenaufenthalt zu feyn ſchien. Zu 
unfern Füßen lag ein großer Theil von Surry, 
Suffer und Kent, wo altenthalben Wälder, Aecker 
und Teiften vortrefflich abwechfelten, und Reihen 
von Baumen gepflanzt waren. Dies ſchoͤne Thal 
iſt ohngefähr 30 Meilen breit und 60 lang. Ges 
gen Süden wird es durch eine majeftätifche Reihe 
Der füdfichen Hügel und der See begränzt, und es 
laͤßt ſich ſchwer beſtimmen, ob diefe Hügel, welche 
in einer Weite von 30, 40 bis so Meilen: ihr 
‚Haupt gegen die Wolken emporheben, eirien ehe 
wuͤrdigern ober das baywifchen liegende Thal einen 
reisendern Anblick geben. Um Mittag erbikde 
‚ man bey’ beitern Himmel die See zrifchen einer 
Oeffnung der Berge. Was bdiefen Anblid aber 
vornemlich merfwürdig und groß macht, ift, daß 
"man zu gleicher Zeit in der Entfernung von 30 
"Meilen die See, und gegen Süden bie reizendfle 
Landſchaft, und indem man fi) nur ein wenig 
„gegen Norden wendet, den ganzen Strich bis 
Ce4 nach 


”) Er gab ſolche ſchon im Jahr 1717 heraus, und 
zog dieſe Ausſicht den deruͤhmteſten in Italien 
vor. Man ſehe deſſen Letters familiar, moral 
and Critical. BL. ©, 39% \ 


Holmsdale. 


Rvegate. 
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nach dein 25 Meilen entfernen London, und über 


die Stadt hinaus Hampſtead und Hig 
ſieht.“ Im Jahr 1766 ließ, wie Die —28 — 
ein gewiſſer Hill hier eigen Thurm aufbauen, da⸗ 
mit jedermann dieſes herrlichen Proſpekts mit meh⸗ 
rerer Muſſe und Bequemlichkeit genießen kann. 
Das Thal unter, Borhill, welches ſich viele 
Meilen weit gegen Oſten und Deſenn erſtreckt, 
heißt Holmward ober Holmsdale. Man ſagt, 
bie Römer hätten die alten Britten, welche hierher 
ihre Zuflucht genommen, nie daraus vertreiben 


Fönnen, und daß auch Die Sachfen gegen bie Daͤ⸗ 


nen in dieſem Thale Schuß gefunden, Wenn man 
am Fuße der Hügel wegfaͤhrt, ift der Boden trocken 
und fandigt, und es liegen viele Landhaͤuſer daran, 
im Thale felbft aber ift er fo thonigt und. Elenigt, 
dag man bey nafiem Wetter gar nicht darinn fort 
fommen fann, 

Am öftlichen Ende diefes Thals, ſechs Meilen 
von Dorking, liegt der Markifleden Ryegate, 
wo man noch die Ruinen eines alten Kaftells ſieht, 
welches am Ende eines langen Gewoͤlbes einen 
geraͤumigen Platz hat, der wohl 600 Perſonen 
faffen kann, darinn ſich die Baronen, welche die 
MWaffen wiher den König Johann ergriffen hatten, 
bexrathſchlagt haben ſollen. Die Stadt ſchickt zween 
Deputirte zum Parlament. In der Kirche ſieht 
man verſchiedene Monumente der Howards Gra⸗ 
fen von Nottingham. In der Machbarfchaft der 
Stadt wird gute Walkererde gefunden. Der ver⸗ 
ſtorbne Lord Shaftesbury hatte hier ein Haus, wo 
er ſich aufzuhalten pflegte, wenn er ſich der Ge⸗ 
ſellſchaft entziehen wollte. Jetzt gehört ‘es einem 
Privamanne, der in feinem dabey liegenden Gar⸗ 
ten alles in vier Ader Landes zufammen rn 

at, 
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bat, was: man nf nur in: ben: wejtläuftigften, 
Parts: ſucht. Ein Beweis, dag der Engländer 
ihre ſo geruͤhmten Anlagen nach der Natur oft ins 
Gefpielte fallen. Man fieht hier einen Berg, einem 

luß, eine Wildniß, eine Wildbahn mit vier oder 
eur Heben, und am Ende berfelbert einen Wald, 

8 ift gleihfam das Modell eines Parks, wes⸗ 
wegen bie Einwohner ihm fpottweife den Namen 
gegeben: All the world is an acre. Bey ber 
Stade liege der romantifche Sandfig der Familie 
Parſon. 

Nicht weit von Ryegate liegen die zween elen⸗ 
den Burgflecken Gatton und Blechingley; 
gleichwohl hat jeder das Recht, zween Deputirte 
zum Parlament zu ſchicken. Wenn man von 
Ryegate gegen Oſten nach Weſterham reifer, 
faͤhrt man quer Über die Landſtraßen, welche von 
Sondon nach Sufler führen, Wit nehmen diefen U 
Meg, um noch einige im ſechſten und ſiebenten : 
Briefe nicht vorgefommene Dexter in Kent nady: 
zuholen. 

Weſterham, Weſtram, ein reinlicher wohl Wetterhanmn 
gebaueter Marktflecken an der Graͤnze von Surry in Kent, 
in Kent, Der 1761 geſtorbne und in der engli⸗ 
fchen Kirchengefchichte befannte Dr. Hoadly, Bis 
{hof von Winchefter, ein muthiger Vertheidiger 
der bürgerlichen und Religionsfrenheit, war bier 
geboren. In ber Kirche liegt der berühmte Ges 
neral Wolfe begraben, wie Das ihm zu Ehren 
errichtete Monument ſagt. Er war in Weſter⸗ 
bam geboren, und blieb 1759 bey der Eroberung 
von Quebek. 

Bey biefem Orte liegt ein ſchoͤner von dem Saquirries, 
vertorbnen Grafen von Ferſey angelegter Landſitz Fr 
Saquirries; der aber feucht und kalt ift, ı weil“ 

5 er 
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er zu enge mie Hügeln eingeſchloſſen iſt. Bey 
dem Haufe ind neun Quellen, weiche ic, in einer 
Heringen Entfernung vereinigen, und ben Fluß 
Dart formiren. u A | 


Der ganze Strich von Guilford bis hierher 
iſt angenehm, gefund und fruchtbar. Allenthal- 
ben find gute Stäbte, Sandhäufer, volfreiche Dör- 
fer, Frucht- und Kirfihgärten, Hopfenländer, mit 
einem Worte, der "Boden ift fleißig angebauer. 
Zur rechten Hand, nemlich gegen Süben ift bins 
gegen viel Waltung, und unangebauetestäand. Es 

iedt darinn viele Eiſenwerke, welche Keflel, Defen, 
anonen, Bomben, und dergleichen gegoffene Sa: 


chen don Eifen liefern. Man kommt den Sande 


Riverhead. 


Bromley. 


ſitzen des Grafen von Hillsborough zu Hillpark, 
und der Lords Campbell und Amherſt zu Coom 
Darf und Montreal vorbe. 


.Von hier ſetzen ‚wir die Reiſen oſtwaͤrts nach 
Riverhead, einer Stadt auf.der Straße. von 
London nah Tunbridge fort, und ‚wenden 
uns nunmehr wieder norbwärts nad) Bromley, 


- einem Städtgen, 10 Meilen von London, an dem 


Fluſſe Ravensbourn. Ben der Stade ſteht ein 
kuͤrzlich neu erbaueter Pallaſt der Bifchoffe von 
Mochefter, welche feit einer Schenkung vom Kde 
nige Edgar im Jahr 700 alle Mal Patsone und 
Rectors der hieſigen Kirche find, Ein Biſchof 
won Rocheſter fliftete Hier zu Carls II Zeiten ein 


- Haus, das ein. Collegium heiße ,. für 20 arme 


Mredigerwittwen, deren jede 20 Pf. Sterl, jähr- 
lich bekommt; dies war die erfte Stiftung diefer 
Art in England. Behy gedachtem Pallaft ift 
auch ein mineralifcher Brunnen, welcher eben die 


Eigenſchaften als das Waſſer zu Tunbribge 
| | v 


4 


Su. - an 
ſoll. Hier verlaffen wir Rene ioieder, und gehen 


nach Croydon, um ben übrigen Theil von Surrh 


zu befuchen, welchen wir aber bis in den folgen= 
den Brief verfparen, zu | 
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Der übrige Theilvon Surry. Die Brunnen 
zu Dulwich und Stretham. Eropdon. Bed⸗ 
dDington. Earshalton. Die Banſtead Dünen, 
Das mineralifche Wafer zu Epfom. King» 
"fon, Landſitze zu Efher, Slaremont und Dat 
lands. Die fünftlichen Ländereyen Dam Farm 
und Woburn Farm. Walton. Ham. Peters 
ham. Park, Dügel und Föniglicher Garten 
zu Richmond. Königlicher Pallaſt und Gar; 
‚ten zu Kew. Einrichtung des daſigen bofanis 
ſchen Gartens. Dörfer und Site von Kem 
bis London. Beichreibung von Vaur ⸗ 
eu Hall, Lambeth u. ſ. w. | 


ie haben nun noch den nördlichen Theil von Gefunb- 
Surry übrig, welcher Sonden am nächften ich in 

liegt. Um nicht den fürzeften Weg von Bromley mo Strew 

na) Croydon zu nehmen, kann man einen Bo: ham. 

gen über Dulwich, Sydenham-YWells und 


Stretham machen. Alle dren find wegen ihrer 


mineralifchen Brunnen berühmt: und werden von 
‚den geringen Bürgern aus London deſto flärfer 
befucht, weil fie nur fünf und fechs Meilen weit 
liegen, fo daß viele frühe dahin gehen, und abends 
wieder nach ber Stadt zurückfehren, Die Auelen 
08 


Epſom. 
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Megen bald wieber troden, und giebt ben fchäns 
ften Spagiergang. Es mwirb viel darauf gejagf, 
und um Pfingſten Pferderennen gehalten; . . 

Am nordlichen Ende dieſer Dünen liegt das 
wegen feiner mineralifchen Waſſer berühmte Dorf 
Epſom ober Ebbesham. Das Waffer wurde 
bereits ums Jahr 1618 befannt, hat aber wiel 
von feinem Rufe verloren, Es ift klar und ohne 


Gecſchmack, und führe gelinde ab, Aus den nies 


len darinn enthaltenen Salztheilen wurde fonft das 
bekannte epfomer,-oder englifche Bitter - oder Purs 
gierfalz gemacht: jegt wird aber Feines mehr. ver- 
fertige, feitdem man es: allenthalben durch, Kunſt 
zuzubereiten weiß. Selbft in Epſom bereitet man 
Diefeg Salz aus der bey dem Einfieben des Meer: 
waffers zu Kochfalz zuruckbleibenden Mutterlauge, 
wozu der Todtenkopf bes Vitriols zugeſetzt roch; 


. Bringt ber Modeton es nun gleich nicht mehr mit 


Durdans. 


I I Pas 

+ Ben Epfom hat der Graf von Guilforb einen 
Landſitz Durdans, welcher aus ben Materialien 
eines ehemaligen Föniglichen Schlofigs entſtanden 
iſt. Heinrich VIIE bquete nemlich, zwo, Meiler 
von hier, bey dem Dorfe Ewell, einen: Pallaft, 
welcher feiner Größe wegen ‚den; Namen Non⸗ 
fisch befam. Zu Carls II Zeiten war er ſehr ein⸗ 


“gegangen z'er ſchenkte ihn deswegen feingr-geliebten 


KHerzoginn von Cleyeland, und dieſe verkaufte die 
Materialien an den damaligen. Grafen von Bos 
keley, welcher Durdans davon. bauete.. Nonſuch 
iſt jeße ein Privathaug, weſches Heren MWaltely, 


einem Geiſtlichen, gehoͤrte a5 gain: > 3,802 


en 


! 
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Site ufgeßchlagen haben, machen den Ort leb⸗ 
haft und nahrhaft. 

Etwas nordweſtwaͤrts bemerkt man Bed» Bebbing 
dington, den Sig ber alten Familie der Carews. ton. 
Das Haus hat ein edles Anfehen, nur ift dag 
Mittelgebaͤude nad) Proportion der weit, heraus⸗ 
toärts ftehenden Fluͤgel zu fhmal. Der Hof und 
Ber Part nebſt dem darinn angebrachten Kanal 
fallen ungemein gut ins Auge. Die Gaͤrten neh⸗ 
men den platten Theil des Parks. ein, und er: 
ſtrecken ſich weit. Ehemals ftand die Orangerie 
in der Erde, und ward den Winter über mit 
Einem beweglichen Dache verfehen. . Seitdem der 
Eigentümer: aber vor etfichen Jahren ein Orane 

geriehaus mit großen Kloften erbauer hat, find die 
Bäume, bie auf 100 Jahre da geftanden, und viel 
Brüche gerrägen haften, eingegangen, | 

Carſhalton, zwo Meilen weſtwaͤrts von Enrfbaiten. 
Cronden, eines der angenehmften Dörfer in det \ 
Gegend von London, weswegen ſich auch viele rei⸗ 

&e: Familien aus‘ ber Stadt darinn anſaͤßig ger. 
macht, und Haͤuſer gebauet, die den groͤßten 
Landſitzen nichts nachgeben. Eines der beſten ge 
hoͤrte dein verſtorbnen Ritter Mitchel. Der ganze 
Ort ſteht auf feſtem Kaltftein, gleichwohl hat er 
Ehe Menge Quellen, die mitten in: ber Straße 

ein fließendes Waſſer forniiren, das ſich bis Bed: 
dington immer vergroͤßert ‚und ben Marien ber 
Wondel führt. 

Von hier nach Epſom gehen wir aber die be Banſtead 
etihinge Ebene nach einem darauf liegenden Dorfe, Downs. 
Banſtead Downs genannt. Sie iſt ringsum⸗ 
her mit angenehmen Dörfern umgeben. Weil ſich 
unter Dem Raſen ein kalkigter ſteinigter Boben be⸗ 
er , fo wisd ber: Böden. nach dem ſtaͤrkſten 

MEZ Regen 


Erfom. . 
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Regen bald wieder trocken, und giebt den ſchoͤn⸗ 
ſten Spatziergang. Es wird viel darauf gejagt, 
und um Pfingſten Pferderennen gehalten. 

Am nordlichen Ende dieſer Duͤnen liegt das 
wegen feiner mineraliſchen Waſſer berühmte Dorf 
Epſom ober Ebbesham. Das Waffer wurde 
bereits ums Jahr 1618 befannt, hat aber viel 
von feinem Rufe verloren. -. Es ift far und ohne 


Gecſchmack, und führt gelinde ab, Aus den vie; 


len darinn enthaltenen Salztheilen wurde fonft das 
bekannte epfomer,-oder englifche Bitter - oder Pur⸗ 
gierfalz gemacht: ‚jegt wird aber feines mehr. ver- 
fertige, feitdem man es: allenthalben durch Kunſt 
zuzubereiten weiß. Selbſt in Epfom.beveites men 
dieſes Salz aus ber bey.dem Einfieden des Meer- 


waſſers zu Kochſalz zuruckbleibenden Musterlauge, 
wozu ber Todtenkopf des Vitriols zugeſetzt wird; 


. Bringt der Modeton es nun gleich nicht mehr mit 
ſich, Epſom wegen der Brunnenkur zu Befischen, 


Durdans. 


fo ift es Doch zur Zeit des Pferderennens ſehr iebz 
haft, und viele londner Kaufleyte: daher hier 
sand = und Wohnhäufer. nn name 
Bey Epſom bat der Graf von Guilferb einen 


Landſitz Durdans, welcher aus den. Materialien 


eines ehemaligen Füniglichen Schipfiks entſtanden 
iſt. Heinrich VIII baugte nemlich, zwo, Meilen 
von bier, bey dem Dorfe Ewell, einen ·Pallaſt, 
welcher feiner Größe wegen ‚den; Namen: Non⸗ 
ſuch befam. Zu Carls IT ’Zeiten war er ſehr ein⸗ 


gegangen zer ſchenkte ihn deswegen ſeiner geliebten 


Herzoginn von. Cleyeland, und dieſe verkaufte die 
Materialien an den damaligen; Grafen ton Bos 
keley, welcher Durdans davon bauete. Ronſuch 
iſt jetzt ein Privatbaug, weſches Dein Woateln, 


ent 


einem Geiſtlichen, gehoͤrte as suis: ten? 


Wenn nian benübrigen an der Theinfe hegen Singh. 

den Theil von Surry befehen will, fo hut man 

. am beften,, von bier. gerade: auf Ringfton au 

. gehen, wern bie Wege. gleich) zum Theil fchlecht 
und kleyigt find. Kingfton , mit dem Beynamen 
an der. Themfe, Bat eine hölzerne Bruͤcke über-ben - 
Fluß, welche nach ben koͤniglichen Pallaſt zu 
Samptoncourt führe, wovon wie im folgenden 
Briefe handen; Es ift eine alte volfreiche und gut 
gebauete Stadt, : weldye ſchon bie Reſidenz einiger 
< fächfifchen Könige war, und baber auch den. Na⸗ 
men erhalten har. Die Königinn Elifaberh ſtiſ⸗ 
eete hier eine Freyſchule. Die Kirche ift geraͤu⸗ 
mig, und mit den Bildniſſen der hier gekroͤnten 
fächfifchen Könige. gegiert. Die Einwohner ttei: 
ben einen guten Handel. In einem zur. Stabt 
gehörigen Haufe, . Hircombs place genannt, 
wohnte ber beruͤhmte Graf von Warwick, den 
man zu ſeiner Zeit den Aönigemacher nannte, 
weil er Eduard IV. auf den Thron und. auch wie: 
ber abſetzte, und Die Krone Heimich VI wieder 

zufchangte, . Ja: ber Gaſtfreyheit hatte er wenig 

feines Gleichen, er mochte in. tendun:ober auf dem 
danbe ſeyn, fo ftand fein Haus offen; täglich wur⸗ 
den fechs Ochſen verzehrt, und jeder Soldar durfte 
ſich aus der Küche fo viel Fleifch holen, .als er 
auf feiner Degenfpige wegtragen Fonnte, Das... 
Hecht, Deputirte zum Parlament au ſchicken, hat 

die Stade verloren. 

Vier Meilen ſidweſtwaͤrts von Kingſton liegtElher. 
das Dorf Eſher auf einer Anhöhe, von der man 
eine ſchoͤne Ausſicht nach Hamptoncourt und Lon⸗ 
don hat. Den hieſigen Jandfig Efher- place hat 
eigentlich Der Kardinal Wolſey angelegt, Der 
verſtorbne Eſpan Seinrich Pelbam : riß das 


Gebaͤude 
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Gebäude bis auf bie benben an ber Vorderſeite ſte⸗ 

Senden gothiſchen Thuͤrme ein, und. Heß mit die 

fem ein neues. Gebäude volllommen im gothiſchen 

Gefchmac verbinden, welches ſich ganz gut aus 

nimmt; nur Schade, daß es tief liegt, und wegen 

ber hinten vorben fließenden Mole feucht iſt. Auf 

einem Hügel linker Hand vom-Eingange ftehr ein 

Luſthaus, von bem man viele Meilen weit laͤngſt 

beyden Seiten ber Themſe um fich ſehen kann. 

Der ganze Platz und Part ift voͤllig fimpel und 

ungekuͤnſtelt, vielleicht hat aber nicht wenig Kunft 

. bayu gehört, ihm dies Anſehen zu geben. ‘Dach 

ift an einer Ehe eine mit Gängen verfehene und 

mit allerley immer grünen Bäumen bepflanzte 

Wuldniß, darinn eine Grotte und. verſchiedne Sitze 
angebracht ſind. 

Caremont. Micht weit von Eſher liegt Elaremont, wel⸗ 
ches dem vorigen Herzoge von Newcaſtle ge⸗ 
hoͤrte, welcher auf das in einem ſonderbaren Ge⸗ 
ſchmack von Vanbrugh erbauete Haus, und auf 
den Park viel verwendet hatte. Als Lord Clive 
es aber bekam, riß er das Haus nieder, und bauete 
ein weit ſchoͤneres auf einer andern Stelle. * 

. Dart ward auch) ganz Anders eingerichtet, und 

"Das Ganze zu einem der praͤchtigſten Landſitze um 

London gemacht. 

Deybridge. Das Dorf Weybridge , vier Meilen weite 

7 wärs von Efher, hat den Namen von einer vor⸗ 
maligen Brücke über die Wen es iſt wegen zweer 
dabey fi liegenden Sttze Oatlands und Ham 
Sorm merkwürdig. 

Dartandt. Oatlands gehört dem Herzoge von New· 
eaſtle. Der Park hat vier Meilen im Ynfange: 
Das Haus liege mitten auf einer Terraffe, und 
nimmt fi ſich prächtig aus; hie Aueſicht een 

elben 


N 
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Wiek iſt aubeſchreibenchſchoͤn. Man ſeht of 
«an durch Rum gettächsen Fluß hinab dee von 
- Ban da zu fen ſcheiut· Ein Fremder; :wel- 
ther ber Gegend unkundig iſt, koͤnnts ihn für die 
Lhbhemwſe anſehen, wogi Ihn bee Proſpelt von ·der 
Bıde bey Walton uͤber Die Themſe verleiten kann, 
weidhe:bie Ausſi ht auf ber einem Eeite Khdieht, 
und hier fo glacklich in bie gehracht wird 
daß 26 — über ben Fünflicgen: Zuß zu 
fm ſcheint. Zu la ala Zu 
m. Ham Sera. gepber Dem Erefeh von) Bons: Jan femn, 
weten. Bas Haus iſt ein großes rugeliuißigesähe- 
bäuide;;: mig: einem. ſchoͤnen Raſenplatze/ auf der 
Sartenſeits Die zu — —— | 








Anlagen vortteffliche Birfungen. Zween ſchiffbatr 
Flaſſe vereinigen ich; vor der Tertaſſe. Die Themſe 
fließt mit einer ſanften Kruͤmmung bey ber. Seite 
vorben, und die Wey ſtroͤmt witten durch Die 
Aplage. :.Heben bie letzcere geht eine Drehbrücke, 
woriche auf die Seite gezogen werben fan, um 

| Bazar Guilford und: andern Orten fommenhen 

Ä ten Platz zu machen. Wenn die Terraſſe 








finder hier eine ind —* von ——ez 
—— S Farm, der Landſitz der Frau von ehun- 
Shuchedte, liege A bey. Ham Farm⸗ melde 
ebenfalls im Sehen einer Künftig känberen 
Nache. v. gl) Ch. areas 
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eisen: : Gebaube geben · dem Ganzen noch, 
mehr Abwechſelung. Auf ber. Anhäße iſt ein 
vuu, ind richt weir davon eine in Ruinen 
ngende Kapelle; beyde zelgen ſich aus verſchiedenen 
* auf eins vortheilhafte Weiſe. Hin 
Wieder ſind Bänke, Lauben, Bruͤcken ac. an⸗ 
; Die Seenn werden buch das Buch 
* —* hoͤrt man das Blbcken ber 
Ohr die ſie am 
Sogar das Glucken des Feder⸗ 
—* vergehen: man ſtoͤßt bey einen go⸗n 
Gebaude auf eine in —67 a * 
fqenac augelegte Menagerie. 
Sünder Wach iſt fuͤr Das Maffergeflügel; 8 * 
dew:iirchen var Gebuͤſche ‚Serum: : Auf den Fei⸗ 
wdeon ſichtman beſtaͤndig die Arbeiten, welche der 
Ackerbau in jedem Monate erfordert. Allein bey 
Auen dicſen laͤnblichen Scenen iſt doch nicht zu 
v ie nduce Einnfolt fehle. Diefen 
MDeriff verliert ſich unten einee ſolchen Verſchwen⸗ 
—— — Man’ bat hier ſo viel 
| ‚ws möglich‘ war. Aber wie kanu ara 
Dt Charukter einer Banerwohnnng, — 
— — ne 
Saheiten 


man — —— — — BE, 
1 Mihe weit ven Bier Homme‘ am nad Wilaum. 
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Nekercheun iſt eiganslich ein alter Ort, ber vormals 
große Privilegien hatte. Der Graf von Harring« 
gen führt. den Titel eines Bicomte bavon. - 
5 „Dicht, bey Petersham fängt ſich der ‚Dark Biämene 
yon Richmond ‚zuweilen auch ber neue Park Pr. 
- genannt, an, welcher einer der beften in England 
‚und 100 jedermann reuten und fahren. kann. 
Sr. ward.bereits zu Karls J Zeiten eingerichtet, und 
mie einer Mauer, umgeben, bie abngefähr zehn 
eilen imlimfange hat. Bon einer Heinen auf 
geworfenen Anhöhe in bemjelben, Koͤnig Sein⸗ 
riche Berg genahnt‘, ſieht man: In ſechs Graf: 
aften, und in Ber Entfernung $ondon und 
Windſor Kaftell. "Das neue von bem verftorbes 
sion Walpole, Grafen won Orford, aufgeführte . 
Gebaude iſt zierlich. Es liege auf einer Anhöhe, 
und. überficht den Park’ und ein fchönes Waſſer⸗ 
flüh, Diefer Park hat eine Abwechfelung von na- 
fürlihen Schoͤnheiten, die denen gefallen muß, 
weiche die Natur ungeſchmuͤckt in ihrem wilden 
" Buftande lleben. Ä | 
: "Der Park hat den Namen von dem babey betihmeng: 
nblihen Diorfe bekommen, welches von ber 
Thomſe gegen einen Huͤgel hinan liegt, und voller 
Garten ift. Im Naht 1.774 warb Dee auch eine 
Bruͤcke über die Themfe gebaut. Das Dorf ift 
ungemein lebhaſt, theils weil hier im Sommer 
vide Reiche aus London woͤhnen, theils teil taͤg⸗ 
Ach ine Menge Menſchen zu Waffer unb Sande 
De gel um fid) in den koniglichen Gaͤrten und 
ark zu beluſtigen. Seit einigen Jahren ft auch 
ein Theater erbaut‘, darauf im Sommer von den 
Schauſpielern aͤris London allerley Stücke aufge⸗ 
fuͤhrt werden, Es ſind yo Armenhäufer in bie: 
fem Dorfe. Bere Nie die Fluth bie Ve 
3 
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422° Eilfter tief. 
feit der. Erbäutıng ' ber twefiinhafter Beide oc 
. bon: aber. nicht mehr ©: orten 
xRichmond Der berühmte Be von Richmond ii. 
bi nicht ber go Fuß uͤber der Themſe erhaben, und 
wird wegen ber unbefchreißtich ſchoͤnen Aue 
— befucht. Man überfiehjteine Menge Srät 
örfer, Brücken, Luſtwaͤlder, — Fäden) 
und unzählige Landhaͤuſer laͤn ber Terre; 6 
che ih fanft durch das ag zwiſcheu Kingſtoi 
und London fortwindet. 

Richmond green iſt ein ungemein angeneh⸗ 
er Raſenplatz unter dem Hügel unten in. der 
tädg, der eben gemacht, eingefaßt, und. mit 

hohen Bäunien umgeben ift,. Darunter es fich be= 
quem fpagieren-läßt. Auf den Seiten fiehen Haͤu⸗ 
fer, welche angefehenen Perfonen gehören, Eine 
axrtige Sonnenuhr ift mit Sißen umgeben, Diefe 
' und die Einfaffung des Plages rüber von ber Kö: | 
niginn Carolina DR: 
An. Der Pallaſt zu Richmond. fr yon rw * 
Aufenthalt ber ngliihan Ronarchen gemeian, w 
zu bie ſchoͤne Lage. unftsejtig oigl bengetragen: bar. 
Er hieß in alsen Zeiten Göpeene:- mie er aher z407 
abbrannte, gab Heinrich VIE dem. neuen Gabaͤudo 
und dem Orte den Namen Bun Bike 
helm TIL. ſchenkte ihn dem yon Hemond, 
welcher ihn von neuem. * Geyrgl 
el er wieder an die Kroue. Georg I: u . 
fenthalt fehr., und verbeſſerte das Gebaͤuh⸗ 
" wie ‚die Königinn. Karoline dep. Seren be 
jeßige König wohnte im. Sommer. ebenfalls Hier, 
big die Pringegiun von Yales,Karh, da. er Kew zu 
m: —— mählfen ¶Ist iſt der Ag 
, 1... ee ” — * abeuis 
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» Der Sarten iſt von dem jegigen Möitige unter und Garten. 
ber Anweiſung des Herrn Brown in’ eine gang. 
unbere dem heutigen. Geſchmack gemäßere Form 
gebracht worben. Die Straße zwiſchen der Themfe 
und dem Garten ift verlegt, dadurch Hat bie von 
den Fremden fonft fo ſehr bewunderte Terraſſe eine 
Hartz andere Geſtalt befommen; anftatt der geras 
den inte hat fie‘ allerley Ungleichhetten und Ab⸗ 
wechſelungen erhalten, und macht, indem ſie ſich 
ſanft nach dem Ufer hinabzieht, das ſchoͤnſte Ufer 
an der Themſe. Das Milchhaus, die Einſiedeley, 
und Merlins, eines alten brittiſchen Zauberers 
* Höhle, weiche von der Königinn Carolina ange: 
legt waren, haben nebſt andern Anlagen ihrer Zeit 
bem neuen verbeſſerten Sefchmack weichen muͤſſen. 

Der Garten zu Richmond wird von dem fü: 
niglichen Garten zu Kew nur durch eine ſchmale 

traße getrennt. Um ſie zu vereinigen, iſt uͤber 

dieſelbe ein Gang mit Treppen zu beyden Seiten 
geführt, unter den man durchfahren kann. Wuͤrde 
der Weg verlegt, und das Parlament bewilligte 
dem Könige folchen , wie fon mehrmalen im 
Vorſchlage geweſen, fo koͤnnte ein fchönes Ganzes 
baraus gemacht werben, ° Rem *):ift jetzt ber 
beftändige Sommerauferthalt des — und 
verdient deswegen eine genauere Anzeige. Der 
Ort an ſich iſt volkreich und hat eine Bruͤce 
über die Themſe. 

Bas Webäube iſt ſeht ſimpel, und für bis Königticer 

Wehning des öniglihen ri iu klein. en Dalaf ı8 

atet 


yon bet nen Remndfäcne Beofoefis von. 
* geſtochen, und ill. dt Yo Plans and 
BE, —7— ‚of the Garders and Buildings, of Kat, 
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: Pater ben jehigen Röniges bewohnte 
on Wales. Auf der linfen Seite des Eingangs 


Der Gar⸗ 
cm. 


. der aber ni 
© mebe geleitet werben m 


es als Prinz 


ben die Staͤlle, und auf der rechten die. Rücken 
gebäude, Die Zimmer find ohne große Koſtbar⸗ 
feit. menblint, und mit vielen. Bilbniffen ‚ber her 
kaanteſten Hofleute zu ben Zeiten bes verſiorbnen 
Prinzen von Wales behangen, In ber Sofheie 
hängen: zwey Jagdſtucke ven Wootton.Die 
Seene iM im Windfor Walde, und die Verſonen 
find die Biſpniſſe der Oroßen, welche han Prim» 
zen von Wales Damals begleiteten. Die Bere 
tungen in ben Zimmern find nad) den Zeichnungen 
bes verfiochnen Kent eines in feinem Fache yes 
ſchickten In Dem. grünen 
ſeidenen —** Tepe un eine Sammlung wen 
Gemälden guter —æ— Paul Beronek, A: 
bani,: (aube lorsain ıc. Im Kleidungszimmer 
hießen viele Japanifche Shränte,, Figuren von 
dresiner Porsellain, und ein Paar große Gemaͤl 
be; das eine, von Dupan fels die Kinder des 
jegigen Königs vor, die mit einander fpiefen; has 
andere bie.verfiorbene Prinzeßinn von. 

Fbi 









ven Kindern, nemlich di Koͤnig und ſe 
S , nebſt X 3 — = 
Hamilton und Miſtreß | 


tt, 

Der Garsen zu Kero, bat feine vort 
Lage, iind wegen Be Bodens pi ai 
ſicht. Er iſt ohngefaͤhr soo Schritte breit, um | 
x Stunde, | Gr Den Mitte geht ein Kanc 

Pen ſſer genug Kater amd, Ye den ne 

den mittleren Theil 
bes Gartens läuft ein — von ade 
und nordamerikaniſcheu * ie allettey in« 


und auslaͤndiſchen perennir nb Seimmerge⸗ 


wach Innerhalbdieſes arte. {ft ein 


ununter⸗ 





u Bo Pam oon:berifiher O 


| 17.730500 5 
| wach Sang mit aielan Bindungen 
gerogen. Min freyen Mlaͤtze ach der Mitte: c 
Gartens un, Kanalenu, ſenlen ſuh ſich fanlı 
Ken — eng 

ber: jnnern doite Nid hier und da kleine Huͤgetanb 
* un 
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Boat kommt man an eine Rtchriäße von torte 
* ronmig, wache das Tpastediter Auguſte 
D Trip Bes Gieged iſt ya Andenken 
Shyes bey Minden: Im Ya 1755 
| An: tzoͤheen Tpeit eniicrtene fehl _ 
Die Alhambra 7 chi: mögeifihes:Wekäute Fund ie 
Bette deiielben die: große vdn !ünges 
—* a * kit 
3’ r ° . 
Bien: — — * 
wacht, und Me’ "Die gange‘ mntec 
d, roch He iͤber· aliic hervor tweit von 
ep os ſtoͤßt mania — 
Wenn nian ſich wur hir: dem Pallaſte 
den ſich — weine! eine —— 
bie: Batterie bar Aculken,nuud der Zeige We 
Arethuſa, von sim elne pullabiſche Bruͤcke 
ber Inſel führe. - Zum Anberken es leaen 
dens iſt au in Tumapel errichtet Ben: een: 
Müber‘, weiche nach eilwvm fo ſegreichen Kriegt 
nichts wenigen vr fo nadiguberrbun — 
wlſchten/ alle t Verbruß anſehen. 
Moinen ſien ein ‚tes verfallenos toͤnnſches Go⸗ 
baade fehe giackuch voc —— li 
eien Wege ſae bas: Be une 
Ge" fheinen Schalen Maenner — 5* — 
| fuͤr einen a Pflan 
mike ** 


































Sarten. Die Priczeßinn 

bereits angefangen, un dar: Rang ; 
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: Sarg. ? 534 
Er liegt im norbofuichen Thelle dee green Ba 
rens, und wird von dieſem dinge —* 
wrdiche Theil · iſt der freheſte, der Miece * 
und im Umfange mit einer Iehitigen Anhdhe 
geben. In der Ebene left ein Meines ans 
haus. Ein heil iſt mit Rufen aͤberzogen, mW 


dit Banmen beſche worimer Mr eine herr 


Eeder und ein Kerkbaum vun acht Bor im Durch⸗ 
mneſſer befinban; ;Der: andere: äber Zifl!in ein Siam 
zenfeld verwandelt; um welches meiftihs Sträucher 
ſtehen. Die Anuhoͤhen IRB mit —* uw 


niedrigen Bäumen bepflange, und dazwiſchentieb⸗ 


nere perennirende Gewaͤchſe geſetzt > An des A⸗ 
nigs Hauſe iſt ein Meiner Desire für’ die Trelbo⸗ 
beete und Sommergewaͤchſe Lingeſchkoſſen. - Ev 
ui —* iſt S das⸗kalte und die warnend 

fer beſtimmt. In jenen ehen die ſpaniſchotz⸗ 
wmorgenlaͤndiſchen/ norbafrit en "und-carelinit 
ſchen Kräuter, und in dieſen beyden alle aus bew 
Gegenden des’ heißen Erdguͤrtels. ie werde⸗ 
durch Kanaͤle gehetzt. Re den nattlern iſt beſon⸗ 
ders eine gemauerte und re: aus 
Grube, in der Pine Baͤume und —— — 
mb nicht-in®Zöpfe fehen taffen, gepflamge nt, Wei 

efen Käufern. find die Fenfter uhmmertiilh nah 

—* geſenkt, mb vor ihnen hin warme ·Treibe 
beete zu Aufbringung der Som aes den heiſe 
fm Gegenden 2003 

‚Ein ſehr warmes niebe Guns; —* anne 
Rordoſtfeite, neben dem —— O0 Gar⸗ 
ten, etwa. 40 Schritte von dem Sorigen Hintere 
wärts, das auch durch Aandle geheizt tab and 
Pftanjen aus den hrißeſten Begemder in dem igen 
mauerten, uͤber der Bodenfliche erhabenen, mp 


Soße und Eiteraungufepüfteten Degähaufe erg | 








deutlichen Beet mit Felſenſteinen ungefähr 

Berb. —— Blortenurte Depreifihen gefaltet, 
und. IRpos-eingefkopft, um langen. darauf zu 

wmarhalcen/ die ei Geinigen Reden *78 
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leben: —5 — * —— Die Katte leicht 
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Außerdem ‚Inh bie. Felder in ache und fchmale 
Denke — 2 anf henen ale Manen ſo wie) 
ung tab ar Dem Beh lerhtfehten weist, vnd vit 


——— es: Sales bey 
ſend. Re REN iſt ein dar 
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tens — ker — hard hr Meigung 
zů ben: Pflanzen, uud :ronche. ae rpalung 
Einen jeben —— — oe oe, 
Bon Richmond bis London lege io Def 
des andere/ sinballe. find EN nass den —— aidꝰ.: ... 
ſten Garten mnd Sankbäpfen ‚nes Abels Tu: ben 

reichen BRinger aan: dondon, bie. ſich —* 
eilaanzʒeigoa leſſen. Aria Fluß in der Welt Fomiuug 

in dieſem Echcke ber Themſe gleich... mb ven Ih 
———— — — pienmilegechent egerden sa fchäe 
und fo een angsbeue, via aleäler w benben 













nefotthr: het; etwar Yarbın ſahwaͤra Kings 
—— en Per ‚bes Iorh, Di 
comte Painter, der Erbe Erbe ben beruht 
heim Teampic, worth ihn nach fein großen A 
** und, au jene; Ian ibeaiafee . 
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In dem had) und an. der Heyde 
Then nd Dorfes ſtehen 
aan. — — —æúe— vo von tondrer Bingern 
Die Kirch⸗ bat Anlge gute Deufmale: : Dies iſt 
der bes ander Heinrichs VIII· Negie⸗ 
kung bekannten Starucuianns Thomes Crohmeell) 
Srafen · von Eſſer; er war eines Schmidts Sehe; 
2. viel —— — bey, uad mußte ſein 
laffen, weil er den Kr _ 

rg zu een mit der Ana am Anen gera⸗ 

it a ro) \. 3 CHE ze 
Bimbleton. =:1:" —— Seie der: Hesde —S 
mac Wimbleton, wvo Sarab Chunhan Iren 
ge 1 





Sandhäufer. Der Kenig m muflert Sler —— vu 
3 Garaleric nð goͤweuenrauch die Iufanterie. 
Bub 7. Von hleen 9 —e— — 
weg ſtwhen zuerſt andsworch? ein Dorß 
5* — er Herr a benafti Faflehibere 
ndlrhat· und von gen autpünfeen 
auch ant vorſchaedenen Kapferwrihen Derfahän dk, | 
Vatterſta. 3; 8* Muilen von londen an Des —— et 
das Dorf Batterſea , wolches che Beikke:icher 
he t, uidegen ber Minen Spargel 
— gg ⏑ km Bohrer nern; benäipent if. 
Der Biene von Boſiagbeple Führt von.biefene 
Deu den Ticel rines Barons, und Hat Hier’ einen 
aglten· Sitz, Her: vun aidern ent — 
wrl bertroffi witd.Es : ft deu Geourteert des 
als Sauumann, als Bu 
VER | ri UDRE 
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Srachte bie Jahre feines Idbenn an. Diefeie 
Dete mu, —— ud 





| herr 
tit, und. moi darh Routen: für Gehlaben uf 
bes Uinterndßinerd Auften geſſcher Die sufigwe 
keiten bauen. wrara@Reny bie id; ben: Auguſt ahb 
fangen alle Abend um fuͤnf Uhr um)ıbis. Senna 
weegenonünen:s Meym Einteitt: in ven Gareii 











‚Die Derfon gie i unb was mana 
verlangð, wich 2 
Weiten‘ laͤße „ı mup: afinberhänt Khlelktan: 
een A fhbiren Miuuben finden 
fh zuweilen 6.65 8000 Wesfengmisin; > Zuru 


Eapımt. — einen MpoiiVchriet. angen mie 





Dis bie Augen faͤllt.Rechter Hand nom 
ngang IR eins vieresfiger Mlafcher Gapnigiore) - 
ginannt und in: der Mitte. befieiben: sin ‚puächeis 
"es Drcheßen: in: gothiſchem Geſchnack Bey gun 
gem Wetten wird hier vom :6-bis 10. Uhr ein ‚fehrbe | 
nes Eonert:pon Nigcal: und: Ynfrumensalmußb - 
graben. Den au bes iſ der ar narfchlofin, 

—F 5. ELITE IN SEE ty. . Wende 


=) Man u 4 eh J— 
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Mllmbe.um 3 pe wach an Ans Beraifien Oste 
8 Cartsiis: car Borhang aufgezogen , und mark 
Wale sine —— Der 











50 Daß Anger und Sohuen deben aufs 


Gegemn —— — iR ein gberlicher Pe⸗ 
Aion fir Ser: werſtorbenen Prhgen: von Wales 
wühgefühet, weicher Maurhall lehnriichte und:fleigig 
Beßschte:.. In:bemſelben find vier grohe wie 

Malche: Eoenen aid 


emaide ‚van 
dem varſtelen⸗ Dies Saum im Kor 
2* 2) ben:sthnig-noß. bie Möniginn: Bon 
Dinntmark mis ihrer Hofſtaat beym Schauſpiel 
un. deur Hamlen; 3): He Dee ipod! Heinrichs: 
Er, Pater framoͤſiſche Herold den Mbnig: frage 
Ems wiligen * De 











——— he ron ge 
gagimber oonden; fsiübersnfthen gehen SuRbauen) 
und. (ipen Ihe in eie angenefug Bewundrung. 

ev: SO: Metter wirb das Toncett iu 
2 Hand srbaueseh Rotunbaoder ces 
geoßen runden Saul gehalten in: doſſen Mittel 
ein jraͤchtiger Sanchser mit 72 Lanpen haͤngt. Au 


Veſem: Saal iſt ſeit / einiger Zoit moch ein großer 


anzſaal augebauc worhen. Mani benerke hieir 
wir große Gemälde von Haymann, welche ſich 


Ale N 





eitiv weiche 
und) verborgene Ichean erleuchten wich. Ein Wu 
rast ka ar Benda iſt ungemein kuͤnſtlich 

J dechgeahent 
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Wendha, durch Generol Ansferft, 2) Britannien. 


wait bern Miebaillon..des jetzigen Koͤniges in der 
Fand, fit neben dem Neptun in feinem Wagen; 
er. feine Theil an der im Hintergeunbe vorgeftell- 


sen Niederlage der franzoͤſiſchen Flotte am zoten - 


Modi 1759 durch Admiral Haiwke zu. nehmen, 
3) vord Ciibe, weicher fich von dem Nabob huldi⸗ 
en lßt. 4) Britannien theilt Lorbeeren unter die 
-Dahwaligen berlifenten Generals, bie Lords Granby, 
Albemarle und Townſhend, und die Oberfien 


Monkton, Eooteumd andre aus. Der Platz bey 
‘der. Rotunde if: mit einer Menge Meiner tauben 


‚uber Pavbillons umgeben, in beren jebem ein Tiſch 
fuͤr ſechs bis acht Perſonen ſieht, und mie einent 
"Gemälde nach Hahmanns oder Hogarths Zeich⸗ 
"ning verſehen iſt, bie meiſtens für dieſen Platz 
rallegoriſch und zum Theil aus Comoͤdien entlehnt 


-find. : er $uft hat, käßt ſich darinn Abenba.nad; 


Endigung bes Concerts fheifen. Es wäre zu weit⸗ 
laͤuftig, alle Spahiergaͤnge und Ausfichten zu be⸗ 
—— * von ben feßtern. gehen einige auf bie 
raw Gegend, anbere auf Ruinen unb 
Triumphbogen u. f m. Unter ben Statüen zeich⸗ 
net füch die von bem großen Muſiker Händel in 


‘der Geſtalt des Orpheus mit der Leyer vorzuͤglich 
ans; fie ift von Roubillac in Marmor gehauen. 


Unweit Vauxhall finden fich noch Spuren der rd» 


mifchen Einen, welche um Southwark herum. bis . 
"Deptford giengen, Daraus einige fchließen, baß das 


-  bäamalige bondon auf ber Suͤbſeite, wo jetzt South⸗ 
per befindtich ift, geftanden, In den bürgerlis 
chen. Kriegen wurden diefe Linien wieder ausges 
ideffert. Un tamberh hat man auch auch viele Mün- 
zen, Urnen und Wa m A ausgegraben ; zum ‘Be: 
"weile, Daß bier eine ih iſche Sration a genefe 
Nachr. v. al 1%, "Das 
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tambeth. Das dicht bey Souchwark.*) legende und auch | 
wit Vanxhall zuſammenhaͤngende Dorf Lambub 
it wegen bes hier feit vielen Jahrhunderten Ri: 
ſindlichen Pallafies der Exzbifchifie von Lampe 
bury zu merken. Im Jahr 2188. ward der 
erſte Grund zum Pallafte und. der Kirche gelegt. 
Seit der Zeit haben bier. die größten Dlänner dee 
Kirche ipren Wohnylatz aufgefihlagen, und vae 
Gebaͤude theils vergroͤßert, theils manches nieder⸗ 
| gerifien und aubers wieder aufgeführt. Der Kurs 
dinal Pole bauete z. E. den Thorweg, der berühmte 
Tilotſon das Gebäude von Ziegeln bey dem Thor⸗ 
wege. Man darf ſich alſo nicht wundern, daß 
| man an.den. Gebäuden ben Geſchmack verfchie- 
| dener Jahrhunderte wahrniums, und Daß fo wenig 
Zufammenhängendes darinn ifl. Inzwiſchen hat 
es ein ehrwürbiges und von der Themife mic den 
Seibenmeife gepflanzten Bäumen. ein. recht maleri- 
{ches Anfehen, und die Ausſicht aus den Zimmern 
auf den mit Schiffen bedectan Fluß hat etwas 
fehe Unterhaltendes, Der Ergbifchof Saneroſt 
legte im Jahr 1610 den Grund zu einer guten 
Bibliothek, und feine Nachfolger haben folche der⸗ 
geftals vermehrt, daß man jetzt 617 Handſchrif⸗ 
4en, und 14500 gedruckte Werke zähle. Die zum 
Pallaſte gehörige Kirche mit ihrem vieredigen 
Thurme hat ebenfalls ein ſehr altes Anſehen. Zu 

Lambeth ftarb anch der. dänifche König Canut. 
—— Wir ſchließen dieſen Brief noch mit einigen 


u Dre. andere Dorfern in ber Nachbarſchafe son genden, bie 


9) Die Belchreibung Diefer anfehnlichen Stabt, 

welche gemeiniglich als eine Vorſtadt oder ein 
Theil von London angeſehen wird, verfbaren 
wir, ob fie gleich eigentlich zu Surey u tt, 
dis zur Zeſchrenuns von Lonbon 
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man oft nennen hoͤrt, weil die reichen Bürger 
von London in allen artige Landhaͤuſer haben. Bon 
Lambeth geht man'über Rennigton nach Cams 
berwell, zwo Meilen von Souchwark, und ſeit⸗ 
woͤrts von Baurball. Upper und Lower Tows 
ting liegen neun Meilen von London, und noch 
etwas weiter Mitcham. Ä 
Clapham ift das anfehnfichfte unter den bis⸗Capham. 
ber genannten Dertern, und wird jährlich mehr | 
angebauet und verſchoͤnert. Inſonderheit verdiene 
bes Heren Thornton verfchönerter Landweg, wel- 
cher für andern ähnlichen vorzügliche Schönheiten 
bat, gefehen ju werben, Er beftehe aus. einer 
großen grimen Rafenfläche, die mit Klumpen und 
einzelnen Bäumen befegt, und dergeſtalt mir. Hol⸗ 
ung eingefaßt ift, daß es eine vollkommne laͤnd⸗ 
fine Scene barftellt, ob fie ſich gleich fo nahe bey 
ondon befindet, Ringsumber läuft ein Weg mil 
grobem Bande, ber zmo Meilen berräge. An 
den meiften Stellen ift er dick befchattet, und führe 
gegen dem Haufe über zu einer angenehmen: gothi- 
Bank; an jeder Seite des Haufes endigt er 
ſich mit einem reizenden Gebäfche, das in der That 
choͤn iſt. Ein Meiner Fluß fchlängele fich mitten 
urch, und auf den Seiten wechſeln ſich ſanft ſen⸗ 
kende Ufer mit kleinen Huͤgeln ab. Die Kruͤnimun⸗ 
gen, des Waſſers find natürlich, und Raſenſtücke 
mit Gehölzen wohl verbunden. Wenn man einige 
Kiänigkeiten aushimmt, fo ift die Anlage im wah⸗ 
zen Geſchmack, und ihrem Charakter gemäß. Die 
. Selfengrotte ift zwar gut angelegt, aber in einem 
zu rauhen Seit für ben fanften Fluß, und dem wei⸗ 
hen kuͤrz abgefhornen Raſenteppich. Sie follte in 
einer rontantifhen Gegend, an einem reißenden 
Strom ſtehen, der uber Felſen wegrauſcht. 
Fa a0, Ee 2 Peck 
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veckham. 
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Peckham liegt mehr gegen Oſten. Ber dem 
Dorfe beiaerkt man den Sitz des verſtorbnen Lord 
Trevor, deſſen Haus zu Jatebs II Zeiten gebeet 
iſt. Dion. der gute Ausſichten von demſelben. Iu 
dem Dorfe ſelbſt giebt es od) verſchiedene anbore 


gute Landhaͤufer. = 





Das Yönigliche Schleßß Damptencourt, und 
Garrists Landhaus dafelbfk. ‚Der übrige 


 ieil won Dampfhire.. Rafingfioke. Alters 


thuͤmer zu Stichefter. Kings Clear. Whit⸗ 
hurch. Alresford. Metkwuͤrdigkeiten zu 
Wincheſter. Rumſey. Broadlands. Stock⸗ 
bridge. Andoyer. Wephill. 


We haben nun noch den uͤhrigen Theil der im 
neunten Briefe angefangenen Beſchreibung 
der Landſchaft Hampſhice nach uholen, und wol⸗ 
ten alsdenn die Tour durch die ſidweſtlichſtein Sgnk« 
{haften Etiglands vorneßmen. So wie hie Kelie 
im vorigen Briefe lqaͤnaſt der —— üter 
gieng, fo reifen wir jeht an der Nordieite hinauf 
nach Samptoncourt in Midlefer. Die bis Da- 
bin fiegenden Derter bleiben bis zur Beſ hung 


von diefer Landſchaft ausgeſetzt. Wir wegen 


Hamptoncourt nur mit, weil deſſen im vorigen 

sriefe ber Gelegenheit, der zwiſchen dieſen Hrte 
und Zingfton uͤber bie Themſe —— 
Brücke Erwähnung gefchäße, und eilen herijach 
zur zuandſchaft Hampſhire. mie 
Era en Der 


Ku 
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Der edniguche Wella ———— 

14 Meilen von Sorian an.ber Theme. Er ward eeurt. 
von dem Kardinal Wolſey mit moͤglichſter Pracht 
aufgefuͤhrt: abs. dieſer ſich aber fahr viele Neider 
doadurth · uyog, fehmkte:er ſolchen dem Könige 

See VII (Ber ihm dafr erlaubte, in. dem koͤ⸗ 
niglichen Nallaſte ya Richmond zu wohnen. Koͤ⸗ 
mg, Northeim II und Marin fanden ein ſylches 
Vargnuͤgen an biegen Orte, Daß des. —2* 
mit großen Koſten ermeitert und verſchoͤnert ward. 





Ddas Gebaͤude iſt dadurch Hin und wieder unregel · 


mäßig geworben, und folgt ben Zuſchauer van wei- 
eig durch feine Größe in Verwunderung, allein 
in der Raͤhe hat es doch viel Gothiſches und Klo⸗ 
flecntäßiges , - und weil‘ €8 nur - von Backſteinen 
if, ein chlechte⸗ ee Der jekige König 
liebt den Ort nicht, daher. werben die Gebaͤude 
und Gärten ſchiecht unterhalten. Viele Zim⸗ 
mer ſind mit guten Tapeten und Hame Siffe be: 
Hängt, die zum Theil mit Gold und Silber durch⸗ 
webt find, aber fie haben wegen bes Alters ein 
vofliges Anſehen, unb- bag. Silber iſt ſehr ange- 
köufen,. Wie fildernen. Keonleuchter und Gueri- 
doits ſehhen mehr ſchiarz als ſubermaͤßig aus. 
Die. Zimmer, deren 700 ſeyn ſollen, fin® zum 
Theil unpraportionirt und hunkel. as Fremde 
font vorzuͤglich hierher. igdhte , Waren ‚bie vor- 
sreffiichen ; fie waren. meiſt von Wil: | 
Def HE angeſchafft töetden , feit deſſen Zeiten der 
eſchmack an ber‘ Gemäfden ſich in England 
mehr aanPgebrgiet bat, als, in irgend einem an« 
dern tanhe : * ſind ee viele en .. 
nommen, und s nach New, t er 
Koniginn Dallaft ober Buckingham Houſe ge 
bracht worden. Vornemih waren bie hieſigen 
€Ee3 Cartons 
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2 "Eortons von Raphael #3 beraͤhmt. nuslichen. 
- "ehe man hier noch viele Bilbniſſe von Holbein. 
Auf‘ dem Theater, wozu ein großer Saal unter 
der Königinn Anna eingerichtet ward, ift nur einige 
Mal geſpielt. Die Hauptireppe ward unter Wu⸗ 
beim ZI von einem FItaliener Werri ausgemalf, 
In dem großen TWBachrfaal find Waffen, wie es 
beißt, fuͤr 5000 Mann in. allerley Figuren. auf⸗ 
gehangen, auf die Are, wie man es in manchen 


Zeughauſern fies. Mir. führen nur einige Der 
vornehmſten Zimmer mit Uebergehung der 


biſtoriſchen Gemäbe; wei 16 nice Br 


nn 2 


”) &s, find. vortseffliche große Entwuͤrfe oder mie 
Gummifarbe ausgemaite Zeichnungen‘, um Tas 
peten in Seiffel barnach gu wuͤrken. Raphael 
mußte fie fire den Pabſt Leo X machen. Es wer⸗ 
deu 12 eu Tapeten bep ber firtinifthen Kar 
pelle in aufbewapret.- Fuͤnf Eartond wur 

. Be beu bet Arbeit verdorben? die uͤbrigen leben, 
Belche ſo lange eine Zierde don Hamptoncourt 
geweſen, ſtellen vor: I) den: wundervpllen Fiſch⸗ 
ug. 2) Chr * eglebt dem Vetrus die Bin⸗ 
deſchluffel. 3) Petius und Jobairine , weicht 

einen mer. an, * — * —— 
Der Tod 5 mas der 28 
berer wird mit Fin tie; sat 5) Yaulud, 
‘der die Kleider jerreißt, a8 das Dolf m nd 

* Bein Barnabas zu eyſtru opfern will" 7) Paums 
ber zu Athen predigt. — — 8 eig 
ein Engländer dieſe Kartons in feinem Tractat 
. von ber Malerey beſte Arbeit in 
Rom. Dorign⸗ hat fie auf fieden ſehr großen 
Blättern mit augerordentlicher Kunſt geflochen; 
man Hat auch fchlechtert Stiche Davon. Schade, 
va ei Meifterfkficke jest in ber Königin Pal 

bäugen, wo es ſchwer. haͤlt, ſie zu ſehen; 
ANA daß fle.bep benz —* ge⸗ 
itten haben ſollen. u 
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Kin, de nf; vorhanden Find ser. nid, Aw 
benz eiften Vorzimmer bes Könige hänge Wil⸗ 
Bein! IN. in Sehensgeöße von Kneller. Im Klei⸗ 
dungsʒztwmer Cart Tin Lebensgroͤße von van Dyk. 
Die kuͤnſtliche Naͤhteren der Tapeten in dem Ka⸗ 
binet der Koͤniginn Maria fell eigenhändig von 
—* Derfercige” fon. In bet Abtiginn Gallerie 
ie Tapeten .niikch des le Brun berühmten 
—2* im Sonsre:zu Paris von ber Geſchichte 
des Alexanders und: Darius verfertige.. In der 
Kurigten Parebeſchlafzimmer find die Bildniſſe 
von Jacob I und feiner Familie von. van Somer. 
Die Aurora an ber Dede hat Thornhill gemalt. 
| ber Koͤniginn Yudsenzjimmer benerls mar 
| Auf Bildatffe in Lebensgroͤße von Holbein. Bon 
eban dieſer Hand find auch die vier. Bilbniffe in, 
Des Prien won Wales Vorzimmer, Kleidungs⸗ 
innmer und Schlefjimmer. In der fogenannten‘ 
dmiralsgallerie hängen ı5 englifche · Admirals, 
von Kneller und Dahl gemalt. In dam Zimmer. 
der: Schoͤnheiten Hängen neun Bildniſſe der ſchoͤn⸗ 
ſten Damen damaliger Zeit, von Kneller ge⸗ 
welt *). Dieſer Pallaſt beſteht eigentlich aus 
breh Höfen. Der erſte und zweyte find gothiſch 
Am Eingange des äußern Hofes Imker Hand iſt 
Die koͤnigliche Kapelle. Won bem zweyten führe 
eine ſchoͤne durch Ehriftopb Wren angegebne: 
Kolonnade von gekuppelten joniſchen Saͤulen nach 
dem dritten, Den. Wilhelm II aufgefüͤhrt haa. 
Der Garten iſt groß, und noch nad) alter Art Gatten. 
ai velen geraden Alleen, die gegen Suͤden laufen, 
Ee4—becrſe⸗ 






Man hat ſie unter dem Titel der Schoͤnheiten 
von ——— ſehr ſchoͤn von Sei in ſchwar⸗ 
ger $ Kunft gefodyen. | 
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verſehen. "Anden: Palcfkiege ein Gnbähsheng 
Planen 


zur Orangerie ımb’ einigen auslänbifchen. 
Bor bee oͤſtlichen Seite ift ber fogenaunse kleing 
Part, weicher mit allerien Nabdelhoͤlzern und nicht 
einheimiſchen Bäumen beſetzt ifl. Die Starter. 
in dem Garten find fchlecht, und bie Gaͤnge mit 
us zu grobem Kies befahren, Zu den Zeiten bei 
Origin Maria’ war dieſer Garten megen feinen 


feltenen langen befannt ; fie: hacte dem Defanns 


Garricks 
Landhaus. 


ten: Botaniker Plukenet die Aufficht hariber auf⸗ 
getragen. Der Pallaſt mit dem Garten uud Park, 
bat ohngefaͤhr drey Meilen im Uncfange. 42 
Wir können Hampton nicht: verlaſſen, ohn⸗ 
des —— verſtorbnen großen Schauſpielers 
Garrick Landhaus etwas zu beſchreiben. Er iR 
ein außerordentlich reizender Aufenthalt, und ge⸗ 
wiß einer der angenehmſten um London. Die ganze 
Anlage nimmt nicht mehr als ſechs Yeder ein; iſt 


aber mit fo viel. Geſchmack und Abwechſelung any 


gelegt, daß fle viel weitlduftiger ſcheint, als: fie 
in der That it, und mo das Auge durch einan 
neuen Gegenſtand unterbrochen wirb, geſchieht 
gewiß auf eine angenehm uͤberraſchende Art. Es 

feheine ein: Feenaufenthalt zu fegn, der mie ben 


anſehnlichſten Bäumen befeße if, und alleuthal: 


ben ſchoͤne Gebuͤſche und austänbifche Pflanzen im 


Ueberfluß zeige. Am nördlichen Ende bes Gars . 


tens ift ein Berg, von dem man eine weite Aus⸗ 
ſicht über die Landſchaft Surry hat, ‘Bon hier 
geht man allmaͤhlig abwärts Durch einen Bogen, 
und bekommt einen ſchoͤnen Profpeft von ber 
Themſe und Molfey: hurft zu Gefichte, und wird 
bey genauer Unterſuchung mit Verwundrung ge 
wahr, daß ber Garten durch’ bie Heerftraße von 
bem Sluffe getrennt wird. Das Wohnbaus hat 

einen 
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einen Giebel, der van vier Soͤnlen gotragen witdi 
Es ſteht auf einer Heinen Anhoͤhe, Yon der man, 
außf den · Fluß hinabſieht. Auf dem Rande laͤngſ 
demſelben hin ſtehen dabyloniſche Weyden, der⸗ 
gleichen won nicht lebt ſchoͤner ſehht. —* weſt⸗ 
lichen Ende der Terraſſe naͤhert man ſich einem 
dan unſterblichen Shakeſyear, in deſſen Stuͤcken 
Sarrick ſo unnachabmlich geſpielt hat, geweihetsn 
Zanpel mit einer Halle von ſimpler, aber edien 
Architeknw. Dem Cingange gagen über fteht ben 
Dichters marmorne Starte von: Roubillac m 
Berhaft.geakheiset. Der Obfigarten iſt ſo reichli 
wphritıit.fo ancerleſenes Arten verſehen, daß weniq 
Sroße ſich vihnen konnen, dergleichen gu befigen, 
Da Oaus uob: bie Carten eiſern mit dam Schon 
a mas Vealien nur oufweilan kann, in dig 
Im :peftern Fehr man Oem⸗Ade van bey 
—— are ri und auch einige von 
Begarths Piniis In den mieen:Zimmeen haͤn 
gen: {chome. Rroſpelte von Napale : Mit einem 
Barte,.ıco won auf dem ganzen dendi Diufiehke . 
* man den Bemeis, daß Garrick einen: wo | 
Lommmen klaſſiſchen · Beichmad: hatte. 

‚Wir gehen nunmehr von —— Bafıngfor 
bey Cbertfepsüher bie. Thenfe, 
uͤber die Heybe von Bagſhot —— — t 
Sampfſhire. . Der esfie mertwitrbige Drt,. ben 
wie darinn antreffen, iſt der Flecken Boſingſtoke. 
Ehe man ihn erveicht, kommt man dem Orte vor⸗ 
bey, wo ein in den biwgerlichen: Kriegen beruͤhm⸗ 
tes Kaftell old Bafingboufe ſtand, darinn ſich 
der Marquis; nen Wincheſter, einen von des Her: ⸗ 
ꝛe von Bolton Vorfahren, und eifriger, Anhäne 

r Carls I. lange gegen Cromwell vertheidigte, 
bis biefer es endlich eroberte und: aus Wuth alles 

Ee darinn 





ode, 


Eye. - 
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barinn niedermachen ließ. Da Gebdabẽe vurb 
von Grund aus verwuͤſtet. Das jetzige Haus iſe 
nur ein Schatten von ber ehemaligen Hertlich⸗ 
keit. ‘Es waren ſolche Schäge in dem Schloſſe, 
daß ein gemeiner Soldat für. 300 Pfund Sal, 
Beute ‚machte. : :- 

Baſingſtoke ift ein volkreicher, und wege 
der großen varchgehenden mefllichen Heerſtraße 
von tondon ungemein lebhafter Dre, Dazu kommt, 
baß es einen guten Getraidemarkt, zumal mit Ger⸗ 
fie Hat, weil ſich viele Bürger som — 
naͤhren. Der Flecken hat eine Freyſchule. Die 
feit einigen Jahren angelegten Fabriten von Dro⸗ 
getten und Schollons haben —— — | 
gang, und exrnaͤhren viele Durch De 
Dre ldufe ein Eletnse fonchenzeicher Btäß. InJ 


871 fiel in der Nachbarſchaft eins blinige Sch t 


ae ben Dänen und Sachſen vor. FRI 13009 
xhunderee (ebps en Jobh Dafliige, inege⸗ 






An Job von ſmgſtoke enger 'eimer 
MWiederherſteller dur griechiſchen 
—8* in 3 Er that eine Reife nach 


Achen, brachte viele Manuſeripte qus Grirchen 


‚farb-mif,: an-füpree die griechlfchen Zahlen ein. 


ei ſtarb 1252 als Archidiocomgs: vun: fonddn. 

: Ben ſtoke hat der Herzog von Bolton 
anen Sitz zu Hackwoodhonuſe, und. der Graf 
von Portland einen zu Sarlys Dallop genannt. 
Der Park it weitläuftig, und hat einen Mangel 
an Waſſer. Die dazu gehoͤrigen Siehe Hügel ver | 
anlaffen ſchoͤne Ausſichten. 

Silcheſter, eine bey Bere Römern unter dem 





Namen Vindonum oder Vindouiabekannte Stadt, 


ſſt dergeſtalt herunter gekommen, daß heutiges Ta⸗ 


ges nur noch eine Kirche und einige Machterwoh⸗ 


nungen 
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Hungen da ſtehen. Ein Liebhaber ber Alterchiumer 
wird dieſen Ort nicht unbeſucht laſſen, ob er gleich 


ganz außer dem Wege, ſieben Meilen nordwaͤrts 


von Baſingſtoke an der Grenze von Berkfhire 


liegt. Aus dem Umfange ber Mauern von zog 


Meilen ſicht man, daß die Seadt nicht Efein gewe⸗ 
fen. Ari mändyen Siellen ſehen dieſe noch gany, 
und ſind von Kieſelſteinen beynahe zo Buß hoche 
Der Graben, welcher ſie umgiebe, iſt ſumpfig/ ſo 


daß man nicht durchgehen kann. "In ber Hoͤhn 


von zween Fuß iUuft jedes Mal in ber Meauet ein 2: 





Abſatz oder Schicht von breitern· Steinen herum—/ 
verniuthlich in der Abſicht, ante die kleinen Steing 
Ben einem feindlichen Angriff nis Boͤcken (ario⸗ 

tibus) nicht herunter fallen, ober fo leicht lasge · 
ſtoßen werben: ſollten. Der innere Raum. dep 
Stadt betraͤgt ohngefaͤhr 100 Acker, und auf die⸗ 

fen erbauet man Getraide. Bor der Aerndte ſieht 

man deutlich, mie die Gaſſen giengen, denn q 

den Ruinen der Mauern ſteht das Korn fchlecht, 


8 


hingegen im innern Raum bey Gebaͤude iſt lodderer, 2 


tiefer, aſchigter Boden, und es waͤchſt gutes Cie; 

traide. Ein Beweis, daß die Stadt abgebrann 

worden, find die viele Afche md die. Kohlen, d 

man noch bepın Graben: ſundet. Man ſieht hier 

Deutliche Spuren zwoer römifchen Heerſtraßen, wo⸗ 

von eine nach Winchefter fübmärts,und Die andere ,., 2 

weſtwaͤrts durch den Wald von Pamber geht, So 

anfehnlich hoch die Mauern: der Stadt auch vor 

außen ſehen, fo ift der inwendige Raum doc) ef 

eben fo hoch mit Schutt ausgefüllt, und es wachen 

große Bäume, unter andern anſehnliche ichen, 

auf den‘ Mauern. Das Alter der Stadt muß ſehr 

groß ſeyn, weil man hier auch brittiſche Muͤnzen, 

bie älter als die roͤmiſchen find, gefunden. Di 
tern 


* 


1 Zwölf ie 
barinn niedernrachen ließ. DerrWebaabe vr 
von Grund aus verwuͤſtet. Das jegige Haus ift 
nur ein Schatten von der ehemaligen Hertlich⸗ 
keit. Es waren ſolche Schäge in. dem Schleſſe, 
daß ein gemeiner Soldat für. 300 Pfund Seal, 
Beut⸗ machte. : -- 

Baſingſtoke if ein volkreicher und weg 
ber großen Önrchgehenden mefllichen Heerſtraſe 
von London ungemein lebhafter Ort, Dazu konnt, 


baß es einen gufen Betrsidemartt, zumal mit Ger⸗ 


fie Hat, weit ſich viele Würyersom Malpmader 
naͤhren. Der teten Bat eine Die 
feit einigen Jahren angelegten Fabriten von’ Dro⸗ 
und Schallans baben einen — Ä 


Der —— Bettan foneffeneeicher —* Ep 


SFr fiel Inder Nachbarſchaft eins biinige S € 


zrolfchen ben Däken und Sachſen vor. Jin 13008 






nderee lebwo hier John Baſinge, Image: 
ine John von: ſingſtoke gehen einer 


vornehmen 
ruhe in —28* Er that ae ak nach! 
Achen, brachte viele Manuſeripte aus Griochen 


Ar, land mit and. führte bie gtiechtſchen Zahlen ein. 


| ers a als Archidiaconuei vun! ſonbon. 


Silcheſter. 


ka hat der Herzog von Bolten 

hen. De zu —— ackwoodhoufe, und. der Graf 

von Yortland einen zu Farly⸗Wallop genannt. 

Der Park it weitlaͤuftig, und hat ceinen Mangel 

an Waſſer. Die dazu gegßeigen Bien Sigel ver⸗ 
anlagen ſchoͤne Ausſichten. 

Silcheſter, eine bey —— unter dem 





Namen Vindonum ober Vinderiabekannte Stadt 


ſſt dergeſtait herunter gekommen daß heutiges Ta⸗ 


se nur noch eine Kirche und einige Pachterwoh⸗ 
nungen 


—A— 
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Hungen. da ſtehen. Ein tiebhaber ber Alterthuͤmer 
wird dieſen Dre nicht unbefücht laffen, ob er gleich 
ganz außer: em Wege, fieben Meilen nordwaͤrts 
von Baſingſtoke an ber Grenze von Berkſhire 


. biegt’ Aus dem Umfange ber Mauern von zwo 


Meilen ſieht man, daß die Stadt nicht klein gewe⸗ 
fen. An manchen Stellen ſtehen dieſe noch ganz; 
und find von Kieſelſteinen beynahr 20 Fuß Hochs 
Der Graben, welcher ſie umgiebt, iſt fumpfig, ſo 


daß man nicht durchgehen kann. In der Hoͤte 


von zween Fuß laͤuft jedes Mal in der rare ein 
Abſahz ober Schicht von breitern: Steinen hexum, 
dermuthlich in der Abſicht, Dansit Die Fleinen Steine 
ben einem: feindlichen Angriff mit Boͤchen (ario⸗ 


tibus) nicht herunter fallen, oder fo leicht fasgee ;. .; -: 


flogen werden ſolltem er innere Raum dep 
Stabt beträgt. ohngefaͤhr 100 Ader, und auf die, 
fen erbauet man Getraide. Vor der Aerndte ſieht 


man beutlich, wie die Gaſſen giengen, denn auf 


den Ruinen der Mauern flieht das Korn fihlecht, 


bingegen im Innern Raum bey Gebaͤude ift lockerer, 
tiefer, afehlgter- Boden, und es waͤchſt guten Ge 


traide. Ein Beweis, daß bie Stadt abgebrann 
worden, find die viele Afche und die Kohlen, d 
man ned). beym Graben: findet. Man fieht hier 
Deutliche Spuren zwoer römifchen Heerſtraßen, wo⸗ 


weſtwaͤrts busch ben Wald von Pamber geht, Se 
anſehnlich hoch die Mauern: der Stadt auch vo 

außen fehen, fo ift der inwendige Raum boch fof 
eben fo hoch mit Schutt ausgefüllt, und es wachfen 


große Bäume, unter andern anſehnliche Cichen, 
auf den Mauern. Das Alter der Stade muß ſehr 


groß ſeyn, weil man hier auch britsifche Münzen, 
die älter ale die römifchen find, aefunben. Die 
\ etztern 


von eine nach Wincheſter fubmärts,und bie andere 
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Intern ſinh meiftens aus bar Kante: Zeit, gohen 

aber nicht. weiter als.bis auf den. Meriraus, Bere 

muthlich wurde die Stadt dautals zerſtoͤrt, weil 

fich keine ſpaͤtere, auch weder ſaͤchßſche noch Dani 

(she finden *). Einige 100 Schritie nondoſtwaͤrte 

von den Gmbtnanert ſieht man noch ecwas vor 

einen Amphitbenser ; harinn mas; Vieh gebine 

wird, und audy-eine Dierdetränke befnblich if 

Auf dem üfnege von dieſein Orte nach Baſing 
fote:gefit men uͤher BEE a EEE Ze 

Kings 2: inte Eleary- einem: Markeſtecen der feit 

Eat. yes gegen Weſten liege, und der in der Geſchichtt 

als die uhemalige Neſivenz bes faͤchſeſchen Könige 
Getenne MR. Erfutieuch.den Miönmesbanon 

Bon Baſingfloke fuhrt die geope londner Heer⸗ 

ſtraße gegen Weſten wach dem ſthlecheen Flecken 

Whitchurch, welcher gleichwohl Das Recht 

t / ween Deputitte zum Varlamen zu ſchieken. 

find hier Manufatturen von Schallens und 

Sarſchen, PR er | an F J 

I. Won hier gehen Wife über zwern / gun tandode 

Blanue und Chitton Conbover, neh Alres⸗ 

{er6: ever gehort dem Orafin ven Norsping 
in, und hat ein Gebaͤude, das nach bes Inige 

Jones Kiffen aufgeführt iſtz Der achete dern Des 

J nn net Worfley. u — ur J— | | 
Aeesford. Alresford, ei ge gebaueter Wurgfieden; 
ber feit 1600 drey fal abgebrannk tt, und Mh 

itumer wieder gut erhohlt hat, ob er gleich * 





Dbitchurch 





Landſite. 


un Bin hewite Hewe Saale auf Werwoflen I 
— he * hier 9 Ba wie 
„.. Er befigt Inſchriften, ein Paar Onpre, und au 
"9000 | line, filßerne und kupferne Trängen, di 
, fich er gefunden haben. 


- 
D 
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Handel noch Manufakturen hat. Das legte Mei 
47 ro blieb faft fein Haus ſtehen. Die Ure, heu⸗ 
Ages Tages gewoͤhnlicher die Jiching genannt, 
giebt ihın den Namen. Ein ’großer ben dieſem 
Sitte befindlicher Teich Hat einen Damm, ber den 
Nimern zugefthrieben wird. Er macht ein Srud 


908 großen ehmnfgen Weges aus, der von Win 


cheſter nach Nissen, und wie man glaubt, nach 
- tondon gleng, ob man gleich weiter feine Spuren . 
als zwifchen Wincheſter und Alten antrifft. Bey 
dieſem Orte gegen Rordweſten bat ber Herzog von 


Solton einen Sanbfiß. 


-  Winchefler,, eine der ältefien Städte Eng: Wincheſter. 
ſands, die ſchon 00 Jahre vor Chriſti Gebu 
erbauet ſeyn ſoll. Weil die Belgier in dieſen Ge 
genden wohnten, ſo gaben. bie. Römer ihr ben 
Namen Vonta Belgarum, ‚bey den Dritten hieß 
Ke hingegen wegen ber vielen benathbarten Kalt: 
dagel Weißſtadt (Caer Gwent). Ste liegt am Zi 
Nmmenſtaß der Itching mit einem Meinen Fluſſe, 
"mb ift etwa eine Meile lang, has aber anfehnliche 
Worſtaͤdte. Die Gaffen find breit, durchaus ges. 
en und reinlich, aber meiftens mit (chlechten | 
uſern befegt. Die Stadt hat weder —— 
od; Manufakturen, und weiter fein Gewerbe, le | 
was bie Einwohner unter ſich und mit den Nach⸗ 
baren treiben. Inzwiſchen trifft man ‚hier doch 
Yute Meſtiſchaft art, weil viele bemittelte Famillen 
theils in der Stadt, theils auf den benachbarten 
Landguͤtern leben, wozu bie Geiſtlichkeit kommt, 
bie Bier zahlreich iR , unb ein reichliches Auskom⸗ 
men hac.Moan hat bereits zu Wilhelm des Er 
bers Zeiten: verſuchr, die Jeching bis an .die 
Sradt ſchiffbar pr machen $ :afleht- Die Unterneh 
uw Weder ip: Konten triche: deraus, Ber 
nachlaͤßig⸗ 
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nachlaͤßigten bie gemachte Arbeit‘ wüeber. Die 
Stadt ſchickt zween Deputiete zum Parlament. 
Die Mauern find von. Kiefelfteinen aufgeführt, 
Das Hiefige Bißthum, welches unter dem Erzbl 
ſchof von Canterbury flieht, ift eines ber’ reichfien 
in England, inbem es. 3500 Pf. Sterl, Einfünfte 
bat. Wincheſter war ehemals bie Reiben ber der 
Weſtſachſen, es hat aber theils durch die Gewalt⸗ 
en ber Dänen, theils unter dem Könige 

tephan viel von feiner alten Herrlichkeit verloren. 

Ein Beweis iſt, daß jetzt nur noch fechs Kirchen 
von 32, die zu ben Zeiten ‚feines Flors ſtunden, 
übrig find. Zur Römer Zeit ward bier viel Tuch 
für die Armee gewebt, und König Athelſtan gab 
ihr die Freyheit, ſechs Muͤnzſtaͤten zum Geldpraͤ⸗ 

gen gu errichten. Auf dem Catharinenhuͤgel bey 
ber. Stadt fieht man noch Spuren eines tagers. 

‚Außerhalb bes weſtlichen Thors liegt auf einem 

Sigel. ein altes Raftell, darinn bie Sandflände ihre 
Verſammlungen, und bie Richter die Landgerichte 
halten, Man glaubt, daß die fächfiichen Koͤnige 
darinn Hof gehalten haben; ; wenigfleng zeigt man 
bier noch eine alte runde hoͤlzerne Tafel aus einem 
Stud, bie man bes Adnige Archur Zar 
nennt, und folglich ohngefaͤhr 1200. Jahre alt 
feyn muß, Die unfeferlichen Charaktere Selten die 
Mamen der 24 Mitter ſeyn, mit denen Arthur 
daran zu zechen pflegte , und bie Deswegen bie 
Bitter won ber runden Tafel hießen. Viele hal⸗ 
ten die ganze Erzaͤhlung fuͤr eine Gabel, | 

. Nicht weit von biefem Kaftell ließ Cart. 
durch den Baumeiſter Chriftepb Wren einen 
prächtigen Pallaft.anfangen, deſſen — 216 
und die Weſtſeite 326 Fuß lang iſt. Der Darf 
foie 20 Meilen im iienfange haben, &. lebe biefe 
run, Gegend, 
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Gegend, und zog fie in Anſehung der Jagd ber 
von der Newmarketheyde vor. Der König 
ſtarb aber, als das Gebäude faum unters Dach 
war; nach Per Zeit iſt es liegen geblieben, und 
man darf wohl fehmerlich erwarten, daß es aus 
gebauer werben wird. Hätte der Prinz Georg 
von Dännemarf feine Gemahlinn, die Königinu 
Anna, überlebt, fo war es ihm vom Parlament auf 
biefen Fall lebenslang angemwiefen, König Georg I 
ſchenkte bem Herzoge von Bolton bie fehönen joni⸗ 
fchen für die Treppe beftimmten Saͤulen von italies 
nifchem Marmor, bie ein Geſchenk des Großher⸗ 
3098 von Toftana waren. Das Gebäude enthält, 
fo weit es fertig ift, ı 60 Zimmer, welche im: legten 
Kriege zurecht gemacht wurden, um bie franzoͤ⸗ 
fischen Kriegsgefangnen darinn aufzubewahren, 
Im Jahr 1762 faßen auf 5000 Mann darin, 
bie einen ziemlich gefunden Aufenthalt hatten, weil 
die Zimmer des unterfien Stodwerfs 20 Fuß 
‚Hoch. find. 5 u U 
Die Kathedralkirche iſt ein ehrwuͤrdiges gothi⸗ 
ſches Gebaͤude, und in dieſer Abſicht eine der be⸗ 
ruͤhmteſten in England. Der viereckige Thurm 
iſt nicht viel höher als das Dach, und da er ſich 
oben.nicht gehörig, fondern mit einem flachen Da- 
che endige, fo ſieht er mit feinen diden Mauern 
aus, als wenn er nicht ausgebauet wäre, Die 
Außenfeite ber Kirche ift fchlecht, und ohne Ziera> 
eben; allein inwendig ift fie prächtig, und has, 
wenn man zur Hauptthüre hinein tritt, ein unge⸗ 
mein ebles Anfehen, Das Schiff bis ans Chor 
ft 300 Fuß, and mit demfelben 545 Fuß lang. 
Die Einfoffung bes Chars ift fo.niedrig, daß der _ 
Proſpekt des Ganzen nicht Dadurch unterbrochen 
wird. Das Gewoͤlbe des Dede ift Min, bes 
Br . Auge 


Es 
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Auge wird. aber durch die garszu dicken Pfeiler 
Die es tragen, befeibigt. Ein anderer Uebelſtand 
iſt das Grab des. Biſchofs Wilhelm von Wick⸗ 
, des Erbauers biefes Doms, welcher es bey 
uarb II dahin brachte, daß die Biſchoͤffe bin 
ſes Sitzes beſtaͤndige Prälaten bes Ordens vom 
Hoſenbande find, Es befinber fidy zwiſchen zwern 
Pfeilern, raget aber mit feiner gar zu hohen Ein: 
faffung fo weit in das Schiff hinaus, daß dadurch 
das Geſicht untrebrechen wird, Eingange 
des Chors, ju dem man vermittelſt acht Stufen 
hinan fteige, bemerkt man die Starlıen Yacdbs I 
und Earls I von Bronze, Die Einfaſſung deg 
Chors ift von Inigo "Jones. zwar von ſchoͤner 
Architektur angegeben, fie harmonirt aber nicht 
mit der gothiſchen Bauart der Kirche. Jones 
> war zu eigenſinnig, Wren hingegen, ein eben ſo 
großer Architekt, dachte billiger, und behauptete 
‚nicht, Daß man alles, was nicht Griechifch und 
Italieniſch wäre, ſchlechterdings verachien muͤſſe. 
Dies läßt ſich auch von dem biſchoͤſtichen Throne 
fagen, welcher weit beſſer zu den gothiſchen Chor 
Men paſſen würde, wenn er. in eben bem ©e 
 fömad verfertigt wäre. . 

Das Kreuz vor Morben gegen Süden ift von 
dem Chor durdy Hohe Hölzerne Abtpeihingen ab- 
geſondert. Dies iſt der ältefte, und in Anfehung 
der Bauart ſimpelſte Theil der Kirche. Das Ge 
woͤlbe ift nicht einmal fertig. -- Heberhaupt iſt hier 
die Bauart gang verfchieben von der in dem weſt 
Uchen umb-öftlichen Theile der Kirche; die Bogen 
find cireulformig, und die Pfeiler haben etwas 
mehr Aehnlichkeit mit einer von den Ordnungen 
der Baukunſt. Dies iſt nach: Wrens Meynung 
der wahre ootheſche Beam; hingegen * 


Gebaͤubr, wo die Bogen ſpitzig zulaufen, ſchreiben 


fich. ſeiner Meynung nad) von den Sachſen pen, 


weldye die Erſinder davon / waren ). 
Es giebt im dieſer Kirche noch verſchiedene 


Merfroürbigfeiten, bie wie nice uͤbergehen Loͤmen. 
Die alten engliſchen, ſaͤchſtſchen und nerımännie 


fen Könige, g Egbert, Alfred, Ganır, und 


die, Königinn Emma Hasen bier ihre: Hihefläter 


Im. bürgerlichen: Kriege warfen die fanatiſchen Ne 

Bellen diefe Bebeine umber; / Biſchef Kor farkmere 
ſie aber wieder, und ‚legte fie-in fechs große hoͤl⸗ 
erne nüt Bley ausgefuͤtterte Kaſten, dereu Drag 
auf! jeder Seite des Chers ſtehen. Außor dieſen 
füehe ‚man des Siſchoſe Wainfieet unbi andere 
Binbmie.: ; t 


22 der zur Kirche gehoͤrigen Befriedigung - 


wöhnen:der. Dechant, bie Domberren, Praͤbenda⸗ 
Bien 2ö; in ſehr gulen Käufern, mit Gärten, durch 
welche ber Fluß laͤuft; Daher find fie zuweilen im 
Winter.ben Weberfchweinmungen ausgefeht, Der 


biſchoͤſtiche Pallaſt warb auch von den rebellifchen 


Geldaten'im vorigen Jahrhunderte zerfiser;. und 
ſeit der Zeit vom Biſchoffe Marley) wieder aufge 
bauet; "Nicht weit daron ſteht ein ſchoͤnes Ger 


baͤude, das zur Wohnung und Unterhaltuig von 


ro Wittwen der Geiſtlithen beſtimmt iſt. Außre 


dieſer fehlt es nicht an andern guken Armenanſiat⸗ 


sen, Eo ſiud drey Freyſchulen Hier, imd.ben dem 
bifhöftichen Mallaſte ſteht das Marien - oder Win⸗ 


dheftercallegiam: vor 7o.angehende Studenten, Die - 


hier umterhalter werben; und alsbann wach Syfork 
 Bommin, Das Collegium beſteht aus zinten Soßen; 
Tin in und 
Er) In feiner · Abhamtang kon ber weſtmaſter NE 
tey giebt er ſehr triftige Gruͤude noon a⸗ 
AMachr. v. iengl..Th. Sf Ä 
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und bietehrer werden güt bezahlt. Leber dem Ein⸗ 
gange bemerkt man bie Simtle:des Stifters, nem⸗ 
lich des Bifchofs Wickham von &ibber, dem Water 
bes Des bekannten gefrönten Dichters: Colley Eibber, 
Das Hofpital zum heiligen Kreuze liegt. due 
Meile vor der ‚Stade, auf ber. ‚Strafe: nach 
Soucthampton. Biſchof Blois; des Koͤnigs Ste⸗ 
vphans Bruder, ſtiftete es fir Zo heruntergekomm⸗ 
ne Adeliche. Es werben aher jeht nur 14 darinn 
unterhalten, und dafuͤr lebe der Vorſteher gewiß⸗ 
ſenlos auf einem großen Fuß. Ein jeder Reiſen⸗ 
der, der an die Thür des —— klopft, muß 
ein Weißenbrodt und ein Glas Bier erhalten. 
Des Heſpital beſteht aus zwery — Ge⸗ 
baͤuden und einer Kreuzkirche. Im noͤrdlichen 
Theil der Stadt ſieht man Die Ueberbleibſel eines ka⸗ 
tholiſchen Kloſters Hidehouſe. Es leben noch ‘Ber 
nedictinermoͤnche barimm „’die aber ber Regierung 
Seinen Anftoß geben —— und-bie vornehinfte 
latholiſche edle | in England unterhalten· — 
Hier lebte auch Conftans, xin Moͤnch, den ſein 
Water Conſtantim ein Mann von ſchlechtem Herz 
kommen, zum Caͤſar, und endlich, gar zum Gegen⸗ 
kayſer vom Honorius machte. An..der hohen 
Buch ſteht ein artiges Markthaus; und vor 
dem Rathhauſe in eben der Safle bemeft m man 

Be Statue ber Königinn Anna, : 
: Meil. Winchefter in’ einem. Tpaie liegt, wos R 
durch ſich die: beyden Fluͤſſe gleichfam nur eben 


"einen Weg gebahnt Haben, ſo muß man dus: allen 


fie Toren nochwenbig gli bergen Feigen; {at 

- man bie. Huͤgel aber ‚einmal etrcht,: fo kommt 

man in Die reigendſten Ebenen, die FG so Meilen’ 

ıppit erſtrecken, und nur A Reine Stufe md 

Täler untenbrogjen werden. we: in PR 
. “T iz on 
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BE machen an: hler aus eine kleine Reife —* 
| gegen. Suͤdweſt, um Rumfey und Broadlands 
| w beſehen. Der: Marktſlecken Rumſey an der 

* thing führte Diefen Namen bereiss,.che die Nor⸗ 
maͤnner ins kanb -famen....: Einige glauben gar, 
daß er zbmifchen Mrfprungs ſey. Er haste feine 
Aufnahme oornemlich dem -hier vom Könige Edgar 
erbaueten Nonnenklofter zu danken. Die Kirche 
dieſes — ſteht noch, und iſt eine anſehnliche 
Acxeuzkirche, weiche im Geſchmack des Doms zu 
Wincheſter An iſt, und. ein in ihrer Art edles 
Anſehen bat, An der auswendigen Seite gegen 
Morben ſieht man noch Spuren von ben. Kane 
nenkugeln, weiche der Mauer aber nichts anhaben 
konnten, ob man fie gleich in den bürgerlichen | 
Kriegen in Grund zu ſchießen trachtete. Der Ort 
hat eine Freyſchule. Es find Hier gute wollene 
Wanufakturen, infonderheit von einer Art Schaf 
. Ion, die man Ratinets nennt, Es befchäffigen 

fich auf 600 Menſchen damit. - 
Eine Viertelmeile davon liegt bes vords Dal Bene 
merfion Sanbfiß Broadlands, mit einem Schönen laude 
neu erbaueten Wohnhauſe, deſſen Zimmer in einem 
fiimpfen aber edlen Geſchmack menblirt ſind. Die 
Gaͤrten find ſehr angenehm, und ungemein guf 
| . Am Enbe eines ſchattigen Ganges 
fontmt man an eine mit babyloniſchen Weiden ums 
gebne Meyerey, welches eine ungemein gute Wir⸗ 


J Bang thut. 


Wir eilen nunmehe von Wincheſter nach Ent 
woilefhice, und nehmen ben Weg über Scork-9* Ä 
bridge, einem fchlechten Burgfleden, welcher 
gleichinoßt ʒween Deputirte zum Parlament wählt. 
Wegen: der. Durchfahrt ber großen ſuͤdweſtli⸗ 
on Henweb· von Re ‚giebt es hier ‚viele 

gu 
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gute Wirchshauſer. Woilunter Ban: Birgern 


Andover. 


diele unbemittelte ſchlechte Veuaesfind, fo iſt der Ort 
wegen ber Beſtechungen Bi’ Parlamentewahlen 
* — 2 — 
annten toel v da 

am Zuſchauer fcheitb ;‘ wodinih er! es: unter Dad 
Königin Annu —28— brachte va er, vhageach 
ket er einen maͤchtigen Gegner. bare, zum Repra⸗ 
fentanten gewaͤhlt ward. Et bewirthete nemfich 
allle Waͤhlenden nebſt ihren Weibern, uiid: — 
zum Nachitfche einen Apfel auftragen, darinn zack 

Gühieen ſtacken, mit dem Werfprechen,, dag den 
jenige-den Apfel befommen fein, deſſen Fran naffl 
heun Monaten von dieſem T age an gerechnet am 


erſten niederkommen wuͤrde. Die Weiber intereffied 


ken fi hierauf alle für ihn, und. berebeten ihte 
Märner, daß ſie ihr einſtͤmmig waͤhlten. 
MNordwaͤrts von Seockbeidge⸗ legt Andoner, 
ein großer, wohlbewohnter Butgflecken umfleinem 
Fluſſe Ande, der auch zween Deputirte zum. Par⸗ 
lament ſchickt. Es werden bier ſehr viele Sihal⸗ 
lons verferligt; auch bereiter man. eine: große 
Quantitaͤt Mal;, Mit dieſem Artikel: treiben bie 
Einwohnen einen anſehnlichen Handel... Die ſtarke 


Durchfaͤhrt der weſtlichen Straße von London nach | 


Salisbury, und den mit Mänufalturen-angefüle. 
ten 'Örten-in Somerferfbire;; » macht den: Flechen 


ungemein lebhaft. Er hat eine geſunde Lage ds 


Werhil. 


dem einen, Ende ber Hügel, welche insgemein, ieh . 


| % üneigentlich, die Ebnen von Saliabury 


tte: Nicht weit don hier liegt bes ‚Grafen: * 
Bear Landſitz Mhoreiel. 
Find Meilen wepttoäres von Andever 7% ei 

Pieineh vberichmtes Dorf Wexyhill Qu: bemerten. 

Auf eiiem von ben biegen Higein Der DON bil 


beißt, 


| BSampfhire. 453 
pt, wich jaͤtzckich nd Lo bis 1 Oetober ber 
ıößte Schafmarkt von ganz England, imſonder⸗ 
Heit wit Schafmuͤttern gehalten, weil bie Machter 
us den benachbarten Braffchaften Sarry, Kent, 
Orferd/ Herford. u: ſ. w. herſchicken, um bier 
Schafmirter aus Dorſetſhire auflaufen zu Taf 
Tec En let * bald in die * 
Viltſhire, wellx der Gegenſtand bes fol⸗ 
| —— — et 
alızı, Dreyʒjehuter Brief. on 
Beſchaffenheit der Grafſchaft Wiltſhire. 
Manufalturen. Her Graben Wansdyke. 
Lugghershall. Ambersbury. Merkwuͤrdige 
Alterthuͤmer zu Stonehenge. Druidentempel 
mit femen Ausmeſſungen. Der Altar. Alter 
heſſelben. Wiek Srabhuͤgel. Nachfuchuugen 
in demſelhen. "Wenugung der Ebnen vom 
.  Salisbury. Groͤße derfelben. Old 
Mr betreten mihtmeßk eine Lanbſchaft, Darinm Gröge, 
EI die Mürufäktunm mehrhlihen, als · im ein 
gen: der vorhergrhenden: . Gie-tiefert: bie ‚beiten, 
feinen, ober, wie die ben? nennen, breiten 
Tücjet -foWohl-gufärbse.uts:ungefächte. Die Anf⸗ 
— dieſer Tachebereyen iſt durch bie große 
denge Wolle veracdaßt worden, welche bie auf 
ben weitauftigen Ebenen weidenden Heerden un⸗ 
Ahilbarer Schafe hervarbringen. Die vornehm⸗ 
Ren dieſer Tuchmanufakturen finde za WMialme 
buty, Cofllecamb Chippenhaam Lalne, 
Ftz* Devi⸗ 


- 
“ 
» 


> 






— 


| pie eine Stadt (city), 23. 
r 
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- Devizes Bradford, Trowbridge, VOR: 


bury, Werminfter mb Tiere. Wiltſhire) 
iſt keine von den größten. Provinzen Englando, 
und hat niht mehr als. 142 Meilen im Umfange. 
Gegen Nadoſt geänzt-fie an Berkſhire, gegen 
Südeft an Hampfhire, gegen Suͤden an Dor⸗ 
ſetſhite, ggen Weſten an. Somerſetſhire, ge 
gen Rorbnadoft an Glon bire, Sie ent⸗ 
Marttfiecen, 950 
fer und 108170 Einwohner, Wenig Lanb⸗ 
fehaften ſchicken nach Proportion ihrer Groͤße fo 
viel Reprifentansen zum Pprlament, benn außer 
den beyden Deputirten Ber Sanbfehaft, erfcheinen 
noch Ai er 16 —— —** es u 
Die duft in Wiltſhire iſt gefund, auf den Hü⸗ 
geln iſt fie zwar etioas (dert J gen Inh 
Thäfern felbft Im Winter gelinbe. Der nöcbliche 
Theil hat viele angenehme Hügel, Waldungen und. 
Blare Ströme, : Der ſuͤdliche fl fehr- fruchtbar, 
und der: mittlere beſteht ans Hugeln oder Dünen, 
welche die-fogenannten Salisbury Plains aus: 
machen, und bie. herrlichen Schaftriften darbie⸗ 
sen. Dieſe Hügel beſtehen qus Kreide und Lehm, 
hingegen die dazwiſchen liegenden Thaͤler liefern 








.. Das beſte Getraide, und An ſchoͤnſten Wieſewachs. 


Der Kaͤſe son dem hieſtgen Rindpieh giebt dem 
von Eheſter nichts nach, und wird in großer Men⸗ 
ge verfertigt. Der ſogenonnta Wegetrici (Rott: 
graß) Pohgonum zuikulade, Jin wird in eini⸗ 


gen Gegeben; z. Eı um Ofirdaufngton; auf 10 


Ellen lang, und ftarf zum Füssen der. Schweine 
9) Man hat von diefer Suudfchaft eine ungemein 
große Charte auf 18 Bogen von Andrews, tf 

at ſie aber ‚auch quß einerm ‚allgemeinen Blotte 

„geliefert. 7 el " 


v 


gebdaucht·Im fadlcchen / Thelle ber; Ban Dorfe 
Chillmark, unweit Hindon, giebt es ſhr ſchoͤne 
Steinbrüche, daraus Man zuweilen Seine von 


Zo Ellen lang bricht. Ein ſolcher, der ſehs Ellen 


Diet iſt, liegt uͤber der Oeffnung des Bruhes, wie 
ein Säle = — 
Ebs fehlt dieſer Grafſchaft nicht ar Fluͤſſen. 
Die Themſe bucchfließt: nur einen Plehen Theil 
gegen Norden. Die beyben vornehmſen Fluͤſſe 
ſind die obere und untere Avon. De obere 
Avon entfpringt ben Devizes, und läuft, iachdem 
fie Mich bey Salisburn mit ziween ziemliche Fluͤſ⸗ 
fer der Bourn und ber Willey, welche kuz vor- 
her die Nadder zu fid) genommen, vereinige, nady 
Hampfhire. Die untere Avon läuft fübnärte 
nach Chippenham, wendet fich wefliwärts durch 
die Graffchaften Glouceſter und Somerfer. ' 


x 


- 


Bf 455 


7 


VDieſe Landſchaft hat ein merfwürbiges Alte: Dre Oeaben 


terchum aufzuweiſen, über beffen Urſprung ſehr Wanstoke. 


geſtritten wirh, ich meyne den erſtaunlichen Gra 
ben Wanodyke genannt, der ‚viele Meilen weit 
von Abend gegen Morgen fortläuft, und Wiltſhire 


glelchſam in zween Theile eheil. Er fängt unweit 


hath an, geht nach Öreat, Bedwin, und wendet 
ch hernach ſudwaͤrts. Man glaubt er ſey von 
Carbick, dem erftien Koͤnige ber Weſtſachſen und 
feinem Sohne Centick, gegen bie Einfälle der Brit: 
ten gemacht, Ehemals hieß er Wodensdyle zue 
Ehre des Woden, bes Merkurs. der heidniſchen 
Sachſen. Der merkmuͤrdige Druidentempel Sto⸗ 
nehenge, und bie Grabhuͤgel kommen gleich vor 


*, 
8f4 Auf 


ah Zu be beräfinten WMannern > welche Biäfefahb- 
nr Achuft änfjutdehfen BAR: ‚gehören: 1) Eönarb 
Wie, Graf von Catendon, Lord Gichtanber 

PER von 


Luggers⸗ 
ball. 


Aubitt- 


bury. 


Fk 
ve 

.. L 

a Br] ‚ef.e 
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Auf dam Wege aan Andater nach Wileldo⸗ 
pe: paſſireman die Quarlenhiigel, und ßeht ‚geile 
wärts pile alte Feſtungswerke liegen, die. au 
Graͤben ind verſchiedenen Werken, die dem Aus 
ſchein nah ſehr ſtark geweſen ſeyn müffen , -hees 
ben. Der erſte einigermaßen merkwuͤrdige Ort 
heißt Luggershallwelcher zween Deputirte 
zum. Parhment Ki, aber :ubrigeng +in unbe 
deutenderFlecken iſt. Von hier lommen wir ſud⸗ 
wefimärts nach Ä | 
Amborsbury, eine Hleineober (ehr aite Stade 
an ber.obern Avon. Man. fängt Schwmerlen 
(Loach Cobitis berbatu)a).i in berfelbigen, melde 
von nunrhen in einem Glaſe Sekt lebendig hinter: 
geſchuckt werden. Dig. fiarfe Durchßahrt ‚giebt 
ben Einwohnern Nahrungs. Hier war yarmals 


 eingbegüßmte Ahtey weiche ein brittiſcher Prinz 
Aurlius Ambroſe ſuiftete, damit die Moͤncht für 
die Seelen von 300 brittiſchen Rittern beten folle 


en, die der fächfiiche Anfuͤhrer Hengſt hier winer 
kin Verſorechen bey einen Maptjeitniebermgachen - 
Ir und nur ben Knie Bien weihon, 


" 


von —— Er war Leo u Dinren * 
Hindon geboten: Er fiel in Ungnade, un muche⸗ 
bg allen patriotiſchen Sehianungen * Reich 
eine * Sein —— wandte er an, 
‚.. Belchichte der Rebellſon Ju. ſchreiben. Ye: 
1694 in Frankreich. an hat un⸗ 
gen über die Pſalmen von ihm. Jot de 
vieun /ein großer Juriſt und’ Poet; weicher 1636 
. Karb, ‚Man :hat von ihm ein Gedicht üben die 
‚Unfterblichfeit der Seele. 3) Ehriftopb Wr 
ein Mathematiker und Architekt, 1632 zu Saß 
Seal gebuen. Er bat, bie Paulskicche, das 
al Ju Oreenieichs unh eine Mengeriffent- 
— chäude anges . ‚Er’flarh,a793 im 
,. ‚gl —— 


— —— — — — — — — — 
7 * 
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der ihn alte. ein deſto geiferns:täfigelb en Sand J 


geben mußte, Die Abtey ward nachgehends in 


ain Nonnenlloſter verwandelt. Man geigt in ihren A 
Mauern noch einen alter Grabſtein, welcher von - 


her Quenever, des Koͤnigs Arthur Gemahlinn 
ſeyn ſoll. Ambershury iſt der Geburtsort des 


beeishinten: Joſeph Addiſon, eines: ber: zierliche 


fien: englifchen. Schriftſteller. Er war ein 


huͤlfe des Steele heym engliſchen Zuſchauer, ſen 
die Tragödie Cato, und mehrere Sachen. 
war 16 72 geboren, und ferhn729 unmeit Pi 


fington. . Er fpinite auch eine anſthnliche Rolle 
als Staatsmanu. 
Die Herzoge von Qu⸗berro haben Ser 


einen ſchoͤnen Sitz, den Inigo Jones angegeben 


hat. Der jetzige Herzeg verſchoͤnerte den Gurten 


ungemein, und bepflanzte einen fteilen Hageh an 


deſſen Fuß ſich Die Avon ſortwindet. Auf der 


Sruͤcke, uelche cher den Fluß geht,riſt ein‘ artiger 
| Soct in chiueſiſchem Geſchmack angelegt. 


Ps „: 
euch 


Wir konmen nun auf baschenühmtefie Aste} Gtonehene 


einen England: ih menne Sconehenge, web 


ches in den Ehnen'von Salsbury atwa 6 Dielen 
nordwaͤrts von biefer Stadt liegt, und von jeher 


u dewundert worben, aber andy‘ de Eeleheten vieles 


———— hat, unr zit erklaͤren, mas:kk 
N). t Antiquare ind in ihren Meynungen 
* folgen —— — des 
Dr. Stukeley ber hier dien Douidentempeh 


mw pwar ihren Satipttempettre Saglend, ſucht und 
Kiefern aus don gelehrtem Werke dabon einen | 


Hüsjug ”). 


ont Ri ‚nbäte “a m Ff Yun : „. Die 


‚3993 Stanehenge «=: tempie seflored: ® Ihe: Britiſh 
Druids. 1740. fol. Ein aͤlteres Werk.das die 


- -Meynun 


Beſchrei⸗ 
bung des 
12—— 


I 
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: - Die ungeheuren Steine, datuus dieſer Tu 


pel beftehe, find Feine Compoſition, fondern von 


Granit, und wurden feiner Meynung nach von 
Brey Wethers, nahe bey Abury, auf den DE 
nen von Marlborough, ohngefäßr 165 Meileh 
weit hergeſchafft. Alle ‘größere Steine, ausge 
nommen ber Aktar, find von dieſer Gattung; bent 
ba diefer dem Feuer zu wiberfiehen beftimme mar; 
ſo mußte er eine meßtere Härte haben, und ift das 
ber eine Compofition von rothem, gruͤnem und weiß 
ſem Kryſtall, der von ber Natur mit bunfeln Gra⸗ 
Raten von einer fiefelartigen Materie vermifche if 
Diefe Steine find fo groß, daß bie Hälfte von 
einem, der am obern Ende der Hoͤhlung herab⸗ 
gefofien, und in zwey Stuͤcke zerbrochen, 40 Tom 
nen fchwer iſt, und ohngefaͤhr 140 Ochfen zum 


Lranfpors erfordern wuͤrde. Was für eine er: ' 


ſtaunliche Arbeic, dieſe geraltigen Maſſen fo weit 
per zu fhoen! Der jetzige Mame ift fächfifch, und 
edeutet einen hängenden Stein; aber das Ge⸗ 


= bärihe iſt unfleitigzong weit diterm Zeiten. Der 





„ 





tatliches Anſehen, nähert man. fich ‚aber auf der 
porboftlihen Seite, wo bag Gebadude am voll⸗ 
ſtaͤndigſten iſt/ ſo kann man ea nichhießne eine ge⸗ 
wiſſe · Ars von Ehrfurcht anſehen. Der Tempel 
iſt rings umher mit einem Graben umgeben; um 


co wenn 


‚\ 


WMeynungen don mehrern enthaͤlt, iſt: Laigo 
zn Joner, Chhrleöm; sad: HF chb son: isandkrerrge. 
wi Be ena my Top abrnitl 
ide, . " 


- 
L 


— 
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wenn n mon biefen paffiet iſt, fo muß man noch ag 
Ellen (yards) hinanfteigen, ehe man an das Ge⸗ 
baͤude felbft komme. . Die Steine find mit einem 
Meiſſel bearbeiter, und zwar die inwenbigen forge 
faͤltiger als die äußern. Wenn man beym Eins 
tritt die Augen auf diefe ungeheuren Felſenklumpen 
wirft, verliert man ſich in ein ſtilles Nachden⸗ 
Een, das ſich nur empfinden, aber nicht befchreiz 
ben laͤßt. Tritt man näher, fo. erflaunt man. 
über bie ſchweren Schlußſteine (impofts), welche 
quer über bie in bie Höhe geftelleen Steine oder 
Dfoften gelegt find, über die Deffnungen zwi⸗ 
ſchen dieſen Pfoſten nacı dem Himmel, über die 
feltfame “Bauart bes Ganzen. Betrachtet man 
den guf’erhaltenen Theil, fo feheinen ganze Stein= 
briuhe in.die Luft gewunden zu feyn, ſieht man 
aber unten auf bie große Verwuͤſtung, fo fcheis 
nen es bie Eingeweibe eines umgefehrten Berges 


zu ſeyn. 

Das ganze Wert iſt ereisfotmig , und hält 
enoa 108 Fuß im Durchfchnitt. ‚Die Abſicht der. 
Erbauer war, daß der ganze Kreis aus 30. Stei⸗ 

wen ‚beftehen , und jeder Stein vier Mepichuße 

Cenbits) breit, und jeder Zwifchenraum von zween 
Meßſchuhen ſeyn follte *). Da nun zo Mal 
Meßſchuhe fo viel als 2 Mal 60, und 30 M 

2 Weßſchuhe auch 60 find, und 3 Mal 6o Meß⸗ 

ſchuhe einen Eircul ausmachen, fo iſt der Durch ⸗ 

meſe des Werte 60, Die aufrecht  Refenben | 
feine: 


“ 2 Hier wirb der alte phonteiſche und aͤghptiſche 
Meßſchuh oder Cubit verſtanden, welcher 207 
engliſche Zoll haͤlt. Sonſt hält in England ein 
en dag ift drey englifche ae zween eu 
8, un if ein übit 15 Schuh. 


2 
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Steine find oben 5 Meßſchech ſchnaler als um 
ten, umd bie‘ quer über liegeuben Gchlupftenne 
ſtoßen auf der Hälfte der Obeiähe der aufredgl 
fiehenden Steine zuſammen. Die Kunft ber ER 
- Bauer,’ zwifcheri "ben aufrechten Steinen, ubkl 
ben darüber liegenden Schtuffteimen (impofis); 
Zapfen und Zapfenloͤcher zu machen, if bewun⸗ 
Bernswürbig ; und ganz gegen Dis Bauart Der afl 
fen Römer, Sie ſind von 103 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, und haben die Geſtalt eines halben Eyes, 
Die ganze Höhe der aufrechten Steine nebſt den 
Echlußfteinen beträgt 105 Mehſchuh, wooon veun 
auf die aufrechten Steine kommen. Der Schluß⸗ 
ftein über den großen Eingang aiſt · 1a Fuß ro Zol 
lang, und ſowohl dicker als breiten wie die übrigen 
rWon benidußern Eireut/ Der urfpränglidy aus 
60 Steinen ;heittli)" 30 aufrechten und ehewfo 
diel Schlußfteinen deſtanden zu haben feheint, finb 


innern Circuls. Soc) ſechs andere Hagen theus 
ganz, fheils zerbrochen auf der Erde, "fo — 
dvon 30 noch 24/ vorhanden ſuld. Exs Liegt ni 
in Schfußftehe imehr’ eef feiner dechten Geile, a6 
jrgeen auf der Erde, Folglithfmd: 22 woggeſchafft. 

Aus {hließt Di. Stukeley vaß ver Ten 
hon vor der Zeit, da der hr Slaube ii 
ih England ausbreitete,. zerſtoͤrt, und die Steine 
au. onberm — — weggeſchiexyt worden . Go 

viel von dem Anbern grogen GIRL" 
En datt DE 
"ey Es iſt eben fo führer ju,Digreiftn, wie Die un 
> ebene Safer Far aha Ru 2.1 HA 2 

Ä | gefcha 






| 


nn 48 
¶ Der liemewe Griub, wehher.n 
beste, iſt im Lichten etwas über. 8. Fuß von- 
dußem-ensfatng,: unde beſteht aus ¶ kleinern Ste 
nen, welche mis jmen einen. faeisfsemigen Gang 
foemiren; dat; ein gutes Anfehen hat, Sie 7 
2 bis ax Mſchuhe breu 
je wachdewankie Sceine waren; : Ibre, Die [2 
traͤgt einen, und hie- Hoͤhe —RRR über ſiehen 
Fuß ausmacht; falglich. find ſie in ‚allen um die 
Hälfte ſchwoͤcher, als die aͤntern aufrechten Steh 
ne, und auch achieiner hoͤtteen Mafle; Es ſind 
vdn 40: voch vor vie ſtehen on ihrem 
gehörigen Piatze, funfe liegen ayı einem Du 
jroeen an einenf.ambern, und. zween an einem dyit 
ten beyſanunen. Der Gang zwiſchen beyden Cie 
tuln hele einn VUmnang vos ago Schritttn. 
MDas Adyrum oder bie Belle, im weiche kelin Die Sehe 
E Höhen: Rue Bon, Druiden —— — — 
, beſteht sus Trilirhons oder zween a | 
ten Steinen: mit einem ——— vben 
wor 


⸗ 
m— a dc 
2 


— worden. Dar a ach chmicht ſa 
fommen, da fich. in der Nähe un 
—X — enwds keine ki von F 
chen Materiqlien finder Es ſcheint, daß keine 
"andere Bewalt als ein Erdbeben vermoͤgend ge 
weſen, dieſe erſtaunlichen Feltenklimpen, Dig 
ö. durch · die Zaunfen ber Bi hlußfieine fo fein 
- einander, 1% find erum zu tverfen. DG 
nu No in wäre anpled fefter jeweſen ‚ kn 
* > Atarl ufſteint in eifiander gejap 
GC und u an a d | 
emacht ehe En ——— twer beſfer in dig 
Bam Op. ‚bat Ber Graf, Esylus 
et Mer nie. 


n bekannt 
J ir Me vethlich en { 










*9. 





168 Drevpehiter Brief. 


wovon fünf übrig geblieben find; ‘dreg ſind imner« 


ſehrt, und zween zerſtoͤrt/ aber- die Steine liegen 
noch an Ihrem Orte. Dies iſt eine p Miſche 
27 Meßſchuhe lang, und wo ſie am breiteften iſt, 
eben fo breit, Die Steine finb:e 4 
Höhe, Breite und Dicke iſt ungeheuer, und 
GStelhmg, da fie in der Höhe zunehmen, nemlidh 
Die vorderſten 13, die nächften in der Orbnung 14; 
und am ober Ende, wo ber Altar‘ fand, 15 
Meßſchuhe halten ,-etwedkt in der Seele eine Be⸗ 
wegung, die nian nicht ausdruͤcken kann. 
Von den größten Steinen des: Adhtums feh⸗ 
len ken Heime; es find +20: aufrechte, mid flmf quer 
Abee gleichſam Die Korniſchen vorſtellende Steine, 


Allein der Trilithon zur linken Hand, bee noch au 


az Bun Zur Ze 


feinem Orte ſteht, iſt ſehr verfallen, 


: befonbers 
bie. Kornifche, Der nächfte Trilithon zur linken 


* Hand ift noch gang, und beſteht aus hrey recht 
Schönen Steinen ; und die Kornifche, welche aus 


feſtem englischen Marmor befteht „ ift nicht feht 
befepäbigt. Der Trilithon des obern Endes, der 
von ungemeiner Schönheit war, iſt durch irgend 


‚ einen Zufall auf: den Altar herab: geworfen, wo 


| die Länge der Zeit erlitten hat. 


er noch unzerbrochen thegt; die beyden aufrechten 
Steine, welche ihn tragen, ſind die feluſten Steine 
des ganzen Werks, etwa 30 Fuß lang, gut bear⸗ 
beitet, und nach ihrer Größe ſchoͤn zugeſpitzt, und 
ar "Der fübliche iſt zerbrochen und 
auf dem Altar. Se —2— auf dern weſt· 
hen. Ende iſt nach’ gang, außer einer * 
Beſchaͤdigung, welche der obere Auerſeim du 






Stonehenge iſt aus zween eiren 
—* und zweh Ovalen zuſammen geſcht 
don jene beyden und dieſe beyhen gegen einander 

concen⸗ 


! 
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tönientriffired, :Die Seine; welcht bie ovelen 
Plaͤtze formiren , nehmen naher am obern Ente 
des Adytums in der Hoͤhe zu, umb meſſen vier 
Mepfchube: und vier Pahnen, "von: welchen aus 
no) ſechs aafvethte übeig ſind c·· 

Die ganze Anzahl von: Samnen tan job 
bachtee oendent eh 1d. cüftechte, die bus 

große Oval ausmachen, 20 zu dem innen Oval 
naeebſt dem Attar, 30zu: dein großen Circul, und 

40 zu dem innern, in allen 100 aufrechte Steine) 
fünf Schuß; oben, AQuerſteine sun großen Oval, 
30 zum großem Cireul, zween Kegen- am Randae 
bes Grundplatzes/ einer ſteht außerhafb,.und einen 
liegt dem Eingange, wenn man zum Tempel gebt, | 
gegen über, weiche insgefammm 140 Steine ause 

machen, aus mehdhen der ganze Eehepel, den man 
Stonehenge nennt, beſteht. 

. Der Altar: Hege:gegemmwdrtig fo an der Grögoe Altar 
aus. obern Ende des Adptums;, ‚und it faſt sang 
in Truͤmmern begraben. Er iſt vyn einem germifs | 
fen blauen harten Marmor in Derbufbire, been 
man fich noch heutiges Tages gu Brahfieinen bes: 
dienet. Seine Breite foll von dren Meßſchuhen, 
“ ab. bie tänge von ro Meßſchuhen, ober von ber 
Breite bes Trilithons, vor dem er liegt, geweſen 
ſeyn. Er if 20 Zoll oder einen Meßſchuh dick, 
und zn einem Wieser bearbeitet. worben. So wein 
Dr. "Su Beine m 3 gi ide 

u Heinrichs V eiten ward hier eine zin: vs‘, ' 
Ant Tafel. mit fo fonderbaren Charaftern auge TmP. 
gegraben, daß die beften Antiquare damali r Zei | 
nichts berausbringen fonnren. Es iſt ewig Schade, 
baß man folche nicht aufgehoben, viefleiche ließe 
fch) heutigen Tages .crwas-von.bem.Utfprunge bie» 
fes Temprie alace arlladen. Miske große Alter 
| gumafor» 
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chamoforſcher wollan die Grömuung:Peflken bolb 
nach dem Cambufer,. folglich: nach: wer der Er⸗ 
bauung des zweyten Teniyelt.zu Jeruſalem ſetzen. 
Als diaſer aus: Perſſen in Aeghuten ein fich und un⸗ 
ter den Einwohnern. beſorchers uner ben. Prie 
ſtuern große Verwůſtngen anrichtet⸗/ gerſtreueten 
dieſe ſich in alle Welt; und kamen: vielleicht auch 
nath Britaunien wo fie ſich mit den Druiden: ver 
eigen und: initz ihnen dieſen — VBen 

—— “NCSI N Te LT VD 
Berm Graben in Dt Ant wi 








tars graben, Einen Sußäief fand er faften Kalb 

Bellen mit unternilſchten Kiefehr;: ber: Hit aus fei- 

went Lager gebtacht war, Dir Diche des Altaro 

becrug einen Mefſſchuh ober: nog'Zoitz er van 

aber in. zrony der drey Brink von: vem ſchweven 

Hall der Querfeine gerbrachen.. Wim Haste hier 

alſo einen guten Grund, eine ſolche⸗ raſt zu tragen, 

VDieiriie Kalkſteine marker: allein! —— — gleich 

werhl arbeitote man nach chen kunt feſten Sceih 

ſenkle Die aufrechter Steins etwas hinein, ws 
rammelte ben.teuten- Dann ai a, 


e müffen.nun noch * Figen auf ben 
mn ul ein in De : Gegend hefind of ‚ Grabhügeln 
eben. und. wöllen. barinn —— wichen 


Yu Dr, Sri falen, J 
"a . Han 8 jon IR 


“ ”) Son —* —— bie De 
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Die Spitzen der Hügel.ober Anhoͤhen um 
Stonehenge find gleichfam damit bedeckt; ſie ge: 
‚ben fogar ihrer nackten Oberfläche eine. befondre . 
Fierde. Sie ſtehen aber nur bis.auf eine gewiſſe 
Entfernung in der Runde herum. Viele wollen 
bier große Schlachten geliefert wiflen, und fehen 
dies für Grabhügel der Eufchlagenen ans. es find 
Ober in der That nichts als. Familienbegräbniffe; ‚ 
die in ber Nachbarfchaft bes Tempels errichtet wors 
den, fo wie wir unfere Tobten auf den Kirchhoͤfen 
begraben. Die meiften haben eine zierliche Form) 
wie eine GOlocke. Sie ſtehen alle Mal auf einer Ans 
Höhe im Gefichte bes Tempels, und find ohnfehb ' 
r einzelne Grabmale von Königen ober vorneh⸗ 
men Perfonen, die in Friedenszeiten und. wäh: 
rend eines langen Zeitraums hierher begraben wor⸗ 
den. An mänchen Orten tiegen mehrere beyfam- 
men, und fcheinen Familienbegräbnißpläge zu fehn, _ 
fo wie der Linterfchied in den Hügeln felbft vers 
muthlich einen Vorzug im Stande andeutet. Viele 
find mie einem Graben umgeben, Sechzig ober ' 
wohl gar 300. Schuhe im Durchmefler. ift niches - - 
Seltenes bey den großen Grabhügeln; und da 
fie oft in Reihen von gleicher Weite aus einandet 
ſtehen, fo macht dies einen artigen Anblick. Auf 
- allen Reiben von Hügeln rings um Stonehenge 
ſieht man .einige Meilen weit Bruppen von ſolchen 
Grabhuͤgeln; und fogar der fogenannte Königs: | 
grabhügel an. der Mauer von des Grafen von 
-Dembrofe Park zu Wilton, wovon im folgenden 
- Briefe, liegt im Angefichte von Stonehenge. 
Der verftorbree Lord Pembroke ließ einen ‚die Nachſu⸗ 
fer Grabhuͤgel im Jahr 1722 Öffnen, um die a r | 
"Der Leichname zu unterſuchen, und wählte einen gem, 
-geboppelsen. dazu, nemlich wo zween von einem . 
Nachr.v.Engl.l.Th. Gge, Gra⸗ 
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Braben eingefchtöflen find. Er ließ einen bon der 
Epige dis herunter an ben unfern Umkreis gerade 
durchſtechen; es zeigte ſich, daß alles guse Erbe, 
und unten-eine zween Fuß die lage von Kalk war. 
Die Alten gruben alfo eim och von der beftimm- 
ten Größe bes Grabes aus, bedecken ſolches mit 
bem aus dem Graben genommenen Kalk, und 
ſchuͤtteten atsbenn die gute Erde oben drauf, Weil 
Die Gräber heilig waren, fo durfte. niemand bar» 
auf treten ,: und die Erbe konnte ſich alſo recht 
feſt ſetzen; daher kommt es, daß ſie ihre ſchoͤne 
vxegelmaͤßige Form behalten haben, Ohngefaͤhr 
drey Fuß unter der Oberflaͤche lag das Skelett des 
Begrabnen, vollkommen wohl erhalten, von or⸗ 
dentlicher Mannsgroͤße, mit dem Kopfe gegen 
Stonehenge gekehrt. 

Das folgende Jahr unterſuchte Dr. Stukeley 
auf des gedachten Lords “Befehl einen andern dop⸗ 
pelten Orabhuͤgel. In dem einen fand ſich unter 
der Kalkſchicht eine andere von Kieſeln, und un⸗ 
ter dieſer lockere Erde, darinn eine ungebrannte 
toͤpferne Urne voll Knochen ſtand, die von dunkel⸗ 
rother Farbe war, und in Stuͤcken zerfiel. Die 
Knochen waren verbrannt, und nur noch einige 
ganz. Nach der Groͤße derſelben zu urtheilen, war 
es ein Koͤrper von 14 jahren, und zwar ein weibz 
licher, weil fich allerley Puß von gefärbtem Glaſe, 
von Bernftein und Thon dabey fand, "Alles war 
- Im Feuer gewefen und zerfiel, wenn man es öfter 
beruͤhrte. Vermuthlich war es ber Körper einer 
„Heldinn, weil die fupferne Spiße ihres Spießes 
aud) Dabey lag. Den Eröffnung des gleich dabey 
befindlichen Huͤgels zeigte fi) Das ganze Skelet 
eines Mannes, vermushlich des Vaters oder Man⸗ 
us vonjener. Die Kochen waren alle ganz mürde. 

\ W | 
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Der Kopf lag ebenfalls, wie der vorige, ‚ gegen 
Stonehenge gekehrt. 


— 


In manchen Grabfigeln, welche Dr. Stu⸗ 


Belcy öffnete, fanden ſich unter den Menfthen- 
knochen auch welche von Pferden und Hunden, Die 
- verbrannt waren, Andere Knochen fhienen von 
Vögeln, Hafen, Ziegen x. zu ſeyn. In einem 
fehr flachen, großen, alten Hügel, weſtwaͤrts von 
Stonehenge, entdeckte er unter den Knochen aud) 
Stuͤcke von rothem und blauen Marmor, und von 
dem Stein, wovon die Felfen des Tempels find, 


woraus er fließt, baß bier vielleicht einer der Eı- Ä 


Bauer deffelben ruhet. Wir wiffen aus dem Ho⸗ 
mer, daß Achilles ben dem geichenbegängniß ſeines 
Feindes Patroclus Pferde und Hunde toͤdtete. In 
manchen Grabhuͤgeln haben ſich auch Waffen ge⸗ 
funden; Lord Pembroke ſchenkte ein Schwerdt 
nach Orford. 


Seit den Zeiten des Dr: Stukeley fi nb aug | 


den Grabhügeln um Ambresbury viele Stuͤcke von 
Spießen und andere Inſtrumenten ausgegraben 
mworben, ‚welche der bereits erwaͤhnte Herzog von 
Queensberry beſitzt. Er hat vier der größten Grab» 
Hügel mit Fichten bepflanzen, und ſeitdem er das 
dehngut Stönehenge an ſich gefauft, alle darinn 


liegende Grabhigel mit immer grünen Bäumen ' 
| befeßen laſſen, welche die Gegend nicht nur vers 


fchönern ‚ fondern auch) zu Kennzeichen fit Rei⸗ 
fende dienen, Die fi) in diefen großen Ebnen leicht 
derirren Ponnen, wenn ihnen die Wege unbekannt 
find. Der Herzog hat auch Wege zum Spatzie⸗ 
renreuten ung, Stonehenge angelegt, und folche 
mir Klumpen von Madelhölge befegt, welche diefer 
tohlen Gegend jur großen Zierde gereichen, 


6 2 Ä Die 
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Einen von Die Ehren von Saliobury haben niche 


GSalisbury. 


viel Reizendes, weil man nichts weiter ſieht, als 
bier und da Meine Anhoͤhen. So weit als dag 
Auge reiche, bemerkt man bürftiges Gros, feinen 


Baum, kein Wafler, nicht eirunal eine Bauerhuͤtte. 


Inzwiſchen finden zahlreiche Heerden Schafe auf 
" diefer großen Fläche. Landes ihre Nahrung, und 


find die einzige Augenweide, welche Reifende in | 


dieſen mwüften Gegenden haben, 


Vielleicht ändert: fich diefer Anblick mit der 
Zeit, weil man angefangen, Durch eine neu ein= 


‚gerichtete Wirthſchaft einen großen Theil. dieſen 


Ebnen urbar zu machen, und anfehnliche Weizen, 
ärnbten. zu getwinnen, wo man es ehemals fiir un⸗ 
möglich geachtet hätte, Vormals bildete man fich 
ein, der ‘Boden tauge zu nichts, als zur Schaftrift, 
aber zu unfern Zeifen hat man es durch Erfahrun⸗ 
gefi viel weiter in der Wirthſchaft gebracht. Man 
reißt nemlich den Boden mit dem Pfluge um, wel⸗ 
her insgemein. in vier Zoll Tiefe auf feiten Katf- 
ftein ftöße, und. läße hernach Die Schafe Darauf 
pferchen. Diefer wird dadurch fo fruchtbar, daß 
er gute Weizen⸗ und Gerflenärndten giebt. Allein 
dieſe Wirchfchaft ward zu’einer Zeit eingeführr, da 
das Getraide in theurem Preife ſtand. Zwey bis 
drey naffe und. Palte Jahre waren Schuld, daß es 
in niebrigen Gegenden viel litte, wo man hingegen 
die Hligel in der Ebne von Salisbury mit dem 


Pfluge umgerifien barfe, gerieth es fo gut, daß 


fich viele dadurch bewegen ließen, diefem Beyſpiel 
zu folgen. Weil die tragbare Erde aber an man⸗ 


chen Stellen gar zu flach ift, und darunter gleich 
Kalt: und Kiefelfteine liegen, fo.murde der Bo⸗ 


den gleich .erfchöpft, und nach ein Paar Jahren 
gewann man kaum bie Ausfaat Doppelt wieder, 
. folglich 
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folglich verlohnte es ·ſich nicht der Mühe, daß Sand 


beſtellen; nun wuchs auch kein Gras mehr, 
folglich war es gar nichts werth. Es zeigte ſich 
nunmehr, daß die Guͤter, die man durch dieſe 
neue Cultur zu verbeſſern gehofft hatte, ruinirt wa⸗ 
ren. Vielleicht wuͤede eine beſſere Behandlung, 


weʒu Young in feinen okonomiſchen Reifen Voer⸗ 


ſchug that, gluͤcklichere Folgen haben. 


Dieſe platten unangebaueten Ebnen gehen erſt umang 
von Wincheſter nach Salisbury in einer fänge derſelden. 


von 25 Meilen, hernach van Hier bis Dorcheſter 
38, und von Dorcheſter nah Weymouth noch 
acht Meilen fort, weiches 52 Meilen: ausmacht, 
Die Breise ift verſchieden, und traͤgt in manchen 
Gegenden 35 bis 40 Meilen aus, Einige haben 


ſich Die Muͤhe gegeben; die Anzahl. der in biefen 


Ebenen weidenden Schafe zu beſtimmen; allein 
bies ift ſehr ungewiß: elle Mal muß. fie ſehr be: 
traͤchtlich ſeyn, ‚wenn es wahr: ift, Daß .in ber 
Munde von fechs Meilen um Dorshefter 600000 
Stud gehalten werden, Jedoch feirbem.man an 


vielen Orten das Land unter den Pflug treibt, und 


viele. Aecker eingezaͤnnt hat, leibet biefe Anzahl 
einen :geoßen Abfall. Ein Liebhuber und Kenner 
der alten brittiſchen Geſchichte ſindet außer den 
bereits erwaͤhnten Alterthumern, noch viele andere 
Gelegenheiten, Unterſuchungen anzuſtellen, weil 
hier und da Spuren von:römifchen und brittiſchen 


Laͤgern anzutreffen find. . - 


*. Wir gehen von biefen Ebenen nunmehr, nach Old Er 
ber Hauptſtadt Salisbury, beſehen aber zuvor kum. 


Das nur: eine Meile davon entfernte OLD Sa⸗ 


rum *), aus deſſen Ruinen jene entſtanden if. 


Gg z. Der “ 


*). Man fehe ;die Antiquities and hiſtory of Old 
... and New Sarum. 1771. in Octav. 
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Der Ort ift außerordentlich ale: aber fo won ſei⸗ 
nem ehemaligen Wohlftande herunter gekommen, 
daß nur noch ‘ein einziger Meyerhof Da ſteht. In⸗ 
zroifchen ift mit den Ruinen der alten Stadt das 
Mecht, zween Deputirte zum Parlament zu fchiden, 
verknüpft, welches bie Beſitzer ber benachbarten 
$ändereyen ausüben, Die alte Stabt lag auf 
einer Anhöhe, die einen guten Profpeft gewährt, 
und man fieht noch aus dem Umfange des Dep- 
pelten Walles und bes Grabens, daß fie rund 
‚wor, Man hält es. für eine Feſtung der alten 
Britten; es war aber auch ein Standort der Roͤ— 
_ mer.(Sorbiodunum), wie die häufig gefundenen 
Münzen von Eonflans, Marentius, Conſtantin 
und Erifpus beweifen; ob aber auch Julius Caͤſar 


ſchon bis Hierher vorgebrungen, ift ſehr zweifel⸗ 


haft. Im Jahr 553 gehörte fie bereits den An- 
gelfachfert, die Hier 960 einen großen Reichstag 
hielten. Nachher ward die Stadt von den Dä- 
nen von Grund aus abgebrannt. Wilhelm der 
‚ Eroberer ließ fich hier von den Ständen des Reichs 
huldigen, und feine Machfolger reſidirten da, 
Dies war Die Zeit des größten Flors biefes Orts. 
Heinrich I berief 1116 eine Verſammlung von 


geifttichen und weldichen Lords nad) Old Sarum, 


welche um fo merkwuͤrdiger ift, weil einige glau⸗ 
- ben, daß dies bie erſte Weranlaflung, zu den in 
. der Folge in eine befiere Form gebrachten engli: 
ſchen Parlamenten geweſen. Künig Stephan zer: 
fiel mit dem hiefigen Bifchof, nahm von dem Ka⸗ 


. Fell Beſitz, und legte eine Beſatzung hinein, 


Diefe chat den Einwohnern viele Drangfale an, 
und da dieſe überhaupt wegen bes Waflermangels 
mit der Loge des Orts unzufrieden waren, fo ent 
ſchloſſen fich viele, ihren Wohnplatz eine Meile 

J ee | weiter 
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große, wohl gebauete, angenehm | 
Die Gaſſen durchfchneiden ſich größtentheils recht⸗ 
winklicht, ſind breit und reinlich, weil durch die 
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weiter ſuͤboſtwaͤrts aufzuſchlagen, und den Grund 


zu New Sarum, oder dem heutigen Salis⸗ 


bury zu legen. Der Biſchof konnte aber nicht 
eher als unter Heinrich III feinen Zweck mit Ver⸗ 


legung feines Giges nad) Neu Sarum erreis 
chen. Am Fuße des fteilen Hügels von Alt Sa⸗ 


zum fließt Die Avon vorben, 





Vierzehnter Brief. 


Fortſetzung der Beſchreibung von Wiltf hire. 


Der merkwuͤrdige Dom in der Hauptſtadt 
Salisbury. Clarendon Park. Farley. Wil⸗ 
ton. Die große Antiken⸗ und Gemaͤldeſamm⸗ 
lung zu Wiltonhouſe. Grabhuͤgel Kings⸗ 


harrow. Sig zu Langford. Vielerley Alter⸗ 


thuͤmer in dieſen Gegenden. Meriwuͤr⸗ 
— diger Brunnen. 


ir ſchloſſen den vorigen Brief mit Alt Sa⸗ Salisluro 


rum, und fangen dieſen mit Neu Sa- 
rum oder Salisbury *), der Hauptftabe in 


-Wiltfgire an. Cie fäyidt ebenfalls, wie jenes, 


zween Deputicte zum Parlomenf 5 und ift eine 


meiſten Pleine Kanäfe geben, die aus den Flüffen 
Avon, Nadder und Bourne kommen. Die 


Avon und Nadder vereinigen ſich ben der Stadt, 
M G 


94 jede 


7 Die Beſchreibung beyder Oerter iſt ©. 469. des 
vorigen Zriefes angezeigt. 


\ 


gende Stadt, - 


. 
— — —— 


I 
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jebe iſt für ſich fchon: anſehnlich, folglich" machen 
fie zuſammen einen ftarfen Fluß aus, Der noch an» 
febnlicher voird, wenn unterhalb der Stadt die 
Bourne dazu ſtoͤßt. Der Fluß behält den Na⸗ 
men Avon, und läuft alsdenn füdwärts Durch . 


Hampfſhire ins Mer. Er iſt von ber Muͤn⸗ 
dung bis zwo Meilen unterhalb Salisbury fchiff- 


bar gemacht, weiter Eonnte man mit dieſem Bor: 
haben nicht kommen, weil der Strom bort durch 
Die dazu geſtoßnen Flüffe in feinem ſchmalen Bette 
zu fehnell fließt, ob er gleich Tiefe genug har: 
nachdem er aber Die Bourne zu ſich genommen, 
wird er viel breiter, und fließt aud) longfamer. 


Wir haben bereits oben gefagt, daß die Stadt 


nicht alt iſt; ihre Kathedralkirche ward 1258 vol- 


lendet, und in Gegenwart Heinrichs II einge: 
weiber: Darauf verließen nach und nad) alle Buͤr⸗ 
ger Alt Sarum. Die Stadt ifl, wie bie ganze 


Lanbſchaft, voller Manufakturen. Man macht viele 


wollene Drogerte und Flanelle, vornemlich aber 


. Zyron Arten Zeuge, bie. ftarfen Abgang finden, 
rnemlich feine Flanelle, und Die weißen Zeuge, wel- 


che Salisbury Whites heißen, und flarf nach ber 
Levante gehen. Ueber biefes verfertigen die Ein- 


wohner Spigen und Perggment; infonderheit fte- 


hen bie hiefigeg Scheeren in geoßem Ruf, Mit 
einem orte, fie ift eine ber nahrhafteften Städte 
Englands unter denen, die feinen Seehandel trei- 
ben. Ben allen biefen Vorzuͤgen empfinden Die 


‚Einwohner doch die große Unbequemlichkeit, daß 


fie wegen des ſumpfigen Bodens gar feine Keller 


:* Haben koͤnnen; das Waſſer dringt in Die Gräber, 


wenn folche gemacht werden, und fleigt zumeilen 
im Haufe bes Domfapitels gar zween Fuß hoch. 


Der 
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Der hieſige Dom iſt merkwuͤrdig, und das Fathedral⸗ 
ſchoͤnſte regelmaͤßigſte gothiſche Gebaͤude in. ganz kirche. 


England ). Der Bau koſtete 27000 Pf. Sterl., 
eine erftaunliche Summe -für Die Damaligen Zeiten, 
die gleichwohl meift durch den Ablaßkram gewon⸗ 
nen worben. Es ift eine Kreuzkirche, welche von 
Often gegen Welten 478 Fuß lang, am Eingange 
76 Fuß breit, und im Gewölbe go Fuß hoch ift, 
Sie ift mit einem fchönen Thurm von Quaber- 
fteinen verfehen, welcher vom Fußboden an gro 
Fuß Höhe har, und für die hoͤchſte Spitze in Eng⸗ 
land gehalten wird =), Die Steine find. fo auf 
ferorbentlich ſchwach, DaB Der verfiorbne Bau⸗ 
meifter Wren fie oben in der Spiße nicht ‚über 
“ fünf Zoll did fand, Man war Deswegen fir den 
oberften Theil des Thurms in Sorgen, zumal ba 
man glaubte, daß er bey dent für. England fa un⸗ 


gluͤcklichen Sturm im Jahr 1703 gelitten. harte, 


und war ſchon gefonnen, ihn abzufragen; allein 
Wren ließ. nur ſtarke eiferne Ringe darum legen, 


wodurch er fefter geworden, als er von Anfang . 
feiner Erbauung mar, Der Thurm hat 16 Ten 


fier, vier anf jeder Seite, und viele Zierathen, die 
. Zee © 7. 5 Be 


* 
‘ 


in der Einleitung ben der Baukunſt ©. 105. an⸗ 
geführt haben.. Es handelt dabou? A defcription 

‚ „ ofthat admirable firufture the cathedral Church 
‘of Salifbury, with the .Chapels, Monuments, 
Graveftones and their Infcriptions. To which is 


“ prefixed an Aceount of Old Saram. London. 


’ 974. mit ſchoönen Kupfern. | 
Man hat es wegen der Höhe nicht gewagt, 


das Gelaͤute hinein zu bringen, ſondern zu dem 
Ennde einen Glockenthurm in einiger Entfernung 


aufgefuͤhrt. 


9 Man hat einen ſchoͤnen Proſpekt babon ‚in 
WBreens Sammlung gothifcher Kirchen, die wir - 


4— 
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mit kluger Wahl und in gutem Verhaͤltniß zum 


ganzen Gebäude angebracht find. Schade ift es, 


daß das Glas durch die Laͤnge ber Zeit fo. blind 
geworden, daß man bie Fenfter faum von ben 


: Steinen unterſcheidet. Machte man bingegen 


große Scheiben in. Die Fenſter, fo würde der Thurm 
sicht nur ein fchönes Anfehen befommen, fondern 
man würbe auch von den benachbarten Hügeln 
das Tageslicht durch den Thurm hindurch fehen 
koͤnnen. 


“Daß feine Gewoͤlber unter der Kirche feyn | 


koͤnnen, wird man fid) aus dem, mas zuvor von 
dem feuchten Boden der Stadt geſagt worden, 
ſchon vorftellen Fönuen, Ob Quellen, oder die 
vielen durch die Stade geleiteten Kandle Schuld 
daran find, laͤßt fich nicht mit Gewißheit beftim- 
meh, Inzwiſchen iſt doch zu befürchten, daß Das 


. Bundament eines fo fehweren Gebaͤudes durch Die 
tänge der. Zeit. dadurch geſchwaͤcht werden kann, 
“wenn es gleich‘ auf feften Kalffteinen ruhet, der im 


Diefer ganzen Gegend in einer gewiſſen Tiefe ſteht. 
Auswendig bemerfe man an der Kirche eine. 
fhöne Simplicitaͤt, und doch auch zugleic) Zier- 
lichkeit. Die Weſtſeite iſt zwar mit Zierachen 
‚uberhäuft, aber nicht gut angegeben.- Bon ingen 
„verdient die Kirche überhaupt nicht fo viel Benfall 
als von außen. Die elende Malerey in und über 


* dem Chor fehänder fie; über diefes hat man fie 


vor kurzen gewelßet, und allenthalben ſchwarze 
Striche gezogen, welche die Fugen der Steine vor⸗ 
ftellen follen. Ein ahgeſchmackter Einfall! 

Viele halten das gar zu leichte, ſchlanke ober 
gefchmeidige Anfehen biefes Gebäubes für einen 
Behler, fo wie das neue Stuck am Dom zu Win⸗ 
ebefter zu ſchwerfaͤllig und plump iſt. Wenn ein 


Gebäude 


* 
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Gebäude feft genug ift, und Bat doch nicht das 
Anfehen, fo ift es ein eben fo großer Fehler in der 
Schönheit, als wenn es zu plump in Die Augen 
fälle, Es fcheine, der Baumeifter des Doms zu 
| Salisbury babe durch feinen leichten ſchwachen 
Bau zeigen wollen, was er thun konnte, aber nicht 
was er thun follte. Won außen flieht man nichts 
an ber Kirche, als Bogen und Glasfenſter. Man 
hat einen alten Vers von dieſer Kirches welcher 
fagt, fie habe fo ‚viele Thüren und Kapellen als 
Monate im Jahr, fo viel Fenfter als Tage, und 
fo viele Pfeiler als Stunden. Wenn fich biefes 
wirklich fo vergäle, fo follte man eher glauben, es 
fen ein Zufall, als daß ein Baumeiſter auf einen 
ſo laͤppiſchen Plan haͤtte gerathen koͤnnen. 
Die Orgel, welche über dem Eingange bes 
Chors angebracht ift, hat ein gutes Anfehen; fie 
iſt groß, und hat so Regiſter, und alfo 18 mehr 
als die in der Paulskirche zu London; Bie leßterd 
Bat aber einen großen Vorzug im Ton, | 
Man trifft verfchiebene gute Grabmale in die! Grabmale. 
„fer Kathedraflirche an,:vornemlich bemerkt man 
in der Marienkapelle hinter dem Altar das Monu- 
ment bes letzten Herzogs von Somerſet und ſeiner 
Gemahlinn mit ihren Bildniſſen in Sebensgröße, 
Unter den bifchöflichen Grabmalen ift das vom 
Bifchof Poore, dem erſten Erbauer diefer Kirche; 
ferner zeigen wir vorzüglich an: das von Dr. Sy⸗ 
denham; von Thomas Gorges und feiner 
"Frau von Quaberſteinen, mit den Figuren der re⸗ 
gulaͤren geometriſchen Koͤrper; von Lord Hunger⸗ 
ford, der ſeines Adels beraubt und gehangen 
ward, weswegen auch ein eiſerner Draht oder 
Strid zum Andenken feiner Todesart Daben hängt; 
don lord Stourton auf der andern Seite der 
Marien⸗ 
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Marienkapelle. Ein ſchoͤnes Grabmal iſt dem leht 
verſtorbnen Grafen von Hertford errichtet. Das 
von Mompeſſon und ſeiner Frau iſt gar zu vell 
yon Zierathen. Dr. Seth Ward, einer ber 
Biegen Biſchoͤffe, hat ein wohl verbieuses Denk 

- mal erhalten, weil er ein Haus für 10 Prieftere 


wittwen A — jede 15 Pf. Sterl. jährlich u = 


bält, gef 

Auf der N Sübfeie der Kirche liege der Areu⸗ 
gang oder Kloſterhof, welcher 1600 Fuß ins Ge⸗ 
vierte haͤlt, 10 Bogen auf jeder Seite hat, und 
einer ber gierlichften in gan; England iſt. Leber 
demſelben ſteht eine Bibliochek, Die aber zählveicher 
und ausgeſuchter ſeyn koͤnnte. Das Kapitelhaus 
bat auch etwas Sonberbares in. feiner Struktur; 
es iſt ein Achteck von so Fuß im Durehmeffer, und 
bat in ber Mitte einen marmornen Pfeiler, wor⸗ 
auf Das Dach ruber, ber aber fo fehwach it, daß 
(ch kaum begreifen läße, wie er vermoͤgend ifl, 
eine folche daft zu fragen, Es enthält bie Sitze 
der 52 Präbenbarien bes Doms. Die Klaufe 
ben der Kirche ift mis Bäumen bepflonzt, unb 
umher fiehen Die Häufer ber Domherren, meiftens 
von Quaderſteinen, welche ein ungemein gutes An⸗ 
fehen haben. Der Bichof bat g00 Yf. Sterl. 
Einfünfte, und ſteht unter dem Erzbiſchofſe von 
Lonterbury. Außer dem Dem giebt es in Salis⸗ 


burn noch ren Kirchen und einige Berſamm⸗ 


Lungsbhäufer von biffentirenden Prateſtancen. 
Salisbury hat von Heinrich Ul Das Stadt⸗ 
bekommen. Der Markt iſt geraͤumig, und 
- auf demfelben-fieht ein gutes Stadchaus, darinn 
auch bie tandgerichte zu beſtimmten Zeiten. gehal⸗ 
sen werben. "FaBob I erhob fie zu einer Graf⸗ 
ſchafe an "ia ſelbſt, und geb-bielen Titel . Fer 

Oro 
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Sroßſchahmeiſter Robert Cecit; welcher under 
der Eliſabeth Staatsſekretaͤr n,und bs 
berühmten. Staatsmanns zur Zeit dieſer Rdn 
sinn, nemlich bes Wilhelm Cecil, torb Bur⸗ 
leigb | jüngfier Sohn war, - . 
f Der Morgenſeite von: Salisbary, nicht Einsenden. 
Me en der Stadt, liegt der große Parf Llaren- 
Don nebft dem alten verfallenen Pallafte, vonbem 
eine englifche‘ Samilie den gräflihen Titel führe, 
Der Name kommt von. einem in der Nähe bes 
findlich runden alten fager ober Feſtungswerke ber, 
welches Chlorus, ber Bater Conftantins.des Grofe 
fen, angelegt haben fol, und am der vömiifchen 
Heerftraße von Old Sarım oder Sorbiobunum 
nad) Winchefter lag. Man ſieht hier noch bie 
Ruinen bes vom Könige Johann aufgeführten \ 
Pallaften, und von bem von feiner. Gemaplinn, 
welche durch einen unterirdifchen Gl mit ein- 
ander verbunden waren, Es find in demfelben 
| verfchiedene Parlamentsverfammlungen, und auch 
eine Synode, deren Artikel man bie Verordnun⸗ 
gen- von Clarendon zu nennen: ‚pflgt ‚ gehalten 
worden. - 
Gleich bey Elarendon liegt das Dorf Sarley, Bari. 
wo der Ritter Stephan For. geboren war, 
bauete bier nicht nur eine neue Kirche, fondern \ 
—* auch. ein Armenhaus für 12 Perſonen, 
nebſt einer Freyſchule. | | 
Auf der Abendfeite von Salisbury liegt wit VDilton. 
con, ein ſchlechter Burgflecken, der zween De _ 
putirte zum Parlament ſchickt. Es war ehemals 
eine wichtige Stadt mit einem Biſchof und 12 
Pfarrkirchen, fie iſt aber ſchon ſeit Ebuard III 
Zeiten herunter gekommen, und es iſt nur noch 
ein arımjeliger Dir übrig, der doch ‚eine Tapeten⸗ 
manu⸗ 


— 
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manufaktur bat, welche Aufmunterung verdient, 

Was ihn aber beruhme macht, ift. der dabey lie 

gende Sig des Grafen. von Pembroke. ' 

wit» - Wiltonhouſe enthaͤlt einen Schag von Ans 
beafe. tiken, und die prächtigfte Sammlung, dergleichen 
man außer Mom und Florenz nirgends findet U) 


7) Man bat von biefer herrlichen Sammlung vers- 
ſchiedene Befchreibungen. Die ditefte if von 
Bamberini von Lucca 1731 zu London in Detan 
gedrudt. Cowdry gab 1731 eine Befchreibung 
aller Seltenheiten zu Wilton heraus, welche 
1754 su Florenz in Duodez unter dem Titel: De- 
fcrizione delle Statue etc. nella villa di Mil, Pem- 
broke überfeßt if. Die Münzen find 1746 in 
Quart unter dem Titel: Numilmata Pembrokiana 
- in Kupfer geliefert, und von den Statien hat 
Carrey Ereed 70 Stuͤck in Quart in des Perrier 
Manier gefiochen. Im Jahr 1758 gab Kennedy 
in einem Eleinen Dctanbändgen eine Befchreis 
bung der Merkwürdigkeiten heraus, welche 1769 
Weit vermehrter mit Kupfern in Duart erfchien, 
und den Titel führt: A defeription of the An- 
5, tiquities and Curiofities in Wilton - höufe. 1llu- 
firated with 25 Engravings of fome of the Ca- 
pital Starues, Buftos, and Relievos; ‘Der Vers 
' faffer ift nicht Kenner genug 5 feine Befchreis 
bung koͤnnte weit beffer feyn. Daher verdient 
dras Folgende, zumal für einen Keifenden, einen 
geoßen Vorzug: Aedes Pembrochianae: ora . 
Critical Account of the Statues etc, Paintings, 
Medals, and other Curiofities of Wilton- Houfe 
formed on the plan of Spence’s Polymetis; the 
ancient poets and artifts being made mutually 
to explain and illuftrate each other, To which 
: "is prefixed an Extract of the rules to judge of che 
goodneſs of a picture and the Science ofa Con-. 
‚noiffeur in Painting. By Richard/on. London. 
1774. 8. Hier find viele Sehler der andern Ver 
zeichniſſe verbeffert. >. . 
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Das Gebäude ward zu Heimichs VIII Zeiten auf 
ben Trümmern einer Abtey gebauet. Der. Eingang 
ift nach dem Riß von Hans Holbein. Dee 
übrige Plan. fam 1640 nad) bes Inigo “jones 
"Yan zu Stande: Die Gartenfeite iſt 194 Fuß 
lang, und wird. für Das Befte gehalten, was dieſer 
Architekt. jemals angegeben. Es iſt unmöglich, 
alle Werke der Kunft anzuführen, weiche biefe 
Sammlung enthält. Wir wollen nur bie wich 
figften, und worauf ein Neifender vorzüglich Acht 
zu geben hat, berühren, und deren Anzeige wird 
ſchon weitläuftig genug werben. Den Grund zu 
diefen Schäßen legte ber Graf Thomas Pembrofe . 
um den Anfang biefes Jahrhunderts. Er war 
ſelbſt Kermer , und hatte große Reifen gethan. 


Er kaufte aus den Sammlungen der Karbindie . 


Nichelieu und Mazarin, des Prinzen Giuftiniani, 
bes Grafen Arundel und Valetta das Beſte zu: 
ſammen, und zwar ˖ nach einem gewiffen. klugen 
Plan, den er ſich entworfen hatte. Keine Ido⸗ 
len und Geraͤthſchaften liebte er nicht, vornemlich 
wählte er Statuͤen und Buͤſten, und unter dieſen 
nur wenig ägnpfifche und. hetruſciſche. Vorzuͤg⸗ 
lich ſuchte er Die aus den beiten Zeiten der Kunft, 
Basreliefs und Inſchriften mußten etwas Merk⸗ 
würdiges haben; und die leßtern von chronologi· 
ſchem und hiſtoriſchen Mugen. ſeyn. Ben einer 
fo. vernünftigen Wahl konnte es nicht anders feyn, 
feine Sammlung mußite fehr merkwuͤrdig werden, 
* Sie enthält gegenwärtig 56 Statlien und Grup⸗ 
pen, 173 Büften, welche alle wohl erhalten, und 
nur wenig ergaͤnzt find. Mit diefen und einer 
Menge von Basreliefs, Altären, Vaſen, Sacro⸗ 
phagen etc. find nebſt den Gemaͤlden 18 Zinmer 

angefuͤllt. 
Im 
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Sm Hofe vor. bee großen Fronte ſieht eine 
133 Fuß hohe Säule von Aägnptifchem weißen 
Granit, fie hatte befländig. in Rom in, den Rui⸗ 
nen. gelegen, aber vormals vor bem Tempel der 
Benus Genitrix geftanden, wo fie bee Graf Arun⸗ 
del kaufte, Die alte Statue ftaud darauf, fie war 
aber {6 ueftüdt, 6 daß der Graf die jegige darnäch 

machen ließ. Das Fußgeſtell und Capital: iſt 
neu, und Das Ganze.32 Fuß hoch. Die darun⸗ 
ser befindlichen Charaktere werben Aftarte erflärt, 
: unter welchem Namen bie Venus i im Orient ver⸗ 
ehrt ward. 

Wir gehen nun die Zimmer nach der Meihe, 
wie ſie folgen, durch. Beym Eingange des Hau⸗ 
ſes ſtehen zwo Termen von ſchwarzem Marmor 
aus den Ruinen des Pallaſts der perſiſchen Koͤnige 
in re vom en Alterthum * —— 

it. In dem großen pe ſteht eſpears 
— von Scheemaker. In dem von Hol⸗ 
bein angegebnen Bingange bemerkt man bie 
Büften von, Hannibal, Pefcennius Niger, Albis 
nus und Mittiades, und indem Dorbanfe ſelbſt 
die vom Pindar, —— Sophocles, Phile⸗ 
mon, Tryphena, Vibius Varus, Lucius Verus als 
Kanfer, Didius Julianus, von der.älteren Agrip⸗ 
ping, Ariſtophanes und Caligula. In der Mitte 
fiept ein ſchoͤner Apoll aus der juftinianifägen 
Gallerie, 

Das Speifesimmer. Bey der Thüre ein 
Hauptgemaͤlde: Chriftus waͤſcht dem Apoſtel 
Petrus die Füße, Tintoret. Der Einzug in 
Serufalem, A. Schievone. Eine tandichafe 
mit. einer Fähre, Sachtleven. Ein Winter 
und ein Sommer, Breughel. Eine Landſchaft 
mit Gebaͤuden und Figuren, della Bella. ee 

pielet, 


Aus mit 
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fpiefer , Lucas von Leyden. Loth mit feinen 
Töchtern, Creviſano. Magbalene mit einem 
Krucifir, Zlifab. Sirani. Zween Knaben, bie 
mit einem’Vogel ſpielen, Douſſin x. unter dem 
Kamin die Büften von Solon und dem Kanfer 

Das Aleldungszimmer. Der Heyland, 
zsobehnes, ‘ein Engel und ein Mädgen mit Trau⸗ 
en in ber Hand: alle viere als Kinder; das 
Mädgen foll vielleicht die chriftliche Kirche vorſtel⸗ 
len. : Dies wird für das fchönfte Stuͤck von Ru⸗ 
bene, das in England ift, gehalten. Demokrit 
in tebensgröße, Spatnoler: Ein todter Chri⸗ 
Engeln umgeben, Leda und ber Schwan, 
Zeon. da Dinch, Maria, Ehriftus, Johannes 
und die Heil, Catharina, Parmegiano. Hiob 
und ſeine drey Freunde, A. Sacchi. XAllerley 
Früchte und Weintrauben, die auf einem Grana⸗ 
tenbaum wachſen; nebft zween Winzer, einem 
Manne und’ einer Frau: ein Sieblingsntli von 
Michael Angelo, den Bataillenmaler, und das 
don feiner Wittwe fir" 300 Piftolen gekauft ift, 
Der Engel mit dem Tobias, welcher die Fifchleber 
auf Kohlen legt, Adam Elzheimer. Johannes 
predige in der Wuͤſten, R. Savary, Die lebe 
- mit drey Kindern, Guido; vines von den ſchoͤn⸗ 
ften Gemälden aus‘ König Carls 1 Sammlung. 
Die Geburt Chriſti auf Kupfer, Rubens. Die 
Anberling def Heil. dren Könige, Paul Veroneſe. 
Die Enthauptung Johanntes; das beſte Bild von 
Dobſon. Die Himmelfahrt Maria, ein Haupte 
emälbe von Raphael, aus: der Sammlung von, 
antua, welches der Meifter für feinen Lehter 
Peruging malte. Eine tandfchaft mit tanzenden 
Figuren, Poelemburg. Chriſtus sräge fein 


R 
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Kreuz, A. del Sarto. "Maria lehrt das Kein 
ar lefen, Guercino. 
Der große Saal. Fauſting, Gemahlin de 
Antorinus Pius, uͤber Sebensgröße. In einer FU 
ne Antinous. Die Buͤſten des Kayfers Maren 
Aurelius; der Portia, des Brutus Gemaplins 
mit dem Bilde des Brutus auf der Bruft, Dei 
Didia Clara und des Nero, Leber ben Kamir 
ſteht die Buͤſte bes Grafen von Pembroke, Des 
Stifters biefer Sammlung. Verfihiedene Sarko« 
phagen, von denen und den folgenden Salvin 
bereits manche befchrieben hat. Eine K 
der Amazonen in einer fich, vertheidigenden 
lung. auf einem Knie, von ber Hand bes Cleo⸗ 
menes. In einer Nifche Merkur. Die Buͤſte 
des Apollo, Herkules nicht fange vor feinem Tode 
mit feinem Freunde Päan. Eine fchöne Gruppe 
des Silens und Bacchus, und eine Flora; biefe 
beyden Stude find ein Geſchenk des Grogper- 
g8 von Tofcana, der ſich zu Carls I Zeiten drey 
—* zu Wilton bey dem erſten Grafen Phi 
lipp von Pembrofe aufhielt. Die Buͤſten vom 
Lyſimachus, Lepidus und Phocion, von der Marcia, 
Des Severus Gemahlinn, von bem altern Cato, 
Jabienus Parthieus, dem großen Pompejus, und 
dem ältern Brutus. Man ſieht hier aud) ver: 
ſchiedene Rüftungen berühmter Branyakn, weile 
"fur Zeit ber Königinn Maria, bey da —* 
‚tung von St. Quintin gefangen = werben, da 
der Graf Wilhelm von Pemdroke bie Engländk; 
commandirte. 

Unten an der fogenanncen braunen Trep⸗ 
pe. Fin koloſſaliſcher Das berkhmge 
Grabmal des Aurelius eobitus, mir der In⸗ 
ſoetfi von ven Marmor über Ans [ri Km 
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‚weiches fuͤr den Cardinal Nichelieu aus Achen ge⸗ 
bracht ward, und ein ſchoͤnes griechiſches Werk 
iſt. Auf demſelben ſteht die koloſſaliſche Buͤſte 


Alexanders des Großen, ebenfalls von griechiſcher 
‚Hand, In den beyden Treppenfenſtern und. vier 


dabey befindlichen Niſchen bemerkt man eine figen- 


de Livia; Saturn mit einem Kinde in Arme; 
Bacchus; eine ſitzende Dibia Clara, über Lebens⸗ 
groͤße; einen Schäfer auf der Flöte ſpielend, mie 
‚einer Ziege; und den Pflegevater des Paris mie 


‚einer phengifchen Müge, 


. Sn dem Gange sum Billiardsimmer, 
‚Auf ber einen Seite die Büften der Eleopatre, - 
Aleranders des Großen Schwefter, und Matidia, 
‚nebft den Statiien der. Diana und Ceres. Auf 
ber andern die Büften des Poffidonius, Ciceros 
Lehrer und bes Heraclitus, nebft den Statiien ber 
am Felſen gefeffelten Andromeba, bes Merkurs und 
eines tanzenben und muficirenden Knaben. Im 
Fenſter ſteht die merkwürdige viereckige Urne des 
Kayſers Probus und ſeiner Gemahlinn Claudia, 
oben auf dem Deckel mit ihren Bildniſſen von er⸗ 
habner Arbeit, und an den Seiten mit dem Na⸗ 
men, Voͤgeln und Feſtons verſehen. Rechter Hand 
der Treppe fieht man die Büften bes Iſocrates, 
der Dichterinn Sulpitia in Porphyr, des Dich 
ters Perfius, bes Seneca, Pythagoras und Col⸗ 
latinus, ‘der mit dem Brutus zugleich Buͤrger⸗ 
meiſter war. Ä N, 
Billierdsimmer. LUinker Hanb auf einem 
weißen marmornen Tifch drey Statuen ;; einefigen- 
de Pomona; Hr Flug Meander fi) auf einen 
Seehund lehnend; Herkules, ber bie Schlangen 
erdrüde. Eine fehr fehöne Statue bes Nebners 


Marcus Antonius, Die. Büften von bes Cicero 


Hb2 | Tochter 
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Tochter Trike, von des Sam. Scwerus Gemahlin, 
und vom Mer Severus "Ein fhöner Bacchurs. 
Die Beri des Galba, Gera, und aͤltern Witel- 
Nus. Eiae ſtehende Venus mit einer Wale: Die 
Bäften des Nerva, der’ äfterh Arſinoe und Des 
Caͤlius Calbus. Noͤch ein marmorner Tiſch von 
gleicher Größe und Farbe mit drey Statuen. Geb: 
kules und Ankaͤus. Eine ſchlafende Najabe von 
einen ägnpäfchen Fluſſe. Ein junger laͤchelnder 
Bachus. Auf der Kaminſelte die Buͤſten des 
Buͤrgermeiſters Horatius, der Druſilla, des Pro⸗ 
demätt, Btiuder der Ceoßaitra, der Pallas, bes 
Aenobarbus, eines Prieſters der Cybele, und des 
Medners LIihſtas. Unter den Gemälden iſt Gu- 
ſanna mit den beyden Aelteſten von Guercind 
das beſte. 
Das weiße marmorne Tafelzimmer. 
Die Geburt Ehtifti, Cignani. Johannes predige 
in der Wuͤſtern, Dalma ; der Meifter hat darinn 
die Bildniffe des Tintorer nnd Tizian angebracht, 
Eine Sandfchafe mit Hagar und Iſmael, Houffin. 
Eine heilige Familie, wo Chriftus der heiligen 
Katharina einen Ring anftede, Jul. Romano. 
Die Statuͤe der Iſis, welche den Oſiris zwifchen 
‚den Knien haͤlt. Sie ift nicht in dem fteifen aͤgh⸗ 
ptiſchen Stiel, fondern die Arme und Beine find 
wohl. gerüundef ; eine ‘große Seltenheit, die aus 
ber mäzarinifehen Sammlung fonmt. 


Die Kapelle. Biele Büften, als: Homer, - 
Plato, Anacharfis, Mary Fig: Willem, Gräfin 
von Pembroke, Soerates, Arifioteles, Dido, Te 
zentius, Vibius, Volaſanus, Eecrops, und feine 
Gemahlinn, .eine zwenköpfige Düfte, zum An | 
denken bet von ihm eingeführsen Heyratben; Sie 
—. nius 
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nius Brutus, Tiberius, Livius; eine zwenfäpfge 
‚Dufle mit zween Weihberkoͤpfen, deren einer ein 
Diadem. hat; Playtile, Sertus Pompejus, The⸗ 
wißoeles, Lucius Antquius, Annius Verus u An, 
Gemälden find bier vorzüglich: Eine Flucht nach, 
Asgppten, Salimheni. - Ein giter Mannskopf, 
Hann. Caracci. Goldaten, die ſich in Chriſti 
Kleider theilen, von eben demſelben. Mario mit, 
dem Heylande auf ben Armer, Guercino. 


"Das Jagdzimmer, das letzte gegen Welten 
auf der Gartenſeite. Die Büften ber Julia, des! 


Auguſts Gemahlin, von pariſchem Marmor, und 
einer griechiſchen Meiſterhand; der Antonia, des 


aͤltern Druſus Gemahlinn. Die ˖ Atere Beteniee. 
Zwo ſchoͤne Staruen, ein Faun mit einem Leo⸗ 
parden, und Cupibo, der ſeinen Bogen zerbricht, 
beyde von des Cleomenes Hand. Die Buͤſten 


der Plotina, der Annia Fauſtina, des Helioga⸗ 


balus Gemahlinn, des Kartchaginienſers Mago. 


Titus, ein Faun, Jupiter, Julia, des Titus Toch⸗ 


ter, auf einem antifen gelden marmornen Dſche 
bie Oruppe des Cupido und Ganymedes. An 
den Wänden Jagden von Tampefta genelt. .- 


Der Soal, von ferner Form ber cubifche 
Saal genannt. Körig Mafiniffa ; Aventinus, 
des Herkules Sohn. uf einem Tifche von Por: 
phyr, Free Tyandus aus einem Stuͤck Mar- 
mor. Auf einem andern dergleichen Poppea, des 
Nero Gemaplinn. Die Buͤſte der Semiramis, 
tucamıs, Käfonia, des Caligula Gemahlinn, von 


durchſcheinendem Alabafter, Auguftus von pari- 


ſchem Marmor. Auf einer Tafel yon Jaſpis ſie⸗ 
ben: 1) eine Vaſe mit den griechifchen Hochzeit: 


. gebräuchen, 2) eine ephefifche Diana , 3) eine 
2 Hh 3 


= "römifche 
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Urne, Prufias ‚, König von Dofinien, . 
Fi Bas ohne Bart, fein gearbeitet. Meſſalina, 


Des Claubius Gemahlinn. Detavia, des Niere ®e 


mahlinn. Auf einem Tifche von Marmor, ber 


ün Berge Edgeombe gebrachen iſt, ftehen: ı) em 
deeyeciger Alsar des Bacchus, und auf demfelben 
ein Mehrer Baechus. 27 Pyrrhus, bes Achilles 


Sohn, ein ovales Rellef von Porphyr. 4) Ein 


viereckiger Aitar mit —— oben darauf ſteht 
ein Preſter der Rs. Veſpaſan, Trajan; Tmo⸗ 
lus, ein alter Geſetzgeber und Stifter einer Ko⸗ 
lonie. Claudius. Pyrrhus, König in Epirus, 

hängen, viele Familienbildniſſe. Wir bemers. 


Een nur Die benben berühmten Schönheiten Miſtreß 


Killegrew und Morton; ferner den Graf und bie 
Graͤfnn Bebford, weil fie von bes van Dyk 
Pinſel find. An. den Lambris find Die Gefchichte 
son der Arcadia, der Bräfinn Pembroke, welche 
Phil. Sidney meiftens i in dieſem Haufe gefcheie« 

ben Fa *), von einem Jtaliener gemalt. . . 
er große Saal; Hier hängt das merk: 
wirdige Familienſtuck mie 10 Sera in Lebens⸗ 
größe von vÄon Dyk "*) Es flellt den Gras 
fen P ilipp von Pembroke mit ſeiner Gemaplimn, 

nebft ihren fünf Söhnen, der Tochter und 

Gemahl, und des Älteften Sohns Lord Her 8 
GSemahlinn vor. Zwey jung verſtorbne Kinder 
ſchweben in den Wolken. Alle übrigen Bildniſſe 
“ ſind gleichfalls von van Def, Es find me | 
ſonen 


”) S. auch von ihm oben bey wenthurft S. 351. 

5) Es iſt durch den Stich bed Baron bekannt. 
,Ueberhaupt findet man nirgends fo viele und fo 
men Stuͤcke von biefem großen Maler . dep: 
ammen. 


8 
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ſonen ans der amill⸗ 
ide, nemlich König Eurk E und feine Gemahlinn 
darunter. An Buͤſten ſieht mar hier auf der 
Kaminfeite: Der Bhrgermeifter Martellus, der 
öttere Druſus, Lucius Berus, Mare, Brutus, 





Cajus Caſar auf einem antiken gruͤnen Tiſch, und 


VHadrian. Auf dem Kamin Commodus und Po⸗ 
lemon ver Bronze. Conſtantin ber Große, Lu⸗ 
dus Caͤſar, Julius Caͤſar von orientaliſchem Ala⸗ 
bafter, Antinous, Sept. Severus, Horq; von 
Porphyr aus der valettiſchen Sammlung. Mare, 
Aurelius, Antonin ber Sromme. Cicero von Pro⸗ 


bierftein. Die folgenden Büften auf der Gate 


renſeite Erd alle von weißem, und Die Termen, wor⸗ 


auf fie fteßen, von verfchlebenem bunten Marmor. . 


Diana, Der jüngere Marcellus. Die Prophetinn 
Caſſandra. Die Blifte des Ritters Martin Folkes 
auf einem Zifche von rothem Granit. Ammoniug, 
a geiechifcher Inſchrift. Arſinoe, bie jungere. 


tmanims, Coriolanus, Andreas Fountain auf 


einem Tifche von: Lapis Lazuli. Scipio, ber Aflater. 


Caracalla, Vitellius und Aleibiades. 


‚Das Vorgemach vor bes Königs Schlaf⸗ 


zimmer. Ein Mann, der ſechs Kindern Speife aus- 


. ‚theitt, Franz Hales. Eine junge Frau mit einem 
‚Pudel, Corregio. Eine Madonne, Earl Dolci. 
- Meptun und Amphiteite, Lucae Biorbano. . 


Bacchus mit einer Schale in der Hand, von einem 


Schuͤler des Raphael. Eine heilige Familie, 
Schidone. Die Auferweckung des Lazarus, 


Seb. Ricci. Zwey merkwürdige uralte Gemälde: 


auf dem einen ift der König Richard IE in jungen 


Jahren in einer andaͤchtigen Stellung bey feinen 
drey Schußheiligen ; Johannes dem Täufer, und 
den beyden Königen Edmund, und Edward dem 

Hh4 Beken⸗ 


, Bed find auch horn Knie · 
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Bekenner; auf dem anhern betet chen — 
zur Maria mit dem Heylande auf dem Arm. Er 
iſt mit den chriſtlichen Tugenden, als Engel ab⸗ 
gebildet, umgeben. ende find auf Kupfer ge⸗ 
malt, und. darunter ſteht: Invention of .Pain- 
ting in Oil. 1410. Dies Gemälde ward. zu An⸗ 
fange der Regierung Richards II ums Jahr 1377 
verfertigt )x Tisien von ihm ſelbſt gemalt, ein 
Knieſtiſck. Die Marser des; heiligen Sebaſtians, 
Bened. Cutti. Fine Geburt Chrifüi, Jan van 
Eyk 1410. Die ſeltne Buͤſte des ee 
Arzteg-Marcus Modius **), Seneca, Sadpbe, 
ſehr weiß und ſchoͤn. 

Des Roͤnigs Schlafzimmer. Auf einem 
— marmornen Aiſche Marcus Aurellus zu 


Das Eckzimmer. Makeiffus, der ſich im 
Waſſer ſieht, Pouſſin. Andromache fälle über 
die Nachricht von Hectors Tode in Ohnmacht, 
Primaticcio. Mixis Kopf, von ihm felht ge 
malt. Eine junge Frau mie einem Lichte in Dee 
Hand, Schalfen. Mars und Venus, van 
der. Werf. Der heilige Antonius, Corregio. 
Ein Hirte mit Vieh, Roſa di Tivoli; Die 

Entdeckung des Achilles, Balviari. - Marla auf 
den WBolfen:non neun Engeln getragen, Rubens. 
Die Abnehmung Chriſti vom Kreuze; in der Ent⸗ 
fernung find d die drey Eeene von Michael an 
. ge O. 


Man (ehe davon Walpole Anecdoges ; on ‚Painting, 
78.1.6, 23. Hollar ſtach dieſes Gemälde, und 
nannte es Tabula antiqua des Könige Richard UI 
mit feinen drey Heiligen und Patronen. " 
*) Beym Monrtfaucon.-Sapl, de Y Ant, Exp. T, 3 
p. 28. ift fie abgebilber.. | 


a 
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Io. SentihilT, Königin Frankreich, ließ eg 
ur feine Maitreſſe Diana von Valentinois malen, 
Daher bemerkt man auf einer Tafel an einem ‘Baus 
me die Burhfte en Vs. Eine Madonne von Carl 
Maratti. ‚Ein Bacchusfeſt im einem Walde, 
Salvator Rofa. Eine ftehende Eeres mir Weit 
zen in. der Hand, Parmeggiano. Kine. Ab: 
nehmung pam Kreize, Alb. Dürer, | 


MDas Rabinet. Marta wit Chriſtus, chi: 
. gefähr vier Jahre alt. Sie reber mit Johannes; 
erwas im Himergrunde ift eine. Frau mit einem 
Kinde auf dan Arme, ein fehones Bild von An⸗ 
dreas del Sarto. Eine Landſchaft mit Vieh 
und Reiſenden, Berchem. Die Prinzeßinn Se 
yHia als Schaͤferinn im Strohhut, Gerh. Hond⸗ 
Horſt. Die Marter des heiligen Sebaſtians, 
Paul Deronefe. Chriſtus in Dee Krippe, van 
Dyk. Der berlome Sohn, tote er weggeht, und 

wiederkommt, beyde von Woinverimann. Me 
za mit Chriſto auf dem Feiheoße, Raphael. 
Maria lehrt Chriftum leſen, Albani. Maria 
Magdalena, Tizian. Eine heilige Familie, Can- 
tarini da DPefaro. ‚Apollo und Marſias, Def 
Biombe. Eduard VI, Aayis Holbein. Die 
Geburt Chriſti, Pontormo. Moria mit dem 
getusfinde, wös einen Vogel in der Hand has, 

reſpi. Cheiftus in den Armen der Maria, nebit 
drey Engeln, Carl Maratti. Maria, von Carlo. 
Dolci, mit einem Bluhmenfranz von Maria di 
FSiori umgeben, Die Kreuzabnehmung, Va⸗ 
lerio Eaftelli. Dies ift das leßte Zimmer der 
‘von Inigo Jones angegebnen Gartenſeite. 


Unten an der fogenannten geometrifchen 
Treppe ſteht die merkwuͤrdige Urne des Horaz 
5. mit 


nn 
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mit der Inſchrift, und der Vergoͤtterung des Igei« 


Die Halle enthält Sarkophagen und Basreliefs. 
Unter den letztern iſt vornemlich eines merkwuͤr dig: 
nemlich des Mantheus Opfer dein Jupiter zu 
Ehren wegen des von ſeinem Sohne erhaltenen 
Siegs in den olympifchen Spielen. Es ſchreibt 
ſich aus dem Peloponnefus se; und nicht nur Die 
Arbeit an ſich, ſeudern aud) bie Juſchtift Der er: 
ften ‚griechifchen Buchſtaben, und die Arc bes 
Schreibens, nemlich Bouſtrophedon (wechſelsweiſe 
von der Linken zur Rechten, und von ber. Rechten 
—2 beſtaͤtigt das hohe Alter deſſelben "3 

llo von der ſchoͤnſten griechiſchen Kunſt. Die 
Muſe Urania von hohem Alterthum. Ein großes 
Basrelief aus einer Friſe eines Dianentenipels, 
vie Wbekchichte ber Nticbe mit ihren Kindern vorfich 
Ind. Die Statue der Sabina, Habrians Gemah⸗ 
linn. Ein Meiner Meleager, fehr fchon gearbeitet. 

Fruͤhſtuͤckzimmer. Verſchiedene Porträse, 
Cephalus und Proeris, von Waterloo 
Das Eckzimmer. Die Belagerung von 
Pavia, Holbein. Die Geburt Chriſti, Dion, 
Calvaert. Zwey Seeftüde, van der Velde. 
Zwo Schlachten, Bourguignon. Tobias nimmt 
Abſchied vom Kater nebft dem Engel, Guercino. 


| 
. Das Baereliefsimmer führt den Namen | 
| 
| 





’ 


von den vielen darinn aufgeftellten Alterthuͤmern 
Diefer Arc. Wir bemerken darunter. vorzüglich 
Ulnffes mit feinen Gefährten in ber Höle be 
Calypſo bey einem Feuer; Apollo und Dierk | 
| von | 


Thomas Langley hat es 1746 durch einen Ku⸗ | 
pferflich befannt gemacht. 
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weiche die Kinder ber Nibbe toͤdten, ſehr fein 
gearbeitet. Außerdem ſtehen hier vier Statuen 
in Lebensgroͤße. Venus, die ſich einen Dorn aus⸗ 
zieht. Eleopatra mit ihrem Sohne Caͤſarion an 
der Bruſt figend. Venus mit einer Muſchel in 
Ser Hand; Wenus und Amor, der um feinen 

Köcher bitter, - Wier Bleinere Statuen fliehen auf 
Termen. 
Das lanuge Zimmer. Der Engel führt den 
‚Petrus aus dem Gefängniffe, Steenwyk. Eine 
alte Frau lieſet mit der Brille, Rembrand. Der 
Centaur Neſſus raube die Dejanira, Creſpi. 
Die Micharisfiiche zu Antwerpen, van der Hey⸗ 
„den. Die Arbeiten des Herkules, Scans Sloris. 
Achilles fehleppt. den Hector um die Mauer von 
Troja, Polyd. Caravagio. Diana und Actdon, 
-Biof. del Sole, diefelben von Sehaſt. Conca. 
Hoc) zwey Zimmer.enthalten bag eine Basreliefs, 
und das andere verfchiedene Büften, darunter 
Sefoftris von rothem Agnptifchen Granit, welcher. 
bey den Pyramiden gefunden worden, vornemlich 
zu merfen ift. Die meiften Kamine in biefem Ge⸗ 
baͤude find von italienifchem Marmor, und fchön 

gearbeitet. - | | | 

Aus den Zimmern ber. Gartenfeite überfiche 
. man einen großen mit einzelnen ‘Bäumen befeßten 
Hafenplag; ben Kanal vor dem Haufe, welcher 
den ganzen Fluß Willy aufnimmt, nebft der palla- 
diſchen Brücke mit einer offnen Kolonnade von 
joniſchen Säulen über derfelben, die für die ſchoͤn⸗ 
fte in England gehalten wird; zwifchen einigen 
großen Eebern hindurch einen Waſſerfall ben der 
Stallbruͤcke; den Plag vor den Ställen von Inigo 
Stones angegeben ; einen waldigten Hügel im 
‚Part, darauf auf einer Sekte ein Sommerhaus 
. mit 


/ 


>— 


Kingehar. 
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mie einem Saehdache, und auf der andern die 
State bes Marcus Aurelius zu Pferde auf einem 
Bogen ſteht. Auf diefer Seite eybigt fi) der. 
Profpekt mis der Ebne von. Saligbury oder Den 
Dünen, darauf das Pferberennen gehalten wird, 
— Keht man. ‚Das —— — mit zwo 

dnen Fronten, die eine gegen das Wohnhaus, 
und die andere gegen den Park; das kalte Bad 
mit einer Kopie der Statue des Antinous im Bei⸗ 
vedere zu Rom; eine Arkade von Inigo Jones 
angegeben, die anfangs zu einer. Grotte beftinunae 
mar; den Thucım und die Weſtſeite her Kathedral⸗ 
titche zu Salisbury, den Park won Eiorendon, 
und. bie benachbarten Dexter. 


Wenn man fiber gebachte ſchoͤne Bruͤcke ge⸗ 
gängen iſt, ſteigt man einen waldigten Huͤgel ſanft 
hinan, und gelangt zu dem gedachten Sommer⸗ 

uſe, aus dem man eine sehe. Ausficht hat. 

f der Stofeite des Gartens ſiegt der Park, 
welcher bis fiber das Thal hinausreicht. Der Bas 
fer des jetzigen Graf Pembroke hat die Ausfichten 
des Gartens dadurch fehr verdeffere und freyer 
gemacht, daß er bie Sartenmaner dir diefen Stel⸗ 
len nieberreißen und ahas anlegen laſſen. Er 
wolite auf jenem Huͤgel im Garten-Stonehenge in 
Kleinen, nemlich fo wie es nach des Dr. Sry 
Eeley Meynung ehemals in feinem uinverfehrten 
Zuftande geweſen, nachapmen, es iſt aher nicht 
zu Stande gekommen. 


Auf dem hoͤchſten Huͤgel bey dem Dar, von 
dem man Wilten und das fi BYalam 
Zufammenfluffe der Nadder und — über ⸗ 
ſehen kann, iſt der Ort, den man den Könige 
bien (Kingsbarrow ) nennt. De Geufeley | 

glaubt, 


— — — — —— — — 
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‘glaubt, er ſey celliſchen Urſprungs, und das Grab 
bdes Carvilius, welcher des Caͤſars Lager bey ber 
See angriff, um ihn zu noͤthigen, von der Verfol⸗ 
gung des Caſſtoellaunus abzuſtehen. Einige halten 


dafür, Carvilius habe hier feine Reſidenz gehabt, 
und daß Carvilium das jetzige Wilton geweſen. 


Drey Meilen füboftwärts von Salisbury liegt Longferd. 


etwas zu tief Longford, der Sig des Grafen 
von Rabnor in einem angenehmen, aber wegen 
der Fläche. zu eihförmiger Thale an der Avon, 
welche burch.-demr berrfchaftlichen- Garten ‚läuft, 
Das Haus ift zu Jacobs I Zeiten gebauet, und 
ein Dreyed mit einem runden. Thurm an. jeder 


Ede, worinn das Speifezimmer , bie Biblio» 


thek und die Kapelle angebracht find. Die Zim- 
mer find nicht groß, aber nach dem neuen Ge 


Ymack fehön meublirt, ohne übertrieben koſthar 
und ausgepuße zu ſeyn. Das Schönfte im Haufe... . 
- HE die Galerie, darinn verfchiedene Bilder großee 


Meiſter haͤngen. An den beyden Enden fiehe 
man zwo Sandfchaften, deren eine die aufgehende 
und die andere die untergehende Sonne vorſtellt 
welche zu den beſten Stuͤcken, die Claude Core 
rain jemals gemalt hat, gehören. Die Gallerie 
fol mit den Gemaͤlden und Meublen 10000 Pf, 
Sterl. gekoſtet Haben. Sonft ſind in der Gaflerie 
noch merhoürdig? Die Marten des heiligen Se⸗ 
baſtians, Seb. del Piombo; eine lefende Mai 
donne, Earl Maratti; der Durchgang durchs 
rohe Meet, Nic. Ponffin; eine Magdalene, 
Gyido Aeni; Eraſmus, Holbein; Joſeph 
wird im Traum erinnert, nach Aegypten zu flie 
hen, P. De Cortona; ein Eece homo, Carlo 
Dolci. In den uͤbrigen Zimmern bemerkt man 
noch: Tizians Kopf von ihm ſelbſt; — und 

u uth, 
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Rath, B. Murillo; die Familie des Peter 
Jodes, van Dyt. Chriftus bey der Fk 


terinn, und ein Noli me tangere, Placido Eos 


7 Nathan und David, Rembrand; ber | 


ige Dierongnu, Guido; Sorrates mit dem 
tbecher, Spagnolett; Samuel falbe den 
David, van Dyt. Es ifi in England nur noch 
‚ein einziges Haus von ber fonderbaren Figur eines 
Dreyecks; welches von eben ber Perfon als Diefes 


erbauet worden, und ſechs Meilen von hier liege, 


Auf der andern Seite bes Fluſſes gegen Lang⸗ 


ford über haben die Herren Dimcomb und Ban 


deput Landſttze, welche gegen Huͤgel und ſo hoch 


legen, daß fie einen angenehmen Profpeft von den 


Wieſen haben, wodurch ſich die Avon ſchlaͤngelt. 
Der Weg von Wilton nach Shaftsbury 


einer Reihe von Hügeln am füblichen Ufer der 
Yradder hin, und gewährt auf ber rechten und 
linken Seite gute Ausfichten über das Sand. Der 
Großvater bes jegigen Grafen von Pembrofe hat 
bey jeder Mieile einen Stein mit der Meilenzahl 
seen laſſen. Zwiſchen dem füͤnften un — 
Meilenſtein ſieht man ein Lager, verm 
Römer, Chiſelbury genannt... Am Ende Lehe 
Weges find drey —* vier celtiſche Grabhuͤgel; 
und auf eben dieſen Hügeln bemerkt man in dem 
Steinbrud; viele Schalen von Seerpieren. „Nicht 
weit davon findet man in einem Walde des Kirche 
ſpiels Tisbury, bey Wardour Celle nach vise 
Verfchanzungen ‚ welches wahrſcheinlicher 
eine brittifche Stadt unweit der Mabber war, 
Weil überhaupt bie Ebnen und Dünen in biefer 
Gegend von England fo frey liegen, BD di 


Ns 


— 


elerley 
Alter heißt der zehen Yleilenweg, Er * auf 
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Oberflaͤche der Erde wenig Veränderungen leidet, 
‚fo triffe man bier auch mehrere Alterchümer als 
‚anderwärts an. Man zählt in ber einziger Land⸗ 
ſchaft Wiltſhire 53 Laͤger und Verſchanzungen, 
wovon manche noch ſehr kenntbar find, und wer 
gen ihrer verſchiedenen Form auch von verſchie⸗ 
Denen Stationen, nemlich ben Britten, Roͤmern, 
Sachſen und Daͤnen errichtet worben. Inſon⸗ 
derheit befinber ſich zu Aubury auf der Oſtſeite 
der Avon, bey Großdornford ein anſehnliches 
Lager, das einen ganzen Huͤgel einnimmt. Auf 
der andern Seite Des Fluſſes, etwas höher hinauf, 
ift Veſpaſians Lager, the Walls genannt, und nicht 
weit davon find noch zwey andere täger, welche 
zwar die Siege deffelben, aber auch zugleich anzu= 
deuten fcheinen, Daß man ihm die Progrefien Fuß 
für Fuß ſtreitig gemacht habe, 


Nordwaͤrts von biefen Laͤgern ift Tiereins wereiabeit 
Zallsbill, wo die Römer ein großes fefiftehen- 
bdes Lager hatten. Auf beyden. Seiten MR en" 
fürchterlicher fteiler Abgrund, Oben auf der Weſt⸗ 
feite des Huͤgels außerhalb dem Sager ift ein 
Brunnen von gutem Quellwafler, der im trockne⸗ 
ſten Sommer allegeie bis an ben Rand. voll ift, 
obhne überzufliegen. Er iſt eine große Wohlthat 
für die ganze Gegend, denn es werben viele 1000 
Stu Vieh aus der ganzen umliegenden Gegend 
taͤglich hierher zur Tränke geführt. Ein aͤhnli⸗ 
cher Brunnen ift auch auf der Spige des hoben 
Chutehuͤgels füboftwärts von hier‘, ‚und etliche 
umher bat man fein anderes Waſſer. 
Bon Martins Hall⸗ hill zeige ſich eine fhöne 
Ausſicht. 
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